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Kupfer-  und  Stahltafeln^ 

Nr.  !•      Clapperüm»  Sildm/s*     (Ana  dem  Tugeback  d«r  wdtw 
Reite  Clapportone  ine  Innere  tob  Afrika.)  Tttelkapier. 
yy  IL     Vebersichi   der  neusten  Entdeclsungen  im  Innern   m» 
.Afrika*  (Ein  verkleinerter  Naciifticli  der  .^jaiidbcil  Ifwko 
MgefGgten  Klarte,)  su  S.  tht.  ker  Einleltanff«- 
Anmerkung^    Die  pmiktirte  Linie  Im  ÖstHcfun  Theile  die- 
ser Karte  ,  siriadieii'  dwi  VluMW  Y««'  JVi^  Mm^7>  be«- 
lielit  eich  auf  den  Weg ,  welchen  Clapperian  bei  teiner 
ersten  RMae,  mit  Denhnm,  genommea  Itat«    '016  ponlc^ 

tirte  Liqie  iqi  uiestlUhen  XHftUt  > '  ViOPi  Ji|a4lWr  ^^fr 
Kano  nach  Sakkata ,  bezeiclmet  d^  Vfp$  f^lapnjprtona 
anf  seiner  zwehen  Reiie.  *  Landers  Rvckreiiir  iilMiinirch 
die  Linie  von  Kano  andwarta  bia  weatlicli  von  Jakolw 
ond  von  da  wieder  aordvArta  bia  Zaria ,  angedeatet« 

,j  in»     JDiV  Festung  ümeerifawit)  in  Vorder .  Indien«    (Ana  He- 
bert Reiae.)  ni  S.  74. 
f,  IV.     OrieMsche  Costumes^   (Ana  Dapr^'a  Refae.)  m  8«  196, 
¥•      Athens    (Ana  Blaqoi^re'a  Reiae.)  la  S.  206. 
VI,    Der  Pitifs  der  Jhermop^en»     (Aoa  Dqprd'a  Reiae.)   la 
S,  249. 
j«  Vllt   JHP  M0ts$re$h    (Ana  dcmaalbta  W«k«.)  au  S,  290» 
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AUgemeiRe  Übersicht  der  neue- 
sten  Beisen  und  geograplilisclien 

Ekitdeckwigeii. 

(Vorttetemig  mri  Erginzinig  zum  Torlgen  JArgmge.} 

AlHkantid  Alnetf  dild  nebst  dem  s&dodtlichen  Eor^p« 
die  Erddieile,  welche  jetzt  die  Biieke^  idoht  klob^aller 
Freunde  der  LHiider  -  und  V61kerii:uiide ,  fM>ndemf '  auch ,  in 
BendiuhgVftitf  die  VdfSndcmngien,  cfie  gich  im  Heiche  des 
Halbmonds  Torbemien^  aller  Gebildeten  uberiiaupt  auf  «ich 
xiehen.  •         •    .    3 

Wif'  sMfAfwfil  'inMka  -Mtriff^,  -sb  *liitt  ricAnfi^söliM 

hn  vMigoi  Mnrgaiige  dteaea  Ta«:h<!idbiidie8  (S.  VI.)  lAH- 
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getheilte  Nachricht  von  Lninga  Ernaordang  durch  die 
Fellatahs  seitdem  so  vollkommen  bestätigt,  dab  nicht  der 
geringste  Zweifel  darüber  mehr  obwalten  kann.  Der  britti- 
sehe  Consul  zu  Tripolis  hat  nämlich  einen  Diener  des  Ma- 
jor Laing ,  Namens  Bungola ,  welcher  Augenzeuge  von 
der  Ermordung  desselben  war  und  bei  dieser  Gelegenheit 
gelbst  Ylfwi»pK|et.  wu^die ,    v^Miti  i^jnd  id»^  At^tH/t^hhi^ 


geschickt  Dieseütiu*  Folge  w«^'[4^i|g  bei  seiner  An- 
kunft in  TimbuMu  vom  Statthalter  zwar  freundlich  aufge- 
nommen und  b^band^lt;  aber  nadh  bcupahe  uwei  Mbii^ten 
zeigte  ihm  dieser  einen  Befehl ,  den  er  so  eben  vom  Sultan 
vsiNB  JM^aMUt  erhülten  hatte  und  worin  ^Jtfm  Jbedeatdt  Wurde, 
seinen  leWof S!«phen  GM.  angenblfeklich  airuoknfeBehkkefi. 
Sfer  Statthalter  ..muß^t^:  ^^mdi^^  Uhtm:  dem  9q}mU» 
älN^  •jAbdteitangi Araber  -rdate  ii€ui»g^  in.  Bc)gl^iiüi|;  ^-^ 
He^  Dimers  BHmj^ht^  H^ch  S^fy^tmäXus^  abi^  ^oboe  d«E( 
ihn^n  auf  diesem  Wege  ein  Ungemach  zustie(s.  Aber  aili 
Atende  4efii  dritte«  'SagM^  .tili  fJMiÜg  im  Urirtaw  Z«lN  sich 
3w;,Ruh^  b^gdbltiitettfil  und  bmito  eJNigewWrfb»  n/m^  firi 
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der  A^iihrer  der  Si^hn^^a^liQ,  Scheck  kBßrh^ch,,f^ßi^ 
eüxpipBiii  N^^n  iibcir  ihii  her  3  ai{ij»ri49te  i|i^  mit  I|i4^^ 
$|ibie}hiebeii  ^n4  sdiffitt  ihm  ^a  Kf^Ciib.  J^tf^^olM?  <I^ 
mit  im  Z^te  s^bljef  fi^ül  «^nem  Herr»  w  Hilfe  eilte,  wffid^ 
am  Kopfe  v^mvi^ndet,  pid  «91  wilern  Siofgeo,  yrq  ßßv 
^f^hfSk  in  sein  liand  ^oriickkdurtfr^  von  einem  Arabef  me- 
der  i^ch  TittUnfist%^,  gefiUlft«  Auf  <fie  Frage,  wa^  .^iif;,  de|i 
Papieren  4^.  erau^dc^  Lfäng  geword^  sei  %  fspvi^erl^ 
&^V>g^l^^  9?ine  Wurden  liiittw  i(m  fo  I^fiiwiti|gci)<|8,g4^ 
waic^f  y  ^  fn;  i^l^t  l^ab«  (1^9i^  denken  kpnneii^; ,  wd^ 
iviwQ .  qr  wellt  j  .  qb  sie  imst|  TimJbMktU  g^sotM^  w^i^dea 
n^iejv  .X^|^EJgen9«frfaI|i;9(L  W  aus  d^sgem  Yeihoce  Bmig<^P 
nklit,  "viß  er  von  7Vni6i|flti4^  nach  Trip^is  gekomiiiiayi  *) 
GlUclfücher  als  Bungola  ist,  wie  die  Leaer  aehQn  niif 
fkm  ^ofige»  Jahrgänge  (S*  VI1I.>  ^i9»en,  L€mder^.,fiet 
Diener  Clappertons ,  in  Beziehung  auf  die  Papiere  m^s» 
verstqrbijLeiii  Herrn  ge^vesen.  Kaü^  ii|  diesem  Jahre  ,spi  Lon- 
don erschienene^  vor  uns  li^en<Ie  Tagebuch  Cluppertons^ 


uacii  eagliacliiMi  MlifflwfiftBq.- 
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"weMi^  meh  Lnndef's  Tug^bathMgMgt  ist,  *)  giebf 
^zwar  fiber  den  Lauf  des  JViger  noch  nicht  die  GewiMi^, 
Welche  man  sich, v6n  ^eser  Reise  vers^irach;  aber  das  Werk 
enthält  dessenungeaditet  eiiie  nicht  unbetrachüidie  Ans- 
beute  für  die  Landet  ^  und  Völkerkunde  von  Afiika« 

Über  den  Anfang  dtie'ser  zweiten  Rase  Ctrqfpertbns 
%eäcfatet  schon  der  Jahrgang  1827  unsers  Taschenbuches 
(IS.  XL  u.  f£).  Der  Sultan  Bella  von  Sakknft$  hatte  ige- 
gen  Gfippertany  als  dieser  das  erste  Mal  (1824)  aidi  fodi 
ahm  aufhielt,  yoti  einem  Orte  Funda  gesprochen,  der  am 
Meere  liegen  und  wo  ein  Verkehr  der  Unterthanen  ßellos 
mit  Wclben  Statt  finden  sollte;  Auch  hatte  er  Boten  und 
Schiitzwach»  dahin  schicken  wollen ,  danut  sie  Clappet* 
tön  nach  Snkkaiu  begleiten  mochten.  Unser  Britte  fand 
jedoch  bd  seina^  Aidcunft  an  der  Küste  des  Busens  Toh 


*)  Jamfud  ofn  Seconä  Expedition  iniö  the  Inferior  ef  Jfricn, 

from  the  Bighi  ef  Benin  io  Soecntoö.     By  the  Ute  Cem* 

mander  ClapperCon,  of  the  R.  N«    To  vhich  is  added  the  Jour^ 

nni  of  Richard  Lander  from  Knno  io  the  Sea-Coaet  etc.  etc. 

.  Wir  eivlMMieii  ftw  ^••en  Werke  dappertoM  BIMaüii  und  die 
beiliegende  Karte  ^  im  ▼erjungtai  Maftilabe. 
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,B«it«ia*  weder  duNIffiiie  mcltdaa  Aiukref  und  äbcdhattpl 
Mroltee  MienuiBd  etwas  -von  emeax  Sübtril^  Bella  und  einer 
£0eßtffdt  JFundft  wissen.  Es  wigte  neh  sgikier  (man  sdhe 
die  Karte)  ^  daTs  Fundn  wat  tkfer  la&dnnwarls,  zwisohea 
8.  und  9^  Breite,  ugO' Fluase  i^wrn  lief»  und  da&  der 
Jcrthum  wahrscbeinlidb .  durch  «las  aralnsche  Wort  Bfdkr, 
"welches  tticht  hlofe  Meer  sondern  überhaupt  jedes  grobe 
Wasser  Ikedeutet ,  entsiandeii  sey n  mochte^ 
.  .  ;  Sie  R^se  ging  von  Bfßdagry  an  der  Küste  au»,  durch 
tlie  bisher  unbdkaniiten  KoHigreiche  T^ribn  *)  und  Borgu 
nach  B^ißuft ,  wo  Clfipperton  mit  seinen  Begleitern  über- 
all gut  aui^enonamen  wurde.  :Der  letztere  Ort  lag  zwar 
nicht  Huf  dem  geradeii  Wege  nach  Sftkhntu ,  aber  er  war 
fSr  unsern  Reisendm  als  die  Stelle  wichtig,  wo  tmii-Mungo 
Pitvikikva»  häi^sk  gekommeii  war.  Der  Sultan  oder  Häupt^ 
ling  des  auf  einer  Insel  ile^  Flufses  liegenden  Ortes  wollte 
sich  jedoch,  auf  Clappertoifs  Erkundigungen  nach  Mungo 
Park  und  dessen  hinterlas^nen  Papieren,  durchaus  nicht 
eiulassen,  indem  er^   selnr  verlegen,   beliauptete^    dafs  er 


^V^Ma 


V, 


')  Aitf  dar  Karte,  steht  ITfrr^ti. 


vnat*  tmMag  Jahfe»,  wa  ^eh  d«r  Ungltelufrilr  eriigfBett, 
mch.dii  UdHor  Kiudba  ginMBeii-M,  der  sieb  um  £e  Sadie 
rndtki  weiter  bekfiflimert  hAe.  Aueh  wolhe  er  mxAit'maul 
«vlauben,  ddä  Ckifperton  Ae  SieBe^  deg  Fliims'  in  Amr 
gensdiein  nilmie )  wo  Mutige  Pari»  (Bckiff  m  Grande  ger 
gmgai  war.  Endlieb  gdang  es  ihm  docb',  tom«  SulMi  ^M 
erfahi^en^  d|9&  der  leli^  Iima,  ein  Pellatili ,  ficb  def  Bv- 
cher  und  Papiere  -des  VerQiiglCekten  bemSdhiligthabe^'Uiid 
danul  aua  BtM&a  entfoben  sc».  Überhaupt  ivielllen  auch 
alle  andere  Leule,  bei  denen  aifh  Clfippertim  nach  jeiMr 
Begebenheit  edmndigle ,  nicht  recht  mit  'der  Sprache  her« 
aus ,  was  ihm  um  so  mehr  auffiel,  als  er  gerade  in  Bezug 
auf  alles  Übrige  mit  dem  Betragen  der  Einwohner  un4  der 
Aufirahme,  die  er  hi  Bussa  firad,  Eufriefien  zu  sejrn  Ursache 
hatte.  Die  Stelle  des  Flusses ,  welche  unserm  R^Mden 
als  diejenige  besKocfanet  wurde ,  wo  das  Sehiff  mit  semer 
ganzen  Bemannung  v^sunken  sei,  befindet  mxik  in  dem  ost« 
liehen  der  drei  Arme,  welche*  der  FluGi  hier  bildet  und 
deren  keiner  über  einen  starken  Pistolenschufs  breit  ist 
Das  Ufer  war  damals  etwa  zehn  Fuls  fiber  den  Wasserqiiegel 
erhöht,  bestand  aus  grauem  Sddefer  und  wsr  mit  BMunen 
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ktwaehsok  Qneer  d*oh  dte  Flnftma  Mi  m*  <MMi«i 
Ufer  desselben  ging  efaie  ms  denwH»^]!  FdfaNrt '  bestellende 
Uin^  BMk,  aber  die  du  WasMr  Un Aetibsto  «nd  aheii 
Catavact  bildete.  .Weiter  hnuib  ^bt  e»  moibh  gtotetm  Und 
gefahrlidi««  Wasseultiine  diesem  Art,'  deren >Britt8M  Clop« 
pett9n  md  sefaiqn  fchiem ¥feye  twchfliMsidostei riemüdi 
iseil  Urea  konite«  Er  tel  ^det  AMning^  dafe  Mumgo 
JFWit, '  weint  er  audh  giüfcUiclt  bei  JBiiASi«  ireibeigdiBoiiiiien 
ivire,  dofdi  bei  diesen  weiter  ateomdmirte  befindUehen 
WesserfiHkn  venmiglUkt  wyn  vufde,  irinie  didfa  irgend 
Jenumd  in  der  Welt  von  seinem  £diiclcsale  iJuuMte  erlangt 
bitte»  '<.>'• 

CSapperton  wandte  sieb  Ton  dm  Uftm  »des  Qumm 

(der,  wie  die  beifiqjjiBnde  Karte  zeigt,  nahesweiMbar  cnier- 

lei  mit  dem  weite»  •südwiffto  dem  Meere  wstrOmenden  Bern fi 

oder  Rio  Form^sn  ist,  obwoU  der  Zasanmsenbang  noeh 

nadit  •  naebgewiesen  weiden  kann)  wieder  naeh  Nordosten 

und  kam  dordi  ifie  Landschaften  Nya9e,  Yuri,  Kotcngrn 

nnd  2S0gzeg  nach  Ktmo,  wo  er  schon  18X4  gewesen 

^rar.     im  Begriff  von  hlcF  nach  Snikrtlu  «■  gdien ,  traf 

er  imterw^  den  Gidad»  oder  Wesir  des  fiteHvi  BeUo^ 


ti<d€il^  ÜKm  der  «nndk^m  Gt^p^dbaflbefittid'chi^dbrSdl- 
iM  iaH  dem  v'on»  iS^nh&r  im  Kriege '  begriflfeii  ser,  ^K)n  dksd* 
Heise  abrieth ,  m  <  dari»  iJlapperi^  t^mh.Kano^  «miidb^ 
kehrte.'   Auf  äieiem*  Wt^  naoii  Säkktitu  wurde  ihn,  «m 
41  Okt.   1^6>   «ein   Tagie»   und  BtoÜKen- Buch,     sein 
Seltteibzeuf ,   F^dei^n  und  einige  landere  Dhqfe  geiialilfln^ 
^ireiehes  Alles  «r,  ttöizdn  mügetstttngttiikfii  Brnui^ 
flieht  urted^r  erhallen '  ki»fti&.i    Es  -befindet  -  sich  «also  dm 
Ltieke  in  •wemem  TfagebUehe^  die  er  aueli  spitethin  bei  den 
.Widenn  ferkelten , .  ipit  denen   er  n  künpfent  Mute ,   y/m- 
KU  niodi  seine^lrakhdit  kam,  nichf  mehr  ausfüllen  'konnle. 
]>a  Clapperton  nicht   geradesM^egs    nach  Sakkaiu 
gthen  konnte ,  so  begcdb  er  mth  in  das  Lager  des  Sultans 
BeHo,"  ti^fcher  Iht  s^hr  gütig  -  aufnahm.     Er  hatte  Gde- 
^nheit ,   canen  Angriff  auf  KuniH ,    die  Hauptstadt  von 
Guher^  mit  anzusehen;   ww ^r  äbc^r  davon  erzahlt,  gidbl 
uns  krinen  hohen  Begriff  yon  der  Taktik  der  Feliatafcs, 
Dl»  Untentehmoi  umTste  vor  der  Hand  aufgegeben  "u^erd^a 
und  der  Beisende  erhielt'  die  Erlaubn£&,  das  Iiffger  zu  Ter^ 
lassen  imd  luich:  Sakkntu  tu  gdhen,     Vämi  hier  iM^b  er 
$ie]i  aaif  da»  Knludung  des  Sukns ,  der  sioli  m  M^ffori» 
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bcAna,  Mgleieh  »ach  cBeMül  ÖOe.    BMö  ^m^iiAt  W« 

fkiedto  1^ ^n  G^mAieiAeB^  die  ilBm  ChippeHän kä  N»: 

men  des  Königs  tmt  Englmd  Sfeemelchte.     Afti^  am  an^' 

ckmi  Tage  kam  Sidi  Seheik^  Leibarzt  uiid  xirgleieh  Sekre- 

tir  des  Sultans ,  n  t^iappertOB  und  meMete  llati  ^  4a&  och 

derselbe,  m^  er,  Clappeiriou,  auf  was  immer  Salt  ejuem 

Wegt,  sdbsC  duieh  Barmi  (mit  dessaiSch^  JEi  JTfffieifli 

sidi  SdÜ  in  dBesem  Augenblicke  enfemeit  halti6),   naeh 

England  smrikid(ehreii  wdlen»  Sun  mdkt  vnäeaax^ism  wei^ 

de«    Aller  er  möge  sich  die  Sache ,  bevor  er  sidi  für  dieA 

leteiem  Yfen  entsehdde,    reiflidi  iBMsrtegen;    deto  der 

Sdieik  ton  BorfM  hAe  dem  Sultan  BeUto  schon  vor  rv^ 

Jdhren ,  bei  Clappertons  erster  Anwesenheil,  schttftti<di  den 

Ruth  gi^;dben ,  den  Rdsenden  zu  ^ten»     Die  Engländer 

waren  kiBm  genug,  es  in  Sudmi  eben  so  nu  nuM^faen,  wie 

in  Indien  y   das  sie  den  Sfohammedanem  «Dessen  hatiem 

Anfangs  k(Mnme  nm:  einer  nachdem  andern,    Us  sie  im 

Ende  stark  genug  seyn  wfirden,  nch  des  Landes  am  bemadi- 

tigen  und  den  Sidtan  Bello  abzuselaen.     BeUo  hAe  zur 

Antwort  gegeben,  es  wfi«de  s^  scUeohtg^iandelt  S€rjri%' 

anen  wehiksen Hinn  mmmbringen.     AnGb  waadsie'tf 
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fimißpn  fiw^.  lipeddärbar  i^ji^  iiM^m. dieser  ßi^  9^^^  i^tig 
gpgeii  ihu  :g:i(|i¥e6eii  «Ad  ihn^  btiii  i^inepr  j^^e^fs  youk  J^amu 

li^il  M^e.  ffl^^fm^^  liü^nd  dsraijif  9  .dea  Brief  adlbsi 
^gn^jitfhf.^  iM»d  ^M.  ^schj:^  4av9n  ^  erhajüan.  iU'dr  «ag- 
t^;  d^  )Sttl^  bfA^ ibn.  leiiteia  V^ettcir.  Jidiillph  f esclu^t 
j|li§r^iiiig|^  {iiJUeadier  np^rholteseiniYerlaog^,  indepn  ^ 
tlHVKu^ÜI^,;  A^  4&^^Bim  Biief  de8.Si>i4gs*von  Jgqglaad  an 
dlf^Q  SifMk  TjW  £or^iii  w^  naeli^e,  Geschenke  üir  dea^jlr 
)ip  liabi^ :  Pi^iui^  froste  .er ,  y^^lül^i^  andern  Qriickw^  ito 
BßUQ  norschli^^,  DiPf  Leil^a£^.:wtw0ifletQ.,  JBeif^o  vi^A^ 
i^pi  H^jitrcl^Ißchul^^^fUi^  Mar^t  stel)jea,  der  iha  sy^heir 
IWttl  M(9ll}]^dMi^  JWPi  Sultan  \<va  J%^'^  banges  «ifiUt«. 
\m}mis}i^^mm  ^  ^^«n«  i|i«fjiMif%mii^iui  dwsi  iStm»  der 


ifW^^mv»  geh^n  «^d  ddh  cMtnd  didwtMs>  iiadßi  Litern  Laif  ^ 
de  wenden  9  -du»  ^^mB^Ho  MtelNirtfirÄn  b^  nUS  ^n  ^o  er 
nicht  iliehr  ini^ilMch  den  btittisc^hen  Mederlaäsuhgeri  häb^. 
GlnppBrtbffi  W^'^  er  ^WoMb  nich  ^^eti  Vdrsdiläigf^ltbäle- 
gen  V  ind^efr  y&8^6  ei-  auf  j^h  Fiffl  JEZ  Käm^Ms  W^ 

A14tf  Sekte  eemfihimgM  deshalb  "iM^ 
Itoh.  J9^0y  an  'fl^  er  ^«^  ^ridhdi  *l^^ilt  wltfrdieV^^ 
BMriktt^  däft  d^r  Brl^^g^  nicht  ink  ^et^lÖnt^cWfit  A^ 
SdhteikfiT'i^ri^n  ^g^Dve^en  scS,  slber  tef)i!^fifeti  ¥til  öhttfe 
des»^  ^Wil^g^lt  Ig^scHifelj^  yimä^  s^yti  %9Mne.  AlftiAt 
in  titÄii'lMgMiAen  tMtäi^eäi^^     mit  B^h  '|laabt6  Xlfcip^ 

vta^sdm  MttcfeiMte  '^dh  gäti2  i^Sndä't  hä^  ']»#  S^^ 
tan  ged4fel!ttij''nie  ^M^Aer  deüi^  W  Oit  vöA^  9äsb  ^e- 
ifAietm  W4mdkes  in  B^flTTrbttMsctefifUichiir'VeAlti- 
diinfett  ittl  >0M6  r  iK^a^^^^^ 

biin^wAMfiAieiiiHSepSdk  Ite 'Katm'lNirabl^t^seA  ;'1i(k  «Mf 
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VwMgg^rtsamg,  ialSk  er  nd^er  daliln  smjuckkelMii  wmte. 
Um  <^e  MHte.  Itiovcnber  vmr  «r  s^  ersteunl ,  einea  IMen 
«08  Kano  ankomnien  ^  seh^,.  tn^dw  flim  meklek^^  chb 
Lander  mit  dem  iQrcpäck  nicht  mehr  weit  von,^Äri&€ifu 
entfernt  sd ,  indem  er  auf  Befidd  d^  Sultans  habe  hierher 
teiaen  miissaL  .  (Unppertan  glaubte  ^  diefii  0ei  viellacht  in 
der  Voraossetsung  geschehen,  dafs  die  Sadiai  unter  sä- 
Ben  Augen  sicherer  sejn  wurden  als  su  KaiijO^  Aber  aswei 
Ti(ge  darauf  kamen  sswei  Ofifiadere  des  Sultans  und  kundig« 
ten  ihm.an>  da(s  or,  um  nach  Eunqpa  zurufdQEukdveB, 
watet'  dr^  Wegen  zu  w Shlen  habe ,  entweder  dea  durch 
Yurihn ,  woher  er  gekommen  sei ,  oder  iiber  Tim^uMu^ 
oder  iiber  Ag^ieSf  Tuat  und  Morzuk*  Zugldeh  foder- 
ifin  sie  ihn  auf  ^  die  strenge  Wahrheit  zu  sagen,  ob  er  vmkm 
Uch  in  der  Absicht  zu  Beüo  gekommen  sei^  ihm  eine  Bet-r 
scha{t  des  Königs  von  England  zu  bringen ,  oder  blofs  um 
einen  Wc^.  (ins  Innere  von  Afrika)  auszukundschaflen. 
Clappertony  voll  Zorn  über  diese  Botschaft  und  das  Se- 
aduneu  des  Sultans,  erwiederte,  da&^^oi^  dl^epem  Ai^[;en- 
lllicke  an  keine  Vertnnduog  »ehr  zwkcheH.fliiiai  ^ttiU^todh^ 
und  dids  /de  übrigens  inaijhen.  konnten^  fvai  ihn^  ihieHlib^  : 


XVII 


*  « 


Bei  einer  Unterredung,  die  er  darauf  mit  Bello  gelbst 
hatte     »wiederholte  ihm  dieser  das  Nämliche ,  was  die  Offi- 
ziere gesagt ,  und  verlangte  schlechterdings ,    dals  der  Brief 
des  Königs   von  England  an  den  Scheik  von  Bomu  ge- 
öffnet würde.     Clapperton   widersetzte  sich  zwar  herzhaft 
dieser  Zumuthung,    aber  Bello  machte  vom  Rechte  des 
Stärkern  Gebrauch  und  bemächtigte  sich  zugleich  auch  der 
für  den  Scheik  bestimmten  Geschenke.     Alles  geschah  in- 
defs  mit  grofster  Höflichkeit  und  bloß,  we  versichert  wur- 
de    aus  dem  Grunde ,  weil  Bello  nicht  erlauben   könne, 
dals  einem  Fürsten,  mit  dem  er  Krieg  führe,  Waffen  und 
Munitien  «ugeschickt  werde^ 

Clnppertons  Gemuth  und  Gesundhdt  waren  durch 
alle  diese  Widerwärtigkeiten  so  angegriffen  worden,  dafs 
er  ettdlich  in  eine  schliere  Krankheit  lieL  Die  Folgen 
einer  bösartigen  Ruhr  und  Darmentzündung  machten  (wie 
schon  im  vorigen  Jahrgange  gemeldet  wurde)  seinem  Leben 
^am  13*  April  1827  ein  Enäe,*)   Er  starb  in  den  Armen  seines 


w  .  .  '  -•  ^'^ 


*)  Hufh  Ütapperion  vrar  im  Jahr  1788  zii  jäntmn ,  einem  Recken 
in   der  Grafocliftft  Duinfries   de»  «üdlichen  Schuttland« ,  geboren. 


XVIII 

treiben  Richeird  Lander^  der  Ihn  auch  beerdigfe  und  dar- 
puf  9  wie  wir  ebenfalls  schon  wissen ,  nach  Badagry  und 
von  da  nach  England  izurückging;.  '^ 

Dieser  Ruckweg  erfolgte  jedoch  iii  einer  atidern  ünci 
zvfRX  mehr  östlichen  Ilichtung,  als  die  Hinreise  von  Bada- 
gry  nach  Sakkatü  gewesen  war.  Ehe  sich  Lander  zur 
Abreise  anschicken  konnte,  mufste  er  sich  noch  eine  stren- 
ge  Untersnchiing  seines  Gepäckes,    ybn^Seitleh  ani^erBä- 


Sein  Vater  hiefe  6epr^  und  war«  wie  der  (GfrolsTater ,  ^obeHf 
ttatibe&dtfr  Artt«  ^ugh  eiitichieA  ifivh  'itW  s^hbti  frühzeitig 
für  da«  Seewesen  nnd  diente  aaf'TertfChledMch  ^||^(tfife0lMB*Si«hif'- 
fca  In.Ear«^,  An^rnia  iaad  W««tSi|dieA.  lo^  Jahr.  48115-befand 
er  sich  ia  den  .Canadinchea  Gewässern^  1817  kam  er  nach  Eu- 
ropa inrück ,  wurde  auf  halben  Sold  gesetzt  npd  brachte  einige 
Keit  (n  EdifiMrg'iu,  rön  wo  ^' «ich 'spater  %a  einer "DmM  be^ 
gab>  die  in  hochnuib^n  lebte.  'Auf  einer  iweiten  Reise  nach 
Edinbnrg  pachte  er  die' Bekanntschaft  ^ca  Dr.  Oudney,  welcher 
ihn  van  den  Vorschlagen  unterrichtete,  die  man  ihm Jn^ Betreff 
einer  nach  Afrika  bestimmten  Expedition  gemacht  hatte.  Clnp' 
perton ,  ▼oll  Unternehmungsgeist  nnd  dar  langen  Unthaiigkeit 
müde,  bat  sogleich,  den  Dr.  Oudney  begleiten  zu  dürfen,  waa 
ihm  andi  zugestanden  wurde*  lieber  den  Verlauf  dieser  ersten 
Reise  mit  Oudney  mid  Denham  hat  unser  Taschenbach'  berichlet» 


am,(^  ^s  Sultans  gefallen  lags^en^  vrelchem  man  getagt 
hatten  daßt  Yiel-  Gold  .und. Silber  da.inräre.  Aber  zu  ihrer 
Veiwunderung,. fanden  sie  nicht  einmal  so  viel  Geld,  als 
Lander  zur  Rückreise  nach  der  Seekuste  bedurft  hätte.  In- 
de^s^n  machten  sie  e|n  Vefzeichnifs  alles  Vorgefundenen  und 
trugen  es  zum  Sultan«  Lftnder  hatte  die  Vorsicht  gehabt, 
eine,  f iir  deiji^  Sultan  als  Gesclienk  bestimmt  ge^reeene  gpidne 
Uhr  so  •  yfiß  a^ch  dijs  Ut|reu  Clnppei'tons  und  des  verstor? 
be^QO  Peff^4;e  bei  si^h  zu  verstecken  •.  Bald  darauf  kamen 
die.  Beanten  mit  dem  Befehl,  zurück,  dafs  Lander  dem 
Sultan  einige  von  den  verzeichneten  Gegenständen  überlas- 
sen, Jedoch  dafür  so  viel  bezalilt  erhalten  solle,  als. (er  ver- 
langen M'urdev  Lfmder  hatte  sie  auf  245,000  Kauris  (un- 
gefähr 120  schwere  Piaster  qder  240  fl.  Conv.  M*)  gjp- 
ssClhä^t  Er  erhielt  eine  Anweisung  auf  diese  Summe,  zalil- 
bar  in  i^riii^a,  und  mit  dem  Beisatze,  dafs  er  noch  mehr 
und  überhaupt,  so  viel  erheben  könne ,  als  ihm  zu  seiner 
Rei^e  nothwenclig  seyu  verde. 

Am  4.  Mai  reifte  endlich  Lander  von  *  Sakkatu  ab. 
Vorher  Hatte  er  noch  eine  A^udienz  l>ei  Bello^  welcher  ilin 

fragte,  v^'ie  er  seinciJu  Rückweg  juarh  England  zu  nehmen 

'    *      ■  '  *    2  * 
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gedenke,  Lander ß  der  sich'vor  den  Arabern  furcKtefe, 
wenn  er  durch  die  Wüste  ginge,  sagte,  daß  er  über  BUssa 
reisen  wolle ,  was  ihm  auch  der  Sultan  nach  einigen  Ein- 
Wendungen  zugestand. 

Am  25.  Mai  erreichte  er  KanOß  wo  er  anstatt  der 
Kauris  eine  Sklavinn  und  verschiedene  Waaren  als  ßezah«. 
lung  erhielt ,  die  er  jedoch  auf  cler  Weiterreise  überall  gut 
zu  Gelde  machen  konnte*  Er  wandte  sich  von  hier  süd- 
wärts, durch  ein  unbekanntes  gebirgiges  Land,  wo  der 
häufige  Regen  ('wie  ihm  Bello  vorausgesagt)  ^e  Wege  sehr 
zu  Grunde  gerichtet  hatte.  Die  Einwohner  empfingen  ihn 
überall  sehr  gütig.  Schon  war  er  in  Donrorn ,  245  engl. 
Meilen  südlich  von  KanOy  ZAvischen  8  und  9*  Breite,  an- 
gekommen und  schmeichelte'  sich  mit  der  Hoffnung,'  wienn 
er  diese  Richtung  verfolgte ,  an  die  Seeküste  und  den  Aus- 
flufs  des  Qtwrra  zu  gelangen ,  als  ihn  am  19.  Jiflii  mehre 
Boten  des  Königs  von  Zegzeg  einholten  und  ihn  zu  sel^ 
nem  grofsten  Verdrusse  nothigten ,  wieder  nach  Norden  zu- 
rückzukehren.  Lfinder  hatte  schon  nebst  seinem  Herrn 
auf  der  Hinreise  nach  Kano ,  Zarta ,  die  Hauptstadt  von 
!Zeirzeir.  besucht     Der  König  sagte  ihm  jetzt',  er  habe  ihn 


aiMi  Srnife  fiir  »^e  ^jpherhdt  ^nqrpic^^fiihren  lotsen;  denn 
der  König  von  Fu^idfi  >  i»  ohjn  er  geinen  Weg  habe  neh- 
men M^ollen  ^  sei.  nijt  ,dem  SuUan  Bella  in  Krieg  gerathen 
u|id  der  Erstere  >vQrde  ihn,  d^  er  Geschenke  nach  Sakkatu 
gebracht  9  vnfehl,bar  hab^n  ermorden  lassen. 

Übriges  Murijkd  Lander  von  diesem  Häuptling;  zu 
Jlßaiia  sehr  gutig  behaud^lt^  erhielt  eine  Sklavinn  neb^t  meh- 
ren andern  Q^g^nständen.  a^um.Greschenk  und  setzte  am  24. 
Juni  seine  Reise  nach  der  Kyste  9Mf  demselben  Wege  fort, 
auf  dem  er  fciiher  (mit  Cl(4ppert(m)  hierher  gekommen 
iiar.  Die  Flüsse  waren  beträchtlich  luigeschwollen  uml 
die  Wege  im  höchsten  Grad^  verdorben.  Obschon  er  auf 
dieser  langen  Reise  mit  mancherlei  Schwierigkeiten  zu  käm- 
pfen hatte,  so  war  er  doch  mit  der  Aufnalmie  von  Seiten 
der  Einwohner  im  Cipnzei^  iiberall  zufrledi^.  Am  21.  Nov. 
erreichte  er  endlich  Badet ^ry: ,  vpn  V'o  ^  j  wie  w  ir  be- 
reits wissen,  (s.  den  vorigen  Jalug.  1^.  VJU.)  in  den  ersten 
Monaten  des  Jahres  |828  nach  EngUuid  zurückkehrte* 

Obsch<i>n.  diese  zweite  Reise  Clnpperfom  nicht  dip 
Ergebnisse  |^^)alt)t  ^^«t ,  ;^elche  man .  dayon  ^  erwartete ,  so 
ist  dennoch  djv*.  Uel^iel   unjierer   Keniitairs  vo^i  Afrika  da- 
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durch  nicht  unbeträchtlich  erweitert  wordbn.  Der  fast  sechs 
Breitengrade  lange  Raum  yon  der  Küste,  bei  Badngryy 
bis  Knno  y  war  auf  unsern  bisherigeti  Kartell  so  gut  wie 
leer,  wenigstens  hatte  man  darüber  Aur  höchst  dürftige 
und  ungenaue  Nachrichten.  Gnpperton  dagegen  hat  uns 
durch  sdne  Reise  mit  einer  Menge  fest  b^timmter  Punkte 
bekannt  gemacht.  Er  war  selbst  an  der  Stelle,  wo  Mungo 
Park  ums  Leben  kam ;  er  hat  sich  also  von  der  Gewifsheit 
des  Quorra  (Niger-  oder  Dscholiba)-  l^aufes  durch  eine 
nicht  unbedeutende  Xandstreeke ,  worüber  man  bisher  nur 
Vermuthungen  hatte,  mit  eignen  Augen  überzeugt.  Frei- 
lich wurde  Lander  verhindert ,  den  untersten  Theil  dieses 
Stromes ,  bis  nach  der  Küste  hin ,  zu  erreichen«  Indessen 
stimmen  alle  Nachrichten,  die  Clapperton  von  den  Einge- 
bomen der  von  ihm  dutchwanderten  LSnder  erhielt ,  darin 
überein ,  dafs  der  Quorra  fiich  in  den  Busen  von  Benin  er- 
gieße. Diefs  ergiebt  sich  auch  aus  der  Richtung  seines 
Laufes  bis  Fundaj  Wenn  man  dieselbe  mit  der  des  Pormosa 
vergleicht,  welche  auf  der,  der  Clappertonschen  Reise  bei^ 
gefügten  Karte  nach  einer  altern  vom  Jahre  1753  Verzeich- 
net worden  ist,  mit  der  auch  die  Nachrichten  vieler  andern 
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altern  und  neuem  Rdsenden  flberdtlstiniiiieB. '^^  Fidlieh 
ist  zii  ischen  den  beiden  Flüssen  noch  eine  leere  SieUe  von 
fast  einein  Breitengrade ,  und  sehr  bedenklieh  ist  dk  Gnt- 
nitgebirgs^  Kette  Kongj  welche  sich  in  der  Richtang  von 
'Norch^'^  nach  Siidbst,'  bis  an  das  reohte  oder  nordwestliche 
Ufihr  des  Formosd  erstreckt  Clfipperton  überstieg  die- 
selbe auf  der  Hinrei^  und  der  höchste  Punkt,  den  mm  er- 
reichte,  hatte  etwa  !föOO  engl,  Fufs  Meeresk5he.  Von  den 
Einwohnern  erfuhr  er,  dals  dieses  Gebirge  im  Lande  der 
Bergvs ,  hinter  AseJmnH ,  anfange  und  Ostwärts  sieh  bii 
JBeiun  erstrecke. 


■»  '»1 


*)  Ein  Kaofmaiip  ans  tilsigpw  Ist  de|i  Formota  Wn  70  engl.  M^llei) 
Ton  ier  Mnndang  kinanf  g«fohren  nnd  hätte  >  wenn  es  nfithig  ge* 
WMen  wäre  9  n«ch..  weiter  gelten  iionneii;  denn  der  Flnr»  ward« 
aufwarte  breiter  npd  tie£cr«  Ein  «pfuiiiclißr  S<:l|ifPe  ^  Capit«i| 
Julwn  Ist  denscUiAU  ^ßtrom  |  in  Handel sgcftchilften  j,  «ogar  nngc» 
fnhr  300  engl^  Meilen  hinaufgefahren  nnd  hat  gesehen ,  d^ifs  er 
▼on  Neiden  Icontmt*  Andere  Spanier  sollen  nach  wefler  gefconm' 
inen  aeyn.  Man  aehe  Genauere«  über  dieaea  Gregenataad  im  JUL» 
BiMide  lueinea  Ceptuldes  ^er  phif^iscJ\en  Jf^elt »  neueste  Anflage, 
S.  3i3  —  325,  nnd  vergleiche  damit,  was  im  Jalirg,  i.^%%  dieaea 
Tuacheubuehea  ,  )9,  XI  V«  ff<  ^»«^t  wordep« 
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iWf^clie  CU^ßpefUm  voa  ^49u  Koingreichen  liiriftri  imd 
JjUjmgß  ^liefeit.    Sie  jund  euie  wahre  &pberuag  für  die  Erd~ 
IfWide-    Auch .  hjiV  C/^ipp^OB  die  ^'i^hrif^hten  iiber  die 
FißU^ßhs ,  HKdcbe  bereits  seine  ^jp^te^  Ijkefee  enihidt ,  durch 
umliefe  sehr  8chatsbare  Bepbuchlimgeii  i;«riiid»rt    Eben  so 
fii^E  sich  in  seinem  Tagebuche  .mehre ,  freilich  nicht  verr 
biirffte,  Auduinlte.  über  Timbutfu  vor,  welche  ihm  drei 
Ffjlatahs.  in  Sakkatn  ertheilten.    Der  .ganze,  Timbuktu  ge^ 
|]^pI||e.  Bezirk  soU  jetzt  den  Tuwfiks  unterworfen   s^yn. 
Die  Stadt  Timbuktu  selbst  bringe  kein  Gold  J^eryor ;  .  was 
man  hier  davon  finde ,  komme  aus  Aschanti ,  Gonga  und 
Bambarra.      Alle    Karawanen    von  den  verschiedensten 
Vftiigi^enden  vereinigten    sich  hier,    und  das   Gold  der 
Weelländvr  werde   an  die  T^firike'  gegen  Sal«  und  an  die 
Handelskttte  aus-  Fezy    Gndnmes  rnid  Tripolis  gegen 
Zeuge  ausgetauscht.      Indessen  kamen  seit  einiger  Zeit  nur 
iVfinige  JK^awapen.  a;is  Fez  und  Mfirocco  nach  Timbuktu, 
weil  rim^rättberischer  Stamm,  Wrtled  Dleim;  sie  ausplündere. 
Eine  Vergleichung   der  beiliegenden  Karte  zur  L'bei  - 
sieht  der  neusten  Entdeckungen  in  Sfidan,  niit  den  frühem, 


geuahrt  die  ÜberKen§:uiig ,  AaSk  die  Geographie  des  Innern 
von  Afrika  wesentliche  Fortschritte  gemacht  hat.  Da»  Da« 
Beyn  einer  groften  Wasserniadse,  nordlich  vom  Aeqnator,  Ist 
jet«t  bestStigt  '  Vor  der  ersten  Reise  Detihams  und  Clnp'* 
pertona  gründete  sich  dasselbe  nur  auf  VermuthungeiK 
Bald  war  dieser  See ,  den  man  Bahr  el  Sudan  (das  Meer 
von  Sudan)  nannte,  In  seinem  südlichen  Theile  vom  15» 
Breitenkreise  durchschnitten ,  bald  so  dargestellt^  als  ob  ev 
sich  von  Osten  nach  Westeii  bedeutend  in  die  Lange  zöge. 
Auf  der  einen  Karte  ging  der  vierte ,  auf  der  andern  der 
fünfzehnte  Meridian  von  Paris  durch  seinen  Mittelpunkt« 

_  • 

Der  Eine  liefs  den  Quorra  odar  Niger  am  westlichen  Ende 
hinein ,  der.  Andere  am  ostlichen  oder  am  sfidlichen  wieder 
herausfliefsen.  Die  Stadt  Kaschna  lag  ostlich  vom  See 
und  südöstlich  von  Agadeß.  Nordlich  von  ihm  erblickte 
man  eine  Stadt  Havaaa,  Bussn  war  100  Meilen  ^üdost^ 
lieh  von  Timhultlu  niedergelegt,  Ein  Flufs  Gambarm 
strömte  voii  Osten  nach  Westen  und  vereinigte  sich  unter 
den  Mauern  von  Kabra,  des  Hafens  von  Timbuktu,  pait  dem 
Niger  oder  Dschaliba.  BoniUy  TSfyffe  und  Haussa  lagen 
nordlich  vom  15,  Breitenkreise,     Die  Karte  von  Defihfifns 
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itwd  ^itppertens  R«isan  h^t  da  ,  neues  Uchi  über  diese 
Ci€|;«iiden  verbpeitel,  und,  venn  sie  aach  mchi  dkirchaus 
fflmz  g€^ntf  se^ ,  ma^,  so  Jafyt  sich<loch  nicht  läugneü, 
JUm  mt  als  ein^  iiresentliclie,  IB^ricbtlguni;  aller  bisherigen 
üaurtenireii  Afrika  zu  betradhten' ist.' 

^  Auf  d^r  Karle  der  letzten  Clappertonischen  Reise  findet 
lK9n  ^  im  Hintergrunde  des  Busens  von  Binfra ,  auf  dem 
Feiende ^  der  Insel  Fernando  Po  gegenüber,  mehre 
Bei^  verz^eichnet ,  'H'elche  nicht  mi  Clappertons  Entdek- 
kimgiBn  gehören.  Sie  waren  schon  fniher  den  PoHugie- 
90n  bekannt ,  aber  erst  der  englische  Schiflfsei^itän  Owen 
bal  bei  seiner  Aufnahme  der  afrijcanisehen  {Lüsten  ihre  Lage 
mid  iftichtnng.  genau  bestinunt.  Auch  von  den  hohen  Bei^- 
gipf ein  auf  der  Insel  Fernando  Po  werden  sie  deutlich  ge- 
sefctpsk«  Es  ist  ^  erwarten  ^  dafs  wir  dem  Forschungseifer 
der  Britten  y  welche  jetzt  eine  Niederlassung  auf  dieser  Insel 
SM  fgrrichleii  angefangen  haben,  baldwichtigereEntdeckungen 
auf  diesem  Theile  der  Küstß  zu  yerdankeu  haben  werden. 

f^e  mr  diese  Gegenden  verlassen ,  mS^sen  wir  noch 
ein  Mal  ssnnf  Sultan  Bello  zurückkehren ,  an  dessicn  freund- 
i$cbaftUches  Verliiijtni&  mit  den  Engländern  so  viel«  ^rwar- 


tnng^n  inBezogr  aiif  die  nacHsfen  ml  mnehi  Afiibi  zn  ma- 
chenden Entdeckungen  ^knüpft  «ind.   Glapperton  glaubte 
Ursache  zuhaben,  mit  dem  Bienehmen  des  Sultans ,  wel- 
ches von  dem  bei  seinem  fiuhern  Besuche  in  Sakkatu  so 
sehr  verschieden  war ,  h8dist  unzufrieden  zu  seyn.     Er  be- 
schuldigt fllh  der  FatschheJt  und  Treulosigkeit,*  und  die 
KrätikuBg  darüber  hat  nhstreitig  sehr  viel  zu  seinem  bald 
darauf  erfolgten  Tode  beigetragen;    AUein  <renmnan  Cfab- 
p*tons  Tagebuch  Seitie  ffir  Seitö  aafiiierkiatn  Amihfiest-,  W 
gdtal^  man  bald  zu  der  tJberkeu^ftg ,   'daö  der  ^H 
krSnUich  in  Sakkatu  ankommende  Rrf^äflefer  h^tt^Hi^ 
Badagry  aus  mdirmals  die  Nfchteiihtfeffrti^  Mri^riel^:  io 
feuchtfer  und  kalter  Luft  zugebradit, '  öR'l^e  and^e  Nah- 
rung ah  Wassör  imd  Hir»emefH  g^äbt  äci) "  nur  zu  g*« 
neigt  W,  Alles,  was  ihm  Ki«  b^nete','iri  to,gunstige.ri 
Lichte  zu  Itetrachten;     Er  ge^Wf  ind^  «-dH^^'rt,  daft 
ihm  der  Sdtaii  und  sein  »Önisför  aiif» -hSUfdiSte  begfegW^ 
ten,  tes  ihm  ah  keinerlei  Art  von  Aüfufetkiamkdt , 'Lfebens- 
nÜtteln  und  Bequemlichkeiten  fdüeff^  'jä'=«i<*  'Ägar'sösiteti 
hin  manche  Ausbriiche  v«a  CaapjiertöHiS'fibler  Laune  gefal- 
len ^ließe^r  -.Da«  Elmüge ,  "worSber  ««ef  gegafiiidtrte  «läge 


fiüireii  konnte,  war^  cUk  Bi/fk  der  Sultan,  seiner  Weiterreise 
nach  Bomu    en^egensetzie   und   da|^  er  sich  sogar  der 
Briefe  an  den  Scheik  von  Bornu  und  der  für  ihn  beßtimm- 
ten  Geschenke  bemächtigte.     Aber  wenn  man  erwägt,  dafs 
Bello  mit  diesem  Scheik  damals  Krieg  führte,   was  1824 
nicht  der  Fall  war ,    und  wenn  man  dpmit  die  von  Clapper- 
ton, selbst  angeführten  Geriidite  vergleicht,  die  im  Innern 
von  Afrika  iiber  .di^  .«rober^ngssiicbtigen  »Engländer«^  ver- 
I|i:eitet  und  geeignet  M'aren  ^    auxäi  einen  fibrigens  so  gebil- 
deten Mann ,   als  3ello  unstreitig  ist ,  .  mifstrauisch  zu  ma- 
ü^^i   so  vei^diei^t  dc^lbe  ^wils  nicht  die  Verunglimpfung 
gen^  i^üt.  welc^ien  ihn  der  unglückliche  Adsende  selbst  und 
späterhin  die  engjj^q^n  Berichterstatter,  namentlich  Bdrrow 
im  Quarterly  Jßeview,  ^V.  77 ,  S.  69  u.  f.  überhäuft  ha:; 
ben,     Indes^n  ist  Bq,rrßw  so  gerecht  gewesen,  in  Nr.. 78 
derselbeiOL  Zcfütsphnift  ^ ,  S«;  521  ,    zwei  Briefe  des  Sultans^ 
Wj^che  sich  erst  naqh  dem.J)ruck  des  Tagebuches  unter^ 
Clappertons  Fapieren  vorgefunden  haben ,  mitzutheilen  und 
zugleich 9   we^ig^tens  mittelbar,  das  Geständnils  abzulegeii> 
daCi  diesiB  Briefe,   besonders  der.  zweite,  wen^i  ^ie  ihnji  fru-* 
her  bekaniff;'gewes(e%  pun  m^  andere  Meinufg  von  BeUo's 
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alä  dieser  Hi  KnÄo  mi^i^titi'idfr!'  Et fühtet -iMe  Mg«« 
'  '  '>lJil''Namt!<i  GA^  e(c.  M:  '  Un^iiil  Verthuien  Prettil^ 
de;  dem  8e1ii4iri Tl^rebht^  |^«tf4^  jiMkdlnh  Clnp^ 
p&riSn  'i  itiaetn  Cfrofs !  fK^if  Vife6k  i^mät  iSchreiben»  ist; 
Euch  zn"riieldeh, '  Am  Wir  VH^  Mffileir  Z^i  BMrn  HHeT  «r- 
Kalten  und  diBrkui^Cfaet*e'^in<icBch«  ^Bfflifi(iif(  MT  «eiii  Ge^ 
biet  tbii'Jr^oeMahnm  <iabem*'"^iff«ll1k(MMieri  Sacll 
dalief  durch  #8(ä'l^ryifl[tek^'%ii'^tfieP'GaäfK«iM^hiA^ 
und  Hocii^htAt^,  die  ^i^  fifacH  äiSgUt^üs^veise  (lenSnfieh 
lie!  die^r  G^g^hdt <Bei»'(&ii^'^nä«Mii  'ifibtt^Be,  im 
yni  tths'hf^'eesllfaa  tifd'^'fudkB^li  '«e)i(<n 'tatiff  se^e  un^ 
und'£lich  ndt  eliamä^H'  O^IEM^gclft 'ttna  imterzachnet  ^ 
gew8hfllicÜ,'«ber  Äri*ifi«&ÄJr'     «'^ «     "     ' 

Bei-  Iiihttlt  des  ^^tini'ViiH^;  ^  Clnpperf&ii  itt 
ÄrtÄÄYrfws^ifcielhleltr^--^"'   '     "    ^»  ' 

»Im  Namen  Gottes  etc.  eic.    Dem  Altdallnh  Ofnp» 

:perton    Grufa  und  Achtung!   Ihr  seid  jetzt  unser  Gast, 

und  em  Gast  -ist  Utas  inmer  wilNtomriien;    Ihr  seid  der 

Bote    eines   Königs ,    und    eu(  KdaigstMte  ndrd    immer 
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Bidito  Ü|^le8.dsfip»  d^.Eori^  Könige  Mfl|8ijef  ^^ä* 
den  Sf^l^k  »Kw^mJ  yo^?  Bor^u  lendw,  %  fm<%  ß^ 
nichts  Ül^l(^  «dpri9 ,  .d^  J^  l^Wm^»  ^^qnp  %  «»  gesendet 
w^det  0  Aber  al«^  I^  c^s  ^«^e  Miil^  voa  Bofnu.her .  zh 
aii9  kantet,  nvai;  Friedia  ^E^diien  uns  und  demfl^phi^;  da-; 
gegen  ivt  jetzt  t|(^^  si^rjsfclijQp^  ihm  pimd .  wp:  können 

es  daher  mcht«  jliid^nftipjurdig,  findeii ,  .ivenii/iKir  verhii^derB, 
dab  ihm  Kflj^gsrqnri^  ^giesduokt  werdon.  .Wjk  fahrest 
ibr^ens  fort:,  J^Uf^:  Trene  nnd  GliMd>en  zu  haltepi .  uad 
fWI  bereit,  n^e  IJ^c^  ,1K^^ 

Ench  ds  ^nc^i  .aiifiichfigjßn  ^jrefnd  und  (»D^MaBii  be-; 
trachten,  der  in  hf)|iem.Qiii^,  unaev^  Al^htung  güeaaie&t. 
Beeintrichtigt  uns  nicht,  i!yh:..i9S^ai  Euch  aoch  lucls^  be- 
einträchtigen. ^yiTir.  haibfiii  lüeqlijje,  xn  behaupten  iind  Ihr 
habt  ebenfaÜs  Rechte ,  die  geachtet  .werden  müssen.     Frie- 


t  » 


*)  Aagmisdieinli^i,  bcsMt  «eh  iU«w  StAe  aaf  «e.^r#^<».  B«is9 
CUpr<;rt9»iis 4  tni  Jahr  ^»24*  .     :    ., 


«bcr  dkm  Datonk)  * » 

er  mk  «imr  Uatef  twhtug  ghcram ,  *4Ue'  Chtppertm^^  am  24 
Dm.  1M6  loit  dHDi  GaMb  4«  Sultttinr  hatte.  0  'Dmer 
bemeritite  aSididi  j  ab«  Clf9pp€tßt9H'  4m  €Mte  IMU  hiefflm 
^ekomilmr,  Jnbe  er  B^efb  mdA  PanAa  von  Tri|M>li8  ufd 
deitf 'iScllR^ik  wü  Borna  aii|^iMlM ,  mA  der  Snltan  Ibte 
mit  •  dem  LeMMi  in  HriedMi'girie&L  Jem^  db«  sei  Krieg 
und' 4er  SUUan^eidhoiinr  hsinsr  Veriiinihinf  ^ireiler  mü  diesem 
oder  selnon  UiilefftimAteta^  iuidt^^klnim«  er  nicht*  erlauben) 
dab  AnAtte  Veibindvigm!  nrit  ihm^  aricnifüteB  «.fi/ w.  Nor 
die  in»  ClqipaviODs^  Innl^ea  iAittff Itilie '  (^  suBfiln^ 
und  Leberbmriinsenieir)  >  httinnmtgnnjlene  ReUbariceii  seines 
Geraütfis  war  unsipeitii^  ljcsncbe>  ^dsib ^  dasiGenüclrt diet 
sck-Gvfinde  niolil  fiiUle '^^  «  -i      ; 

*)  Man  «ehe  S.  237  des  ClappertMuicIien  Tagebache«» 

**^  Der  'Bevi<^h^r«tntt6r  über  GlappeHWn«'  ftetto  in  4en^  Ifmvettes 
Anntdes  *tc.  Ulilt^h^n,  1819,  S.  5W,  h«tii«rltt  Ai;'  ire'er  iie 
U^ewaltoMM  OAioni^  ded  Bri^fsi  ea  ^i  '^S€Mk  f«A"MMra  md 
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auf  der  Hinreise  nach  Sddu^« ,  soiidem MmA^Lmiderm^ 
ftriae»  Aiiclimgi»  M^BmitigrymKnaSMA^  orUitt  sioli 
duroll. :  eJM  Ufi|m'#diiiig ,  nvdblte  ^Lnlmhn  ;(ß.  3rt&  mip«i 
Ti^i^uches)  uut  ikmMMmkmkx^FtimMx  ^men^lSßtvmM 
iMlte,  die  er'  mite^w^gig^aii»^>  MXke&c  liwiUtp  ifaip»^ 

theie^  dM  ifie  Vkmoklm^.^Bf^ 
Clieiehi  daaaMf  ai»  «&ne  JBbAi  ffotiBrnM  mf^fßhmthinj  -,  mriafae 
deift'St&fiig  und  -,  dfe  ^matetitt/  mimm  Vli^iHkßMii  hbmmggm 
jnShhSbUx  0ia.  iwoblbaiiniGeUUhnin  >hkltm^dm[(i^Sm 
riae  SlMfe  t  rw  tdfis  ^ ,  iwfipaii^iIVhBiM»>GMte  y  bsaaliltai  Allein 
wasjdn  Cllriatan  #i>}iisliA*tte'^;  iittidliiaillil^  atekMi 
diaaelbe«  te<fiiüd* ;  tfiait  djWiifff iZe|tqpieigl.iaaBi;iin  ytittMi 
ittApwt  Mriilta  -  jdigtaiirip  wia^M*  »TJbuat.  den  CIömMi 
sichte  SU  Leide,  dmn  sonit  ^i^eidel'iSit  iämi»mj..yiki4m 
Eiawohner  von  Biu«&«  Dieser  Volksglaube  diifte  für  jeden 


KftOinlicJb  bqMwft:    ^L«   SttUv».  $o   co^iliiiAit   (\9nf^rmf:iii«iit  aux 
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wenn  nichl  «Ke  'ilSidce  der  PMiigieiten  «n  der  Küste)  di« 
den  SkbivMiliaiMlel  «blit  didceit  laMen  waHen ,  vnd  dai 
nügetunde  Klinw^ffi  Tiele  andere  IHmfetidiwe  in  den  Weg 

Wai  M>  «Men  Hiropaem  bh  j«tet  ntfOifmfen  w«r$ 
7imi»Alti  SU  oraeheh,  gWdite  im  dahr  1838  enicnl 
jungen  Fninaosen,  Namenn  AttffUBt  GnMSj  am'Mfmv^i 
im  ehnonyi^  Pi^itou^  gä^trdg.  Er  halle  adion  1819 
den  Major  Gmy  anf  einer  Raise  dufch  Seneppanbien  be^ 
{^leitet.  Im  Jahr  1827,  wo  er  nah  in  der  franasSsischen 
Niederlassung  St»  Loui9  am  Senegnl  anfÜieU ,  fii&te  er, 
aii%eaMinlcrt  durch  den  Fpei»,  wetehen  die  Geographische 
GeseUaehafl  xu  Paris  demjenigen  Reisemlen  nugesichert 
haue,  der  aneial  von  SmuegfinMen  aus  nadi  TH^nbuhtu 
gdangen  wSidc»,  den  Entschluß,  gans  allefai  und  auf  eigno 
Koilan  diese  Reise  nu  unlemehmen* 

Am  29.  April  1827  verliels  er,  in  Begldlung  eioer 
Karawane  ron  MancHngo-Kaufleuteii,  welche  nach  d«n 
Niger  (DHchiiUAii)  ging,    Kakundy^    am  Rio  Nunez. 

Als  AraiM^  ^arkWdei  «afd  iinler  d^te  VorWiaMie,   AA  er 
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^Ictees  ilw,  «lfe£k^hiim%liekeii  glfieUidi  M4ibenRiii- 
4en.  Br  ubenü«^  die  hdieA  GdUrfe  fon  JSenmgmnbien 
und.  JEautn'Iihfmtm^^  die  Landsr  Kftmknn^  -Wnwi^ 
etc.  und  kam  bald  naeh  Time ,  einer  von  mohammedmir- 
sehen  ]\|«rMing08  t  bewohnten  fitadi  in  «UHic^efli  Theäe 
Bitmbnru^s^  im  er  *abar  in  ^e  adrvrere  Krankheit  iresM, 
ijiß  ihn  fünf  Monate  hier  za  blahenr^waog. 

Am  9.  Janner  1828  nrealielf  er  Tliiiie  wieder  wd  g^ng 
Qiish  der  aitf  mer  hsd  des  DseluBUba  fieg^nden  <Siadi 
S^^henne  (Jemie) »  wo-  er  sich  auf  einen  naeh  ItmMftu 
beffimmlen  Fabiaeuge  von-  60  Tmmn  einschiffig.  Nadh 
einer  sehr  heschwerliellen  Fahrt  wn  einem  Rienate  enpeidbte 
er  Kobra  >  nnd^  f^g  toh  hier  nach  der  fünf  Meile»  nfird^ 
Uefa  von  hier,  in  dner  wk  Fli^^aand  bedeoiiten  Etiene  He« 
Smien  Stadt  TimbuiUu  (oder  wie  Caille  iehsdbt:  Tem^ 
boA^u).  Hier  verwdlte  «  nensahn  Ta||;e,  beoba^Me 
die  Sitten  und  Qebrauche  der  Einwohner ,  den  Handel  und 
die  Erwerbsquellen  dea  Lmdea,  und.  «uehte  überhaupt  so 
viele  Nachrichten  einnneidhen,  ala  ihm  nur  rafigUeh  war. 
Endlich  richiele  er  aane  Wand^rang  nordwärts ,   um  die 


grafee  Vi9i$^(Skfhm^)  t^Jttfciitirihtietdeii)  md  k«n  nadj 
JEl^jifmvfm,  Biese  Stadt  Hei^  in  dner  dSrr^n,  ron  allein 
Pflamseimucli«  «nlUlftlen  Gtegend ,  aeehs  Tagereisen  nSrd- 
lieh  yon  Tifflbailiitt ,  waA  fei  die  Niederlage  fir  das  Sak; 
^tatehes  •  nadi  SoMomding  «ncl  Irimtitfi  gesclmflRl  idrdJ 
Nachdem  CailU  von  hier  aeioelRlIise  noch  aeh4  Tage,  im- 
mer in  nSidheber  Hlriiiang  fevigesetet  hittle ,  kam  er  tu 
den  Brumien  von  T^J^g^irif» 

Von  Mar  drang  «r*,  in  msrdweildicha'  IM^tttng,  in 
das  Innere  der  Wifate  ein.  Der  Bt>den  besteht  überall  aus 
FliigMtid  nind  Qnaffefblsen,^  Ziim  Monate  hraehte  er  auf 
dieser  Wanderung  zu  und  mufste  die  sohmerzUehfiiten  Ent* 
hehrmi^fen  erdnlden',  die  er'  TnßHt  erreichte.  Von  hier 
wandte  er  ndi  naoh  Rz  ,  IMh^qwinez  y  Habett  nnd  Tan-* 
ger  ^  ivo  er  aai  17.'  Sept«  bei  dem  franisosischen  Viee-Con-^ 
gnl,  De  lu  Porte,  wh  hSfrifchate  afüfgenommen  wurde, 
Na<A  einiger  Erholung  seUffite  sich  CaillS  auf  einer  Goelette 
ein ,  die  ihn  bn  Oktober  nach  Timlan  brachte. 

Zwei  Schreiben,  die  er  an  den  Präsidenten  der  Geograph!- 
achen  GoieUach^  mP^rk  iibwidte}  gvb^n  dnm  kB^ 
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cb^r  Zeit  durcb  dea-cnrihnten  YkeCMiaul  in  Tanger -mli 
CfßüU'a  Ankunft daaeUist  luHemchtetimNläiu  Sie sdnckti 
dem  Yon  «Ue«  Mitteln  enfUofiileii  und  von  «d^n  Beschmw* 
den  der  Rebe  fa^t  er0clio|ifiten  Mkmt»  scigkich  eme  vwüuh 
fige  Suime^*:dfiuvit.  er  Mdi  Fan»  ikommeii  könne ,  und  er- 
nwate  eine  ComiAisMn  buk  Untenrtiöbung  seiner  Vwpmfs 
Mrelche  so  gtinslig  ausfiel,  da&tibm  da:  von  der  Gesell* 
Schaft  amvesQtzte  Fnsis  y4Ni-nehntan«6n4  Franke«  maikawit 
werden  konnte«. 

Folgendea  i8t.ei|i  kncKer  Anso^pMadeiliBeiiahto  der 
Conunistfoo:  *0  •:: . 

CiiUlS'4  Reise«  sddlefseA  sich  an  die  Wanderwfßn 
WfiUs  MnAJfinterbotioms  nnehTinA^  17M,  an  die  4eo 
H9^t  hißing  in  die  Lander  JKmpmnko  nnd  Sulimwuiy 
1822,  MMiemm^imtadachMlony  töl8,  Hämngt^ 


*)  pulh  univer^fl  des  scienceß  fiogrnpTiiques  ti,u    Jüaerheft, 

1820,  (S.  um  n.  ar. 

**)  JETtt^,  umv.,  a.  a-  O-  S«  2ei>  imch  fteui  Jtmrmml  dfes  Bibats, 
▼am  2S»  DeoHak,  4808* 


j(tad^r«iA  Badi'  lii?fi«tMe  .«n4  JBnffiiiM«&vy  1819,  m^ 
iQ.  ^c^  wir  von,  dha  Letetem  hap^scliriftUcbe  BiadKlclite« 

:  1¥i»  dm. 'ersten,  ThtU  sdqM^WffffqiHNfrifiK)  der.  bit 
UHilift«  .racht ,  90  ei^dmn  wir  dud^ldb^  dirfii  iiunMi^  Ifiem 
atppfel  «|i^  ii|ber  di/ehohe  Lagp  disrtQiMiUeii  dei  Bißßngf 
dm  y^imiimiitm  Sen^g^  -  Z«A««p^  ^  > tthwalten  küiB.  Dee 
W^  !rw  Tffufto  bb  iiadti  7iM^5  m>  ;wib  d^r  gmue  cwiil« 
Tlwi  der  Rdee  ^im  7iW  nach  Si^ketmS^  am  ßsehnlüfi^ 
M^idiircliaii»,  jieu  und  eiuhält/die  #obatab«rHen  Naelurjobim 
QlbW:  diete  Landar.  Auch  die  FaM  aaf  dieflem  Flawe  bia 
X^hm  gßVfSbxi  ^hß  Fülle  mesfcw&pd^per.  Belehmnifpeai 
Ba'%ar;die  Zeit  d^ •  niedfigeii' WaNMfaiides«  An  mau« 
fhw  CMeiu  war  der  KliOk  bie  eine  M«ik  (m^Ife,  6a.a«£ 
d^Grad)  breite  aodanKart»  belraühtUcb  at^hnaler.  .  Die 
liefe  ^^d  GeM^wuidigfc^U  sind  sehr'  af)wech&elnd.  CuiUd 
lpat.aUefile^llAu80e. und  Inseln  SQI^  aiiell 

$k^,S^Delo:  (der  auf  un«eni  fainb^Brife»  Karteu  unter  dmi 
Name»  JHbbie  voiftwnnit ,  idier  uiwinhHg^  mmkfgihgi  irt) 
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Was  er  fflbaf  3^^ffiJM^  sagi/'^^^  voiti  90:  A|ffiI'lK^ 
4  Mai  1828  ver^tmlte,  kt  ab  neu  al»  lehitei«ti.  Diese 
Stadt,  in  Wdclier  er  «iifestBH  herianj^g,  die  Mos^heeti 
beduchlÄ  etc.,  ist  bei  weifeiii  iiicht  so'grM¥,  als  tnair  geg^läiuM 
hat;  er  schätzt  die  Bevölkerung  aufs  höchste  zu  19^00Qf 
Seelen.  Zkitti  YeHi^ndent  ist  Ah  GlMehptlgkeii  ^^  Be- 
wiener  des  ßsdttiÜi  Bezug  aitf  alte  Dinge,  'wetdie  dicm 
esMpSisclien  Reisenden  •  "Hiehtig  mM.  Bs  war  uihstmA 
CnUle  sieht  BiSgHeli  ^  ron  tien  Leuten  inTtmifd^kh^^^ 
gend'  eine  genaue  AndattilH  Hfter  cBe  nach  Osten  "und  4Siden 
gelegenen  Lander  sste^  erhalten.  Sie  stehen  nlelM;  eihnM^A 
anhaltender  Vethitiihing 'mit  den  liSMfiehen  und  wesdfN^hM 
Ci^gimden ,  den  B'^fchnliba  nufvimtis.  ^  ¥on  Aem  i^ilerüF 
Lai^  dieses  Ftusses,  den  sie*iW<  nentien  soHeM ,  '^SSe^ 
sie  nidits  und  bfkfinmiem^  rfeh  ^ilch  nicht  datimn.  <-  BbiM 
so  wetttg  haben  sie  Kunde  von  der  Stadt  Srikkrttn  'Md 
ihrem  Sditan  BeUo.  >  Ni^nmnd"\ieollte  etwas  davon  ifibfi^ri,' 
dafs  dieser  Eroberer  jenmls  Tnippen  iribgesdhickt  hl^be,  Ideli* 
TWbuktns  .Mtbaiiäiehdgen,  -  was  idoch  so  bestimmt  yet^ieher^ 
wordM  b$L  Auf  «der  Wf^erreise  CaiU^s ,  von  iTüenlrnkttf 
durch  dkl  Sah&ra^  hat  et  alle  BasIplBteeder  Kkrttwune 
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and :  i^e  Bi|Dm«9  4U^  WaMcy<mnmhM^}<n  mA  eonanKe 

Cej^üle  \f,^i  2VWI  keine  astronoBibchen  Beobachiangen 
angeslelit  Oli^  ^a^n^,  erfordorUchen  Werkxeuge  vrüvden  ihn 
bei  d^n^ji^Uwji«sen()eiL  und  leidenschaftUchen  Völkern ,  mit 
denen  er.  u  BcrilliriiBg  kam,  in  den  Verdacht  eines  Zau- 
berers  Kahnic^t  h^ben.  .Beobacbtimg^  .  «nd  Mesaungen 
dieser  Art  können  nur  Ton  mehren  zusammemseiaendeB  Per- 
80|i^  ^i^osgefohrt.  w^^ ,  die, ^ lüde  Denham  und  Clap- 
pefijcm  de^L  Si^hiits  eines.  I^nde^iherni  geniefiien.  Gldch- 
Miobi^  Ifßi  Caille  ^  Uofs  oipt  Hilfe  sweiev  Coaqpas^e,  so  vie) 
für  diov  richtige  Anöserchnopg  mnxß  Vf^fgoB  gethany  di^ 
man  beim  Z.ufaniipenz|i}ilen  aller  von  j9un  dnrchwi^derten 
Enf^E^nung^  ein  sehr  befriedi^^dep  Ergebnifk  gefunden 
hat  .,  Aiiss^dem  hat  er  noch  das  Verdienst,  ein  Wörter- 
buc|i  dea  Jfif^ndingOr,  so  me  ein  anderes  über  die  KistUT'^ 
Sprache ,  n^elche  zu  Timbuktu  neben  dem  Haurischeii.hitt'' 
fig  gesprochen  wird^  gesammelt,  und  über  die  GdbrSuche, 
Beschaftiguiigen  etc«  der  Einwohner  aller  Ton  ihm  durch- 
wanderten Lander  die  schätzbarsten  Beobachtungen  in  sein 
Ti^glAttch  euigetrig^  zu  haben» 
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Wahrscheinliftli  vrerden  ^t  kmägei'Skr'^et^ 
Über  eine  neue  Rdse  ins  Innere  von  Afrika  berlMieii  t^dft- 
nen ,  welche  der  englische  Capitan  ffe^t  zii  uhle^ehmeil 
gedenkt  Er  will  sich  zuvorderst  ih  CöiütanfinSpeti  ijA 
der  hohen  Pforte,  Firmans  for  die  mohammcfdanlsäien  'Pur- 
stenund  Häuptlinge  auswirken  und  danrt  gerades^ve^'O^ir 
wissen  aber  nicht,  ob  dutch  Aegypten  oder  uhefTripölls) 
mch  Tififihu^tu  gehen.  *)  •    .  -  -  ^ 

Von  den  Ergebnissen  dner  Reise ,  welche  eih  tf err 
Dürantan  (der  sthon  im  Jahr'  tö24  Nachf ichWn  (il^ei^  die^ 
lihter  dem  Nathan  der  Felt^h*  Katarakte  bekannten  Wasi'^ 
serfalle  des  Senegal  an  die  Partser  Gedgraj^che  GeselT- 
flcliftft  einschickte)  nach  dem  Ifmem  von  Banibuk  nnter^ 
nommen  hat,  um  die  dortigen  Bergwerke  zu* iiiiteihnichett 
und  eine  Niederlassung  daselbst  zu  gründen,!  ist  noch  nichts 
bekannt  geworden.  Die  erwähnte  GeaellschafI  hat  'ihm 
Verhaltungsregeln  zugeschickt  ♦♦) 


*)  Kriiiscker  Wegweiser  im  Gebiete  der  Landiarien  -  Kunde 
ete.     Beritii^  1829.  Istea  Stück  i  S«  34. 


Amdktli  die  gtniniere  Kemitriii  ÄegypteiM  1t(  in  dei^ 
leMtaflMmien  Zcol  Mhr  VMes  gieschehen.  Eine  CvcteU^ 
Bchaft '  fiiuiisSrächer  mid  taseanfacher  Gelehrten  hat  ricl^ 
uirter  dtet  VMäng  de»  berSiiniten  Chnntpollion  dts  Jim* 
genHi  wdisliein  et  ^  yine  bdcannt,  sdion  TOr  nt^en  Jdi- 
ren  geiiing:en ,  dm  uftttle  RSthsel  der  Hkwglyplieii  21t 
HSseii,  im  Sommer  1838  nach  Atgyjfien  b^jdien,  mn  mcht 
nur  die' bereu»  M:annl(ai  Denkmihier  Aeses  merkmiurdigen 
LtaAss  im  liehie  der  nenerworbnev  Kenntnisse  nochmals 
«tt  betraditen^  sondern  aneh  auf  neue  Entdecknng^en  an 
den  noch  inimer  nicht  gima  divchforschten  Ufern  des  Nib 
ansragehen.  Obschon  diese  Forschungen  sunaehst  die  Alter- 
thunsknnde  zimi  Gegenstande  haben ,  so  liegt  es  doch  in 
dtar  Natar  der  Sache  tmd  üchon  die  bereits  nach  Paris  elnV 
gesättdten  Bierichte  beweisen  es ,  data  andh  He  Geographie 
dabd  nicht  her  aai^eht     * 

Chnmpdttifon  traf  am  IS.  Ang.  1828  in  Aiextitt^ 
dricn  ein*  iDte  'BescMreibahgenc  ^ —  sagt  er  — »die  Mit 
von  dieser  Stadt  tieflitzen  /  geben  keinen  vollständigen  Be- 
griff von  dertelben«     Ea  irar ,   als  ob  wir  unter  die  Gej^en- 

fSftler  «nd  In  eine  l^mT  Mnfi  Weit  vntMzt  wSrcin.  Srliniale 
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ttn  Kaioeel«  ToUg^fisgfifir;..  xwliflii  GebriUl  ran  aH^.^SMr 

lli|lbii4C^|i^,,lUQ49f^.;]|lP8cht;  efutid^de  .Staubwolken. päd 
hier.,ipj^.cia  «inig« , prfi;lKjg  ^diWdete  vorn^b^c^Hmen, 
«j|ii4  die  B^«t«lld(he^^  W.GiBi9fy4e  raief  Straff»  yqq  AJcmiir 
drien.<    Das.AwMsw  der:.Fr|U||gQi9W  M«  jenti; (Zeiift,  ,?)»^ 

Pawei;  J^oUb^t^t.  t^hertlL  hfirt  m^^.Wm^rAß 
Fraiuwen  ^pn  JT^Ä.  »  Ea  g^)»i  aapr  iiM)i'aI;i-,iMab^,.die 
Faaiiaästtdi  vfr^hfp.  »Vor  ßnATlMg/p^  j^^wiSüi^Chtimr 
poUion  —  »besuchte  ich  den  ObelUk  dar  Cla^patnu  MitM 
Hfit^r  4en  SandlMig^ln  hegßgntl^  tioh  «iiieni^aMeii. Minden 
Araber,  den  ein  Knabe  führte  .^MmM  4K «horte,  ,d^.kh 
ein  Franzose  sei,  gab  e^  mir  die  Hand  ufid  saigfia:  j4BihU^ 
Morgen,  Biu;ger  2  Gieb  mt  etisas,  ich  habe  noch  pi^  ge* 
frahstuckLc    Wedeir  J(n  $tmde  niH^h  Will^na,  ,eipw«  wkhm 
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BrwiJmiilitit  zu  wübiihJmju  ,  ^  dtfciete-Wi  ihtt  Aliwfi«  die 
Hand ,  waa  ich.  Ton  fmnaSwchcn  Somslidini  hei  «nr  trag. 
Ab«r<  kamnl  katle  «dar  Ambor  sie  betastet,  «te  er  «wnef: 
»Das  giU-hier  »eilt  mehr,  ^irter  FMuad!«  Mi  figfo  hoek 
einen  HOn^liidMli  PiailMr  hinsa.  ^  >Ah,  das  ist  fot,  meiii 
FreimA,«  *<-*  si^  ^  virn-^lmh  danke  dir^  Bwfpevlc 
SeMke  Verfalle  ki  der  WiM^inid  ee  vka  iveiA  ale^uie 

Yen  ^^S^mandMM  kegak  sieh  dir  SclMgMdlickäft 
aaf  dem  neiien^  nnier  dem  jetidgen  Vittdcenig  gegriibeiMm 
JUnaki  <d«  den  Nflttten\A/r#AiwiriteJk  fikri)  nabh  dän  Nib 
Er^firigt  im.Geiimi  dtr  BUtHMg^n  dien  dteaadriniRrken 
Kanalt,  maokt  äbüer  faeit  wen%T  KiBmmmiyen ,  indem  er 
nwiaGhen  .deiBr  See  MmreoU^  xmr.  Reditoi  und  dem  wn 
Edk^  tar  libken ,  gerade  m  den  :NiI  fShrt.  Bie  Bnknn 
iMkJBriU  yhudßn  beaucbty  akerei«i.aniP  der* ASekreiM  will 
CkampeUieir  hier  aesfOkcUAe  Nech^bunAien  mrfdien  kn- 
wen.  Dal  begdalerte  GenfiUe  vmi>(^imiiit.  keines  Avs- 
BttjBls  übii;  nuin  mnfii  es :Tollalimli(^  ksen.  .  Den  berfflün- 
ten  J^^tplUkitmnmi  bai  dar  greße  Kalif  ^dndü^  (Sä^ 
lak^Eddm^Jwfmf,  d.  h.  Joseph)  jsfniben  lasi^en. 

'  4  * 
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'Vm'CiHm  ^ag'«kimi^  SiMittMk.  Bfe  gtrfalnltlie 
»swiscImb  jThwtfdk :  und  BAis$ftT€ih  und  unter  den  fWi€c- 
moiitfti^  Persern  ^  Lagiden,  Brnnerh' vniä  Jffmbern 
kearbeltet  vmtdetu  Oiampollion  Mh  auf  dem'Phtee  des 
alten  MemplUs  die  von  Caviglin  «enefUch  ausgegraliette 
kdwMde  Bildsäule,  von  34/a  F^b  LSnge^  an  der  das  G^ 
sieht  nodi  voUkoaunen  etfaallen  Ssi  Ghampollffm  effkHrl 
es  für  das  getrensle  Ebenbild  des  schonen  Sesosiris  zu 
Türin^  so  dafii  man  also  jetzt  swei  Büdaisse  dieses  giSfirten 
atter  Pharaonen  hat 

I  Auf  der  Reise  von  hier  nach  Tfufben  (wekhes  sum 
cigeiitlic^n  Hauptquartier  der  l^edllion  bestfnnnt  irurde^ 
imiersaehte  C^hampoUion  ebne  Menge  Malereien ,  die  sich 
auf  das  bSiferliche  Leben,  die  Kfinsie  und  €bwefbe,  und, 
vn»  ganz  neu  Ist ,  die  Krie gerenkte  der  allen  - Aegypter 
bezidhen.  Zwri  lijpogien  haben  ein  Alter  von  2700  Jsfli- 
reh.  Bin  Cremilde  stelh  fünfzehn  gefangene  Minner,  Wei- 
ber und  Kkider  vor,  -die  sowohl  was  Farbe  ds  Trafcht  be- 
trifft ,  von  höchster  Merkwürdigkett^  sind.  ChampoWimk 
hilt  sie  für  jonische  Griechen  oder  ein  9ladfturre&  der- 
selben.  *       .  •  • 
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.  Jm  4im'¥teitt  itmkThlAens  ^vo  mm  tuk^ü/L  Nov. 

n^mamki  flff9lit  9   ^^^vmhm  die  AiUMn  YmkDendemhs 

Maptm  mAXJU  XQoma)  .vnteniueht.    Die  flficlilige  B^ 

üdMiMg  2%#fefir>  dwor  >iltesten  Stack  der  Webe -^ 

.in»*£e  (äMlHKoii;  neant -r*  alhviel  db  gUiiiraikte  Be- 

grwiteWUg..  .»BeViRbmeTA^&m« — r  ea|^  er  —  »war  soh^ 

lia  «Mtiwr » BüiMAitgArtift  4whr  ^loik;  er  ist  kokwMd.  gß- 

«Mlnf,  ■diidtm  Mi  .die.  I^jberrefOe.die«^  aHen  Haaptatadt 

dimbclitaia^hetie.  «..;  *  llt«  «osehlißhe  CürabiBaUl  des  Osy- 

moAd^ri^  ;tiigt  'hskte  rnidtm  In^clirifi«»  aU  sololie^  die 

sieh  tmtjlOkfimf^s  4en.  Gn^mtn  (Sesostris)  und  zwei  sei- 

um  ^imlUi0mmm  betMiw.  .  •    Oev  m^nsamtö  Koloft  des 

ihymmfSMißi  ebenfiJli  eia  Bhamgfiii  der  Grafse.«  An  hocb- 

iimk'  witd  da»  Enteücken  des  Reisftakn  durch  den  AnUiok 

des  Pahstes ,  oder  nehadir  der  .Denkmahl^  -  Sladt »  Kiir^ 

mßk,  «sMeifsTt    »Hiesi  —  fahrt  er  foet  -^  »erblickte  ich 

4i0.pwip  Heivrlidikdt  dac  PhariMNien,  Alles,   wm  HleH- 

icdMi  GstfiKs  hsfaen  erdenkea  nnd  ausfiihreii  konn^!  JSr- 

Ifärm^^  kam  mir.  ran  Alles  vor,  was  ich  bislier  in  The- 

bmi  «nder  am  UokeA  ütthifier  enthusiastisch  bewandert  hatte, 

mnfMi.  ich  as  mit  dsn  riaseidiafleB  SchSpfimgea  vei|^ich. 


«LVI 


«B6  Häüi  jeM  na^gfbmi  hi^v9k9*6  aMf/wriil  ttMbn,  «t- 
Waid^  b«9chfdbeii  m  woHen;  BKMmlNr  i^i»Ani»«Miiiie4KM«e 
nir  den  tausenisten  'JNieil  von  ^diNll  auMkftebni^  wlui^viia 
iibei^  solche  €heg;eiMtf%ide«agen>  kaitn^^'oda:  afM!«  ^wiUe 
mich,  9eXb»t  in  deih  Fiille,  dfeABid»'AMlirt^ttf  sdkwarii 
^fid-  in  malten  Farben  ausfiete*^  tw^miemi^h^iammt/wo 
nibM  gar  fiir  einen  N«ff»en  «anehefik  'k4'4begttag««Mi0li  Mi 
^behierken,  Mk  kda  Volk  j^tris,  weäer  «{»»dies -Mch  eki 
neii<e9,  die  Baukunst  anf  eiftM^r  a»  e]rhabc»M«Sliife-4U^ 
nach  Einern  so  ungdiettem  IMMBMtabe'ipMribril«^  haly  <ai»>die 
A^geypter.  Un*  G^t  gebar  Menaehto  iNM^^MiidM  P«& 
H^ie;  nnd  die  Phantasie,  die  fAnh  ia^^Bmi^fMd^imA  ikf^ 
eine-  itndrer  SKaleidiallett  eu^KMehMiigt;'  ^iliM' tftf'  deh 
Fufsen  der  440  SSnlen,  welehe  d^  IiinA:e'iidei^fiReni|Mk 
tM  Karnak  tragen,  ohnmihÄftig' nidder .«   )  '  *'>  '  '* 

'  In  efnenr  q»ätem  Bdriefette  vonr  Jlt^f  iS29'tmMtpClii»m- 
poHi&n-  sane  Anknnft  in  J^näi'Shi^i  nnd'  beoMiAt'M« 
gleich,  da&  seine  Arbeit^  dbgtaioh  er  aehon^mdhpiiki^O 
Eeichttu^genbeiaammenlnibe^  nun  erst  irat^lH  animge^^^^Aüf 
der  In^l  Pkä&  istAlOmn^^^y  d;  k  a«s  *d^  grieekUdieh 
und  römis^h&n  Zn^  ntf^  Ansnalme^etneg'M^e*  Tewprti^ 


<I826  piMkte  die  .Ciiimil8(db«fl.ifto^ 

ik)htilbmSbom^  > )Bikt¥rst  aber «aJc^it,  d4iiAUm wt .Fr^ 

f|^dliiVtf&imft5  4qn .dfeR^tewden ihge  Aiiff»|rte9g  WNsth 
.tttfliy  erJUftrtei#M8Mtt<sith6n%^  dtfr  tt«  niclita  ludbNi  >  i^Mer 

Her  beifhii(ui»^Me».\  JBHe-^faitergwIimiff^gr  i»#tai  Gdh 

BesdtjvesUdikeilm^^rflteluj^  tlw  ;4er:igvo(9e  Tfsq^  k[t 
auch' an  und  fir  «Ml  AH^^elpeiJfeiAttlifi^ll  Nttlnm  Mrerib. 

Dk.KidbiblwgdcffiiftrmidHApkti:«^  mgübeiiem  Aidbelt, 
dk»  die  AmsbfiUaH^.  deavSMteiis.fd^tet^lfiilMBn  umfifi.  ^iOie 
Vordersdte  ist  mit  vier  MlEEebd«<*Kola«iim\Mg<««]^iiiikiN9 
dtoenigedev/iteltf  ^pdid^r' jib  Jitl^BfiMi^  «rti  liUp  vier, 

/«äftA  VW  {r#  cKe  .€tti8i«fateiD  IfleillM»  jtolHjHwno^ 

iBer  aö'Atfe  haue  iBimgtagim  aMi|M|p!«r4aMi^MQ»d»i1illr 


1 

4 


Lvni 

if'  dem  BM^ie  Jiiücittfcnedton  Imniie.  Bi  ww,  ab  db 
in  diMi  Badnfen  klme;  dw  Tcmpttalv  war  51  Grad 
«rriDutfiliGb  CeHtorffiud  -IMM»;  «iBO  «Iwa  40  Gffad  lUrar 
nr).  Das  knim  daa  Tenipda  besteht  acs  Mnhaelufr  Ha^pl- 
hn ,  aüe  mh  den  sdimisten  Baireliefii.gniehaieki  Nadi 
itthalb  Standen  fcMmte  man  et^  ^ver  HÜBe  niblil  mAr  ani- 
Iten  vnd  nmAie  An  Tempel  nieder  Verlanen*  Du  Alh- 
m  war  amar  nieltt  beenifty  '  aber  man  empfand  eine 
ihiiiche  in  dta  Ptten  und  XSäenbni.  ChmmpoUkm 
nohob  die  Attneidmnag'^er.Bäirellefii  anf  «inen,  mreltei 
Mch  bei  der  <fUiddfciM^  •  im  mnenlen  Iiailii;dinme  dee 
Bmpele  hiSkoditlinifSä*'^^ 

Idtanlen,  n^he' AfcmMW  dE^  Gr^f§eiiy  Ahmh-B»^ 
kre  vnd  Phßnent  VcMteUan,^ 

Me  leieÜMe  6atei^ii^ir  ^TPthch^  Meilrinihligksiten, 
I  (Kit  langer  9Mi  naek  Eto«^  fdfimmneii,  acAninty  weni|^ 
ni  wae  die 'Menge  betrilR«, i '-iH^enigie  sn  0R7ii>  weldle 
r  TOT  Jkantxm  «aa  AiBg;yf(lei|  tiadh  Ciraniiaeidi  wuMkfjt- 
hrie  BHJhanar  ütf^M^i  mügabiMlrt  <Uaü  «8fe  bemdat 
ll^j^    ..^  -Jb.  eimijmn  iMmn^  iiIim  ^«ben '8eilihrtnr.ap 


XLDC 


Bejwij  nt  IeUeii'*inii  Blinudtf  w,  nr^mi  ^  inlF  MtfUMniif 
V^stande  giftenden  Wkir  mni  AuMhuer  yeirbuidet.  Bi^ 
fai^  halle  ääh  tm  Jn^üeiid  'auf  cler  QilAatefknngt  ge^ 
^MtaKt  «mI  ivar  01^  Sdiüler  d^  berilimiM  GIWtfM  zitf 
JMhrseiHe.  We  Uebemr  Kimgt,  besondm  in  ttezidiiiBg; 
a«f  die  greften  Marter,  wi^he  die  Allen  Uttterksgen  ha* 
ben,  •  oivtekte  In  flUB  den  EBtsdilnfi^,  elfte  Reiie  nadi 
den  Undflni  des  khüiiefaeB  Ahorthiuiis  taulMen.  Er 
^Kflft  Ainkieieh  im  Jahr  1805,  ging  «mit  nich  Ifii^ 
Uen^  nmenüich  nach  iRoiii>  tM  Uer  mßk&ptmUm  nnd 
dm  BArfomi»dben  Inseln  y  «nd  iMigib  sMi  daim  nsr'See 
nabh  der  ewopSichen  nnd  arlaüMdien  üVMbel.  ■  M' Jaii# 
1812  TerlMi  fr  Ai^n>im^  hielt  sieh  difige^BeU  wf  den 
Imdn  JM^iiM  nnd  Cypem  aitf  ^  wo  er  dhi  Feit  glücUiett 
«benteid,  lind  begab  aich  dann  nach  A9gyptm$y  nnl 
hier  efaie  Heft»  von  dreizehn  JuAivil  fir  Knnei  aad 
WlMenaehaft  «lenaSdel  lU%  sni  »egrii, 

EKebcif  heirliehe  BIMsSalen ,  woven  einige  bcriiis  dal 
Turinitr  Moaeom  8dmi&dten>  Sridmvngen  van  gAt  Ded(* 
nriOileni^  die  «elbat  im  groTaen  Kaüloge  dea  finmnBaiadieift 
InatMutea  iidllen ,  BraobrtiMM  vaiaaidedener  andevar  Umat/^ 


y 


tep  gemmi^\  Amh  vei«|>ii€ht  lUfnud  m «eitietn  nädisllini 
2«.  ei»€b4nc^4ei|  BteialbhfaMH  «eue  Auskünfte  tter  «dfeA 
Qmf9kt«ir  und  die  Regiefiing: .  AfeAimi^4-vi^^P^d^üt'# 
ip  m^'  iiber  ^  .Fe|{iiA#^  B0dwaiäik'  waAAwuasemitf^ 
JUaber ,  .)die.'i$aAei&«  v  ^lütM^dMti  wid  Kopien  n^^niheaett* 
Er  h9t  mlU  hfe&.dte  Offo^  Aflrichien  inttkiniaig^  Gei- 
gwdfinv  < ^tfdfe, s^GefetfUide-  iind  OeidoniSUte:  mhgi^bamkii 
Miiidei9  auch  mgmlißtte^  und  B^e  VeiAüigt ,.  >&  B/  «in» 
Uifi^ffmphim)}i3^Ji9i[^  ^dufh  ki  in  An* 

«dMiii^  4id8er.Aiifniihafi€9i  Mi  bedanrntv  «Mb  er  incAt  idi 
SlaiMk  w, .  die  niQdirgd«g;ton  .Piinlie  .astitiaoit&o^^  n 
hotinjPOT.)  fio'üafir  esfSQluror  hSky  mäim  Aaipeit^nen  das^ 
wm  Andejls  vior  um  gdeiatä  JUb^,  jmzusoliHefsen, 

Die  Meng«  der  Zeicbnufgeaf  i«t  ubei^biiiitt  inifAene^ 
Sie  beraehen  ateh  auf  die  TrQchK^  (60  Blätter  dlein  fand 
dl«  Patiie.4irFrMett9midHM?l), 'Stiele y.Sitt^^  Ge- 
tenielie »'  ifos  Itoneie  der  VM»nm^m^  WcidIMätien ,  ^  auf 
Heakande- jwd  WitiiiiainiihttM  (3^0  t^^ 


u 

Aadel  ap  5CkOi  itfisrnnsla  AbbiU«|||gen  voa  Pfian«^  «ns 

gfvfftem  TMfe  4kr  ;Witt«e;  .aHe  .sind  wswliytfachi^diiifiyi 
.gffilriiwwfnj  dhr  |BtiUm  iqjid  deei  rFndDktii^cAs,  dav^sielll; 
«och  ikid  BemeEknngen  über  flveo  Gdlniiiich  .«tc.  beigß- 
fiigt.  M  Voiph'iiidir.  ift  «ir  ikst»  ZQ9l9eai;|r«Ber|f(;  169  Blä<- 
j|a^,«ii^ttp.Fi8qh^,  MiahUbre  wil.ll^  Nib; 

»MVfciM^k    IHe  «^  täßtfkiUm  Md  Vü^el  fiBkni 

d$i  hinduc^nilUiciio,  B$MMdc«iig<eii  über  die  Vdrsdnedeiitteii 

Qßg^iUfSMBfV^i^  A/^^  9IftchriehtQ*  über 

aUet  diiQilpiiift)  yßm»imi^m  RefBfmdmAatc^^ 

Pliabim  nr  <«tf|leift  ^M^mifeHh  jcsyn  kaniii     .Ii(/Wt«fi 

fmd  ßkmfitmf,  ^«1%  Hai^ibKckvfib  Rti^  ^besond«» 

herausgeben. 

Wenn  eoeh  nicht  Alles ,  vna  cfieser  seltne  Mann  ge- 
sanunelt,  beobaichtet  und  aufgeschrieben ,  von  gleichem 
Wcrdie  aeyn  sollle, , , so  sieht  JwndMli.«aad(BBrBerichten9 


I 

pkisohe»  Ghssribclitfftv'i»»  wie  B^n  Cuvier  der  kSiiig;!. 
•Akademie  dw  WiMensohstflten  darSber  erstattet  biibetf ,  Ms 
Rifaud^s  Arbeiten  iowohl  für  die  Gesblitciite  md  Allein 
Anftiikttiide  ab  a»eh  fifer  die  Geographie  kochst  gewiimrek^ 
gewesen  ttiid. '^) 

^IKairedd  kia  swa ;  gigenivlftigeii  Angeabliek  Fmnzoh 
,00n  flfar  cKe  J&MrsdMuig  dir  Linder  am  IVUfltkMg  war^n 
nnd  es  noeh  immer  tind^  terdairiMa  m^  einem  ando*«, 
biiker  unbekannt  «geblliimen  Arisooden  derselben  lÄition 
neue  und  schätzbare  Bemerkungen  fiber  dM  BnAr  i^^^HMiHl) 
ans  dessen  Ver^mignng  mit  dem  Bii^el  Az¥9h  bekmnt- 
iÜdi  der  Ntt  entgeht  Dieser  Rmsende  hsibt  l/iitiiitf  Md 
beflndet  sieh,  kn  Anfirag^  der  brUtischiin  »GeseNsdinft  lOr 
Btf&rdorang' der  Entdeeknngen  im  Innen  ton  AAMnK,  ge- 
.gon^iirtig  in  Ntihlen.  Schon  bn  Jakrir  MftO  b^lellefe  er 
•dm  Sohn  de»  YrndcSnig»  vettAegjfptan)  AmAiftts  fMdua^ 


*)  Butt.  umv»\  1829  >  Aprilheft  ^  S.  18d  a.  ft.  —  Neue  Mlgem. 
Geogr.  und  Statist.  Ephmn. ,  ICXTIII.  Bdt«  3^  8t«  (1829)  9. 
es  «•  C^  wo  absr  lerlff  i^^bM/t  ttdiU 


«mf  d^en  KnqpKUfe  nach  Seißmar,  in  deir  Absucht,  «u^ 
Denkmähler  zu  zdchnen  und  geograpliisohe  Beobadvtitngea 
zu  machen«.  Caillaud  feaf  mit  ihm  ii|  der  Stadt  Salrnndy 
zusfunipen.  und  ^riheUt  ihm  grolke  Lohspiüche« 

Lintmts  leMe  Nachrichten,  welche  bis  zum  Ende 
Oktober.  1827  reichen,,  wo  er  von  seiner  Reise  wieder  nach 
Cak^  zurückgekommen  n^ar  und  sich  zu  einer  ^wetten  an- 
schickte >  die  er  in  April  1828  antreten  wollte,  wurden 
der  erjurahnten  AfrUuniachen  (äesidlschaft  in  ünw  General^ 
yerMnuBhina;  am  31#,M«i  1828  yorgeWl  Au&er  dem 
Tagebttdie  des  Reisenden,  zeigte  dec  Sdiretar  auch  die  aus* 
fiihrlichen  Materialien  zu  ein^r 'Karte  yor,  die  Linmit  über 
den ,  Lauf  des  JVils^  von  Philii  aufwärts  bb  zum  Zusam* 
menflufs  des  MiaA  und  *A^rek ,  entwerfen  wiUL  Diese 
^Materialien  erstr^Nsken  -  sich  auch  ,fm  diesen  beiden  Füssen 
aufwärts,  am  ersteni  bis ^/tfjs.  (unter  l^""  27'  nSrA  Bi^ 
und  31°  19'  ostlich  von  Greenwich) ,  am  letztem  bis  Sen^ 
nar*  Auch  eine  kleine  S^wuntjui^  von .  Vögeln ,  Muschelp, 
Pflanzen  und  Mineralien  hatte  der  Rdsende  seiner  Sendun^^ 
JMgef^t.    Die  B^iperkuogen  nber  den  Bahr  el  Ahind 


:f 


rfnd  am  wichtig,   als  dafs  wir  sie  nicht ' schon lüer  mitihei- 
len  sollten. 

'  Der  Bahr  el  Ahiad  Ist  anstreitig  der  ansehnHchste 
der  beiden  Strome ,  weiche  den  Nil  'bilden*  *  ÖlbscTion'  er 
beim  Zusammenflüsse  mit  dem  Bahr  eV  Azre1t%chTM\et 
als  dieser  erscheint ,  so  hat  er  dennoch'  eine  gfofsere  Was- 
sermasse,  welche^  man  aaräni^  (erkennt,  dats  der  Nll'^tiei 
niedrigem  Stande  fortwahrend  die  weifsliche,  wie  von  jSei- 
fenwasser  herrührende,  Färbe  beibehält,  die  sich  selbst  zur 
Zeit  der  Überschwemmungen  nur 'wenig  verändert,  wahrend 
der  Azrek  eine  grünliche  rblSiilichgtune)  Farbe  hat  In- 
dessen bemerkt  Llnhrä ,  dafs  der  Nil  in  Beziehung  auf 
alles  Übrige,'  liiehr  deii  Charakter  des  Azrek  als  den  des 
Abind  beibehalt  '  Die  Uifer  tind  'die  breite  des  JVitSj  der 
Boden,  die  KrSmmttngen  litid  Sand!)?aiike,''sind  wie  bieim 
Azreki  Von  den*Lefet^rn'6hdet  mäh  keine  einzis^e  im 
Abiäd ,  wohl  aber  gi^fse  Muschelh ',  uM  "an  den  Ufern 
desselben  Tausende  von  StSrcheh ,  die  ani '  Azrek  '^knk 
fehlen.  "  "'*"'*  '         '''   ^p  '    ;••''  ''*'"  '"'/"'* 

Die  Nachrichten,  WelchfeVEijImÄf  über  die ^^^ 
des  Ablfid  einziehen  konnte ,  wahren  sehr  vemiorren.     Den 


mpflßu,  Glmib^  dSi^G^  wohl  dm  y^ieneii)  wagftm  d^ 
Scbdik  von  FasuölOy  ein  IMbim,  der  seiti  Land  sehr  gut 
kennt  und  auch  die  Nachbarländer  besueht  hat ,  mitthdAte. 
Diesem  ^emäb. scheint  es,  dafii  sie  nicht .^i^er  (oder  m4^  ' 
lieher)  gesucht  werden  müssen,  als  in  der  Breite  ¥^n  Fa* 
SMolo»  Denn  diejenigen ,  welche  vop  diesem  Lande  in 
Handol^gBschSften  gerade  gegen  Westen,  ins  Lwd  der 
Negier,  reisen,  so  wie  auch  die,  welche  die  sudlich  an 
Dwi^ur  und  Kordqfan  gränzenden  Landschaften  besu* 
c^hen ,  wie  es  alle .  Jabie  di^  Araber^tanune  der  Kart^nSß  ^ 
Buggarm^Sy  Jfed  Abrqf  eic.  etc.  thun,  berichten,  dafs 
.«(ie  vfm  Fcuuolo  a^u^  Ipeinen  Strom,  aufser  dem  Tumntj 
passir^n  und  neb0  difsem  blofs  kleine  Bäche«  Diese  Letz- 
4cHrn=  abfr  sii|d  im  Sonuner  alle  trocken  und  die  Wander- 
stänime  müssen  sich  *  während  dk^r  Zeit  längs  der  äthiopi- 
fichen  Bergkette,  die  von  Osten  nach  Westen  in  grofser 
Entfernung  zieht ,  mit  deip  Wasser  l>egniigen ,  ivelehes  in 
den  Betten  der  GiefsbSiche  oder  zwischen  den  Felsen  stehen 
bleibt  Auf  wiederholtes  Fragen ,  warum  sie  nicht  an  die 
IJfeii  lies  Abiad  oder  irgend  eines  andera  Stromes.  gingen> 
er>|iiederteu  m  deinChuseoden,  da&  dieser  Strom  mgro«    - 


im 

fser  JEntßßrmmg  gegen  Jfaräen  v&n  ihnen  8eiirisn  Laitff 
liehme  und  da&  es  keinen  andern  gebe.  Ah  er  sie/vreiter 
fragte,  woher  der  Bahr  el  Ahind  käme,  bfieben  sie  im- 
mer dabei  stehen :  >Aus  dem  Garb<  oder  von  Sonnenunter- 
gang mid  zwar  kSme  er  oberhalb  des  Landes  der  SchüuJcs 
fl&Biäesyfegs  von  dieser  Seite  her. 

iNach  allen  Erkundigungen«  -^  Ifihrt  Ltnnnt  fort  --- 
list  mir  die  Überzeugung  geworden ,  dafs  die  'QueHen  die- 
tes  gro&en  Stromes  nicht  in  der  Gegend  rind,  wo  man  sie 
auf  den  Karten  angiebt ;  denn  auf  dieser  Seite  gicbt  es  nur 
kleine  BSche  j  cKe  blofs  w9n-end  der  Regeiizat  flie&en  und 
nicht  aus  den  hohen  Grebirgen  kommen  können,  welche 
weiter  gegen  Süden  liegen.  Die  Quellen  des  Bahr  el 
Ahiad  miissen  mehr  im  Westen  seyn,  well  ein  solcher 
Strom  unmöglich  austrodknende  Bäche  zu  Quelllliissen  ha* 
ben  kann.« 

Linant  erfuhr  durch  den  Scheik  von  Fnsuolö ,  dafii 
südlicher  als  das  Land  der  Schiluks  der  Bahr  el  Ahind 
sich  mit  gro/sen  Seen  vermische ,  die  sich  gegen  Westen 
hin  verlängern  und  trShrend  der  Oberscttwemmangs^eit  mit 
rinander  in  VetlNndHng^  sldien ,  da  das  Land  sehr  aanf&g 


mß.  VfßB  4me,E»Iinqrtmg:  «B^nrijiftt,  wt  dM  lisabe  Was- 
48^  di^es.^jhif0«0f  ivelcl|94»beweif(t,  d$b  er  ^icht  v^n 
9€rgt8tii:Q9iiea  geojibst  yivA  ^^  Bett  hat  weder  Kk^pl 
PPPIi  S^d,  und  die  Abliigerwigea,  die  man  daria  findet, 
ttEQd  ^e  von  Tlionerd«  9  mvMlnr^li  i4ißnqak  bewMwn  wxd, 
da)«(  der  Strom  nicht  aus  GdUpfen,  sondern  im  Q$gtßib9l 
aua .dpem  kiithigw  Laiide  Iswune;  und  gesetet  auoh,  da(k 
«T  hl  eimsmiGebi^lande  entqpr^nge,  so  mafii  'er  zuniiphat 
eqie  Q^^d  v^a  fettem  Bodep  darchstriimen.  Hieran»  er- 
kßUßi  ww  die  jUnmiigUohkeit ,  da&  die.  QueUen  des-  Bahr 
el  JlftUid  4n,  den  91on4^ehirgeny  oder  vielmdur  an  der 
.  Stel^  liegen  9  wo  sie.  auf  den  Karten  angegeben  werdetu 
,LAntif[iJt  findet  noch  in  einem  andern  Umstände  eine  Be* 
,8taljguiig  dessen,  was  der  Sdieüt  von  Ffi^uoUk  iib^  jene 
Secp  gVW^  ,hat  Wenn  d^s  Anschwellen  des  Stro^is  be- 
ginnt, so  sieht  man  eine  ungeheui;e  Menge  gro&er  Fisdie 
ankpmmen.  Diese  konni«!  aber  nur  aus  Seen  herstemmen, 
URO  «ie  wahrend  des  niedrigen  Wasserstandes  bleiben ,  so- 
bald aber  d/er  Reg^  Jas  Wasser  dieser  Seen  über  die  Lfer 
Ifeten  läfet,  mit  demselben  entschlüpfen. 

VI«*» 
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B»BfArelAi6ndii^9tnrda^w^  «r^riehani  dem 
Bahr  H  Azrek  yevdnigt,  beim  gewänHehen  WASMntande 
BW  1800  Fufis  bfdit;  aber  es  giebt  Stellen  ^  wo  seine  Ufer 
3  bis  4  migl.  Meilen  von  einander  abstdien.  Kur  Übet- 
sdinvemmangszeit  soll  er  Bogwr  an  manchen  Orten  eine 
Bmte  Ton  21  engl.  Molen  erlangen.  Wenn  aueh  seine 
Quellen  nicht  im  Mondgebnge  liegen  solUen,  so  ffibt  es 
sich  gleiohwohl  denken,  dab  er  in  ^ner  hochgelegenen 
Gegend  entspringen  vrerde  j  wo  sich  unstreitig  die  QueHen 
mehrer  anderer  grolbeu  StrSme  befinden,  Vielleiclii  hat  sie 
als  Gebirgsebene  Ähnlichkeit  aut  da*  Gegend- imi  die  Quel- 
len des  Missisidppi  in  Nord  -  Amerika,  Auch  erfuhr  LU 
mrnt  von  dnigen  Takturi  -  Klgem  ans  Dar  SiUe ,  dafi 
sie  Ewei  Monatelang  am  Bahr  el  Abind  gerast  seien, 
bevor  sie  £e  Insel  von  Sennar  erreichten ,  und  da&  toe, 
ehe  sie  an  den  Ahiäd  kamen,  dem  Laufe  eines  andern 
Flusses  aufwärts  gefolgt  waren.  Ihren  Aussagen  zu 
Folge  entspringt  der  AhUid  in  einem  Lande,  Namens  Bahr 
el  Les8€ ,  von  welchem  aus  viele  andere  Gewisser  gegen 
Marok  (Marocco,  d.  h.  nach  JVordmesten^  flieben. 
Vielleiclü  hat  das  Wert  Bahr  (grolaes  Wwer),  welches 


wt 

vmn  SehfSk  ymkV$moloBagege\Mmk  Seen.  *) 

Was  wir  im  vov^e»  Jdurfange  ^BeseB  Taschenbud^B, 
8.  XIV. ,  Hl  Beau^  auf  eine  ileiie  Reke ,  wdi^  der  1837 
am  Aegypteri  ifeuruck^di^ehrle  teutsehe  Natisfbrsch^  Aiip« 
pelji  nmsh  Jlky^imen  an  mileinriehiiilili  yed^ike ,  SffiMiA- 
elieitlBUitt^rB  BachenaUl  hatten,  ilt  Mder  -nicht  fegtfiadei 
Büppel  bat  id^mi  effentlieh  bekanfnt  gemacht ,  ^tafirer 
gahc  und  gar  iuiöht  nrit  «inem  seidlen  PkM  tun^c^ 
Eben  so  nnj^grundet  sei  alioli  Ais,  was  in  Betrefl^eiBiir 
vom  Frankfurter  Senat  ihm  bewHM^n  jahiUehen  Uiitef* 
Stützung  Von  li900'6ttlden  yeibrditet  ivorden.  Er  habe 
weder  eüie  solche  i^hdten>  noch  daram  angesucht,  und 
fberhaupt  idle  ILotKSn  aeilier  ^i^en  «a»  eigenem  Vermöge 
bestrttten. '^) 


*)  Hertha ,  18;{9,  Jänerlieft ,  S,  30  a.  ff,  JVauv.  Ann*  d.  Foytge^, 
1829^  Jaliheft«  S.  49  a,  ff, 

**)  HeriJia ,  1828 ,  Aogustheft ,  S.  53.  Der  Redaotion  der  Nouu. 
Atm.  <l.  f^y.  icheidt  diesen  Widerruf  Rfippela  onbekanat  ge« 
UlebfansejB.    m»  muMi  im  Jumärfi  im  Mütgmgßm  MZ9, 


fOL 


Innt  das  siiMifbe  Afrih»  ^yn  (x(eis«»tmi)e^iibrer^  Foc* 
idtottOffnisemiicb^  tiabenr^  s^iefift  mb  flie  m  J4ir.  1827 

iteml|g«^  niolu  uimjifdjg.  w. .  Djieser  ITA^ndD^o^  üt  jm 
«•gUM^h^rKaiifiBfian.»  dcr/iicti  aclU  Jbihre  Iwc  in  der  Nier 
ddrlossfiQg  am  Voi^irge  dca:  ^foii  ^4^ff1||lng,all^4l9U» 
wd;;Wi  .Jalu»  1825  (TiOn  ütr^Ceq^^ta^  au«  wie  Heise  te» 
IniiiBre.iinieffiioiiupf»  bat..  Wir  ^rfuhriea .^urc]^  diiep^lb«;^^ 
aprat  .<il;waa.:Ni^er«8  über  die  bisber  bkfii.  durch,  oberfläcl^ 
liob^  nnd  zw»  Tbeii  ttQricbtige.Z0i^iig»r4>rtifcel  io.^uropa 
b^n«!  g^wavdene«  Gflabre«,  ^nrii»  vi^i^bpn.i^e  lettische 
K^ledaaiuns  durcb  eio  wjldes , ,  iDftupbMlf»«»^ w4es  Vojk, 
daa  aichsaiia  dem  Iwern  in  ui»giebe|iEer.^;;iiil,nach  dfia 
siidli€hem  Gagenden  in  Bewegung  geseisut  hatie,  bf^^ 
mrorden.  war.  Es  yerbielt  sich  damit,  nach  TIiovipsonM 
Bericht,  auf  folgende  Weise. 

Siidüch  vom  Flusse  Mapufa  v  oUnt,  an .  iler  Ostkusta 


8«  381 ,  dafs  ^^  cdlfcbre  ▼ayagew«  Mr^  K*  Rup^l,  eH  parii 


Sfid-AiUkii'g  unter  dem  Namen  Aet  Zniäs  oder  Wniwahii 
ein'  Kaffemstamm ,  unter  welchem  seit  einigen  Jahren  ein 
Eroberer,  Konig  t^dhnfcn  genannt,  aufgestanden  ist,  der 
durch  die  Einfälle  in  das  Gebiet  flieltier  Nachbarn  9berall 
eineil  solchen  Schrec^ken  verbreitet  hat ,  dafs  die  Bewohner 
derselben ,  namentlich  die  Mambtikies ,  Wankita ,  BnA» 
loquenh  etc.  die  Flacht  ergriffen  und  in  andern  Gegenden 
Unterhalt  und  Sicherheit  gesucht  haben.  'IVfihrend  sich 
^ntompsbn  !n  Griqunm  Stadt  befiind,  ersehien  daselbst 
als  Abgesandter  ein  Missionar  der  Briidergemeinde,  welchei; 
«ich  gewShnlicli  zu  Kusuman  aufhielt  Diese  letztere 
Stadt  war  jetzt  die  Residenz  MatihhVs  des  Kßnigs  der 
Batschnpifis,  welcher  früher' in  Xrtf^äXiu  gewohnt  hatte.  *) 
Dieser  Kohig  hatte  den  Afissionlr  mit  der  Botschaft  abge^ 
schickt,  däfs  ein  ungeheurer  Schwann  feindlicher  Wilden 


m^ 


*)  Campbett  (man  Mhe  4€n  II.  Jahrgang  diele«  Taiehenbneke«  f  St 
161)  bMttcMe  diäte  Stedt  (eigentlich  J^eu^Läüäku  genannQ 
im  Jahr  1820.  Er  nennt  di^  Einwohner  3fa$3chfippi*s,  waa  aber 
unstreitig  einerlei  mit  Thampfona  Balschapin^S  UU  Der  ftunlg 
h9iht  kal  Ihm  gleiahllalia  MaUUfi. 


I 


«.vertnebeBund  diese  Studtm  ßesit^  g^ponmieiii  h^be..   Die- 
f^  Vpjk^wa|%»  ,^JBaA^,l«ent'«^  BT^  urie  ^obep 

geilen  p  Ulf eiseits  uri^er  ,Tpii  i^  ^ßdß^s  yertrie|beü  wo^- 
^nwi^n.  ])4e  Batschapina  legj(cn  ihneu  jedoch  d^n 
f^fflf^n  JUat^fit^^s  bei^  :yf9f  imgfsfi(br  henimschvrftfendciß 
|Uub|^i^9c}^l.,t?ed^t^.  D^r  hri4|(K^he<  l^jl^tlmlt^  in  Grf- 
d^a^dt  veriprach  dem  if%i£e.  J^atihbi  Hpf|s  zu-  sel|ijlpken 
(fm^f^S^  SQflt  l^anp^  iK^stteo  imd  fk^t  .Miuketeif  bewaffnet) 
pod  ||^^ompiSQn  eilte  :^a^  dbf  Nachriidirt  4av9p  n^  Xmsut 
mmt  yorai^  YpJ|1  ^f^^^  >  di^  9fkfntati»  kennen  sni 
Ji^nen^  bfsg'i^i  er  tt^h  y^  biei^  nadi  Mt^LßUal^u,y  4m 
/er  gjuj^  T^)i^9m,  fend^  B^s^.MToUte  sfineii  Wfgnochwei- 
ter  foii;^9ete9ii,  a^.fihn  ^df^  ^ipfich»  Erscheinen,  der  allgf- 
{ilrQhl^t€;^  Kaqqibali^n  SQ  er^hrec^te,  dafii  er: so  ischnell 
als  möglich  nach  Kuatiuman  zuritckkehrte.  Hier  traf  man 
soglaeh  alle  Anstalten  zur  Flucht,  als  die  von  Griqunstfidt 
au9  yersprophope  Hil^^  MV^  ^i^  Anfiihrang  zw^er  Häupt- 
Vmg^  eintrat  Thompsm^  wartete  den  Kampf  liicht  ab, 
somkrn  ging  tiadh  der  Cap^tadt  ^uriibk,  mo  er  es  bei  der 
Begierung  dahin  braohte^^^^^iU]^  l^r^fige.j^^  Be- 


schutznng  der  eignen  (Gfranze»  ^  Cofonial-Cref^ietet  cr- 
giifien  wurden.  ^  '- 

Aus  den  Berichten,  ^e' Thompson  spHt^r  von  Aem 
in  Kysximdti  zuruckgeliliebenen  Missionar  erhielt,'  gelfc 
liervor,  dalfs'die  ganze  Zahl  der  Klänfatis  nn  50,000  betfsi- 
geii  *hai.  'ihre  Waffen  bestaricteh  in,  Wurfspiefsen,  Sfrd(- 
axteri  'lind  Äleufen.  '  In  der  SchTaetit  mil  den  Grtquas  ufiftl 
*r(/5cAV(ptni  unterlagen  sie  uiiä  vrurden,  nachclem  isi4  .KW- 
i(iku  eingeäschert 'hatten,*  acht  engl.  Meilen  weit*  verfolgt 
BaM'darliuf  vereinigte'  sicTi  ein  Häufe  ^er' Man tatiö  mft'Äch 
ÜÜnrufzrs  *5\^  ^le  übrigen  setzten  Ihre  Raub^ffge  fori  iiird 
plünderten  bald  darauf  die  TamhuhhVs  aus ,  welche  l^etSi- 
tere  auf'mref  tluclit  an  die  Granzeh  der  NiederliiWng  ge- 
prangt'"wiiraen'^  ^iro  jedoch  durch' *  die  *Ver Jinstaltungeii  dSir 
britiischen  ^ftegierung'  älfeij  etwanigen  feirlMl^n^  ÖÄ*  Tärtii' 
TSukfd's' wffKsam  mtgegherw  Von'rfen  verichredieri^ 

tÄ^m^A'^Äli  während 'iÄfeVer  aif^rülUsbHfeW'f  6lM- 
win^ering^'Wli^^'als  100,000  Mensi?hen  WÄ  «rf^g  timl 
jElungersnoih  ums  Leben  geKommen  seytt. 

( 

*)  Man  aehe  über  die«es  Volk  Campbell «  a.  a,  O.  S.  160  n*  ff. 


f^y 


Thompamt  m^h^  «p^  «ine  mOm  %l«,  ins 
Innete,  vro  er  unter  andern  die  dwch  Barröw  zustst 
Mupnt  gewordenen.  mmtf^„„'s , ,  «aen  Hottenfotten- 
^Mmm  besuchte.  Da»  von  ihnen  bewohnte  Land  li<«t 
an  der  WeetkOste,  und  reicht  etwa  200  engl.  MeUen 
weit  nach  Osten  ins  Innere,  und  eben  so  weit  nor<^ 
war«!  vom  Flusse  Crtfriep.  Mangel  an  Wassw  und  Gras 
macht  sie  zu  Nomaden ,  daher  auch  (Ue  unter  ihnen  er- 
richteten Missionen  nur  geringen  Erfolg  haben.  J^ 
Land    der   Dfmttra's,   jenseits   des    Gariep ,  '  ,k^^„^ 

Thompson,    w«gen  der  daselbst  heirscheqi^Bn.  llnruhe« 
nicht  besuchen.  '     '  •      '       * 

Man  erfahrt  aus  Thompwut  Werke  dafc  dße  Nieder- 
lassung am  Vorgebirg»  der  guten  Hoffnung  sich  S^hein- 
lich  iint<jr  aUen  eagUschen  Coloaien  am  schlwitesten  be- 
findet. ^  Der  Verkehr  sowohl  un  Innern  als  mit  den  .Nach- 
barrSUcern  ist  theils  durch  die  BeschaffeiAeit  d«  Öodeps 
und  den  Mangel  an  schiflfbaren  Flüssen,  th^äls  ^urch 
die  fortwährenden  Kriege,  in  welchen  die  l^^naciibarten 
Stamme  mit  einander  leben,    5u&er»t  geheiiiit.      Jlwsii 

•  •  '  '•  x.  i 


fhSf 

gpMten«!!  VcritaMningm  «rfijirwiilir  aasr  «iner  neämt 

4f riMMMir  Ms/Mk^y  vtn  .dar.  Brildei^fODMJiMb.  lii< Crni»^ 
;4^rfj|»ft»  im  £kMifiii^vM!!27.aiitg»^^  BbOb^i^ 

bi^Mf  da:  7am6üJÜbV)  NaWfia:&«mna  ^  der  nirisf  imi( 
TM  4»  CMptfeii^  dar^NW^biraitf  iMfanl ,  h^tterheivdo« 
LaiMpft9t  fOAwS^HnMMr,'  ausdnieldich  umdMi  Zmeivtang 

in  B<9Biig  »wokl^:^NkdarlAMmg  älsatf  ifolieii^^ 
JbvHai  £lii8Hie  Nw^reiMir^..  hcsfelil  itadi  dem^  bb  jeM 

m^TmmbfMi'^jmi'Kf^JB^^  gehAr^n  zu  canon  wd 


'^)'j7ew;i<i^  1828  ^  Attguatheft/ S.  206  m  ft  ,    ^      .     . 

»*)  Zrer<^>  1^29,  Afrif  ,.;S.  dj^i  b.  ff..  Ites  »IMlieft»  treidlet  4i|i 

Peschlufi  von  JlallbecTcM  Heise  eiithalten  lollj  iit  in  dem  A«|pn- 

'     lilieke^  iro  wiif  diege«  seHreibeii  (am  3»  Oktbr«  iS29)  oochnicbt 


äekmSKbm  VißM^i,  Mmi  dmtM  %rMhey*flllMi  «id: W- 
brSuche ,  nnd  sollen  einander  «nch  an  Zahl  stemliah  gieÜdi 
4n!tyn:  UmlMtS^  i»eldiet  die  Krftaif  j«bl' inmp' Inben, 
mieeheii  den  Whiiei  fteyyrti  in«f  der  Hfigie",  der  ifMlh 
JbiMma  und  Bnsoht,  iit,  ^  iMe  Beitfenfraii|;eHide»  FNWe 
«IC.  bemreiMi,  den 'HioMenirftMffiAi||M0Miefl.  'Stom^rdfe 
Tambddd's  als  ^te  IMhrn«  habe»  rflwdtiedeiie',  ^MKir^iader 
iven%er  mlditige' ObefiiSHi»fer;  die  jecbdh/ dk  dto  Y^rfli^ 
«m^  f^nfe'patnavciMliidt  M »  in  keintif  pnlHüwAert'  V«iMn- 
tten;^  mü  einander  stehen«  *  Der'  er^vfiniie  "^Bnwmn  iat 
ivahl  Mcihihdfeh  ehier  der  MsKWacheni  )*  wietrtM  er  nngv 
flBuT'flber  4insend  FamiH^n  sn-  gpeM^Meii '  nben  Ittli^«  *  Hr 
«ohttte  nh  deiMibeny'  w&  wie  der  ibrfge  ^Thefl  der  Kulimi, 
ehemals  mehr  nadi  NbrdoiJten ,  jensdHs  dtkPFiUkny.'^äb^ 
vm  .^nigen  «Moiai y  iMifrfBhr  um  dte  feiMl^  ^^0  «cHe  JUnm- 
f i«f iV  erschienen ,  wurden  Ae  Tamhikki^s  ron  den  Fet" 
schanna^s^  deren  Urspmni^  und  Geschichfe  gmz  im  Dnn- 
kein  liegte  (denn  man  weib  nicht  recht ,,  ob  dieser  Name 
eine  Natioäi  oder  äAe  RMberbatade'bedentet,  od«*  ob  er 
vielldcht  nur  eine  andere  Benennung  far  AifjminJtCs  ist) 
Sberfiülen,  gesdilagen  vnd  eines  groftan  Ihiil»  ttwr  Heer- 


wem 

verltaieii  lud.  airik  ^mihat  m  dii^GWbiel  di»^'  eoioiMiaclieli 
NiedarlaMUiJli^i^  n«  whüi»  ^"^  «e  jaüt  trobnn.  .  Ihr  JUni 
vMnfe ,  .Mcihikinfdici  BSwbcr  wigyaiifiiiw»  tm  dnfr  ao^ 
ikrn  lUfonhoide  beMtel,.  su  dere»  V€rtnAHiB([P  ma  gaf^ 

wfiil  ftaüi  jew bi» dridft  «abMFdurte  CMifwd  nagdegant- 
Iklm  WeUe  >fir:  ibr.  Yiilf  nd  wr  Jifd  Mk»  «n  Statt« 
IwH,  «ad  M«  hBttm,  di»  TlnmiitiftAA'it  llfe»  «vKglimwBD. 
Aber  der  JLmn^/tntL  wmJSmnäirmt.§ßk'ikoßn  n  eriwiaw^ 
dbb  lie  «U  joMlV'rliMdQ.  wdlte.  au  duuilMtteii^.Biidat- 
Aeilie  flmM  dea  JUib»  dm  mm»  ABkSmoüng&  Bete 
Iwttiitodmftifeh  n  MmmMb  und  ilmm  alferl«  kMae 
Dknflift  M  «nrebta«  wedaiadi  m  wA^t  V^tämlkb mlntti^ 
-viirdea.  Sie  befolgten  lUesen  iUdi ,  midi  es  entolindddt- 
darch  tm  sehr  ftenadiohrfrtifhfli  VerliaUiii&  zmadbrn  dqpi 
TalfWStfilrÄ^'tf  littd  deo.  GümAnntman^  wddM  Ids  j^ 
«in»  uBgwlPrt  sMUben  int      Sdum  IKitaer^  «he  Mib 

flüHftiiff  ^11  IMBirieweiie- iebete%  liette  er  «jc^j^bd  de»  i^Md* 

6  ♦ 


JHMniifbntMümmmmt  uk/k  WmmA  ptMmn^  StA''  ifeh 
fiaiieni  bei-ihiii  liiedhrlaigwawAlen  itt ihm dea* Adktr«- 
tmm  *^Kii  Idireii  iloA  g$fi^w^e  J^irlvcAimiM'«'  n  «ehfitsM. 
We  GoIonU-  Ra^immgihaä  jMteli  «Kh't  fBr  gut , .  dfeMn 
WuBichsBniBvfiHlBn.  ; 

l^eiräg  dniuAi' iii  Losdim  «rnidiib  wtf  die  AlMehäffong 
dmiK^l^eamnmleaJ^^  mgeUxggmk 

■htbt^f  >Baelt  wddieni  «9  den  Knffibtn  bUher^nialilierlaubt 
.ivar,  das  GeUoi  dir  NiedMMmigf  zaibeii^ieii.  'ia  äatam- 
Imng.dar  TtmikuhMi  war  sehmi  dnab  cm  AaMiialaM 
4fQBiilfAtin»dm;'i^^  almd^  dto  Miedatafl- 

-aw^  n,  jedär  l^fituigen'Zalt  2«  rbebudmi;  Sie  Dnudeta 
«■eV  überall  nem  'geadben  «nd  gut  bdbandelt  EbM  aa 
IwmdifaD  die  Benern  a«f  flu«»  Jag^fm  kfiufig  4m  Lml 
»der  TtmmbMsfM^  wediifch-  dieae  achen  eindlne  heHSndi* 
atiha  iWfirter  gelamt  hRÜten.  Um  einatweileii ,  Ina 
«ginflfidhen  AvflMmt^  daa  Noa^^iitMpaewie-Syaiana)  • 
^«e  Vernehitiett  der.  Ahaiedla»  auch'  mit  den  iibrigekv« 
^%amlSbknßa  w  beSadom  >  hat  mea  Un  und  wiedariaa  dar 
GrihiM  MSriOe  efaigeriofctet,    i^iin  die  Ktffarn,  vjedeib 


htXtK 

und  ihre  EcaEeufniflie  inAxmSm,  dürfen* 

ft«<^,ffiFt  'n?  »ylwilliUUMWh  AÜM^f  ,wmtvmk  rm  ihnen  «r- 
v^  :yf^rd(;^4(lpi«t>«|KA^IIli^^ 

^^  $#fli;; 41»!  «twhqP'^  «pd  .woephd».  ^ksndeirtOB  Yäkchea 
dqr  :^(^ip«kin$q^\  «» .ikii^  ¥McliieiMi  jmiHi^:  ffetMp 
we|)fii^:rjkpini.  t?l^lßiw^^^  mfittt  n»  geüOirliehe 

Nwj^lll^f^  8ind|!-4fcf  ifba^^m^  ^  >0el«ea  aieidech  ihse  Areif- 
pi9r^v4lli;2^;«p.7ieitfor(^  4wd\die  Bewcduier  dieies  Dl^ 

durdh  aie.litriil^talEii  mr^iiky.ii^^  eHeteniMefaHUil  Mordr 
ihi^eB  wifaUeo.  ..Nedi  <hr  JBiidhniiig  ilec  Lenddroito  neh«»- 
nea. diese,  ennea  tieiUe  ni^  eiieMl  -im  üUra»  datt  dM 
Tödten  ihcer  Jielmimmiiltm  ^wm  BSiei  it^  sondeninb 
eind  diib^«  ■a.l^icIigiMig,,  alft.  henn  Bidl«gan  eiset  Ruh« 
tbiei^csi;  l^id  nH^pin  w  .dap#ermKhSrt  ii»d  vom  Rioiüei  he* 
ftfS^  vwrden,  «f  MphppytOT  WkfleiiiholicbnitiAolielttder 
Miene:  /fi/  Doch  «od  diejenigen,  die  lodi  im  Dienrti 
der  fienera  beindea,  ibftfif  vn^  leUipft»  wd  der  Iiend- 


•»  • ' 


«    I  f       . 
«    t  •     * 


bedienen.«*)  •'■•  '■'•'  •.•h«.?- if  v.i,-..  t  ^:i 

Am -am  htattriHMbMi  Wtfkmtt  än€k  iU'StJptaiiber 

^re  gebuftif  («d«lfi»>ini  il«li^M2S'MiMi!At(»<Ä!»  Phl- 

Mfarte),  habMi  i»lr  mnu^het'-li«««  «ea^'lklBrkMfii^^'^ 
du  Innere  ä»  ImA  MfkUqfai(>är-'erfälätiAi'  'Mndrt^ 
Mttnsfigttt  ¥JMi^  der  äio«MMV,    U^ IffeMii^yor  1993 
¥ekfahi4ilii9eati^  dM^*lQb|iiNilcrtt'«^^  O^Mttnck 

an  ear<i|>HicIiMr-Ciikiir  fe#mtfeii  im4'  »o^  bdln  Vc/Hc  zu 
dyWaren  genuobt '*^)  "^Er  intf  hh(  ffr  «iBe  AensM  Zdt  der 
i«ich%Bte  ttnier  den  -ranieiiUidiMei«  Kübngen,  die  siob'  in 
ein  Berits  der  Im^-MitdngtiM»^  gtMbfeilt  hubbn.  Oie 
ZaU  Bebnr  UMmMmoUi  •  brfi<€  rikfli  atf  dne  'l^fiHiöh  ^nd 
▼eiinriiMe  liob  iMd»  vW  Jübfnt'ÄAh  MiiMnid,'  TTt»!" 
CUM  4e  belwofaiMii,iteK(  ite  lmi<tfn^  Ilad/bed^uieiid' 

**)  Hu  Mha  im  Mtgang  i«as,  8.  XVM. 


geliehitteli  i^hr  tb  7M  iÜaft^),  und  kti  SiAerg*  geMikl 
liiNl  fkiidhtbttr.  '  Die  Gebirge  «Ittdiirttl'hiMtlfiiiN  ff ddatt^ 
gen  bedeckt  «nd^enAAten  atfikreä  ^ebeiaiHi  Ml^Keki  ti^tf^ 
liehe  AlpenwiddeA.  ^  UOiämkef^  ftad  ili'  BesiAg  jutf  cRe 
flora  IM  iUMlfblies  mit i^Qfkk^f^^ytfnS^dii^wg H*d 
3yra2;  dniß'Mei^g^e^fliitiiseiigefi^MItiAfief,  i8^  er 'titu*  in 
Europa  fiir  riiilteimMi  gehakt  ^iurtfo,  «rif  «r,  ebwoftliit 
andern  ^Cf^ttattgen,  ^uf  VBetfeit^'Hodi^eMrgeii'  v<ißa  Mndn^ 
gascar  an.  Die  iiiedeta'€k^gi^^'  ihig^n  da,  %i>  dto 
Trapea-Flora  äiOkMhm  aiftifo » *dcn  CtHl'dki»  ^ürCtipt^i 
«dtoH  Flora.  '  "•*'  "•••...••* 

'  BiUtinbetg  wMtA  riidl  in  €>eiidllieli«fl  eiw^  andern 
(ebenfaUbi  auf  ^itlitn^  KoaMn  Mlwmieft)  BiManflcei^  Ac^W; 
aat  Kfoiler  Meß^in  DSIu«eft>  w  eimreiigUsdie  <i^g|indf- 
ndiaR  «ir,  die  Von  üfe  cfe  A«tn€«  Yiaeli  M^ängro^^j 
«n  dM  inr^alMfefn  K^nig  l%Mii«^r^  gegobfcktimi^.  IMt 
ihn  Aum  WftiOfciiüHäii  -Mkto  S^^^MSm  tltifimd^  sieh  aadf 
dne  Menget  «bMr'aita  tkigin^  wgdcotmnener  KSikmAot 
ttfid  Handii^^kei-,    ^n  ¥Mrlttli  V<m  MiMAuileh)   OerSlh^' 


t«XUI 

gihSüf  ^.  imdiftadwJii^faAitffi  Alk»  m.  ifmK^W^kmcrim 

M|idf§pH!$ii  0rw0^i4lM\  ^1S^^  Vimf^n 

«Qiuiflbii.  <  ftie  CifMttMliKftl  l««teil4eiitgiaWeft  TheU  de» 
im  od^  «übecij^jipil^md  J3i]ip»;li|r%iil|^:  iii  vB^olw  jmi 

ma'  dem  RScken  f.r«getr.«en  werden  «>.&te«.  .  CiUndl 

,/  JajlertNIhe.df^rliwptrttdl  Mi«6  mi»  ntf  .ssuhlrdohe 
DSidRarf    jDie  .SeiiHiliper  ^  iv^lche  die  {Uiaend^n  9m  Wege 

Mffk  USlkern  Qtwi  yoa  j^tvig  wd  folglicll  ^^  JNSha  e^er. 


emopSiflcher  Cultar  ansiclitig,  nSadieh  SteUtM»,-  nHiU 
deii>Regeltt  tioiteiw  Befagtigimgidamg^  tiahtmtni^  mti  nk 
enfßmoken  Kmiilmn  beMei  ^  IXe  GeümdildMl  «ifd  ihr 
Gc^ge  Wttkleii  satartirtt  Oü-  gdlmattbiäuif  |>  liäbiMMftte 
.man lir  ^n«rf giea^di  gttt  <eaeiiaft  und  ttocJMw»  iitit^^Bwyirt 
Bcheii  Wdfimi  ^iMchcH.^  Aftn  (üblidste  iiiicii  mehw  ■ng»^ 
ÜMkr  ditfiNüer  (MmnAlicli  <MABi«te>  ^  Der  Vfl^Ala^  dkr 
SiaA,  die  in  t6CMM0  EiDi»«klier  haben  nmg^^  mmt  Utofli 
iiMit>SoiMmk|ilMitaü  und  ChAben  efaigefißi;  'iHq  «ReiUstan 
desKin^  dk^,  ^ekheanfen^dgticnTlieü  dcrttMttt  ii^^ 


■  •  •  * 


'.  i     ■•  •  »  »     .  ».    ^  ., 


*)'Sa  iit  Ton  B#ileafiifig;  mid  gewUtknonfkeahett^hmäy   Mk  m 

ika  bMbarivclica  VoUrarn  fremder  W«ttilwI>{MlHfll>,l^«ilt  m1^ 
ten  Werkzenire  des  Todes  ^ind«.  Wem  fallt  hier  nicht  4ie  Er- 
Zahlung  von  dem  ■chifTbrüciiig'en  Capitän  ein ,  der  mit  aelaeii 
GefSfcrtcn  an  elne^   dem'  Anvehefne  nach  anb<w<^nnte  Kutte  ^4- 

Meiniiii^f  ^f  gf^avaame  >Fi|de^  VcUeiiOitj^.lUiipel^lW^ 
an  ■tofftea ,   als  sie  aaf  einmal  einen  Galren  erblickten  ^  an  dem 
ein  Leiclinam  Iiing«     :»Gett  sei  gelobt  !^  —  rief  der  SchifTscapi-« 
Uh  ami  ^^>^!ir  «M  iit  ^mmeltlliäirtea  liMtde.»      •  *-*   '  *  ' 


l 

flianaH!  •4ilf^liiMlAHHWiiniN-'i<<0MfaBw-.  liSMunsai^BL 
iiiBini.Md'fi^||iHAoiim  •  i-        -«n. 

^■k>rin0BfilM«iiiiri»*i«vgoUetmi  SinfiwiriigfaB  ^  ..WMdn  >ig^ 
Aimfcuflbtirti  Ihm  Gold^  liirAhMgeMklJjüiervw^^^ 

tsMUMM  püvkoMntM  vSMHMHtaiy  fliai  Mi^tüü^iBrilft"«  vtstm 
hrarliAill aSMUmrim^ m»  Biii^aftili «^i ßMd MdSiU 
her  liesdiUgk»,  BüdbiKlen  toh  fironM  imdi  Alabaater  Ui 

''^  ''A^^ä(#i«y^  wao*  (laiiiaIÜ.)6  Jahr  dK  und  hafte  dne 
Mif^9^ifli!fo\\!^r  feimge  «pd  ^rispeheiidc;.  P]iyf»9Snoiiiie. 
IM  !#eJmili  fBasMbcn  ,^  ^«oeipiibphe  Geriltuiqfw  «nler  mnfsn 
VtWi:^  sai^-lffttlulileu  y  wären  ihm  HMduv^clter  BUdKänatier 
Um'  ^ai^(^  äi^^6K8t  vvUlkominen ;  jeder  erhielt  seine  eigne 
WohMqg,  Bf(fym»f^:  nvd  t^^  Art, 


'tSXf 


Erlekhtei:nii|^  der  AifMÜ',  ak  er  nur  ^MHto.  '  A«eh  jESIL 
genberg  nnä  Bö/er ,  die  niu^'der^Abriilse  des  MgflllBidlMli 
GeMlndten  noch  ein  halbes  Jahr  hei  I^idomn  nrCdribüe* 
beti,  ^norden  pxl  ätiSlimottimtn  waA  det  VßMg i^^ 
lue  '{fttert  iiiil  iriiMiii  Beaudie*  B^fet'  "midkM  9m  ^e«Mi 
Plan '  inm  Mtn»  Reiidems  «elcfaMik  Ei*  ^jgAi  #ifien  fVefda 
md  Lettfe  am  ihfen  nafargfesehiehtllchen  AvtfliigM ,  Heft 
deh  die  itoi<|:ebraehleii  Pflanzen  und  Thäere  l^itigeliadiiMitA 
eilblarM  «le.  £3«  nMdklen  Midi  stehr  an  ieifttr  TaM  «pel* 
sen ,  iR^  ier  de  ibrtwiltteMl  fiber  enrojÄkehe  Sitten  ikfsA 
Oebtinehe,  Knnsie  und  äaMdMreifce  etc.  befragt  'BhA 
IWli^fl«igeg«ili1&nde  ^mirden  nie  beiMfrt,  und  npemi  dkto 
Gesprtch  Üdh  taSSMi^  Airanf  lenkte,  brach  -tä  der  RM|r 
aogkSdi  'ab.'  Die  Unterhaltung  ttrui^  in  engüicher  -fipraHilb 
gdMhpt,  wddhe  Badnnm  n»t  fiifer  erlernt  hatte. 

»Eine«  TageK  -^  eitelUt  MUiienJkerg  —  neSia  maii 
emn  Könige^ «und beriehlete  ihm,  ffk  bitten  ein' IlMfrmneAl, 
ei  nen»dichen  Vtdb«  hnrnm^^nkiSher  chien  heMdien  To4i 
ton  sieli  l^»  i^mn  mr  ^  an  den  Mnnd  MeNen.  '81b 
hearfttidban  Ihn  ^' T6m^  «bkI  Hfie  MeMUr  an  eMaiekeiid 


,trir  mBcliten^diwii  Slab  mUbringen  pnü\\m^ms^^    ^ 
wwr. ^B« Flöte,  ^pb«ji«5h,  n^bst  einigen  J^^M^ilkaliQ«,  v^n 

Hra,  4$^^^^  jK^.m^ioev  AJlwB^.vpn  Prag  ei^alifti. liatt«. 

Der  .KAisig  JMttl»  mch  m  ^^  P^^  geis^ep  «a^.geliiirt, 

E^ .  fand  ^dlii  «dMlstciliiiep^  w  »iigea^^9 .  d^  1^^  gwoängt 

^v9r ,  ihm  Je«lf n  vAtieiid  nsidi  dem  Esuea '  :w^Big8l^ii9  eine 

,haUN^  ^toide, föowpielen.  Er  konnte  Mch  aa  4^  weichen, 

ia^l«n»  icbqiel^^dep  Tomn  oiohl  s#t  ge^ug  hßrm.  AUea 

}^^  ich  wuGite,  l^än^leK^  Tw^acbej  i^ielt^  i^h  ihm  vor; 

jaupige  Anen  ;ius  det  Zi^ubß^äteiugA  äoatfauiJuau 

.b|it^  i$^ip«|iin»Bi«t^,3isifa)l;  lajßein^  aondcrhar  geiii«g5  d» 

ii^^  JUed,  .WiV*e8  ich  ih|&  jede»  Tp«  «i^en  iwlkt^ 

juaip.  4aa|bdciu(nite,Tji^lei:-  od^  Alp^nllBd^  »"VSjenii  idi  in 

der  Früh  a|rffl[tehe<  ejcv;  dieses  hatte  er  üo  g^em^  dab  (er  es 

fy^  i^thm^  und  bewjegnngdoff  anhörte ,    und  >da  ich  die 

¥4rii»tioiifp 9.  aus. Mangel  anNoten^  wht  nveiter  i^ielea 

.koni^ .  wd  3un  bedeutete , .  dab  ^  ^e  Fovtaet^Suqg  d^selr 

>en  f9ir,ds?.Fl$4cgfbe,' wdche  ich  bei.^ineiii  Fi^fiaide  in 


iAx\-ir 

Btiei  an  meinoi  Freund  dahin  2u  schreiben ,  und  fertigte 
augenblicklich  einen  Boten  ab,  welcher  sogleich  nach  der* 
KSste  eilen  und  diesen  Britf  in  dem  Hafen  Taniatavi  ei-^ 
nem  richern,  ^nach  Isle  de  France   segelnden  Schiffe 
übergeben  sollte ,  damit  mc  Ja  recht  bald  die  Musikalien 
erhielten.«'  *  '  '      , 

Ein  Feldzug  gegen  «nen  benachbarten  Stamm ,  wel- 
cher in  das  Gebiet  des  JRatf/ima  dngefallen  war^  nothigte 
diesen,  seine  Hauptstadt  nuf  ^ei  Monate  zu  terlassen;  aber 
atich  wahrend  dieser  Zeit  dachte  er  an  fleine  europäischen ' 
Naturfbrschar ,  indem  er  ihnen  mehrmals*  durch  eigene  Bo- ' 
ien  seltne  Thiere  und  andere  Naturmerkwiirdigkeit^n  2u-* 

schickte.  *)  * 

'  Leider  ist  dieser  aasgeifeichAete  Mann  bereits*  ntolT.* 
Juli  tViS  gestorben.  **)  Es  laTst  sich  aber^  bei  ^n  Be^f 
^ehen  ^ron  ftlihSnglichkeit ,  die  ihm  seine  V^rwa/tdtert  sietM ' 
gegeben  haben  sollen,  erwarten ^  dafs  sein  JMn  unter  difr^ 
VAnmtndiichaft  der  Mütter  in  der  l^egietnvg  nachgefolgter  " 


i> 


*)  HeHAa,  1828,  Öktolier,  Geogr.  ZeU.  S.  16t  bis  178. 
**>  ^'auift^nn,  d,  FSiy.j  185»,  ttbruar,*  S.  167;' 
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Slieiler  fikdin  etntl  in  seine  Firfiistopfea  treten  und  dafii  w8h- 
read  der  Mindei^ihrigkeit  delselbea  die  jluigfe  Fflamse  der 
Cidtor  nicht  vrerde  xertreton  werden. 

•Der  «HS  den  lefaten  Jahrgtngen  dieies  Taschenbuches. 
(1827 ,  S.  XX.  mnd  1828^  S.  XIII.  n.  ff.)  bekannte  Capi- 
tan  Owen  von  der  eng^lischen  Marine ,  mrelcher  in  Verbin- 
dung mit  Oxpitibk  Cutßeld^  seit  1832  die  Q$tkmte  von 
Aftilta  anfgenonmen  hatte  y  war  Ms  in  (Ue  letzte.  Zeit  be- 
schafügt  9  ancb  die  We^JädiMe  dieses  ErdtHeils  aufzuneh- 
men. Ans  dem,  was  über  seine  Arl)eiten  Ms  Jetzt  in.otfeat* 
liehen  Blittem  gesagt  wurden  y  sieht  man ,  d^ft  er  bei  der 
Ungenauiglceit.daip  bisherigen  Karten  über  .diesi»  Gegenden, 
cbenfiills  Gelegenheit  gehabt  hat,  rieh  grofse  Verdienste 
nm  die  GeograpUe  m  erwerben«  Leider  biBstiitigen  Omens 
BerichtH  die  auch  schon  auf  andern  Wegen  liekannt  gew^* 
dene  Tliawache,  ^dafif  der  Sklnvenhm^l  an  mehven  .Tlidi^ 
len  der  afrikimischen  Westküste,  und  zwar  von  pa^ugiesu^ 
sehen  uad  französischen  Schiffen,  zur  Schande  der  Menach^ 
heit  noch  immer  fott  getrieben  wird. 

Auch  über  den  jetzigen  Zustand  von  Marokko  haben 
wir  vor  Kurzem  durch  zwei  Reisende  mancherlei  medkwiir- 


UOSIX 


wchar  Abrine-O&kiier,  Numus  Descaudruy^  häguchie 
«Ueses  Land  im  Jahr  1824 ,  *^  der  awlere  ^  ei»  engligclmt 
Ci^^üjäft  BmBfmelerk^  yoi»  d«r  Gaiwsoii  bii  Gäbraltar,  im 
Jidir  lft2&  '^'^}  Desc0udt€iy  gfaif  «lil  einaf  Gftraidel«- 
^Hiig?  die  anam  HandiiiiigiBlMiiiae  bh  JüarMeiile  gidhÄJ^ 
mcb  JUio^oilor  f  4era  voraebmsten  Hhfen  d«f  aMrokkanl- 
8cbM  Reiclies  am  Aihntiiehm  Meere»  Die  PieHerdea, 
)iidlqIio .  fi&ch  derdoiflig^  Douapcn-^DirectiHr  geg/m  das  fraii- 
wim^  'Spbiff  eAmhtßf  h^m^ea  den  Caf&fin  9  Äeh  nach 
des  £h|iipt«^dt  M»roiio  eu  hegdb^n  und  iseiae  Beachvor* 
cka,.dfm  Sttkan  (oderi,  vie  ü^ir  ihn  in  Europa  nennen) 
Kaifl^)  .8db9t  vorapitragen*  Diese  Stadt  hat  jeiat»  unge- 
achtet ihrer  GrSike  r  nur  nooh  etiva  äiO)(K)0  Eiiiw#h|ier  wmI 
wird  in  dien^  Hinaicht  von  Fez  fibeEMDfen  ,  dcnwn  B#ri3r 
bonmgf  «ttf  ^)00a£beekn  stdigen  aolL    Em  grafser  Xhal 


*)  tfouv^  Aiin.  d.  Tby.,  1838,  Oktober«  8.  5  bii  33. 

**^  Jiefse  nacli  Marokko  etc.     Aui  dem  Engl*  von  Dr.  Bran,   in 
iletOTsii  ßihnogt^nphischem  Archiv »  WXIX.   Bd.   Ivtei  Heft, 
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VM^ÜlMiidio  tmgt  fa  Baitieii.  IMü^HlM  dnif^r'^tite^hiüft^e 
war  üeseüudimy  so  glAABöh ,  '  sdne  *  Airgelegeidi^itefR 
mbh  Wunaok  zu  bewidi^em  -BwHir^n  Sültdin  s^bst^be- 
sdnimie  GMdieri^^'  eine'B4ipetir''lJhp  ,  imelyM  ^edMh, 
aug^eiMcMnlidh  we^it  VOace»  ,%emtgea  fc&pa-Iiclieif  Üntfkii- 
ff^s ,  Ifißinen  Mtiderlicheti  'EJbidtvdE  aiif  '<len8elbeti.  -fDie 
UniethaiteBg  inä&reiid  der  AitA«ii8  betraf  Imiq^iiäclikich 
Ifnpaieonjy  für  den  dar  SidtM  eine  gMfise  itechiicMtüng 
an  den  Tag  legfte.  Als  dap  Oesprfioh  aidF  Afe^^mi^^aniv 
fi-^&  er,  4ib  diBM  Sladt  ^wkUidh  in  der  ^^dl3^^  wo 
es  ein  hidbeaJabr  Ta|f  und  «ki  tiafiiea  JiEÜr  Mkeht^Mi'^l^e^ 
eMfdnwy»  wafrte  ttirigaiur  bei  diesar^'A^dietoz  mit'  iMc^lcl 
Andbdoten  von*  Napoleon  cten  8nUaii  wiaftfKkhtA  mter- 
haken*^  daCi  dieaer  nieht  mehr  an  daa-  geringe  Ges^eidc 
daohte  '«nd'-seinfni  GdieimsoIiriMer  aD||fl«iGh  'dfotiSllii^^ 
Befehle  m  den  Statthalter  in  M>gndm^  vvegm  der  QMtAi 
deladung  diktirte. 

Der  jetzige  Sultan  heii^  Mtdei  jibijferrijJmum  ^nd 
regiert  seit  dem  28.  Nov.  182X  S^^in  Vorgänjener  war  t$^in 
Oh^im )  Mulei  Soliman^  welche?  ihn  seines  yprtin^fflichen 
Chapakiers  wegen  00  hdbte^  daCs  er  ihn,  sum4)äiichdMll  der 


vsxa 

«ilgmn  UbUibm  iHitoy  sunt  thaigm  fiAsn  der  Kmm 
Wid  dm  tkmAe»  teannite.  Brnmehrk  tagt-,  «Uk  Mniei 
jtM^mthmtm  ik  fßmüg»  MMnmf  ,'die  nun  vmi  ttn 
hntte,.  gMWhifcrtigl  habe.  *  GAaz  im  Wiikrapnidi  mit  dmä 
tidm%en  Gehramdl  hil  mr4idVmaSIHe  iks  veri^M  Salt&ni 
ntdu  neflügt^  •  AiQ:S8lM0  dkweHieB  kbM  r«l%  all  Mineai 
HofiN,  Mi  im  bAmtf^imalk  mOü  bMi  durch  deh  W«Um 
SM»  JtMnUi  (dir  nith  maariitlwn  Begriffen  der  Wib 
dag  JRw»yh^fbn  jal)^  aoMblrn  iHeh  durch  srine  Menaehütdi- 
kfiit  auf  d««  TlMMie.  -  IrideMen  ist  er,  waa  di^  VeihvtAtang 
des  Landes  betrifft»,  imck  Bef&neierkj  demselben  Erpres« 
8ii«0t^  Sifslaeke  a^sdlan  >  welefaes  in  atten  mdcn  moham- 
aicdaiiisclieii  Staatton  harradit 

Di^  Aoaea  dm^  fiidlans  besteht  giÜMendiA  aas  IVe^ 
g^nif  ureWbe'  ebe  Art  tob  mflitariseher  Caste  Mlden,*  in-' 
dwi  «Ue  Sehne  dnealben  Seidaten  unwlon  ndbsen.  Mese 
N^er  sind  nach  Deseaudr^  NadJtouimen  Yon  Ansiedern^ 
welche  TOT  nugefahlr  6A  Jahren  ein  «aankkaniicher  Snltan. 
ins  Reich  bmef.  Anch  scheinen  sie^  wie  JBemidarJk  er» 
fidir,  dpich  GeGmgene  fan  Kriege  mk  den  silfliehflm  Um- 
gOTt6wBien,  Mf  der  Strafte  nach  TimMrtUj  leernttrt  m 


anU  «bor:  4^i  iijidrt  sehr  .f^Mriidr  gswasen  .«^  JMe 
Bfatirän  JüiMett  U^b^ilfa  C^waUorii^  aMiQluiii>iA«r  idktt  ^life- 
kH  ThciL  ckr  Aimee  a«^  «imkhe  lidi^ziMivMii^aii^äO^OdO 

waS«llSbJ0ea<Ui»te9thaDenidttS«dtto^  iNvlimdai,  shsk  m-* 

mehr  zunehmeiide  VeFiiaiidung.alkr.IKfai >«n  dcrK&i«rik» 

u^den^i  dil&  .ifio^SbUifei  nbriist  Afii^  and^  gitfl^Gdfidti' 
iHndarch.ftorilmeii  ?  lfiMiie»v  ^Bes  m^jmnatiB^  ÜMdel  kMet 
ail|jwd«i  .UMb  batrSdUlirii  dindi  die^  imifeluMimr  Zaile 
ttRil(aiid<0i^  Klackomüi^  weMie  «kdt  der  «eitthektii*;!»^  nie 
der .  firamdei  lUlifiMna  gefidfaa  latMüftt^fs,  im^CNuiisett  ist 
dai( '  iiltiNiikkmMclie  ifceUbr  In  gr«few  ¥etMK    Gugtei^) 


Jtdm-wäi^t^  i4im  dhls  cMr  LeMcMfe  tidi  dfpendieh  knmk 
«kr  diifch  «oiMMima  giMlriekt  «Mtb.  Sie  Zahl  der  T€r^ 
lanenea  «tUte-md  DMSirv  dte  VeriMoUiMgtfii^  des. 
LMuRMMortr^  >«  OriM,  iw  <r*  »amr  flchr  tWfcend /war ,  irod 
ioMer  gifttar^  «id'nin>'dirf  MgehoMn,  daft  mekt  eiil 
Viartol  d»>  LwlBf '«iMit*  baMk^^^  Die  j«tt%e a«  SSm«. 
wtlhiief^<iBri<4dfiBlii^  It  Mr  kmkiriErdheii 

RaMeg«hM||^  JMiWMWi'i  dmw  Mk&umiiHge  derselben 
ynmsehumißiiien  MiilUrm y  dudkm^  Aruber  mid  Abgvr. 
Die  Judea  JMdeii'fliteiilfgleiis  ^kt'DriÜheil  dcar  itSdtuehm 
Bef4»lloaPUiif«  *  SieMatod  ■b^ttttiidkb:NaoUK>inBeii  derjenU 
gen;  weklie^eheQids  an»  ^l\>i<ii^ii22  viid  BfktnteH  var»- 
tridben  wiinlen,  «nd  Einaelne  IbeUeidea  jetzt  «in  MArcido». 
nicht  seifen  amehnUehe  «flkntlteha  ümter ,  wifeaditet  die 
Masse  int  Ganaea  irmi  dem  fllmgw^  TJieife^er  'BeToHcehiHg 
im  hodb^ten  Parade  gedridoi  undnaaohtet  mnA;  OfüraiAa 
und  Vieh  sind* nodi  nma^  dka  <wielidgilen  Ainfahr^Artikel ; 
blofr  die  Bbene  von  Oumlkt  #idk:  so  ^vici  CMnMe  Uefem 
al»  gana  Grob  ^  fiiitannieKi.  Mfaidiir  latoMge  Oegwstiinde 
sind'Iiaale.  Criiäualv  Waolisi,  biiMai  Mandektv  Stnuib« 


>.f,M 


ri 


Man  ind  GbU»  4wlau  »ndiOi hmmt  laUmiMiwM 
abiifrfiäH  iKwIravki«!^^  absr  .Ui  mchap:  lihftia  Hin 

joichtjit  in  nmem  fiMlen  iehr  ffersicUiMf t  .iwötdeM.  t 
:    ..Wibieiid.4H  Sraim^  in  sBmm»(^mtt' imai 

Ttmgir  aus  iiaGh  der  |faB|IMidt  Mirtir  tuKl  «iOh  !>»  Mtfü 

gMiSüiliclie:  ifiia«^  die  «äe  ebtii  «kmals  a^ch '  i»  Bafopa 
hallbn.  Ba^  FUMtthft^hcr  Thßinmpa(bör  «Nnd  likn  nlaft 
hfeckureh  im  Bittohsehiiitt  äof  92''  <«  a6;tMtMiin.)>  vf». 
terhin  aaf  &>  (=:;  22X?.Bk).  Dür  SdhaaadM  Alla8-(«le*. 
lurfea  1)9»  'viea  SVodien  liindardii  ^iaa  vastehwandaa,  wag. 
naoh  dir .  iV^rsidiarimg  der  JHravoa  tek  zwaai^  Jd»eii 
nkdü  df»  Ball  ^«WMta  i^ya  «all, 

Wetidaqt  wr.  US  jetst'  T((iii  Afiaka^  nieb  JU^en* 
Die  Liier  miMni  aiü  dem  tvoiigaii  Jfaibigang6>  (£L 
LX.)  daft  Pioftanv  ümiteiß»  mm  Gluiiünia^  eiae  pkysÜEa^ 
liiehe  Beuie  tiadi  Sibm^BolietNtm  huL  Qa  jitf  jedDoh 
vao  den  E^rgdbiUMeii  defiaUben  .»  wenig  ^ali  von  dm  Re- 
Sttllitea  einer  andesä  Reiie ,  die  Jkß^jmnd»  th  Ih$mM4t.. 

iw  April  1829  VI«  fierltii  wt  fib^r  fil»  Fßferfimtg  ^wA 


M^im ttidf  ^^m  UM- Cf^SiV^e <fdt4i  mdti'dein'Jff^ 
wte  itfii  TOi^n  Jtfhrf^sä^  S.  LXI.  biericlitef  tmrde)  xinf^ 

Ober  andere  TheHe  d^  rtmiscA^fn  Asten»  fthlt  «i 
nidit  aa  liier  uimI'  da  zersfreufen  P^arehricitten  meiirer  ein* 
Behier  Heinefndta.  Besimderg  i«idi  danm  «ind  eine  Afizal^ 
nisiitseher  Zeitsehrtfken ,  ireltfie  mt  einiger  2eif  tbeils '  iii 
Si:  Petersburg' ^  ÜuSbi  in  Besinn  erscheinen,'  irie  z.  Bl 
der  ifiohn  det  Vafertend«^,'  da»  »Nöiidigche  Arfcli^Vc,  niM 
*der  >Mödka«ier  Telegraph««  Aber  bei  dei^  Utibekamtitschall 
nnsek^r  teutschen  Jöin^nalisten  mit  der  russts^hen  Sprache 
/gelangen  jene  Nachridlffen  grSflstentheils  nur  auf  dem  gro^ 
ften  Umnrege'  Vh^  PfuHs  zu  ans ,  indem  ndr  sie  meistena 
zuerst  in  frnnzff stachen  geographischen  ZMtschtffiten  fin^ttl 

Unfer-  Anderth  erfahren  -  wir  ans  d^m  Anfsatze  einea 
geWisaen  JVeiachfttef  y  welcher  im  Jahr  1826  die  stidBsffl- 
dhm  iProvinzen  des  rassischen  Reichs  bereist  hat,  dafir  nn-' 
ter  «fen  Bewohnern  des  'Ktiuknsns  trotz  aller  Rohheh  imd 
Barbarei  derseJben ,  dennoch  hier  nnd  da  ein  Lichtsträhf 
raroiriUiM^her  'Cultur  4M  ^ünkd  dttrchbricbt ;  welches  sle^ 


de».  Chprifimdiiiiai  «ich  die  ScImM^Wwt  edfirält  lüb^o, 
aber  sich  vf^iipcjifr  P^a^l^beii  jlpcli^n,  Kaweii  diunü 
fßjofAmoiji  jmiiX.9!liß  liai#  ih|«r  ^fftelie.,  nwieat^cihi  die 
vjp]^  I^taif^-  find  Ke^illSnfii,  aiiiid^riMlwu  £|0  dfne»  Al^ 
||h|i|ic|  fSr  .di^  kab^dii^ic]^  VolJksirsehiifl^  iwiur  dshec  su 
ihr^  ^rcjf eim  i^^duqg.  schw  ISngfi^  mn  lebbitft  gjilSliJÜeft 
Q«d$i:ftiUk  Di^Mim  scheii^  jelsst  .duich  euie»  B^olmer 
fiW  l&4^^  we}<^n  alW  ReiflNide  i»9<IBr  dem  Namfea 
^icj^XMia  keQiieQ,  a)bigeh<4fea  iivorflen  z»  tieya»  ,Die«fsr  junge^ 
hochit  taleatr^Ue  Mann  Tersteht  fünf  ^pr^ben;  die-ainbi- 
i^ )  dlß  tat^rufcljie  .  (eigentliGh  tiirkisdae)  die  abasiniidie 
(«dne.Mttttierqpraclie),  die  p^wcbe  und  die  i^smmobe^  voü 
ii'^]iclien  S^aqhen  er  <9iyge  in  der  durich  dUa  ruMso^^H^^ 
gij^mng  ,&i  Kuwmtdi  angi^c^ten  Schule  erlernt  hat  Er 
]|}j^  je|zti  dier  Rcgieru^g  eip  ^w  ihm  eifundepea  k^hfirdir 
nf^ff^s  AlpfMÖet  cur  Bi9ur|heUimg  vargd^  Diea^ 
f^ohoTd  hat  auch  einige  aUe  Na^opalli^der  dior  SLabardinier 
ijberietet,  iivelche  aus  der  Zc^t  herriihren,  wo  die^  noch 

m 

ein  jsahhetqhes  ^nd  furchÜMvef  yo|kt  bjQdeton  uftd  eigene 


ßxxxtii 

Banlen  hatten«     tÜem  l&iet  sldianefi  tiel  AhüUehes  ndt 
den  altschottibchen  seil  hdben.  *)        ' 

Darch  die  Eitriteningien ,  vddie  die  rmäsche  Arneneti 
neuerlich  mit  dem  Gebiete  Peniens  und  der  asiatischeii 
Türkei  gemacht  h^^  »od  Armenien  und  dag  tSrldgche 
Georgien  addv  iHMMschafÜibfaen  Reisenden  zugänglicbet 
geworden ,  als.  «ie  c§  bisher  unter  der  penischen  und  tftfki^ 
sehen  Hensdhaft  waren.  Schon  im  Frühling  1B29  hat 
riofa  Frofetsaa  Fnihröt  ans  Dorpnl  in  Begleitung  einiger 
andern  Gelehrtoi  auf  den  Weg  gemaeht,  um  flas  Gdbirge 
Amrat  au  divehforschen.  Ein  junger  fraifsSäsoher  JPhy«*' 
giker,  Namans  Rabergie^  ist  mit  ^  En^feMangen  seiner 
Miiüster  Sfn  die  russischen  Behörden  versehen^  im  Begriffy 
^  jetit  ymt  Bmmeä  besetzten  Paschaliiis  ron  Kars  uml 
Akahdk  na  bereisen.  Er  wir  im  Herteto  'rorignm  Jäiire« 
zu  TiflU'  angehomaien  wmI  wollte  rea  äa  «eitien  Weg  ibev 
die  fast  noch  ginx  nnbdoannten  Gebirge  ron  Bamhnkt  und 
den  BeaiHe  ton  Swnketi  fisrtsetaeii.  »*) 


'  • 


*)  Bkif.  tMM*«.  tl3»j  r^bnMt&«ft«  S.  433. 


IilQCXVIII 

lleliüii/iiii  Sommer  1826  üdt  der  Prof.  ScKtdz  aas 
Gie/sen ,  welcher  sich  za  adner  veitierii  Aushildutig  in  den 
morgfenlSMischen  SfHrifc&ieii  längpere  Zeit  in  Paris  aufge- 
halten hatte  ^  im  Auftri^e  und  auf  Kosten  der  franzSsisehen 
Regierung  .^ine  Reise  nach  der  rc^af^^cr^n  Türkei  vmd 
Persien  angetreten  ^  vorzuglich  in  der  Al^cht  die  in  alt- 
{letrdbcher  Sprache  yecbfaten  Schriften,  namentlich  die 
"iKerke  Zoromters  aufzusuoh^t  und  zu  «immeln.  Er  ging 
SBunachst  nach  Konstantfnöpel  und  htett  sieh  daselbst, 
iro  er  mit  Untersuchuiig  der  BiUtotheken  besoliäftigt  war, 
bis  in  den  Mai  1827  auf.  Hier  «chiflfte  er  sich>  nach  dem 
Schwarzen  Meere  ein  :und  enreichte  am  3*  SvirATrehisonde^ 
TO^  wo  er  am  81  mit  eiiler  kleinen ,  ans  etwa  20  Pferden 
bestehenden  Karawane  nach  Erzerum  abreiste,  und  daselbst 
am  22.  «Juni  eintrat.  ^.Am  29./¥erliers  er  es  wieder,  um  als 
ann«r  üakira  (Arzi)  .Yerkkidei  iind  untor  dem  Vorwande, 
dttf:den  Gebir^n  .Kräuter  za  sndben,  nach  Kurdistan  zu 
gehen.  Seinen  von  der  franzosischen  Regierung  erhritenen 
Instructionen  gemäis ,  die  den  gelehrten  St.  Martin  zum 
Verfasser  hatten,  sollte. er  alle; .Q^nkmahler.  und  Ruinen  auf- 
suchen,  welche  im  alten  ,Atten .  die.  grofiite  .Bej^utung  ge- 


LXXXIX 

hvkfi  haten ,  isnSf  9ae  imcluiftett  oophen.  NamewCli^  wmw 

den  ilim  die  Stadt  Whn  undilue  Umgegend  ah  mIuf  be^ 

«ichtungswcirtlh  angegeben.      Am  24«  Jidi  traf  ar  in  die0er 

Stack  ein  und  iirärde  vnm  Pascha ,  an  den  er  Ae  dringend« 

sten  Empfehlangdbriefe  des  Pascha  vm  JEtxerum  niifl>raeltte^ 

hSchst  frenndiieh  aufgenommen.    Er  achriül  sogleich  zum 

Werke.     Die  Ciiadelle  der  Stadt  Wnn  steht  auf  einem  Piatee, 

den'  ehailab,  nach  der  Angriie  einiger  annenisefaer  und 

anderer  alter  Schriftsteller  ein  gro6es  Schlofs  der  Kohigmn 

SemiftemU  eingenommen  hriien  soll.     An  den  Seiten  d^ 

Preisen  ^  zureiche  noch  jetzt  den  Ungeheuern  Walt  der  T?%* 

stttiig  bilden ,  befinden  »eh  eine  grofse  Menge  keilfornU^ 

ger  Inschriften  ^   aiü  denen  sich  schliefifen  ISfst ,   dab  £e« 

ses'  Schkfs  in  der  Geschichte  des  alten  assyrisehen  Raches 

rine  ansdmliche  Rolle  gespielt  haben  muls.     Der  keiUSr- 

ini^e  Charakter  der  Scittift  ist  jedoch  verschieden  von  dera^ 

jenigeta  /  welchen  die   auf  den  Trümmern  von  Bnfytan 

und  'Pemepölis  vorhandenen  Inschriften  darbieften*    Unter 

den  42  Abschriften  ^  vrelche  Pro£  SchuHx  Um  jetet  nach 

P&rU'  geschidit  Hat,  ist  nuj'  ritte  tinzige,  die  zu  den  in 

eu)N>pft  bekannten  Keilschrtfieti  gidi^tt '  Aber  nicht  dÜ  inr 
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•dttifife»  iiadrilim. AAA^te  m^ffSgm  milmmmtm^^Mme 
Mfaideii  rieh  in  HiUen^  Amw  idum  im^mnsmimke  Qe- 
tduohtKtetth»  MoieAtKm  Charßme  .(im  ffinfttO'JUiirhiRtn 
den  nadi  ChnitiM  Gkitwi)  «eduik«.  Eine  gn^M  ZiU 
gtdht  Mhci  hoch  iinil  isl.  vo«  hodtataiidfaB  UmfmgOt  i£b 
eiiihaitz.(&  ein«!  des  iToHr  S^buU  >  alig^seif dweim  nicht 
wenigor  ü§  48  Ziifeii  ii«d  indir  ab  1&,QQ0  Zt^hen;  «nr 
dhw  flüOialten  7,  rS^  40  JUb  12,000  Xhamktefe.  Mm 
BNifii  ui  derHiatmitiiiMii,  drfk  dor  Zahn  der.  Zeil  .^aaeil 
ipwchendm  IttnlciiuOllerii  dfttsMlJger  GhSGie  «»  weolgt  n 
sdiadai  ymnochte  Naoh  .MtmiboB  CaUmi  seü  ^  &S- 
iagiiin«Sieiairfl|itti>  wcbde«i  iift' die  EiobttiUig  u^rinem^M 
valkndet  h^lte»  WH  dbr  vttwidBn  CrcgeiMl'Wi'Sef  vim 
JllRimtm  «ntamekt  Jt^oiibii  i^jm^  dafiirie  einen. SemMVpd^nl 
Uer  «tt  «cbweo  beicIitaGi^  40^MO  Afbdter  «oUe« «ntfr  6KM> 
Bmmeiiiem  mit  de«:Bia  bcnchSftJipl  gewesen*  m^iu  .S^ 
fF9n . MefluMdienhinden  enrichlete  Felflwwdt ,  an.  doa  nodh 
jetat«dae  liMhiifikA  leuteheft  sind],  .i«t  so  fest  gamfiwrt^ 
dafii  BNus  wt  Mnm.  t/on  Clwrm^'s  Zeüen  noch .  kejp^KP 
Stein.  hflftwmfMH  Jmmli^.    Unter  diesera.Walla  ml  sehr 


iM  fo.lmis  <bfc«im  ak^mbhL  ftosiii «durch' P6iMngiBiv«k 
.bai  'sertramBiflnii  Umumi.  ta  Laufo  d«r  Zti4  und  wihraiA 
Am  ^ VSlImwiiiwuiii,  iK»  Jahrteuttiide  liier  gt^wihhcl^  islatf 
.den  widgn  fcttwi  Mm^ikmmnfigt  iJtor  idwhr  om  »iQlift- 
iMiirt  rWüriaa.  Aa  -«kr-SMihil»  de»  Feim  mAI  man  mne 
.OffbMf ,  die  alentAMciMiiie'Meh  mü  der  gtöbte»  Att- 
•ImfHBg  in  dm  Marmer  g^meti  irerden  ist  ulid  m  ewfm 
GeiHch  oiit  eiaar  gevrHbaniliclMi  Dedce  iShtt.  Aus  die* 
4mwGemkKik^giikagi'wmm  kl^  in  dhffimeie' die  Berget. 
AiMs>  ai&  der  «iMdirtM  ftafc!  mM,  am  uirtemTbrifedee 
Jkfgei'^  iM  »öflkMgeD,  wridke  dim  Ein|;Mig  m  GcbmI- 
elMm'iiiki«dM|baiilgaii  iMketf  Mldm.  Aüee  iit  mMI». 
lelaiüNai  liedeefct.  Var  eiidger  SBeit'hel  lamr  aoeh*  beiai 
Grabeir  hm  fantm.  der  gtadt  tMUig  eine  Bildi8«la  em 
Slaiii. erfunden,  "belobe einen  Mannaa  Pferde  rorsteUleii  «^ 
•Aaf  jeden  Fall  nveeden  alle  jene  von  Stkulz  geiannneilen 
InaolirififeBn ,  sobald  nur  <rfnmal  die  Entelflbmnf  deraelben 
gelungen  seyn  wifd ,  au'^chtigen  Mstoritchen  AuihcMilii* 
^en  fiiaren«  Diec  iMirfis  angeführte^  nk  den  Insddnineii  tOii 
PißM^^is  afaaJich^  endiilf  den  Namen:  X^rxM^  Sohn 


« 

andere  Mif  diesen  Mcnnin^heti 'iich  bestehende  Worti^,  Wel- 
che mm  bereite  (niich  Qro^rfen^  und  ISl;  "Mt^fins  %l^- 
klarungsMt)  «tf f  den  per^epoMliini^lNni  ItisehlMlefi  gelesen 
Im.  Sti  JftnMn  prlaubt ,  ^  (MV  die  ««derfl ,  deren'  ^aralKy' 
lei^ideh  ven  dieraif  unteeieiieMen',  atireiner  ShMiiKeft 
gtmninen  und  i^eileidit  de«  KMmi  ^^IMAyiliN>  enflldleii 
dftrflen. 

Weineii  des  msiiBcli-pamadMni  Kik^gfs  ^  .dar  ^daHMh 
imoli  nidhi  bmidigt  mr,  konle  JrthMhrAitlii  linwÜleHi^r 
yimk  Wan  m^.wAü»  ftdiä  nadi  /V»mm  foMaiism«.  Br 
«■üeUoft  fidi .  daluBf  BAeb  CoiuHniiimöpiBl  wfäAwk^ 
len  iiild  'fOB  Jikr  ans  «tf  eimm «ndera  We(|^  wMkik9am 
jtiepp0  wid  fifi|fdMi  fa»  afidUdhe  Penien.m  9iiMib  kfr- 
dessen  änderte,  wahrend  seines  AnfenthahesiEa  ConßMs&Ur 
nopel^  im  Winter  1827  bis  1828,  d^  unterdessen  einfe- 
tretene  Friede  zwischen  den  Rassen  und  Perssrn ,  seiiien 
Entschlufs  dahin  ab,  dafs  er  neuerdings  unnntlelbar  nitfji 
TnirU^  und  wn  da  oaeb  den  sfidlichecn  G^eodan. 


•  ;t}h«r  4m  «jtSbten  TlMil  ^  Von  Prof.  Sthnlz  y^lat 
ibmthmAmätmtau  ^Laador'WcMhii.wir  iä  Ktattm  wdiradiriil- 
UBh  ad»  sdiilite«  ilMidtte>  ▼«»  dMm  ■»&  yidtd, 
fUnktik  nirt  DafaMtodhor-  bdn  ftAfeMtclmi  Cousul  ih 
JBwydtorf,  wldMc  -itL  4m  iüam  itlSKI  «md  igia»Mt90- 
pataaUimf   Jrmei^e»^  Biiibyionien,    d«a  Pelviü^ts^ 

■ 

jitiAiem*,    Persien  und  Kurdistan  herfki  hat,    er- 

:.  Bsr  vwriicfaDtiHoAradi ^  Dr.  Mverrnrnnm  (einreibe, 
dw  iuvJafar  lS2<kidieTiMiMhe€hesaiidtM9i«ft 
beffciieie.lHid*  ci—n^  BtiMil  viAi  diMpr  Rebe  hetmnge^ 
hm  iMit^r^^^.dgrdiwrtiiterie  i«  SenMe»  161!^  die  im  die 
MifcMÜiigwi  4«r  jpUlgrariiBid^dei  Vrnt  gelegenen  §feiipeä. 


i-  •  >.• 


JSeuiAllg.  Gcogr.  EpJuatu  XXYII.   Bd,  i^.Siätk,  8»  553ii«l( 
**)  Aifwi?  jiTlg.  Geogr.  Lpfiem.  XXVIlt  Bd.  1.  ^U  S.  29. 
^*^)  Hata'Mlw  "den  ialir|^«iig>  f.  dfeip^  ^srhenlmchet ,  (9.  iA^  n»  ff» 


um 

gnng  deifen,  wfs  famfte  IVrttfU  und  wijgBoBihwiidi^lwofc- 
.uns  ^  ppijbt^  nw-    JBijrJitfciw ,npd  W^Ustaid-UimtiiA, 

l^lmv^  untor.der  kQRfiki|cl|m  BtmUmmg^watd  in  fiimttr  and 
l^esttffi^  gelUtes  ubüiiU. iwkr  Jiiistig  m.    HSehgi «dBUlMd 

der  groDse  Abiland  ki  der  BiUiiiig  zuviiclim  den  Miniifm 
;flJOfi  Cu\|tjHi(ft4ind(m^ ^yätkmmAydi^^Km^  g«* 

di<s  JEämjf^tiiqi»  ^  «kh  fflrtwiihnnd  rinige  KmsIwb- 
9f;|;}iiH3n^>  y<<y)hi»4»w^(BiiiPdroy>>  aiiclü»aihiiii, 
trägt  zu  ihrer  Bilduqg  im.  Dagegen  hangen  die  Weiber 
fQi;twahrend  aa  ihren  allen  Satten,  Seh  50  bis  ^70  Jahren 
Ißtb&x  Bwh^  lefeho'  B^i^hne»^  i^n^  'tkeäsl^  angefangen , 
einen  Theil  ihres  VmiiSgeiiii  dof  die  Anbg^^^on  Obstgarten, 

denielben  yfmtLt\\m  Mmhtlum  luMi  WoUUbHi.  -WkM  be- 


««seUetliib  «auf  l#$0(MV  i«MMlier'5S«)0'BlbDitflh%6^  <b 
«k  ffridhfe  l(i'>dir']firfi^Aii8kf 'fiiWg^sdMi^  dam 

lioh^lMfnidM  8lolim>FVidteto*4Mm'i^  MOOlliyftiilti  iHA^ 
IMieni  MaMe^i  TW  dltteii'' t^MMItteit  i50d  ^Mteti^  dea 

IN««.  -*,«j*  *««.,**«  ««^«n-Hweeo 

W^mte^  atiN^irt»  $  dM  €Mgeh  4idl«dini  tfeh' m  tÄrkMiedlieii 
G^;M4iQ^  dM«4M«ll».  "4Me  iiMif  A<itM  Bleilife  iSliäaiokeu 
mn  4>^cMfiligfm  iri«b  »tfl^  dem  Piiclilbiig;  der  4min  'jjSbBi* 
Meheit*  Srm^  yenSy^  Attl.  BunkMridteltt  gi^WSkrt.  Dier 
Hittwlel^  tim  sie  «dkerdedi^i&kg^g  def  iJMe  nrii'dta  JIA<» 
^rf^m» 'Mfiben,  imkni^sle  rsMfsdh^  Piodtdltte^  ge^ed' Sditfe 
inmtMisiAeii,  HÜM^  «Mi  Mek^  atf  9  HfHL  Rrfiel  »atislMagM. 

ekm  sa-ftidiiiy  das,  glefeh  de»  I&vdMftait*  Komkenß 
bei  der  geringen  Anzahl  Mensolißii^  ÜrdaaLafid  tmi  aol^ 
dier  MAs&^ef  HkMiglieit  -wlrc^.  DaM'^ind  nodh  mam 
«*e  UciMte  &rifdU«;w»%e  gar  iMit  te  AnsdUiig  gebracHt, 
v<A<»ke  ilMütLandeiiiekt  flrfodar  «Sldielito  FMdakte  Uflern, 


WStl 

Km  heSOmm  mi*^  S^mm  iaa:mk».iv$^dlm  V4^ 

ml  ia  der  Abmwd^.  mit.  Kidttebi  fm^Iagbii^  fiMtsr  Ar 
!Zi4g««iflftttEny.d<ni;m\t<Mi  «Im  Kiigben«  erliMdilii  umim» 

ae  ^»{^itiMr^^  dir  Sielfira  ngk  Nv  dfe  ,Uftf  mImm 
mmvigftltige^SiisMHiif«!  det  Botim  lieiiellt  »atsjdpwni 
MtiT«>hii»i|pg|i .  Itdm  ß'  det  wStfetci  «br  (iliwAeihilaiß  ^ml* 
Miedfr  .f^nus  <id6r  tMhiiels« .  tuMiockiiet  i«|il  te^^VÜQtpr 
bei.gr<Aer.|($lt#igi«Mri,^^w^  die  Kirgi««^  MMiefi««Um 
Sm*T  vißfamm;  «Iter  es  M  «in  bode&timK  uM^Mum- 

sehiflu  Oi«M  Silwnooie  ri*d  dm^irfwn  MtenliM,  d«ft 
noch  i?ar  <eini|:«i^  JiAren  fO»  «ioec  HeHMhrfl«|bMfew0rd&^ 
ner  Pftrd»  si«eitfiM||d  SMtpk,  dl«  m  dta  C/nnfti  id«  ü«» 
aMf  der  Karte  ^hresfUeh.  wb  Ömyn^A^  m^.bMw  XiH 
ge  .liiotidiiifeiv  «etMngilös  ii^oMa  .iMmu    »Wüm  muiftl« 


gcMeht,  hHk>m  tooi  Rande  ang  d«rch  die  Veg^etatioti  iht 
Grand,  ihre  JMae  26iiettl^  iverim)  uilA  uiMere  Naehkom- 
nsR  jene  Fteile^  iMldeht  vwrtdfterl  j  d(»rt  medeffiiiden: 
fl0  tvefden  nb  ficfa  die-KSpfe  aorbiedMi,  auf  welehe  Art 
eiBe4Miklie«AtiBAl  ven  iMKfidMt  JBJ^iei'  Art  dmt  zoiaiiH 
0ie^9ilioaiiD0ii  fliad,  vnd  noiA  dmt  ifle  iiehrad;« 

SitrAq^pe  Bmsdhm  der  IFol^^iv  imd  den  iX^n^/^  wel- 
olK-sdt  ihr  Awmandmiiig  d^r  Kalmakeii  1m^  0ttt  mibe- 
wdhuit  gebUelMi  mtf ,  ist  sn  Aafaag«  des  g:e^eiiwartr« 
gen-  Jdiiiiumlerls,  mit  Erfaubnib  d^  Regieniiig,  yon  ef^ 
ner  bedeottendn  AnsaM  Kirgise  aas  der  Steppe  jensrifa 
des  Unds  bewUnri  murden,  die  ridi  ndt  faem  €him  für 
immer  und  gisttHch  unter  den  rusrischen  Scepter  begab. 
Dmiiab  beetand  sie  ans  armen  FamHien,  die  ihre  Heerden 
dttfch  Raab  verloren  hsMra ;  gegenwärtig  hat  sie  die  Rohe, 
in  der  sie  «nter  dem  mssiBchen  Schotse  leben,  in  einen 
Wohlstand  venetst,  dessen  sich,  nach  EwftMianins  Verst* 
clierung,  genvfft  i»  gann  Asien  *kehi  Nomadenvolk  rlBmien 
kann.  Die  ganze  Qida  bestand  im  ÜVinter  1837  elwi  mm 
12,000  Kmkm,  «Ü  «0,000  fisrglMi  «rifamüdMl  Ge- 


XßUU 

SelMfeii^  XWiA.  VIMmiü  Milk  KmeielM  wri  306,900 

Unii  H^  Tochflm  «IHM  MMKb  ms  VJm.  IhrV^Mr  iMt 
ihr  WM  8W1S  «vropiMi^  Bm^ 

indeia  fr.jjhr  snr^  QwvcmijBlwBt  ebe  tinliclieiiiiul  dM 
friiiieoiiacl^,9di«l|en  j^    SUb  qirifilrt  dAv  a^ktf  il^ 

{^anmiflch^  «ii((l  y^Meht»  gßm  (Mfw  <^c»  Mfribohe 
SMe,  ei9e  geUl4i4d  GküdMuift  211  jptarlid^sii.  £m  j«M 
iHMlito.dfa:  Chan  den  Wolter  iniJi^ti^ajchrmimi.m  Stmr 
Ii»ef4827  ^r  hui  ff  am  ii^icibmBnd»  d«B  jKfiryii,  diisefc 
nuibche  Arbiter,  ^n  sohonos  W<A«h«i0^ii]ii,Bi0hiiiAQi[6beR- 
gdVMEidea  un4  Sdbeuei»  eRbame»  lissw  «nd  UNillte  den 
lUfibMen  Wintcc.zmn  eiäten  Afideio  der.  Stefq^  8;^biil|ff€».0 


*)  JGiM^  «aSp  flMkf' &  dtt  *^  M4* 


«        ■ 
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^'oii  fkm  ivir  oben  die  Nadhriditaa  ttbar  rMmroikbö  aitgt* 
theüt  haben,  v«tfd»ikfen  'tAf  nwskl  dk  mmr  kimse,  Aber  nkkt 
nmnieteMmie  Bmämilmng  «itier  Reiae  nach  Mekka ^  in 
den  Jahven  1836  oiid  iSV^^y  Bs0hsMA,  mn  Rothen 
Mfoere,  da»  sohMi  i«:Aiiftmge  ifieflesJahthanderiB,  datdi 
den  Seheitf  Von  JMSfi^iMf  der  <ach  hei  der  jBrdbening  diac 
lelEtem  Stadt  diroh  die  W^öhakfe  ilnt  seinen  Sdi&twh 
ltterher<  ttMitote,  b^fbslig^  werden  wmr^  ivtr  jeM,  seüdeni 
et  dar  VicdtM%  VDfi 'Aegj^ten  hebert  haf^  mdä  slarloar 
geworden.!  Sein  S|all|ialter  dafleUmi  bt  Bminn  •  Agn, 
ein  Tüvk  yon  gawrShnUehem  S(?blaf  e  und  mH  unnmadvank-: 
ler  Gewalt  beldeidiBtfr  ObK^bon'  dBe  Jfe^hahfe  jefat  be^ 
siegt  w4NrdM,  ao  4iid  die^enn^  dh»  ^^Mmafigiin  tdigiSieii 
Schwiraw  und  Fanatiher  gebKdbeih  Indessen  baobachn 
le(  nnffl)  nadh  den  vendhiedeMB.  Wahtfij^lalBm ,  db  ik 
inna  haben,  eimgO'  Abwetchnngito  Die  an  den  KiisMn 
sind  furohtbaie  Swittber  nnd  die  Rohheii  ihm  Ctosrdi- 
ters  bildet  sieh  achoB  hl  jhram  iUrfiM  Di^  Bewek» 


m» 


*>  JbMv.^4*fb4*  Hfk  ll2»i  MMN»  f.>«M  «-  1M< 


»    •• 


Mf  def  Indfn  ShUib-  ihigiEjifcn  mben  etwas  MBifets  ^  ja  so* 
gar  i^ht  adten  etrapaiiolw  EbMmit  !n  ihrer  GeidclüalRl* 
düng;«  Man  ianmineWlbeU^  äk  h.  Hansetbewofaiier.  Es 
gibt  noch  eine-  driM»:  Klasse  J^^echttbis,  die  TahJttmyf 
oder  Seltbewohner^  welche  wie  äe  andern  araUschen  Be- 
dornen,  in  der  WflatelwrmnBlreH^  uil«l  im  Oharakfer  mit 
diesen,  übereiidiemnien.  Mekka  hai  sert  der  Vertreibung^ 
dar  Wechabia  duräh  di<^  Trappen  Mehetvied  AU*ß  mn 
gane  neues  Anselieii  gewtrtknen.  '  Bie  in  Gefidge'  der 
Armee  hierher  gißkeniiiienen  -  BArapa«r  Mbien  der  Haupt- 
stadt des  Ishans  ein^GcfirSge  wk  Cnltar  aufgedriiekt, 
das  sMsdiui'  nnbakanni^  n^ar.  Der  iSenneser  SeetHs 
der  A  ktzi  Ibrnhim  PMltM's  1822  bei  dar  E^qie- 
dition  liaeh.  JSemmt  starbt  ^tichtele  %u  Meidta  ein  Mffi* 
dir «  Hospitel ,  das' jetet  nnier'dei^  Ik^ag  eines  FVaneosen, 
BetmuJi;ß  wta  ToMfkijtMiL^  't^  ist  TWntiw 

Bey^^^  BM'Besatznhg  mag^ani^  9000  Albanesem  und  dni- 
gll^A*  Negern  bestehen.  IJf^^py  ebenfidls  ein '  Franzese  ^ 
dn^r  die  Annee  als'BatitMistef  nnd  Ait^ '  ssngieieh  b^Iei- 
tetf,  hat  gute  Casernen  iik  sie  gebaut  Der  Kfistmimß 
oder  Albaneser-Obettt^  faMüohnftein  im*  eaioplisoheit  Styl 


m 

erliAQtes  Bwfi;-  '  Das  'I\Pli&  uit.g9iiz  ai|f  i^WBci8iü^l#n.^jab> 
duagericfatet :  friihr  wit  Tfg^swhruch  Mti  ina^  die.  RemU^,| 
MbLUg9  kt.Faorade,  Alfeitds.  bieim  &pfemteich  niurs^AU^^ 
w^der  in  cUe  Kasernen»  'Meiia  mirde  übrigens  ^  di|.M.iii) 
einer  feigen  und  ii|ifiracJilbar€9i  Gegend  ik^,  ein  elender. 
Ort  seyn ,  wena  ihm  ßesc  hhm  ^cht  eu  I^üJUb  gek^mni^ 
wäre.  ;Die  FUgerschaaren  aus  allen,  Theile|i  der  nvnfaaiii^. 
medanisc]^^  Welt  i^acken  d^n  Ort  wohlhalie^cl  nnd  leb- 
haft, besonders  seit,  der:  13|Bsitzni|hni6  dorch  Ibnthimf 
Pascha^  .M^heQied-iMi'a..3ohii,..der  den  Bdnamen  :»Be* 
freier  des  f^o]tt^aai(^sf(.ffhielt,  weil . er ^die  Wechabis  be- 
aegte,  die  Tiele  Jaltarq.  h}nd«rch  die  Wallfahrt^  hierher 
gestört  und  ^ni%ehpb^n  iiatten.  Diircb  dSe  Verbindung  ni}t 
Afigypten^  nuttelst  Konseif^  gegenüber  von  Dsfchidda  am 
Rothen  Meere,,  Vj^r^iehafl^  siqh  die  gdbildetern. .Einwohner . 
Meld^ai^  AAes' aua  Europa,  .was  ihnen  nrAipidunllichkal 
des 'Lebens  jaSthig  ist 


r   •■ 


VieUeidbit  diir£te|i  lim  in  KmsEeo^^noch  ijuntfassendeüe 

NacliiieliAPi  nic|ht  blofii  v^Jbf^bieUi  sondern  audi  iil^ 

9 


cu 

toAn  benachbaHe  Linder  ä^  'sukllichen  Ant^s  erhalten. 
BUi  ihinzSsigcher  Handelsagent  za  JUbJI^/f,  Kfamens  Bouisson 
Jt Armandy  ,  hat  der  Geographischen  Gesellschaft  Torlau- 
fij^e  Nachrichten  von  seinen  seit  1817  nntemommenen  Rei- 
sm  gegeben  und  nm  Verhaltungsregeln  für  eine  zweite  Reise 
MXih  Aegypten ^  ßTubi^ntid^Abyssinien  gebeten.     Er 
yerliefs  1817  Fraitkreich^  besncHte  die  westlichen  Küaten 
Arabiens  Ton  Suez  an  bis  zur  Meö^nge  von  Bnb  *  eU 
Mnndeh  und  von  dort  die  sSdlichen  bis  znm  Cap  Rfiz-eh 
At*    Gezwungen,  in  die  Dienste  des  Iinän  von  Mnscat 
zu  treten,,  berdste  er  mehrmals  den  Pi^^ibc^^  Meerbvr 
sen.    Nach  zwd  Jahren  begd^  er  sich  über  Bassora  und 
Bagdad  nach  Persien  ^  und  roti  hi^r  nach  Bombay 
Kabul'etc.^  fdur  spater  den  5ifnc2  (Indns)  bis  Hyist^a" 
£^cl  hinunter ,  wo  er-  fSl^  einen  engliscten  Kündschafter 
gehalten   und  fortgejfiigt  wiurde*     Er  ging  abermals  nach 
Persien  j  besuchte  Schiras  ^  Isfahan  etö.  etc.  imd^be« 
gab  sich  nach  Bagdad^  in  der  Meinung,  über  JCon^on- 
Mnopd!  nach  Ffmtib-tf t dA  zuruddreisen  zu  kSmien;  aber 

iibd*da8itoM»Jlfta- 


cw 


[lach  MgyV*^* 
nicht  gesagt.  *) 


m<»YpnWe^n^JWo^«V«».  ^^ 


^««irf««,   dem  bisherigen  PrSri<Ienten  ypn  Bo^b^.^^ 

Jahres  Nachrichten  über  «pe  Reis.  ZM  "^"^l;^^ 
14  März  ms  von  AUa:(mdnen  ».^  Cp^^»?^  ^P  ^T 
bay  über  das  Indisclte  und  Rptbe  »!««:  P-cJ^  A'^T^n  ß^ 
rebO  nach  Syrien  angettete«  ^at.,-^);    ''i^''^^  m^u 

lern  zu  Folge,  daft  ,ein  jung^..ir.?P»»«''<i»»«^  <*f^_ 
Bon.eny  cfe  W-,  der.  von,  ^ofA^^^^  ^^J^ 
iay  gekommen  .ar,  AusM^  ijber  ^»^  »e»^  "«^^ 

KaL^.  Syrien,  >«^^^»n^^f  ^^ 
Griechenland  ^ar  er  frSh^  »e^e^n)  e^Of^den  .r«rdc.    W 

*  • 


•)  Ä,nA«,  1828.  Sept.  W.  ielt.  ^-  J%-  f *      .^;  ^^, 
J«li ,  8.  318. 


•  '.     i 
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y  ^il^lb  i)He'  bUfii  Hätt^ ;  iV<a&ii  iiUi  nie  ^Ih  l^iirlqpä^ 
gekommen  wvr ,  wo  erwartete  mw  eia  gehaltreiches  Werk. 
Ißp  sclieiht  jedööH  6!^  jetzt  noch  nichts  davon  ins  Publikum 
'"^(ßkonimeii  itt  seyii.'*)  .     ." 

^i^iei'Jiin^  iTaTii:S8ische  Bötaidker ,  Desbassyns  und 
'IJe^anfi^r'^^^^^^^acKe  die  'franzSslsche  Regierung  im  Jahr 
l«!i5 'häfcfl^;&iW  M^  in  Osündieh 

^e^chick!t'^hlitty,^'^'biti  elndti  botamsclien  Garten  anzulegen, 
kamen  daselbst  im  A^ril'  I8^!^6  sin.'  Sie  hatten' die  Reise 
ilb^ir  J^e!^^ä^>i^^kbacfht'4ind'W  und  tiochst 

gchStzIbäte  tiiitiir^e^iifii^htHiehe^Ss&mlnkigen  mit.  Un  JSner 
1^27  Wirfdä^Bt^^^V^'k  einerii  botattischeü  Ausflüge 
nach-'deH  öMg^ft  '^on'iStlngi'ürid  TtihömnlH  (in  der 
)?t6yihsi'  Knihtd^tK)'  aÜ^eächfcki\  tfüf  dem  er  viele  neue 
iEntde(:icfailgdh'Wa(ihie! '  ©^^  spater  unternahm 

er  eine  ähnliche  Reise  nach  Madras  und  aiq,,.!.  Okt^  ^hiff- 
te  er  sich  nach  Calcutta  und  später  nach  Fegu  (in  Hin- 


'^linAen]!  ctn,  4r0  ffle  Awb^ti^  m  NktunKen,  in  einem 
Lande,  das  räf^Sbciito  Natnrfbrscliern  bidiier  so  unasn- 
,  ganglich  •  gevres^n ,  'beitondeit  rachliciii  ausfiel.  Aulkerclem 
hat  Belanger  von  <£^er  iMzterti  ^Rm^  auch  eine  Menj^fe 
kosibarer  Handscltriftim ,  'die  ^ArainMlsche  Kilnst , '  die  Heil- 
künde  und  lAtbraihi*  det  Hinaus  betreffend,  so  wie  auch 
mehfe  Wirke  auflf  Pc^il,  imd  andere  Merkwfir^gkeiten  nach 
JPandichety  niltgfe6r*>fef.  ^>  ^  .  : 

.  'fidhW  im  T.  JiimgkhgeWi^kTS  Taf^henbnches  (18!27, 
S:  XXXII.)  habei^  mit\  der  tieueW  Entdeckung  gedäclrt, 
w^che  in' Beziiltinig»  a«f  (Ke  Qnelleii  des  Brtihmfipktm 
gemacht  v^ord&n'  isis  '  dib  -man  biaher  allgemein  fBr  die 
Fortseiznng  des  g»o&en  tibl^tischen  Stromes  T^/impie  ge- 
hallen, hat  '  Gtf^hnt'  kieh'  ^Idenl,  •  sowohl  durch  die  Be- 
richte des  dort  erWahnitM^  hietii.  Uurlton  als  des  Lient 
Wileepr  dcv'ebMfÜlik  in  GteseHadhaft  dies  Erstem  dasi 
Land  Afsam  durchraste,  bettStfgt,  daß  derBrahrnnpu- 
tra  und  >der  TstiH^pu  zwei  v^rsduedene  Flüase  eaen.  Lieiit. 
jifcff««#ii  fidir.  )fö!l4  aiif  .dM  JM^  {wkt  Bar-Lehi^^ 


*)  Bull  umv.  1839.  JaBi^  8.  516  a,  ff* 
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;^4'  Brifiie  «ml  93""  4^  afitl^l4l«e  <Fra  Finif),  w»  cler  Stein 
Bciiiffbar  nird,  binimf. \.Der  FI11&  tn»  Iii«»  ficbr  rrifiend, 
hatte  eine  Bn^.  ¥<m  .niG)it.i9elir...aki  4S0«9gL  Fulk  «nd 
flob  ia  einem  steinigen  ßfite^<  d^umi  .Tiefei  3(bis  4  Pub 
: betrug.  Diei»er  Uia^Uvid.beWfblr^  ikb.%\H:.}Lohit  «ichi 
lUe  Eortoet2;iing  .d4>a  T^c'it^if.  M^n  Mtiw^  iivkm  diemr 
Letztere  schon  in  Tibet  so  ans^hqüeh'  i»t  al^-der.  Heangho 
oder  rai^^A:infijr  Jn  j^urem  j^ht^;  Laufe.  MiWeh  erfuhr 
BnrU(yii  vw  den  JBinwfQbnerik  güius  bf^tinun^;  dafit  der 
yj^olut  au^.dem  Brahmtikund^  eineiiisdkil  Ttgreiseri  wei- 
ier  P9ch  Qtaea  gek^en  Seet,  ;h«rv<uic*iiimis.  .  Srmlmm» 
Mund  heibt  sq  viel  ala  ;»Wif^6  de«,Solme4  Br^iraaV,  da- 
her hei&t  der  F1m&  uei^en  ußtMBtfdifmipntray^K  »Sohn 
dea  Brahmac,  (Der  .bei  den  euiepSMcben  Gedgr^ihefi  Tor- 
knmmende  Name  B»rrißmimt€r  ^0$l»mUh)mk  dme  Ver- 
^Siumehing  vpa  Brtüi^n^ipntim  011  liej^O  il)er  eigentliche 
Brfih'ithitpuira,  en^tebt  jed^  :eEf t  «liifoh  )dfe  VereMigiMig 

des  I/o/i»^  mit  dmi  «tw«tf  dtirium».  m»  Pt^rdUifoiHi  Is^v^ 

menden  Dihong. 


\  I  .    »  .»    '  i        t  »* 
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CHi'außh  (kt  ziAreito  Theil  der  tob  KlupraOffschm 
Bfpteiuptang  9  da&  naiiilSch  d^  Irawaddy  in  Binna  ^ 
V«l»etimng  ^dtuT^ampu  (oda*  vAe  er  im  Chineiigcheii 
eigentliQh  helftt:/l>«fm^io-*7>c/if#>  d  h.  klarer  Fluft) 
aei,- welcher^  luu^hdem  er  Tibet  verlassen ^r  in  die  chinesl- 
fs^% -PMifiifß ^Jiinnfin  (Ynnnan)  treten,  hier  den  Namen 
^Pi9^  hang.  M.i>nng  (d.  h.  Strom  der  indischen  Areka)  an« 
nehmen«,  dann 'nach  Birma  gehen,  sieh  mit  einem  andern 
luw^HiKf^n  uns  Noaden  .kommenden  Flusse  vereinigen  nnd 
nuh /1(^.'/l*rcii^r44({y*  bilden  soll,  seine  Richtigkeit  habe, 
ist  durch  die  erivahnte  Reise  des  Englanders  Burlion  niöht 
ausgemacht  wohleri«     Dieser  erfuhr  sogar  auf  einer  zweiten 
Reise',   inp  Sommer  1827, <  nach  den  Schneegebirgen  von 
Lfmgtnu  nnd   ^  Xandschaft   Kmnti^  auf  welcher  ihn 
der  Lieui  IS^jift?op  begleilite >  dafs  der  Syry-^SerhUy  ein 
auf  jenen*  Sfofaneeber^n:  entspringender ,  dann  nach  Süden 
lanfemler  und  sich  bei  Bnnma  mit  einem  aus  Cliina  kom- 
menden Strome  vereinigemler  Flufs,  derjenige  sei ,  welcher 
TOfi  den  ^mmheh'VrfiwHifdjr  genannt  werde*     Dessen  im-' 
geachtet  Verdic^nt  Klnpr(r(fCs^  auf  chiuesisQtie' Quellen  ge-* 

siiitiitei,  BehatipMinj  1^0)«  l^iiuh^ii  dii:<dl<^  «liirob.MicIlta 


•'CVAI 

4i««rfesend*  Verslehcniiig;  halbinilderYSlkes'.  '^W4e*tfilgenau 
«ind  beschrankt  ^  Kenntnisse  solcher  Leute  itf  B^Mg  aäf 
jdiysisoh - g^ograpfaisdie  Gegendtä^dey    selbig  ;{href  nieh- 
(£rt6n  'Umgdbungen ,  sind ,  bew^sen  z.'  B.  die  vieleti ,   dch 
oft  geradezu  widerqirechenden  Aussagten',  did 'ttaan  4m  In* 
Item  TOn  Afrika  bei  den  Emgebofticfli  fiber  >den  Lauf  des 
Ni^er  gesanunelt  hat     Selbst  in  'd^n  gebUdeteH  «Landern 
£k$ropa^s  unirde  der  gemeine  Mann  oflf  itf'Vefl^geHlMit'ge- 
vadien,  wenn  er  über  den  Lattf,^  dte* Quellen ütidiNfeba»- 
flüsse  eines  Flusses  smer  Gegend  genaue' AudkiiiftgilMni 
üollte.^-'^)  '  >    -v  »'•'•  •  ''  •  *    ''■•* 

I     ,   Für  die  Erfbrsohnng  de»  OsUndisbken  jirohifpHs^ 
jdessen  dnzelne  Inseln  in  ihrem  Innern  nodi  so  tiel  Utibe- 
ibahntes  enthalten,    waren  in  de^^']ckzlai•  Zeit  mehre Bd- 
amde  i^iiag.     Ein  La^dsmamr^  ^Rfijipelb ,  llr«' Afi«^o^ 
Ffankfurt  am*Mainy  ist  vor  eipi^fent  Jahren  "di  NaturANPsclter 


j  •         »1 '  I 


Hertha,   YIU  Bd«.  2,  peft  ,  Ifte  Abth«  )8.  155  n.  AT»  ;XII»  Bd«. 
'5.  Heft,  's.   147  ü;  ff.  Berffh/my  Äosmop.  Journal ,' ±629, 

-•^^.«lVii»i*ti«irfiÄ.ie8§,  3«ai«s  a''ittö:'''*'  ''    ^^*-- 


nacn  den  niederlandiscnen  Besitzungen  im  Cmindi$ch^ii 
Archipel  gäreist.  'Er  begleitete  'im^$onime^  I82j8  einie^x- 
pedition  nach  der  Nordkiiste  ison  Neu-Gt^itieiiy  vfo  eine 
niederländische  Ansiedlying  j^f^^^mlet  und  ein  Fori 
angelegt  werden  sotite.  Es  scheint,  ^her  s^us  .den  letzten 
Nachrichten  Maklots/  dais  diese' Niederlassung ,  weg^a 
der  unter  der  Schiffsinannschaft  ausgebfochnen  Kxankhei«'' 
fen', 'liitiiiit  zu '  Stände  fi^ekömmen  s^i.  Wenigstens  ging  diet 
Expedition  *  nach  Amboinä  zutilck ,  vop  viö  sich  MakXot 
nach' YVmor  zu  wenden  und  erst  in  zwei  Jahireii  nach  Javh 
zurückzukommen  gedachte.  *) 

'  *  Von  dein  mederländischen  Lieu^.^iTnöfxe^^^^  einem  ge- 
bbrneii  Preüfseh'**)?  hoffet^,  wir  bald  schätzbare  Nachrich- 
ten über  die' -LtY(?rfifwr  der  Malaien  zii  erhaTfen.  "Er 
be^ndei  äch  'seii  1824  zu  Batfivia  und  hat  sicli  mit  Ibe^ 

'  »  ff 

gond^rm  Eifer  dem  Stadium  ^er.mal^sphen  nml  jaTanischeii 

**)  TerinutlilicJi  ist  er  der  Verfasser  dei  mit  Äfior/gniiterzeicfine- 
ICD  Aufsätze» :    Uelter  den  Krieg  auf  Javiu  in  BrmC*  Minerva, 


'^/ 


ex. 

Spi^acbe  gfyMmet  Er  truiischt  fa  etn^t- Briefe ,  ßm  er 
1828  an  den  Freiherrn  Alex,  v«  Humboldt  geschrieben, 

dafs  spracngelehrte  Männer  in  Europa  seine  Untersuebun- 

'  *i  -         •  •      . . - '  •  ' •  ■    '  • , 

ffen  leiten  möchten.:.  >Bei  meiner  Lafe«  —  schreibt  er  — 
lund  peinem  jguten  Willen  durfte  ich  hoffen,  niibslich  zu 
mrerden ,  da  icb  vielen  Unig;ang  mit  den  Hauptpriestera 
(Pangtdu^s)  habe  und  mit  mehren  untc^chteten,  an  Hand- 
schriften reichen  Javanern  durch  den  Krieg  in  Vi^rbindung 
gekonunen  bin.c  Er  klagt  über  Mangel  an  literarischer 
yerhindung  mit  Europa ).  besonders  in  Beziehung J^fdas^ 
was  in  Teutschland  für  die  asiatische  Literatur  geschieht. 
Als  einen  Beweis  der  unter  den  Eingebornen  von  Java  auf- 
keimenden  Cultur  fuhrt  er  an ,  dafs  der  Panger4^nff  ndi 
jPofft  (Kronprinz)  von  Sola  v.  Hwniboldts  Reise  nach  Arne- 
rika  auszugsweise  in  die  javanische  Sprache  hat  übersetzen 

lassen.  *)      '     .  .         ,  ^    •     . 

Ein  anderer  niederländischer  Offizier,  Namens  Muller j 

der  es  unternommen  hatte,    das  Innere  der' Insel 'Bompo 

txL  untersuchen,  jü  Mx  Jalire  1825' von  iuh^tläiior.Be- 

^)  Hertha»  1828  j  Deiiemb.  ISeagr«  aSeit.  8^  287. 
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gleite,  ^(äöE5hgebttWenerthd«fct%i,^^  lÄari  «Snm. 
let,  drfs  Äc  Regierung  fein  TJigAucYi  Tie^iÜ^eben  ^erdi 
Das  zit  Prtrf «  erScheitiÄnde  Journal  des  f^ovaget 
machte '  im'  Jtmi  183S  deh  Bericht  eines  anseblichen  Gin. 
como  Zappt  beKahtit,  M^elcjher  auf  dem  YnngtseJiiaH» 
und  dem  Mygenafnnten  Käiseirhnnnle  eine  Reise  iiis  Ihnehj 
Toii  China  getnacht  2u  haben  behauptete  und  manche' 
dem  ÄTMcheine  nach  interessarite  Auskünfte  über  di^'gdiei^' 
men  reVolbtiMäreit  Gesellschaften  dieses  Adches  niittheiite; 
Dieser  Bericht  \var  aus  äem  er^^rähnten  Journal  hl  die  mei- 
sten andern  franzosischen ,  englischen  und  teütschen  Zeit- 
scfarifted  iJber^^angen.  Juh  v.  Klaproth  hat  j^och 
ans  den  groben  Fdhiern  und  Widersprüchen,  urelche  da^ 
Bericht  in  Bezugs  auf  die  Geographie  Ton  China  enthält, 
za  beweisen'  gesucht,  dafs  das  Ganze  ein  literarischer  Be- 
irug'sei)  der  ^d^  Herausgeber  d^  Journal  desVoynges 
gespidt' worden  iiit  *) 


*) .Bis .IsteS JMfD, M  tMI  wir-wiMW, 4i«r  dk  Jfmmtte9  <dtm.  iL 
Fo^9  (1S28^  DsMd^  8.  3^)  und  ^  H^riha  (1829^  JSi 


Uni(er/dem^  ,ivas  11113  seit  ^^^is^^^'P^  ^t^m^r^i 
Neaes  bekannt  gewordea^  verdieiiea ,  die ph^^UffU rgeogca- 
phkch^n.  Entdeckungen  PentlatuJCs  '^  QbercPßrtJ^^  oder 
dem  jetzigen  Frebtaat  ßolivift^  sm^rstgoiaiuitt.  2^1  w^rfleu. 
^ir  versänken  die  yoUstapdigste^  und^g^^u^IfGhsleii  Nach- 
lichten  darüber  einm  Aufeatee  ^(^s  der,  ^^^dp:  JHßxcmder 
V.  Humboldt' s^  mit  welchem  die  Zeit9c|^r|&  J3i?r(Aa  den 
Jahrgang  18Ä9.^<>ffiiet.  Pentlnnd  .wtf/?  dari^'^^tor  ,die 
gelehrtesten  und  talentvollsten  Rejsendeii  gerechnet ,  w^lßba. 
je  die.Trppenwelltdurch&raicht  halben.  S<;h9n  aufjfrifhern^ 
IVanderungen  durch  das  sudliche.  Frankreip!(i  ^nd  Italien, 
hatte  er  sich  eine  grobe  Fertigkeit  in  gepgnosjBsc^en.ypter* 
Buchungen  erworben.  Währetnd  seines  A,«4<B|ithaliU,zu,f^rt^ 
im  Hause  des  Baron  Cuvier^  widm^tefer  sich  0pt,El^.der 
Zoologie  und  vfrg^^ichendjen  Aoatomie.,  In  Bc^iff^  eine 
naturhigt<nrische  jQicpßdition ;  nach  Ostiniißn]  zu  b^leiten, 
wurde  er  von  der  gro&britannischen  Regierung  [nach  Peru 
geschickt  Herr  von  Humboldt  ersuchte  den  Müiister 
Canning^  den  jungen  Pentland,  mit  guten  Thstr'umenten 
versehen;  nach  der  noeh  ganz  ntibekanntea  Hocheli^iib*v«n 

•  -  * 

TiHcaca.  in  Ober* Peru ^  zb  senden,  welcher  Wuusch 
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erfdUt  MTurde.  .  Sa  Tfsrdaaiken  um  jalto  mch  $e  Ton  Penf- 
lan^  in  jenaB  Thdle  von  Amerika  gemachten  neuen  Ent;. 
deckuiigea,  ^renigstens  mittelbar  dem  Manne,  der  schon 
früher  sich  unsterbliche  Verdienste  um  die  Kunde  dieses 
Welttheils  erworben  hat>  uud  nach  ColmnAus  der  zweite 
Entdeii^er  desselben  geworden,,  ist 

Pentland  kam  im  Jahr  1826  s^  I/i*nta  an  und  er« 

•   .       '  /    .   .  ■     ..    .  .  *  .     .    .  '.    .        . .     > 

hielt  bald  darauf  Befehl «  sich  in  die  Provinzen  von  Ohei^ 
Peru  zu  begeben.  Er  ging  daher  über  Arequipa  nach 
Ptiiio  am  westlichen  Ufer  des  Titicnca-Sees ,  indem  er  die 
westliche  Andes- Kette  iiberschritt.     Er  bereiste  die  Provin-^ 

zen  Xanwn  und  Puno ,  so  wie  die  U&r  des  Sees ,  dessen 

'*•.*.*  ^  i  '  *       . »        •     .  ''      •   '.    "  ■         • .  '  ••      ■  ♦ 

Flächepinhalt  über  6000  engl.  Geriertmeilen  beträgt  Auch 
unters9chte  er  die  Inseln  yo^  Titicaca  und  Coataj  welche 
mit  den  Tnimmem  alter  Gebäude  aus  der  ersten  Zeit  perua- 

nischei;  Gesittunig  bedeckt  siiid;    er  besah  auch  die  noch 

«',.1  '     '"         •■''^'••'' 

bewnudemswürdigern,  obwohl  einer  spatern  Zeit  angehori^ 

gen,  Überreafte  von  TütHuanfico^  blieb  mehre  Wochen 

in  Ln  P^^  und  ging  von  da  über  Oruro  üiid  d&s  Thal 

dsm  »Besagitmder^-ni^  P»lmi  moAI^an^^     Voti  hter 

kehrte  «r  mach  €]h«fQilfil<ten  >    doti  J9ife  der  holivifchea 

10* 
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cxir  , 

Regiemng  9  zurück.  Nach  einem  Aufenthalte  von  sswei 
Monaten  daselbst  und  nachdem  er  hoch  die  Provinzen  von 
Chayantay  Tauriparaes  etc.  untersucht  hatte ,  hegab  rieh 
Pentland  nach  Cochnbamba  *)j  und  von  da,  die  Sstli- 
che  Kette  der  Cordilleren  in  der  Gegmd  von  Paria  iiber« 
steigend ,  nach  der  Provinz  Pacajes  und  tvieder  nach  La 
Paz.  Es  ivar  sein  Wunsch ,  noch  die  Bezirke  von  Apo^ 
lobamba  und  Larecago  zu  bereisien.  Da  er  aber  von 
der  englischen  Regierung  Befehl  erhielt,  nach  Europa  zu- 
rückzukehren ,  so  Sberstieg  er  zum  zweiten  Mal  die  west- 
liche Andes- Kette,  zwischen  La  Paz  und  TVicua,   ver- 

« 

liers  Peru  im  Mai  1827  und  landete  auf  der  Üuckrcise  in 
Rio  Janeiro ,  wo  ihn  theils  Amtsgeschafte ,  iheils  häufige 
Kränklichkeit  eine  Zeit  lang  aufhielten.  Indessen  schickte 
er  von  hier  aus  seine  bereits  gemachten  Barometer-  und 
andern  Beobachtungen  an  Hrn.  v.  Humboldt  nach  Paris. 
Unter  den  vielen  neuen  Entdeckungen^  welche  Pent- 


^»^ 


Moratarl»,  merkwMig«  ma  4i^#  #««  Yft  Jfakrg«  4iaiSf  XaMlim- 
liBcheSj  S«  237  a«'C 
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Imfid  gspucht  hxAß  kiik  merkvürdifBte  da»  Vorluaiden« 
ueyn  dner  Anaahl  Beriei^  in  den  beiden  Ketten  der  Andcs, 
welche  den  ChimAorfiSSO  j  der  bis  jetzt  ailgeipein  ftir  den 
höchsten  Berg  Amerikas ,  ja  vor  nicht  gar  langer  Zeit  so^ 
g^ar  ooch  der  ganzen  E!rde>  aiigesehen  worden  ist,  an  HShe 
noch  hedeulend  uberiraflfen.     lue  beiden  höchsten  ^    Ton 
Penil(m4  tKigoomp^riitch  gemessenen  Berge  8in4  der  Uli- 
fMmi  und  der  Berg  von  Soratfi^  Jener  liegt  in  der  bolivi^ 
sehen  ^rooranz  La  Pnz^  20  Wc^unden  ostsSdostlich  von  der 
Stadt  La  Faz.     Er  bildet  das  sudliche  Ende  der  von  14* 
bis  17^  sjidl.  Btfjjite  not  evigem  Schnee  bedeckten  östlichen 
Kette  der  Apd^j  liegt  vnter  W  35^  bis  39^  sSdl.  Br.  und 
tfT  bis  6^!^  westi»  L.  von  GreenM^ich ,  und  hat  einen  ans 
vier  Piks  hpstebenden  Gipfel ,  von  velohen  der  nördlichste 
(der  eiiuage,  den  PentUmd  messra  konnte)  eine  Hohe 
von  24,2P0  engl.  Fu&  (=:  22,706  Pariser)  iiber  dem  Mee- 
resspiegel hat,  alsQ  i^n  2600  Par.  Fürs  hoher  ist  als  der 
Chimborassa  Ein  sSdlichererPik  schien  aber  noch  um  250 
engl,  (234  Par.)  Fufs  hoher  zu  seyn ,   als  jener  nordliche. 
Der  Sffhneeberg  (JVevad»)  wm  Soputa ,  in  der  namli* 

eilen  ostlichen  Kette ,   fast  im  Mittelpunkte  der  schneebe- 

10  * 


i 


CXVI 

ded^fen  Reili« ,  unter  15*  SO'  sSA.  Br. ,  erhebt  tidi  35,200 
eügl.  (=:  23,644  Par.)  V.  ubör  die  Meeratfläche  und  ist 
abo  3538  Par.  F.  hoher  als  der  Chioiborasso,  oder  nur 
um  etwa  2700  Par.  F.  niedriger  ald  der  Dhmvalagiri  im 
Himalaya  *  Gdbirge.  Penthmd  behauptet  auch ,  däfi  die 
westliche  Kette  der  Andes,  _, unter  den  dortigen  Breiten, 
ebenfalls  Gipfel  enthdte,  welche  dem  Cfaiitdbomso  an  HShe 
übertreffen.  Fiir  den  höchsten  tiihnuiter  eildätt  et'den 
Cerro  de  Chuquihhmha,  ein  TuUcanischer  Kegd  nSrlMeli 
Ton  Arequipa,  welches  unter  16^  23'  58"  iiidl.' Birrfte 
Hegt.  Dieser  Berg  soll  22,000  engl.  Fuft  hoch  lieyn, 
wdche'  etwds  alkurunde  Zdd  jedoch  auf  kllner  genauetn 
Messung  zu  beruhen  sdieint  Der  VuUcan  *  von  6Fitfc2/r- 
tieri  whrd  für  nicht  viel  welniger  hoch  ausgegdbto.  Auch 
unto  den  andern  vidkanischen  Kegeln  di»  dortigen  IV^^ 
kette  soll  es  dnige  von  20^000  engl.  Fulk  gebend  Da 
Pentlnnd  keiner  andern  bestimmt  gcsnessnen  Berge  ge- 
denkt, als  des  lUimnni  und  des  ßfevado  von  Sörntay 
so  müssen  wir  bis  jetzt  den  iefztem-  Berg  für  ifen  tönten 
bekannten  in  Amerika  halten.  '  ..  ,    ..  ^ .      ' 
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.  Alp,  im  eniß  Kvade  von  Aeaen  Entdeckungen  Fem- 
lamPs  nuch  Buta|Mi  fetengto ,  nvaren  Manche  f endgt ,  die 
Widirjheil  danMtm  zu  becumfidn.  Bme  in  Paris  bemerk- 
te: ,  »Wenn  der«  Jllimmii.  den  Kiite^  der  Siidsee  so  nahe 
life,  als  er  es  naflh  dar  OnsiMstiniDW^  Penihind's  seyn 
wirde:  so  nufsle  er  Klagst  die  Anfinerksamkeit  der  See- 
fahrer 9  besonders  derer  ^  wieMie  neverdii^  die  peniani- 
sehen  Kii«len  aü^HMommeP)  «errefl  haben.  Man  mSsse 
dah^,  ehe  man  dem  m^egebenmi  ResuUate  unbedingten 
Glauben,  schenke,  dine  neue  Bestätigung  der  Pentland'- 
spben  Miessungen  erwarien.«  *) 

PeniUmd  hat  auf  diesen  Einwurf  in  dem  an  Hm.  t. 
Humboldt  geriehleten  Sclureiben  im  Wesentlichen  geant- 
urqri^  9  dafii  alle  Us  jcict  vorhandenen  Karten  über  die  von 
ihm  beraaten  Gi^gMMleii  SSd-Amerfluis  hSchst  unrich^ 
seien,  iii4am  «ich,  tmi  die  Lage  der  Orte  betrifll ,  Fehler 
von  2  bis  Si  Ungan,  und  iUsiX  Breiiengraden  vmfin* 
den;  daik  der  oadichate.  Puiil^an  der  KSste von  Peru,  nn- 


*)  Amuäes  des  sciences  naturelles.   Vol,  13.  (April»  1828) ,  8. 
4»  ••  f  . 


t»  denelbcn  Bkirif^  tne'tfttr  liUmmU^  «kA  a<ii4cheM 
Quilca  (16^  41^  siidl.  Br.>  pind  dem  Jfofv^  tüq  j^p^t^pfs 
(W  30^  Br.),  80  ^m  ayiacliea  den  MeritSaneii  tou  72^ 
40^  und  Ti""  20^  HiestL  von  Grecmrteh,  beftide,  und  dafii 
folglich  zwischen  dieBeni  PiiAkte  lind  dem  Hlimani ,  der 
67— tö""  ^esli.  L.  hat,  ein  Begw  yon  5"^  M',  od^  in 
runder  Zahl  von  'S9fi  Seemeyen«,  Ikfje,  so  d«6  es-  nnrat^ 
lieh  ist,  Ton  der  SeeliArte  aus  iiffend  einen  Thdl  ^r  öst- 
Uclwn  Ändes«- Kette  y  wabmmehraen,  abgesdien  dnvon, 
dafs  diese  Kette  dioroh  ^  ganze  Masse  der  ebenfifls  iber 
20,000  engl«  Fufis  hohen  wedHohaii' GoriSKitWEL  vom 
Meere  geteennt  nvivd. 

Meifc^rfiidtg  sind  aneh  dfe  von  fienüfmd  fiber  dBe 
SchneegriinBe  in^en  Tonibn  nntelrsiiCihten'Chebipgen' ^^i^S^* 
steUlm  Beabaohttmgeo.  Er  fand  sio'idhjdliiäi  ziMiiscfaen  15 
und  IT  Bzeüe,  am*  Abhanfe  dte  füdichen  Oordaietfto, 
sdten  tieftr  ak  17,100  engi  (ds  16,ä07Pah>  Pufr,  y/tm 
Hrn.  V.  Humboldt  um  so  *4uJUlender  essditint,  *  ää  %ie 
selbst  unter  dem  Aßqmttmr  (in  Quito)  nur  .14^760  Par. 
F,  hoch  liegt.    Er  h81t  diisse,  auch,  ym  bekannt,  im  Ifi- 


malaja  -  Gebirge  vorkommende  ^  Erscheinung  für.  eine  d^lge 
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ddr  WSfittentrailiiiig  'dat  benavMialrteii  Boehebenen  toh 

Von-  der  fAdetMaßieii  Lage  ^  Orfe  auf  den  bisherigen 
Ksfftefa  war  ttWM'  dB  Rede.  Pimtland  bemerkt  darflber 
im  itn^mefttl^ ,  dtfk  der  ganze  toi^  ihm  bereiste  Theil 
Penis  Tielza ttAs^  dfefr Mteeredcuste  genSliert  sei,  oder,  mit 
andern  'WcMÜfe'ydaft  «Ile  Orte  zu  weü  töedlich  Hegen. 
Eh»  aiMere  ihteMsanie  Wahmißhmiing  betrifft  dhsnnge- 
mdnii  "SSItt^  tneniehlk^br  WMimingto  in  den  Gfebirgen 
von  Oiftir'-'FArff.^  Man  fndet  deren ,  zmschen  14  und  18^ 
Br.y  bis  1^,300  engK  (=  14,543  Par.)  P.  lüeine  DSrfef 
und  PmrthSttsar^^rden  in  H3hen  von  14,400  en^  (=  13,51t 
Par.)  MgeMMin;  8<%ar  de  vOlkreiAsteif  StSdte  Ober- 
Pehn  «igen  bdlHrUs  lt,90O  en|;i.'(a3  i3',009'Par.;  F. 
FdtoH  z.B.  13350  «igl.  (==  12,S34  P4r.)  F.,  Pwno 
12,932  engl.  C—  12^039  Par.)  F.  Pi«  KBtsikteh  phme. 
rogan&dken  Pflmüen  wu«i  Chiscr  ulid  CktäiporiUie,  infd 
icfehteis  am  AMum'ge  ^ch»  IdiiiMm»  Ma  15,500  (=  14,543 
Par.)  F. ,  tan  Abhänge  des  Cbro  ds  Fototi  Ms  15^700 
engl.  (=  14^736  Par;)  F.  —  Adurbaa  oder  wenigstens 
PflanEenkoKor  tdebea  bis  i4/)0OciigL  (313,136  Par.)  F. 
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i^^ifgea,  Kartafl^Iu^  Mait,  Bohiim,  jfii'fpRiiii  der  Wwiwa 
der  Allen  Wdt,  gedeihen  aufs  ii|q[iig8te,^*(^.Uftrade9 
J'iticaefi^  so  v^  a)if  dessen  Inseln,    Pfei^  Sep  aber  liegt 
12,760  wgl  (=  11,972  Par.)  F.  ibf^.d^  l^feeiesspi^geL 
Aufi  dqiBselheii  Aufintee  Peul^ftnfffS ,  :^6^c)liw  lir.  v« 
.  Ilbumboidt  «litgeiheih  hat,  erfalir^  iiir.  auch  Siivges  iiher 
dmi  Soliiofcsald^s  scbon  seit  99^  yid^n  fahren  ;rt»fi^  #ni,  Des- 
poten JFWinfiia  in  Parffguay  f^ .  ß^^ngßni^a  zifi^fuickgit^ 
haltenen  h^n^n.Bonpkmß^   welghor  in  den  JEa|iisen 
1799  —  1804  y.  Humboldt'^  Beglfi^  auf  dosswi^^^se, 
dttich  Awßiabi  war.    Bip  eqgU^ph?r  Aizt,  I)|^Jieii%a€^. 
uselcher  in  Salta  lebt,  «pbrieb  an  Fentl^nd.^ivitcy^  IP* 
Deceqb.  l^i^7^  >y^  Viw^9^  H  ¥«c  ein  1i/f^mfk4fi^Qfcha^ 
hfmhff  9x^g^mmDßn,y  "wi^lphep  der  Pictator  vop  Faipgiiior, 
Di*.  irr<mq»a9  »«eil  einer  Gie^uigenscbaft  Tfin  vicfr  Jbijbwii: 
in.l^reih^.lBP^etet  hat,  intieqi  «r  ihm  erlaubte,  n^olmei* 
nem.  Vatfidanile  9uriic)uE|d(ebren«     Er  .yerj(ii^  Hm*  Am*- 
p(i|ii4  ui  Pari^aj  iq  dei;  besten  Gesfindbeit«  •  •  •    Ißa  var 
nw  scMecJtiltefduiga  niiiiHigUch  >    inebr  vm  ihm  über  «$e 
Lehenneise  den  St^^mm^^  GeUhrten  aw  er£|I|ren.    Sie 


ht\    Viele  Bti^tthAgangen   dbei"    ÖeJhn^He'^^hiaeii^ 
Bon  Pfiblo  Söria'y  i*ielcher'  deh  grofee«  Rio  Vermefö 
hinabschifFte ,  isf  nicht  bloß'  airetiH  Wördcfh , '  sondern  ef 
be&idet  sieh  in  eng^er  Gefangenschaft.^^        •  .11 

P^ntland  gedenkt  ^auch  des  engfifechen  ''See- OflBfeiera 
Mmb,  i^eldi^r  die  Aiider-^KcMt^  Vmi  T¥Ü3/Haö  W  A^ 
peruanischen  KSste,  bis  ÄtoyöJamftfr  fiber^egen  hat'  'HiÄ 
seIM%e  er  sich  adf  einem  kleineri  NeBetifluäse  des  Wkf  Gv^ 
Inga  CHüala^a)  ein ,  dnd '  gi^^gfe'dtercllf  ^därt  Ketttem^  f tf 
den  Jfifnrft^m,  (AjGnatzonto^iSiivtytifi);  änFifcm' er  dann  bis 
Fara  hindbfiihr.  E«  iist- jeddöh'yon'^ai^r'inärtbira^ 
Reise  noch  hiehfarMShetess  bettabrit  g«H^id4. 

Die  Beschrdbung^  A^'ti^hie^  \^Ich^  der  englisclie 
CiqfjMSn  Andrews ,  ein  ji^ent^dei*  en|^}ischl6ik* Bergwerks- 
Gesellschäff  für  Süd- Amerika,  im  Jffire  1«%^  Vm  Buenos 
Aytes  darch  die  fainem  lyä  jK«fi»-lVflli;At«ertV'  »a^** 
Ö*w/Ww  und  0A^{f' gernächf  liat,  ist  hn  Torlgtn  Jahre 
zii  London  erschienen.  *y  ^Es  warimAprii,  als  er'BbenoB« 


'^)   Man   pehc  eim  vorlSufiff«  Irwähiiung  iliMer  Rmk«  iai.TOrif«il 
Jiiiirgaii^^  d.  LI.         '  i  ^ 
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Ajo^s  verJ^r«  imdl  iKh  dwrcji  ih  Fjfmfkm  vßfSx  den  Am^ 
d^  Wf Q4ei«.  <  Er  bli^b  ^^p.  JMonMe  in  Cor^oyra  und  giifg 
dann  ipreiter  .nagh  Ober -Fem.  Sitntiago  dßl  Estero, 
eine  ehemals  sehr  blulieiyde  Stefit,  ist  jet^tgi^  TemiQt 
S4d  n^ich  teiper  Ankupft  in  STiccuman  leiteiei  Anßrew9 
llQ  Naineii  8^^^^  CwunUtemleii ,  Untedumdlimigi^  in.Qe* 
tr#des,B^4[^aues  (an,  u^lohe  ^ab^  dprch  di«  nanrisdreii- 
Iniivft  «»hias  Q^eimlig^  Jesui^n,  der  vor  dfiqr  VaKbindung 
Y»i  den  he^j«Bij^^ja  Esgl&idfm  wmlf ,  Ji^ereijtelt  urvpfeo^ 
Potff^  spll  .,wr.,  der  Refplutioii  ei^e  BryöU^cunf  tqo 
|l30»00Q9««^n,g^b)t  Haben;  jctet  ist  sie  auf  den  z^Siflpu 
Theil  davon  Hfaraj^uif^en.  Sie.  Sidd  der  Gr^be^  n| 
^o(o#i  aol| j^dj^lifilf  5OQ0  ifelanfen.  Indessen  v^n^en 
d^ff  3lHP^  ijffltfJC.Öri^CÄffmx)  jeden,  auch  4^  geiiings)bea 
Antjueib  den  J^Pind  an  W(mn  in  Betrieb  stdienden  W^i(<^ 
"^j  ivepH  f^  a»<^  y^w  ^ntfQ  Gc^eirtfuik  b^ti^g^n  anlUe» 
P^Hpalii  {)e^i|g.  4i§vZahl  d<r,  .i?4rMich  bfiarbepitoten  sqgesiauBn-« 
tqp .  Qf«ub^|i  (oder  (^ri^bentfie^lQ)  nicht  mehr  aU  etwa  hun- 
dert* Der  Betrieb  geschidit  sehr  unvollkonunen;  die  Werk- 
zengei  sind  plump  ^  (Ue  llfaschinen  schlecht  und  übefdl 
mangelt  es  an  Capital.    Andrews  machte  hier  die  pers&i- 


stige  Schildenfng;  entwirft.  Da  die  Bergwerks  -  Unterheh- 
mungen  der  EnglShder,  tdfe  fcek'Ahnt,  fehlschlügen,  so 
beschlörs  Aikdrews  wieder  nacht  JßUropa  zu  gehen.  Ei 
nahm  seineii  W^f  jefctt  Hüter  TÄfc^  ri'acli  a^id"  Hafen  Jrtca 
untt  schiffik^  adh:  1^  auf  ^f^eJAöi'S^oftfaiAeiifiätilschen 'Tahr!- 
zeuge  ein: '  Ito  Cb^u^mfto  fatfä^i^  AHei»,  ftl  Bezfeliung  äiif 
die  ärri^iliikihgf  der  drei  <sn^AJchliii '(Stek^lichjifteh  in  gto- 
ßer  Bewegfättg.'  Öas  MBftgWcken  dieser  Vn^n^hmungen 
ii^ar  ein  enlpiinctaiclic^  Schlag;  {Cr  ihn.  *  Er  'glaubt' aber  den^ 
nochj  dafg  die  Beärbeitahg  dei^  ahiei^käiilkihen  Bc^rgwerke 
gdingen  liliisse ,  liTöfem  man  sich  entichli^&eta  Trollte ,  die 
Sache  '  blöft  Im'  Klelh^ik  und  ndt'  mehr  CNskonomie  Üu  betrei- 
ben. Wie  Andere  vor  ihm  ^Headß  Miers  etc.,  man  sehe 
die  vorigen  Jahrgänge), hiUtsr  es  fSr  schidliüh^.  Bergleute 
ans  Bmtipa:  koauaeit  au  lassen ;  die  Eingeborneit  taugen 
besser  data  HAd'  kmm  iN^ntger.  Auf  de^  Rfidofüise  ging 
Andrews  um  das  Cap  0orh  und  TerMreilte  einige  Zeit  zu 
jRto  Janeiro.  Sone  Reise,  die  19  Monate  gedauert  und 
anPder  ihn  atütlMw^iidBO^  «wd  Pirioneii  bcürleiMC  hat- 


Vi.8t*)         ..     .  •...,.,  .   ... 

][nBeaiehiiiig  auf  <)M,iipe]|i  ;2iemlioh  «nbe]i:a^i|te  uqd  seit 

1825  bei  <ler  brilttischf^.QeiiaQ^tiicWt  m -W?«?i?a  aU 
Secr^tar  ang^ea^^Vt.  gewes^jrt .  war.  DiQ^l^ittiipIifi  .I^jSWFWg 
gchickfa  Vtkn  w  April  deBs^lben  4<^^.  ^^^f^^f^^^^^^f» 
MHi  über  <  defi  .Zucit9fi4  dieses  Staates  ^ . den,  ri;^  da^s  qpch 
nieht  anerl^amit  hatte,  Erk^Mi$|Wgen.  ^^^  3j(ip?>^ 

«pn  y(erlie&  Mj^co  am  21.  Apfil  un^  fü^^  ^ip^.^^l^ 


■  \  '       . .  / 


*)  Jf»/I*  univ.  1628  j  Sopt.  S*  178  ui  tf. 
^)  Et  itt  «feraelbe  j  iieit  Alcedo^a  gtograpfehiiAMf'#ort^ftafiltf  über 
^A«i^t|^  a#^  4«ai  Spaiitach^.  Ias  KjBg]p«iil|6  aiüMetstJb^.  jU^Mf 
.di«  «beo  erwarte  Rei«:^  deren  Be«€hv^ibiui|(  1829  bq  London 
erichieuea  ist>  sehe  man :  Neue  jÜlg.Geogr*  Ephem*  XXVIIT.  Bd. 
'  ^  15.  ll.aiid  15«t9tuck^  uo  y^\eBet§1muSK6itnol.Joui^iäs  1829, 
Hat/ 9.  88«.  niwUilfmf.'Am^  d4  ftyi'ltliV  ^Mi»4iL  »• 


Seine  Begleiter  wireiti  «nlsar  den  Dienifleuin  uml  wür 
Sctatovrnolie TM nehii IMbom 8oldh^  wKmhmm^  dor 
EmeclMi  Mndoo  «od  QmKkmtiM  Handel  frifb^  twd  ein 
ton.  Mexie»  swicfadeender  Abfesmdiflr  ans  fihninHah^ 
NemeM  M^yotgfu  Die  Qeielbclieft  leitle  bi  dtfn  güe- 
fien  nttd-eohfirarfSl^^en)  ^mk  acht  MutM^äem^  ggngfm 
Wagen deiLelBliiii.  Voa der  oflBaJÜclMBt  SBoherlidt^  4^ 
dbmial»  in  Afexioe  iHorsehie^  Ifaftrta  |M^  das  enrte  RdM- 
Abenteuer,  weMtts  naan  erlebte,  einen  «iflUkanlent  Be^ 
ii^eii;  Da  das  Gepiflt  kttgte  ndit  naebkani  so  rftt  Hr. 
Mnyargti  arikk,  um  ddk  naek  der  Ufaaehe  dm  Anftnt» 
halts  n  edkimd%en<  Ab  er  nadh  dnlgen  Standen;  aefate 
GefiSirtett  iNMder  einhalte^  eiülen  diea^,  dafii  er  an  Fn&kani 
wid  fast  «bis  auf  das'Hlsnideiinigeplibidei^  i^ar«  Zvwilie« 
-tnAiMe  ftSnber  hatten  ihttiam  lidleii  Tagten  atf  saiMUt 
Wefe  dmA  die  Voistiidte  wm  Bfeadcn^  angefidteni  nnd 
Ann  sefai  QAd  und  Bferd  abgeüntMien.  Als  die  Rrfssndan 
am  mn^eiten  M<M'gen  das^  Naelitc|uartier  twlassen  wollteiif 
33^miip4mä    eine    Rolb    spanisriwr  Bnhalen^ 

il 


-niftte.- '  f  -^  '■':•,    • 

.  ^  ^  AiMpaUa^  voiiMi  Thonpmi  nadi  Attwaüntfe  in 

•mb  '^ne  Besateinf  ^  die  aus  den  Aumwd  dn  xiexUiaiii- 
■Aen  Berttkerang  sa  beiielien  fchien;  Bi  ivit  kwiSki- 
9^gi0f  dmnter,  der  nidht  eitoe  Menge  tqh  ' VWwMlieii  be* 
gangen' hatte.  Mnnseigte  Thenj^n^eiMA  SeldatMi^  der 
«idi^  rflnito,  drehehii  Mewdheii  «ngehrackif  n  haheli ; 
einer  davon  mar  sein  eignor  Vater  gaweeeiu 

Von  iSanMfMtfo  tobte  ThmjpiKm  naA  JjßoyuÜa^ 
idUeni  Orte,  dw  nur  dn  paar  MisHen  davon  IkgjL  Eme 
Faiualralbe  fuhrt  hin;  tiageht  fiher  eine  vspf^g^  GRiflfla€he 
«ml  doicb  ein  Studi  Wald,  wo  in  Sonuaei4er  Manwsn- 
WQdis  80  üppig  ist,  deb  man  iuun  den  W^  'OclMuien 
..kann.  IHoMr  Wald  ist  der  AnfMithali  videriddt^ 
die  jedoch,  aofiser  wenn  (de  geneezt  werden.,  dton.Menechea 
loein  Ldd  zufügen.  Merkvirdig  war  die  in  düscm  Widde 
Uiufig  Torirnnmende  Guäco^^V^saa»  {MAania  ßuaco, 
Kwnihk) ,  m  iBddii^gewacha^  das  lidi  nittalat  «einw 
Gabdchen  Ins  an  den  Gipfidn  der  lioGhiten  Baane  hiuiif- 


f)er  dm  Bib  der .  dort  sehr  zahlrachen  giftigm  ScUpiii^^ 
mÜMlIen«  ]&.  gidM.  dmi^clmi  S/Mpgagesk^  denn  Bi&  ^^ 
zwaos^  AIM^Q  tidls^  ji^jnstiK^i  aber  schnsU  fiii'^i^)^- 
chten  fiiiaco-Wjff^  wid  bwetal  di^'  4»  npoh,  fl^WJltö 
Wiiode  p|il^dqpi.tSipridigl,  iadnn  nur .  aqigifidi  qoit  dpDgi 
Kauf»  der  MNssi^  fei^i^t  juid^m  jS^cM  T<»^f9i^ 
so  hat  der  BiGi  night  .die  mif le|te.  nachthi^ige  FoIge> 
T^ompsim  |b#,,rfr  dlfm  Ffpipe  nN»«  9gypi ,^  I3f^ 
teUec  Itoiide  aiigpipuiH  werden  kmnf»  ,  (}l|rigai|,,ift  »ip 
aeeh  al»  Heilpiliel  ^^n  Wcchaeliitl^ 
gegw^aUe  Kraddpriten  beriifanrt,  4h  d#i  Mc^Mchea  in 
jenen  Ctegenden,  wo  ae/waplist^  Itfi^ß^  Ukuien.  ji^eh 
soll  nie  ala  VorbaaaqfpBoiittel  dbneiu  7/b«?i|iiOii  i^ei^g- 
8MB|,  der.jkli  nahieBd  «eines  Aufenthalt  sai  Som^mi^, 
nnd  andorwirts  ta§^ck  dieser  Pflanze  liedienfe^  .yersich^dlie^ 
daik  er  tmtt  des  ityn  ;unfeiirQhnten.Trep^-]p¥Bas^  js^ief^ 
i;;esund  ge^msea  seL 

Je  ipSher  Thonpsim  der  Ibqptstadt,   S^mfi 
Ch^i^midn^  kam,  det^to  roalcrpdicr  wnide  das  l 

ii  ♦ 
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«^miafCliilUbfigangieii  selglen  tBe  fliata^  des  BMemi 
und  Achtung  des  Eigendiimis.  >jüs  iirif^  — '  eoMtt  der 
lÜeisetide  "^  »sflfli  Vf.  MA  ätr  Stadt  nah«  walfen,  ging  es 
an  ehligieli  htbichen  LaiMMiiiie^,  GSrien  und  an  Mtaeen 
TOirtiber,  die  mit  N6pal-mMteii,  mit!  Belluf  deir  CoclKe- 
Ijfllie^  iMkledct^  uiid  mit  Idtäiten  OiSbM  tHieir  EMdinttnen 
lingfäM  vmML  Bs  ivitf  imgefMiir  tm  4  tJlur  Madtttnt- 
lagiij  man  adlmete  dne  fiflMdid  «nd  bdsaüdsche  Luft;  die 
Teitiperate  war  ^rte  an  riman  iehdMn  T^  ta  Anfimge 
Abs  dudin  BliglanA  Das  Land,  dDrdh'#eldics  trlr  sogen, 
bot  dne  AbweehNfliiilg  vim  Hfigdn  nd  Hütern  dtf .  Der 
grfitie  imd  welAe  RaseA  bog  sieh  toMer  nnsem  Flften. 
Vor  uns  ttSglß  sieh  Ae  Sladf  nnt  ftreti  Knppdn  irild  wä- 
Jsen  TfaSnMnf,  de  in  neif  Sonne  glatisten.  Wegen  der 
i4cleii  BchJtmm  Bfiome,  Ae  äHenflialbeti  vwisehen  den  EMU*- 
Sern  etaspoMii&gen  oder'  tfe  mnilHten ,  seiden  ifie  Sfeidl  tk^I 
gtäft^  ids  ^  ifMdich  Ist; '  Tmt  Beehten  eiÜHdcte  man 
sohaffige  Haine,  angebaute  Abhänge,  HSgelgroppen ,  die 
^th  fibcar  einander  erhoben,  id  inmer  gifSTserm  llnrchmessery 
bis  diUid ,  wo  flure  OipM  gewissermafsen  die  GrdndMtehe 
enies  schwächten  grauen  Stteifeits  wnftieii ,  der  hi  ^ttf  Bof- 


cjgüx 

kmmßg.  H»  Vmmm  der  Ambs  heoAchmU^  IoAm  tl^i^. 
gen  sdi  man  eine  BdliA /vüm  Dodidi»eii  und  Tkalera,  die 
sich  in  dreiy  bis  «um  Gipfel  bewacfaine  Berge  endigien, 
lüBlchB  vie  lieMvmfi^ge  Krieger^  «ch  iUi^  di^  unmelfge 
]lMa«re]l|«^ga«mpedulb^  4&nde  uo^isvb.« 

Smitütgo  deGumtemtiUm  IkgIL  «tteii  in  einer  weüen 
Ebene,  die  jutf  drei  liii  iiehin  Wegslunden  BnlTerainig  fi«n 
nSfijg  tidien  Sergen  iimgfhfim  ku  JOßJäimam  and  nUe 
ven  Qni^fcmeitomt^  ipltepi  Sbier  IS  oder  00  Fufe  ihmI  aar 
em^lddLweKk  hnch;.  w^  Vorsidbrt,  die  durch  dienltipie 
obehm  Ge0itte>  mh  bei  Erdbeben  die  GdUu:  der  Be- 
gcbjidigtig  ifm  vwwhideoi^  ^trgM^nieben  «ar*  Die  Stni- 
Otm  tn^^.  Mit  gqyHwIprt;  In  4Mr  BOlle  lit  ebie  etduiene 
Sinne  ndt  blvem  ffidie«den  Wammv  und  «n  den  Ruidflni 
^8»  ürnm  fii^dfcftt  &  giebt  bkx  nwhpe  grafte  IüvcIiMi 
dieiMtor nnd.echSimMid  il» die ia IUtaflPip«u  JBinn a«»» 
das  /^NüHkim  (?)  gUTmit,  mnd  n4t  geriMiSW««  CMb- 
ftStten  hwtimmtiw  CMBIbai  ««nwdieii,  wer  b«i  7%raifH 
sm^0  Anlwnft.«ftMin  TettendDtvriwden.  Die  Hihe  der fitedi 
ibttt:  dm  Mm»  hefcS^  dwn  MW  engl.  Fidk  Me  Ab. 
wcihditig  der  XempiMtor  swiichcn  Tag  nnd  Nadit»  die 
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die  nättlere  'Wame  rom  1,  «Kiier  Mb  1.  JuK  Ist  tan  l^atgie 
7V  Fdhr.  (=  17^  Reaito.),  in  A*  Stacht  63**  F.  (=1»^^ 
R);  In  den '  SftimneAiMiitfttibi  kann  man  «e^bh  Dorehr 
sdhnitt  um  10°  P*  (=4),*'  R,)  hühttr  anmlitteii;  «hte 
gdhr  mltfbige  Tenq[^atar  für  dne  Stadt,  dk  nntär  14° 
28'  nofdl;  Br.  M^.  Die  jetzige  Stadt  (^Nnevu  ifiMfe-* 
ftuila^  NtBu-Gnatemnla^  kt  nnn  rsdbon  die  diittc» 
Hauptstadt ,  iircilche  in  einem  2eifraume  von  79  Maren  er- 
bunt  ivorden;  Die  «spriingÜDhe  Hauptitadt,  diejetalHi!^ 
€m,y  ^.h.  ^2lh€rtr.  hrifllt^  lag  am  Abhänge  des  gfofi«n¥iiI«' 
krnit,  am  Rande  dhies  nach  dem  Ilfeer  laUfimdeii  Thrfes  und 
würfe  1751  dun^  ein  E^dbeten  asensifthL  Was  davon  nödi 
ilbi%  ist,  hat  etwa  2060  fiSswohnör.  Man  ettatfte  sie^voii 
neuem  vt^edar^  ab^  ein  wenig  wdMer  nordidurts,'  wo  de  daa 
«Jnglidk  hatte,  im  Jrihr  171^  abermals  darch  fiMHMben 
uentSrt  s»  weiden.  -  Obgldoh  dw  gfflfeere  Theil^der«^^ 
wohner  unter  den  •  Trflmmem  begraben  iind  arf  BeMil 
der  .Regierung  die .  jetrige  neue  Hauptstadt ,  * etmi ;£  i^M^ 
sehe  MeUeii  wdter  nachNonden  «rridttet  wuide :  -so  büdb 
doeh  Ab  YpAgt^  'cKe  jetrt \^tti%fiiii  Gtsiifiiiteaiii  \Mkii 
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der  iiibUii«iii*«Ailt«.vklcr  Btawohner^  lo  dab  Um 
BevfiUwvng;  m4i  jnoB»  gegen  18,000  SMen  belri^it. 
Aüob^det  Staali-OoiiSiefr  wd  hkt  gehfAten.  DienetQ 
Häiqptttadi  (Mtm^a.  €ruJ)  itt  ebonfaUb.  liSufigen  Ei«)crt 
BeUüenuigBii.  liiitaniBQifak  Da  sie  jedoch  weit  vom  Voi^ 
knifimäfvMlk^y.mSSgfkU^  die  EänwidiBer  keine  aohti^» 
Zesüirnngen,  ute  cie  ^  TOfigen  fiüdte  betroim  babettf 
Um  JBevolkifttBg  gkbt  anibinfMiMt  am  50,000  Seeleu  m. 

Thompson  mtmtKit  von  dev  neaen  Freistaate  Qmt^ 
mala, .  sollen  Btfftqudbn  und  VediSltowen  «um  AiüijUmta, 
eine-  sehr  ;gBDstige  SMnMfning^  Die  Grofse  giebt  er  ku 
16j740  .Gif?iefft-*l#i|9Mi  aik  ,  Die  Gramen  mH  ittloNeo  und 
CMmmhim  «ittd  Msb  wt4it  graan  htsiiamHii  WidUigivt 
die  Berihinwy^  in  (hUtt  mi  ilev  .engUsehen  MiederlasfiMig 
üoliMmk  doriÜMMfai^m-Kaste;  hohe  tMmmr  ^  ^^*^ 
sojgnng^  der  C!nwiU(Oi»fty.cthdban  sieh  iti  dtai  RUtte  deit 
BmeiBtaales'  and. .gaben  ihm  leia  KUnn,  tmi  'vm  Ueueo^ 
Daher«  hwgt  «seh.  ddr  veiadiiedbne  Boden  Ftoduk|e  dei» 
gamifeigtea  iuid  heifeen.  Zone  henror.  Unter  dm  viele» 
FlSsson  ist  der  Bio  Vlw$  der  vornehmste,  da  man  ihn  vm 
allen   Jahmsieiten  40  JttMden  veit  wfwiita  hoMifaiffiin. 


kaitn.  Die  vielen  HHMni  «  Mrien  «Klitett  tW^ndier  «ml 
bequem.  Der  Reichibiiin  ma  MincviliM, ;  Iwiondmi  «n  ledela 
Melaltei,  ist  -  avielmUch^  absr  d»JSergliaif:afM;k  «araU- 
klNHiiien.  Tieileiehl  sivei  Drilld.  de»^  gmamn  MiamrEr*- 
ftigies  gehen  ^oh  fidMaehlwiitdl  mttM  liwijyr ,  toqn^ 
düs  moli  Jnmnifoa.  In  der  M&BEerZtt'üSUiiCiiigf»  sdbiC 
imadea  cfo  letotea  Jalire  nurlnr  jM)A^0OOPiaitai:.^UIdi 
aiMgepragt»  Die  Hai^imBiiifiiifsie  it»d  B«ajp(i|iidUcn  det 
li^hlstandes  yon  G«a<Muila  sind:  OacbtoUljs^  ttdigo^ 
Tabd^,  Batimwoilet  Choao,  Waiaten^  9lbm^  Bfiiiecalaen 
imd  Edelateim     ^Dte  Velkane^ge  dinr  ft^  Bwdapataairii 

änd  CoeMt  iWon)  wird  m  2  MlUiMisi  f^fiMiSmf  wwm 
a&a,000  dem  Slaale  GualeiBd»  atteia  mIoiqhmb.  A«a 
einer  Süsrbliehkete-TilbeUe  liir  tft2»  «leli^  iMn^  diA  db 
ZdU  dtr  Girilornen  Bieh  isn  dar  detf^Vctstaibnen  me  2  w 
S:v«rkiSlt  Thoifnp&m  «ckvaibt  ^ese»  günstige  Vefebiltaifii 
dem  gesandien  ^BiliHla,  doa  vevtreffljioheti  tMahiMigin^^ 
und  der  SSttlidblkeit  des  ViriksM.*  Sie  Waae^f&fx  und^GeM« 
len  bftden/ider  BiBi4Hc«mng^  die  ganiscbtea  KJasaeD  % 
cRe  In^er  ebensoviel,     Bfe  ^ricBnfle  <le8  fiimdia  scluUai 


in«ti  aftf  etw»  ipelir  als  #00,M9-Piasfer,  £e  Ausgaben 
beHefea  Ach  im  «fahr  i«li  auf  87»,586  Piaster.  Die  alte 
Scfaalcl  betrag;t  l,835,t09  Piaster,  das  in  England  ge- 
machte Alllehen  nicht  tnehr  hh  100,000  Pf.  St  Der  Werth" 
des  gesammten  Eün-  mtd  Attsflihrhandeb  wifd  auf  ib%  AfiU; 
Piaster  berechnet.  Besonders  lebhaft  ist  der  Verkehr  mit 
Jninftica,  Die  Avstufar'  dddn  betitfgt  490,000,  die  Sun«« 
fUhr  495,000  Pf.  8t  Bei  dem  noch '  lebhaftem  Bhndrf 
mit  de^  brittiseheii  Nlederlassmig  Belize  ist  die  BOanz  nr 
Ontisten  Guatemala'«:  Die  Ansftfhr  dahin  betragt  nSnriidl 
2,100,000  Pf.  St,  die  Einfuhr  nur  i,6S0,00e. 

Der  Slaatenbntid  ^ätemala  hatte  fan  Jahre  1835  eine 
Kriiegsmacht  yton  22,530  Mann^  wovon  aber  nur  IMQf 
Mahn  eigenfliche  stehende'  und  'dienstthaende  Trappen 
waren.  Das  Übrige  bestand  in  regulSrer  Milis  nnd  B&ger« 
niiliz.  Da  alle  Staatsbiirger  vom  18.  bis  45«  Jahre  waffen*' 
pffichtig  sind,  so  kSnnten  fan  Notfifalle  250,000  Mann 
aufgestellt  werden.  An  einer  Seemacht  fehlt  es  gSmfieli^ 
obschoti  eine  audi  nur  geringe  ZaM  Schiffe  zur  BeschStsung 
der  Kiisten  gegen  Seeräuber  und  Schleichhändler  nodh 
wendig  wSre. 


WakrsGheinKdh  kSnneii  V9k  im  fAiMm  JAxgsBg^ 
Genaueres  über  z^ei  fraiizSrisblie  R^useiide  beri<iiten ,  -wel- 
che rieh  jetzt  in  Ameriliia  befinden. ;  :6in  Hn  TerfMua? 
ist  bereiU  im  verflossenen  Jahre ,  wii,  Verhdtongsregeln 
▼nn  der  Geographischen  (S-eselbch«^  zn  Paris  und|  out 
EmpfeUwigen  des  Seemimstors  an  die  Bef<^ldi4>er  der 
Flotten  *  Slatimen ,  nnd  CSensnln/ in*  Amerika  dahin  idbge* 
ganjpen,  mnd  der  Freffttt^en^-Cap^tan  JLriipi^riM,  welcher 
«be  wiasensohaftliche-  Bi^ise  um  idSo  Y^li,  padisn  sei},  ist 
ipigewiesm ,  ^  nsx^  unToU^tandilg;  bgkiwi»M  %Sbsbsf^.  n» 

Sdir  bc^erig  rind  wir^  nuch  m^rvit^^nJ^bi^^ 
Vemchen,  ivelohe  cRe  Engl%|iiier  bis  jptzt  aour  AaflBnämif 
dw  sogenannten  JVwdwest -^  Piusage  nntemoounen.  and 
ober  welche  Äe  frfihern  Jahrgänge  nnseis  l]^i9i^nbachea 
bericlrtet  haben ,  nuf  die  Ei^folge  einer  nenim  Reise;  des  eng» 
tischen  Capit5nl2o/*«n«eh  dem,  9efimp*lM^  Br'hat 


i«*i 


*)  Stertha,  1828  >  Sept.  Geog.  Zeit*  8,  «1,  ^Berghima  Kosmoim 
Jaum»  1821^>  Mfü^  S«  79. 

♦♦)  Nouv.  Jnn.  4.  Voy.  1829,  Aprll^  S.  107.  —  Wcue  Mg^  Gcogr. 
Epheffu,  XXVm.  Bd.  5*  8t«  8«  157.  '    . .  » 


sciae  und  «uiii^  Freaiiite  KoaieQ  «oagci^^  Md 

BtehA  gaM  uBler  jeinteiSbfUde,^  8^^  der  Plan  der  t*- 
mmäuMnA&k  ArbekÄa,  .dia.  darauf  m  verwendaide  Zeit 
el6.  ganzUdi  voo  ibm  ^kbmgL  Man  glaubt  ui  Kigland, 
da&  die .  Smb»x  .nMi^ikkbm  UateKuehoMuigiea  ^ttaser  AM 
gvafiietiäwUs  ibiw.  GiUitd  ia  der  ^bugroteH  Abhii^igbeit 
der  Befehlshaber  ron,  der  Adiiralilat  mid  der  dann  hei- 
TOifi^aii^^um  Fiercht  vor  Verait^verdtcfakät-ihreii  Gruild 
fdiabt  haben«  Die  Admirditiit  hat-^indefleen  den  Ci^kia 
Bqfs  bei  der  gegenwädigeii  Bejse  aehr.  siiTorkointoeiid, 
wk  laetromei^^ii  et^.  Haterstfitzt  ^  Eui  ^Umetead  5  wedareh 
«ie  idch  tan  allgn  fi<jhem. flegepaantea  Nan%iol-]&cpediiit- 
jMtt  «sterscheidel ,  wt  dkjj^nmmäung  dea  tkm^e$^y  ig- 
dem  Jti/^  cni  .eignes  Daiii|ifiehiff  von  200  Tonnen  Xiet 
dan  hat  bwäi  «Ad  d«üelbe  so  veratSriüen  lassen,  4aftibto 
das  Bis  darohAosrntdit  sohad^  Joiao«  Blan  behaifiMi^  drf^ 
da  fitarkor  Vtm"^  deaselben  dennoch  das  Schiff  sieht  nr 
■aB«&ftadruiQ]^,,sl9i4i^  bloß  empoiiiebc»  %erde.     Sie 


j 
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dwch  in  ein  gewSlmUclMi  S^geliddff  ircnmndriit  kmii. 
B»f9  hatte  bri  der  Abrdsa  attfrericbtii  evirilmien  Deofif- 
fdhifib^  ihe  Vict^ty^  jHxdi  ein  cij;m»  Tnittpoatoehifi; 
«Mbtt.^  Yen  320  Toimen>  bei^dh^^  auf  wddhem  ridi  Le- 
btomütd  9  BvemMtoff  wd  attdete  Venrathe  befanden*  Je- 
nes haue  etwa  60,  ^eseg  40  Main  BesalBn^.  Aber  fßmh 
in  den  enten  Tagen  derüabe ^xigt/^  aieh y  noeb faider 
9iaM  der  «Q|[^hen  KoMen,  ein  do|feller  Unfall.  Imansi 
igprang  der  Daa^pfkesiel  dar  Vidoxy ,  nnd  als  diesem  Übel 
wieder  abgeholfen war^  taistattd  mnierder  Mannsdiaftdes 
/eftn  «ne  fiofMirung,  ai^.dab  Ao/i  gtewnnfen  isasr,  die* 
ees  Schiff  nnffiobmhHMn'Wid'ansaatladen,  die  Vorridie  an 
Bord  der  l^omy  mneliamt  und  die  Rebe mi*  denseiben 
eUan  fintEOseteen«  Die  Ail4drt  \9m;^  »utet  nadi  dem 
hmiß^t0r-Skmd^  an  der  Westseite  des  Battns-Meares, 
«nisMiem,  A%  Prinz  ^BegeifOen-^EkifMii^mk  «nlerw- 
chM  «nd  dann  Sberiioa|iliiSAgto  der  Nordlriiste  Asoerfkas  in 
westUcher  Richtung  so  weil  als  mSgUeh^  TonsigliidibiB  am 
AgiflUo^h»  ymnaiamg&a^  iielehc  FtmkUim  süid  Jsfgoftey 
uniafiMMhr  Fnlasnai  Jiaban%  t  -MSs^  Jum  ai^«~*  As 
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Sehiffto  Yon  galer  Votbednitait^  maä  der  firftulgr  ^  kI^ 

Art  io  glfickÜeh  seyn  ^  yrie  hA  MtigeUMens^  desMii  Fahih 

zeug;  die  enlle  Rose  tun  die  Welt  inachle^  mnd  ebenfalls 

Victwia  hieb !  N«r  wunüchtf n  urfr  dettl  Befehbhaber  der 

Victwfy  ein  giiiuidgtfeg  Seju^kiol  aW  dem  der  VicUnia 

mriiksiiidir)  tvddie  LeteteHe  betuhiiidich  ^ht  yon  Mugelr 

hnefUi  sondern  ¥Oii  €anQ  flack  Buraijpa-  zoriidcsebnofeut 

wurde ,  indan  Mag^lhaenä  unietmtgs  starb. 

Pfirry^s  Neffe,  6ui  jiiii^  Mann  von  änsgebreitefeii 

Keiiiiinissen ,    begleitet  den   Capitän  Ro&.      Der  Oheim 

Halbst  scheint  ^e  weitcitö  Durchforschung*  des  Eismeeres 

nach  vier  yerntigliicktcln  Vcirsudicln  ^  deren  Ergebnisse  je« 

doch  für  ihn  eben  so  tiihnitroll,  als  nützlich  für  die  Wissen- 

schäft  gewinn  sind  ^  nicht  inehr  im  Sinne  zu  habeii.     We^ 

higstens  enthaihen  Lqndner  Ölätter  vom  Mai  1829   die 

Mlachricht«  däls  ei'  die  ihm  Vdii  der  AvMrtüischeKi  AckeV'^ 

baugeselhiciulft   gemachten  AnerbietuAgen  Ungenoramen 

habe  ufid  ds  Commissät  dieMr  Gesellschaift  iol  Jutii  nach 

Port  Stephens  i  in  M^u « Süd -^  Wales  $  etwa  90  engl.  Md^ 

len  nordwesflicb  voü  Sydmey^  iu*  Begteitung*  sdiiar  iSal- 

tinn,  abreisen  werden    Er  «arhält  voii^  j^iter  Gesdlselttf tarier 
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Jtkte  himiiirch  einen  jihslidhm  CMnit  ym  2000  Vt  Bl 
und  nach  Verflofii  dieser  Zeit  <ane  lebendSnigUdhe  Penrion 
von  300  Pf.  St  0 

Den  letzten  Nachrichten  aas  JVeU'- Sud* Wales  am 
Folge  hatte  ein  Herr  Lawson  in  dem  von  der  Niederlas- 
sung zu  Botanybay  westlidi  gdegenen  Landstriche  ein 
Silberbergwerk  entded^t  und  Enartnfen  davon  nach  Sydney 
geschidct 

IMGi  den  neuem  Niederlassungen  an  den  Küsten  von 
Neuholland  hat  man  kein  Gluck.  Von  dem  schlechten  Ge- 
deihen der  Ansiedlung  auf  der  Melville '^Insel  war  schon 
im  vorigen  Jahrgange ,  S.  XCI. ,  die  Rede»  Jet2t  fahren 
wir ,  dafs  es  auch  mit  andern  seitdem  errichteten  Colonien 
nicht  vcMTwärts  gehen  will.  Die  im  Anfangs  des  Jahrs  1827 
zu  Port  Western  emchtete  Niederlassung  ist  ganz  aufge- 
geben worden.  Alle  Bewohner  derselben  sind  nach  Sydney 
suriickgekoiittnen.     Es   trat  eine  lange  Zeit  hindurch   so 


^  BtdL  fMifV.  iS29,  Jiml^  8.  SM\  atck  tan  Siiigmmts  Mes-- 
4«ilC«r>25»lfai,  1829. 
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trocknes  Wetter  dln,  dafs  grofser  Wassermangel  entstand. 
Man  er^'artete ,  dafs  die  Regierung  auch  die  Sbrigen  vor 
Kurzem  begonnenen  Niederlassungen  in  Konig -Georgs- 
Sundj  Port -Raff las  ^  Port  ^  Essingion  und  auf  der 
Melville  « Insel  aufheben  werde.  Hier  hatten  die  Krank- 
heiten ,  namentHch  iesr  Skorbut ,  in  der  letzten  Zeit  groJbe 
Verwüstungen  angmchtet  Der  Anstralier  (Australifm) 
(eine  Sydneyer  Zeitung)  behauptet^  der  traurige  Zustand 
£eser  neuen  Ansiedlungen  sei  nicht  so  sehr  dem  schlech- 
ten Klima  9  als  Tidmehr  den  unzulänglichen  Mitteln  anizu- 
schreiben ,  welche  man  bei  der  Griindung  derselben  ange- 
wandt habe. 

Desto  grJDfsere  Hoffnungen  hat  man  Ton  caner  neuen 
Ansiedlung«  an  der  entgegengesetzten  Seite  von  Neu  -  Hol- 
land,  am  Schwan" Flusse  (^Swan^Biver^  der  West- 
kSste ,  tXL  welcher  im  Verlaufe  des  Jahres  1829  der  Grund 
gelegt  worden  ist  Die  englische  Regierung  will  sie  Mob 
von  freien  Ansiedlem  bevölkern  lassen  und  keineswegs, 
wie  die  an  der  OstkSste,  zu  einem  Verbannungsorte  fiur 
Verbrecher  mach».     Die  Bekanntmachungen,  welche  «e 


ßXL  . 

«UffSber  im  JSaer  1829  erlasien  hat  *)  9  bewdsen  hudSng- 
lieh  9  \ne  sehr  ihr  daran  liegt  9  liiese  neue  Ni^prlaimqng 
eoiparkpDiiiien  zu  sehen.  VorzugHdi  haffl  man,  dab  die- 
selbe jein  ausgiebiger  Zufluehts^rt  für  die  ?on  Jakr  zu  Jahr 
immer  zaUicdcher  wcordendan  und  troiz  der  Twen  kaum 
mehr  mi  ernährenden  Armen  des  Mutterlmides  flcgm  uri^de. 
Z#un  Vemolter  dßs  Anäbdliu^  ist  «iostw«Uen  der  Schiffs- 
ifientenant  Stirli^g  emaunt,  «eldier  jm  Fuhr.  1827  jenen 
Theil  der  Küste,  wo  sie  enichtet  imd,  miemt  gmmk  un- 
tersuchta 

Dieser  Thcü  der  westlichen  Kfiste  NenhpUands  li^ 
nordlich  vom  Vorgebirge  Leeuwin^  um  die  Mündung  des 
SchwoJ^Ußses  9  und  das  Gebiet  der  Niederlassung  nvird 
einen  Kübinnstridi  von  etwa  31  bis  34/^^  südlicher  Breite 
vnrfassea  '  Capi^  King  **)  hatte  bei  seiner  Aufnahme 
der  Küstc^t  von  NeuhoUand  diese  ganze  Strecke  keiner  he- 
sondmi  Anfinerksamkmt  gewürdigt,  weil  er  der  Meinung 
war,  da(s  sie  schon  von  den  Franzosen >  unter  Baudin^ 


puarterly  Review,  Mr«  Tg»  (April,  183») »  S.  3i&  ana  MO. 
)  Bf  an  sehe  den  Jabrgas^  1828 ,  S*  331  n«  IT. 
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voildtilndlg^  untersucht  iivortlen  sei.  Aus  CapitSn  Siirling^^ 
Berieht  geht  iiidefli  hervor ,  daß  diefs  gar  nicht  der  Fall 
gewesen  und  dab  gerade  hier  für  ihn  noch  recht  Vieles  tu 
Ihun  fflbrig  war. 

Capitan  Stirling  wurde  zu  Anikttg  des  Jahres  1627 
als  Befddshaber  der  Fr^;atte  Succefa  mit  besondern  Auf- 
tragen nach  Neu--  Süd-Wnles  gesclrickt,  aber  durch  den 
ihm  ungfinstigen  Mousson  verhindert,  geradeswegs  an  Ort 
und  ^19feUe  zu  segeln.  Er  beschlofs  daher ,  auf  Anrathen 
des  Gouverneur  Dfirling ,  einstweilen  den  erwähnten ,  von 
King  vehiachlassigten  Theil  der  Westküste  zu  untersuchen. 
Es  war  am  ^.  März ,  ds  er  am  Cap  Leeuwin  ankam ,  von 
wo  er  längs  df«  Küste  nordwärts  segelte  und  an  der  Mun* 
düng  des  Sohwanflusses ,  etwa  unter  32°  5^  südl.  Br. ,  der 
Insel  JRottenest  gegenüber  vor  Anker  ging.  Der  Anblick 
des  firuclubaren  und  romantischen  Landes  bewog  ihn ,  das- 
selbe genauer  zu  untersuchen.  Er  beschreibt  das  Wetter 
sehr  verschieden  von  dem ,  welches  die  Franzosen  hier  fan- 
den ;  aber  di^e  waren  zu  Anfang  des  Winters  hier ,  wäh- 
rend dort  der  März  dem  September  der  nordlichen  Breiten- 
kreise entspricht.    INe  Stürme^  welche  zu  Anfang  des  Win- 
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fem  14elr  IwrnMdi«!!,  ivaren  Uisaclie,  diCs  die  Raropwai 
so.  gesdiwind  ab  moglieh  von  hier  foriziikoiiiinen  «cbten 
und  das  Land  unbeswht  Ik^Ji.  SHrling  fand  das  KJiiihi 
herrlich.  Während  der  SucceCi  dort  vor  Anker  lag,  war 
die  nutdare  Ho|ie  des  Thermometer«!  72""  F,  (^  Vty  R), 
der  höchste  Stand  m""  (=  23/o  B.)  und  der  niedrig^  b^ 
{zz  IT  R.)*  Im  GelHTge  stand  das  Thennonieler  um  etwa 
1^b^  F.  (=2  &/i  R.)  tiefer  als  in  der  Ebene.  Dorch.den 
taglichen  Wechsel  der  Land-  und  Seewinde  entstuad  eine 
angenehme  Kiil|le  der  Atnposphäre.  Die  Nachte  warea 
meistens  durchaus  stei^hell,  Eis  läfst  sich  dmken,  dals  bei 
dieser  milden  Temperatur  die  Pflanzmwelt  deh  aufi  nppig« 
i^  entfalten  miisse^  was  auch  Stüfiitig  wirklich  so  fand. 
Was  die  übrigen  V^hüilUiisse  der  NaturbesclurffeiAidt 
dieses  Landes  betrifft ,  so  besteht  die  Kiiste  von  Cap  l/ßeu- 
win  bis  zum  Cap  JViUuvaliste  Cder  sudlichen  Spitze  dar 
Geogff$phen-Bnyy  aus  einer  R^ie  Berge  von  gldcMoTT 
mig^  und  mä&iger  Hohe  9  derm  QmndflSche  ein  feinkorni-* 
ger  Granit  ist.  Auf  diesem  liegt  Qrneufs  und  Schiefer ,  weir* 
ter  hinauf  Sandstein  und  über  demselben  ei^e .  wagreohle, 
an  manchen  SteMeii  20Q  Fu&  mSditige  S^bioht  IUlk»(#>ii* 


Die  Sdwfcfscliiöhlea  «ndidlteii  GKpge  wa  Qüinz ,  Glkn* 
niejr  und  Felcbpa^h ,  die  Eom  Thdl  sehr  metallrdch  rind« 
Auch  fehlt  es  in  depo  Gebirgie  moht  an  «ahhreichen  Hohlen^ 
deren  einige  Tröp&tain  enthalten« 

Von  der  Geogra^fJkenrB^  bis  nördlich  vom  Schwfmy 
fiu99e  besieht  die  ganze  Kiistenlipie  ans  dner  Rahe  Kalk«< 
stein -Hügel,  vim  20  bis  600  Fub  Hohe,  und  landein^ 
warts  von  einer  bis  fünf  engl,  Mdlen  Breite,  Da  diescf 
Theil  der  Küste  durch  kerne  vorliegenden  Insdn  oder  Bänke 
geschirmt  ist^  so  haben  die  Seewinde  eine  Mei^e  Sand 
hier  aufgehäuft  und  die  Abhänge  der  Kalkhjigel  damii  bet- 
deckt. Dieser  Umstand  hat  die  iirige  Mdnung  erzeugt, 
dafii  die  Westküste  MeuhoUsnda  gia&tentfaeib  aus  Sandhii* 
geln  beaftebe.  Hinter  dieser  Kalkrdhe  aber  li^  eiue  grofse 
Flache»  die  sich  voaNorden  nach  Sudea  ineiner  noch  nn-r 
bdumi^en  Lange,  vidleiobt  bis  Könige  Georgs *Sund^ 
erstreckt  und  von  Westen  nach  Osten  eine  zwischen  20  und 
50  engl  Meilen  iwechaelnde  J^isddmung  hat  Die  ostlielie 
Grimse  bildet  eine  lange ,  voü  Narden  nach  Siiden  laufende 
meist  «minterfaroehne  BcKgkette,    welcher  Slirimg  den 

NavMNii  ißemrnl-Jiniiiim^^^^^''  S^S^bm  hat    Dev 
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höchste  von  Uim  ge»hentt  und  gfmenwne  GlpTel  ilrndb«ii 
hafte  ^ngefihr  3000  PuPa  H^e.  Die  mifllcTe  HKie  d« 
Kette  BchStzt  er  zu  12  bis  1500  Fab.  Die  Unterlage  irt 
Granit,  die  Abhänge  nnd  an  manchen  Stellen  Uü  and 
der  Pflanzenwnchi  anch  andemürta  nur  spirlidL  Die 
Ebene  ist  aof  eine  MeOe  Tom  Fefse  der  Gdnr^  meerwiife 
mit  Felaentriönman  bedeckt  WafarsdirinlM^  ostreckl 
■ich  diese  Gdm^iketfe  Ins  in  dkt  f^Btt  von  KönigSetrrga- 
Sund, 

Stenikoblm  find  Sfhrling  iddrt,  aber  bl«&,  wrii  er 
nicht  darnach  ntchta.  Er  acUielM  jedoch  «m  don  allfe- 
meJnen  QuniktfT  des  Gebirges ,  dals  dteseg  Minnal  gewib 
vorhanden  sejn  mbae.  Frisdwi  WaHO-,  em  so  DnenAdv- 
liches  Bedfirfhilfl  f&r  jede  Annedlni^,  wurde  in  hinliogfi- 
cher  Menge  angetrofien.  Die  feachten  Dinrte,  wddbe 
die  Wertwinde  nach  dem  Dm^tttgt-fMirge  tnäbtM, 
erdiditen  rieh  hier  zn  Wdken  wmI  Regni ,  nnd  geben 
Entitehimg  einer  Menge  von  QnelIeK  Anlab ,  £e  ihr 
Walser  don  Heoe  zwehickeo.  Die  voreehmaten  FIfine 
id  der  Sf^manjhtft  (wddier  drfge  MeUea  «highalb 
den  von  SSdartan  konmBUilm  i 
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jFdfftf .  ai^mmt) ,  (du  Mdever,  d^^spen  Mthidlimg  dm  Port 
L^d^emiult  dpf  fho^soslsehen  Kartan  .bOdet  und  der 
^otfse  (Rivi^  Vaase)  \n  4^  Ge^^aphen-B^iy.  ÜUrr- 
a]Ui,  ^o  Qian  nadii^iib^.fteigt^.^eh  «i&e» .  Viosai&t y  «logor 
nicht  ^Iten  in  änftenit  fmnger  EntferivMig;  ^rom.  Afeerwa»- 
ser.  Der  Botaniker  Fräser  ^  vrelo^.4Qit'C«pitattiSf»r- 
2^  begjieitele,  siift  m  Bcndbnmg  aof.  dQiisdben  Gegen- 
stand: »Ich  war  erft^nnt -ülbfir:  ^  IdMiafi»  Gdin  dei?  JE^t«- 
cnlyptuSß  ao  -me  der  ^  and^m  Baume»  uaA  Görtrancbe} 
welches,  man  in  JVßnSHd-yJSTifii^s  mufMida  .te  ihidet.  Als 
ich  dber  dm  Boden  ^\m  vwmF^^  tief  «ai^pub,^  ent- 
deckte ich  die  .Ursaohe  ^leaer  Emihdniiii;.  in.  «ner  mncTr 
meftlidum  AnyaU  i^  QnfUw»  dieijItwaU  faenroin^pimdel- 
.ten.  Der.  Boden  war  durelifl^ffg  fenchft  und  dennoch 
ging,  jetzt  dkB^tc0€|Kne  JhimemiJ^  ^  hiengien  Breiten  m 
JBnde.  Wdiki^inlioh  mtatciittma  deichen  UrA<^^ 
dfe  zfl^se^Sfeqge  iwi  JKrifait^n  (hewbß^^m$  pifmü) 
an  den  Uftr»,  wd^he  AUea  ubettnfft,«  W4is  ich  jeimU  w 
der  OstkiMte  f^eaefa«a  :bibe»  S&a'hfütiAien  yomehmlich  aoa 
Gattungen  der  Arten  «S'efi^^il^  imd  i$0a«ftti#,  wekdtö  faißr 
an  nenn  FsGi  hoch  werden»« 
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Sfe  61eMii&nlgkeN  disr  iMfeerarflefe  iind  dfemfildge 
firiidbiHig  det<  KArte  machf  die  SdhflUliit  Mer  abierall  einher 
tind  becpieiu.  Afe  den  bestisn  unter  den  versehiednen  An- 
liei)^älzen  bezeielinet  Slfefing  den  Cockbum- Sund ^  der 
Insel  Bufwhe  gfigenWbee,  §*— 7  Meilen  firSdUeh  von  der 
Behwanfl«^  -  Mindang. 

Der  Böden  «I  fflbendl:  infierst  frnditbar  nnd  fSr  Acker« 
bau  und  Viehznchi  kt  weit  llSbi^eni  Grade  geeignet ,  al9  in 
JVeu  -  Süd  -  Wales.  Aus  dem'  Thierreiche  6nd  man  Kan- 
If^inrua ,  IliiBde>  finüi^ ,  •  8Chwarze  Sehwane  in  ungeheorer 
Mange^^beiMdfln  anl  dem  nadi  ihnen  benannten  Fluirse, 
tiien  10  Cäbise  und  Ebteh ,  wdibe  und  sebwarse  Kdcadm, 
-Papag^en^  Wacdrtriin,  Tauben,  ISivv^pdl,  Falken  imd 
▼iele  SingfiSgrit  An  der.Küsie  ist  Übaflufii  an  Rdbbmi  und 
Haifiseben ,  aodi  >Vidlfi«che  werden  ai^^trolfen.  iBAbare 
Fische  der  -  kiisiiifdiBten  und  versdiiedenstea  Arten  sind 
«benfid^  s«iur  hitifig.  Auf  den  Insdn  SkMche  und  Rütte- 
^WiiVwiD^i  es  Ton  einer  Gattung  kleiner  Kangums,  die 
ff^imning^  'i\et  ^eüte  Enidedeer  derselben  fiur  Bniieii  an- 
sdi  «ndf  dah^-d»«leletMi  faMl  den  obigen  Namen  (BrU^ 
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Jim  «tite  SBttniwifes^^  8tMü^0  nrit  den  Sbge-' 
bomeB)  «1)1  er  den  Sdbwttnilafii  hinaufftthr«,  vna  nemfidb 
fetnd«d^[* .  SpStorUn  aber  ventiinAgle  man  «dh' gegensei- 
tig und  ea  enta^laild  ein  sehr  fiMradsehaflUdies  Venielmien> 
wdcbes  aaeh  in  der  Folge  von  Dauer  war*  Die  Eingebor^ 
nen  waren ,  wie  man  ae  anderwärts  in  NeuhoBand  gdanr 
d^Uy  Wüde  dar  rohesttfi  Ari>  blofit  w6k  einen»  Mantd  von 
Kangam?FeUen  beeidet  und  u&i  Speemn  bewaffnet,  deienr 
Spüzen  ana  Kbqi^r  oder  Kkselirtrinen  bestmden*  Bn& 
steinerne  Haeke  «nd  eine  Fiachangel  tob  Perlmntter^  nebst 
Fisoherleinen)  aus  BaniUrinde  ^  schienen  ihre  sammtlichen 
Gfr8lhBfllf>ftfwt  mmmmMikm.  Wahrend  des  Sommers  be*^ 
8«6bm..siei4«e  KQiiieJn  eahheidhen  Hmfen  und  Idben  dannf 
hau|iläGWklH '  ?foia  Fiadifang)  wobei  rie  sich  der  Speere 
b^difHanyx  da  4ie  mit  dar  VtsdSesttif^ng  von  Netzen ,  so  wie 
mit  der  EsiMnvMg  iMi  Kämen  o^ 'selbst  mir  diles  Flossea 
dev  rohasten»;  Ai^txgaoz  nnbeknty  ali  se^n,  seinen.  Indeb 
eriaditen  sle^  mit  nicht  geriugon  Sehaifiinn)  an  sehten' 
Stellen  eine  Art  TOn  Danmi«  Zu  Anfimge  des  Winters  ge«"  • 
hen  sie  in  die  Gdnrge  snrBok  ^  wo  mMeho-l«  Landtlnere 
nehat  wldeit  VhOmkt  nnd  Kraaiern  ihro'Nahmti^  9Uf 
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nveheft,  IKese  Bli^idbottten  Inben  ^  WUhk  iii^hg&Skeat^ 
des  Äitfeereg;  die  Kdph  rindfrofe^  Aimi»  und  fiehie  dber 
uaverhÜtntfsiaaftig  ülmn*  ItideeMn  siitd  sie  von  sdb*  1«Ih 
hrfler  GemBthsärt  und  tiesileen  ein  sehaifes  Attf  e;  Bdi 
ihrer  Bohheit  und  Rdziiarkeit  werden  die  Mßuen  Amecfler 
gro&e  Vorsicht  im  Umhange  nrit  ihnen  nikhig  haben. 

Was  die  neue  Ansiedlung  in  Zukunft  fSr  firefe-Biri*- 
iannien  besonderg  werlkvoU  maehen  kann,  int^y  aii£wr  cfer 
Grofee  des  aöbaunihigen  Landes,  da«  w&rihnehdnKell  «ine 
Bevölkerung  von  einer  AfilUon  Seeleif  zu  «lisdüen  nn^-Sflliide' 
seyn  durfte ,  die  gfinstigfe  geegimphis^he^  |/««^*i  woifia 
rie  die  alte  Niederlassung  an  der  &sMis^  weitr  fibiiliifft* 
Man  kann  vom  Coi?sft6üY*n^^S^imd(  Xiii^  die  >  Sitedii 
erriditet  värd)  zu  aUen  Jahte6zeümi\fk¥i  IPagen  ^ttaiQ^ 
Java^  in  12  Tagen  nach  !Fi^or,  in  20  nsM^  t^vt  J^twk- 
son^  in  21  naeh  Ish  de  Frnnee^  in  ü  n0^'€kyl(m'i  in 
2S  nach  MadL^a^,  in  3^!h  nach  dem  J^ergeH^ffg'dm^  gm^ 
ten  Hnffmmg^  und  in  100  Tagen  nadh  Sng(kinä^'}9i^i&k^ 
men.  Von  Jami  nach  CoeKbutn  -  Sund  ^Vilkrt  dte  Pah^ 
ehenffMai^u  rAhn  MkreszeUm^y  10  T^^,'vM  Tkn&r 
tS^  VW  Ide^  da  JRrMMf  21k ^  mn  Seyhm  26v  ^m  JMn- 
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äm$  miA  dMta  Cup  98^  imd  xm,  SkgUmd  84  Tag;e.  Ton 
Sydney  mA  Hm  J^iemem^Lmkl  lamn  ffian  im  Februar 
und  AHn  iMuiwni  6  Wochen  oai^h  OicAiiitim-ä^tmci  ge* 
\mfgent  Ae  ibrffeit  MmaHe  ist  Se  Fahrt  wegen  Aer  nn- 
fßtuiigM  WimAä  tikiit  n  nntettMdteieii« 

Anber  dM  e«i«ppttN^hen  Aliswtader»ii  nach  der  neaeh 
Ceikmle  rodmet  man  in  E^hBd^4el  atff  sahirdche  dkvn^^ 
ai$che  imd  nndt^rische  Atnie^  und  «^märtet,  dafi  jsfe 
nicht  VUb  in- oornmerekfl^y  «oudern  aac^  in  fhMii^ri^ 
sehet  HfauMht  an  wfeMger  Pmikt  ür  Gtofibfifaniiien 
werden  dfirfke«  *) 

Aus  eiirigen  eng^llohen  Blaitem  gdit  licfrtci*,  da&  man 
am  V«i|;dUr^  Aer  gwien  fMlimng:  Ae  Beset^^  gehabt 
hs^,  FrwnkreU^  wode  Gttglaiid  ndt  der  Golmiisation  dea 
Landes  am  fichwaüAnsse  aatvctkconnen«  Ifldessen  hi  diese 
Furcht  wfieder  tersehwundM  ^  «eitdcm  man  fahren  hidben 
will,  dafs  Frankreich  in  B^^rttF sei,  in  dem  Lande  «n  der 


Qumteriy  Review,  m.  a.  0^  H.  315  big  344«  -^  Mira  Mhe  avclt 
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südl.  Braite  mid  420  Se«w»lm  iiSi4ttßb>  vi^^ 
eine  Niederlamuig  zu  «fiiidbeii.  Da»;  I#»d  «oU  fi^  »un 
Anbau  der  Gerste  un4  Huli^nfiftclite  •  ^ei^giMit  «pd  mr 
mäfeig  mit  Hohs  bewacha«  a^n,  ao.  dalb  man  hftgJM^IPg 
40  Bäume  auf  dem  (engl.}  Acre  awaanmtten  hdben  wfirde* 
Wasser  soU  es  im  Überflafif  geben.  **")  StirUmg  hthrngM 
in  seinem  Berichte,  data  die  Sharka-Bay ,  wegen  des 
beitsen  Klimas  und  dar  Unfruchlbark^  des  Sodeawi>  4arch- 
ans  nicbt  zn  einer  eorapaischM  Niederlassimg  gaaigoet 
seL***> 

Die  Fedsch- Religion  der  SMidwich-Imulai^er  ist, 
w»  bekannt,  schon  sdt  mehren  Jahren  dinrdi  ihre  Bflienr- 
scher  selbst  omgestScct  worden  land  sie  haben  sieb,  grolkett- 
theils ,  in  Folge  der  Bcsnohnflgen  protestantischer  Aiüssio- 
iure  aus  England  wid  JVardr Amerika,  zum.  Christen- 


*)  Auf  Freycinei's  Karte  tob  Nealiollaiid  htibl  lie  Bote  des  CUens^ 
marins* 

**)  BuU.  tmiv.  1829,  JM,  S.  53«, 

***)  Quart.  lUv.f  a.  a.  Ot  S«.322. 


thwn  Mielirt  Zu  Ende  des  iOum  1826  «od  mdh  k^ 
ibdfache  SSflaonare,  und  asmur  «ur  Frankreich^  nach  den 
Sandmch-bidB  ab^eganfen  und  am  7.  Jnli  1827  daselbst 
ai^pekomnim.  Aus  eintai  Briefe  darseUben  vom  9.  Noy« 
deaselbm  Jahres  geht  jedteh  herber ,  dab  sie  udt  ihnm 
Aufenthalte  dasdbsl  nicht  zufrieden  warm.  '*') 

Untor  den  nelen  und  graben  Unteraehnmngun  9  wel- 
che die  framsosiBdie  Regierung  in  der  neusten  Zeit  uum 
Beaten  dar  Natur-  und  ErdiEnnde  yeranstritet  hat ,  yardienft 
die  .mehanab  erwähnte  Sxpedition  unier  dem  Beeide  des 
Gapitan  Dumont  d'UrvÜle  nach  den  Inseln  des  gtebca 
Weltmeeres  aufs  «hrenTdiste  ausgUBriohnet  zu  werden.  Eä- 
ner  ihrer  Hauptzwecke  war  die  Erkundigung  naeh  dam 
Schicksale  des  vor  vieiz^  Jahren  daseUbst  wnmgliicklen 
Grafen  de  la  Peyrause.  INe  kurzen  Berichte ,  w^he 
wir  in  den  fijihera  Jahrgängen  (1827,  S.  LU.,  1828, 
S.  XLVI.  und  1829,  &  XCII.)  nuttheOten,  enthielfen  über 
die  JBtreic^ung  dieses  Zweckes  noch  keine  Auskünfte.  Erst 
seit  dem  letzten  Winter  sind  befriedigende  Nachrichten  dar- 


*)  BuU.  univ.^  1829,  April,  9.  in. 
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■her  ebig^KnipaD  «mI  aihnMe  «dftrt  jü  «ucii  iMteits  im 
FfBbling  1829  in  Buropa  emgalrofl^  Zw»  VenrtiadRife 
jener  NachriohtM  müswii  vrir  j«dbcb  das  WeMnlfidiate  von 
dem  ToraiUHfchicken,  was  beraits  fnilier  in:  Bezuf  asf  cSesan 
Gegenstand  vom  eng&oken  Capkaif  Dälm  gethw  tver* 
den  ist  . 

La  Peywmm  war  tMkannflieb  aelion  im  Jahre  1786, 
unter  der  Regierung  Ludwigs  XFI.  ab  BefeUihaber  ckr 
Schiffe  uübrohibe  nnd  Bmmmie^  anf  Enldeekm^peD  nach 
Proben  Weltmeere  ausgeschidti  worden,  umI  sraie 
war  fik  ^eJErweitenang  der  Erdkunde  nicht  ohne 
^€hti|^  Erfolg  gewesen»  Um  Ergdbnisse  dsMtidii  ent- 
bleit sein  Tagdbuchy  welches  sein  Begleiter  Lesaepa 
von  Kmntschatka  aus  au  Lande  durch  S^iriem  nach 
Europa  brachte.  Am  26.  Janer  1788  war  La  Peyr&use 
von  Nwden  her  in  Part  Jackson  cangetroffin^  und  s^gelie 
bald  darauf  9  nachdem  er  die  nothwendigen  BifirisGhiHigen 
eingenommen,  wieder  ab«^  Allein  von  diesem  Angenblidte 
an  vernahm  man  nichts  weiter  ron  ihm  tmd  es  neigte  sieh 
bald  die  traurige  .Gewifshdt,  dab  er  samml  den  Sdnigen 
it*gendwo  verunglückt  se^n  miisse. 
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An  Oiaehftrachmigeii  snir  Wiederaaflhdwig  Ln  PiBy^ 
rouse*^  fiaUie  (9»  bis  auf  <iSe  neuste  ZeK  nicht  Schon  bn 
Jahoe  1791  witerndun  Bruny  dPEfOreca^efma^  ^  in  Be- 
ißdirnng.  dss  NfttaBforschers  Lta  Billfirdiere,  za  dwom 
SBlreoke  eine  Bdse  nach  den  Ausirftliichen  Inseln^  ehne 
jedoeh  densellicn  n  eirachen.  Auch  spatere  Beisende 
waren  inihi^n  Bestrebungen  nicht  glüekKeher. 

TSni  im  Jahr  1826  erfwhr  man ,  dab  ein  amerifcani- 
sdMr  SdriRNr-  Capitin  bei  den  Bewohnern  c&ier  nordostlieh 
von;  NeuhoUatid  gelegnen  australischen  Insel ,  ein  Ludwigs* 
lUeuK  und  mehre  Medaillen  gesehen  hdbe^  welche  ihm  von 
<km.^6cliifflbniche  La  Feyrouse^s  herzurühren  schienm* 
Dieae  Nadiricht  wwde  dem  Capitin  d'VrviUe  mitgetheHt, 
um  auf  sdtier  Reise  Irekere  Nachforsdittngen  deshalb  an« 
ttstelien: 

Was  Ae  VennnAinig  jmes  Ameriluiners  nnterslSti^ 
waren  andere  Nachrichten  des  in  Diensten  der  Brittisch- 
Ostindisdlen  Comps^ie  stdienden  Capitans  Dillan  (eines 
vori  der  Insel  lÜardni^de  gebürtigen  Franzosen^ ,  welcher 
auf  einer  Fahrt  von  Valparaiso  nach  Ostindien,  als  Befehls- 
haber des  Sf.  Palrick ,  am   13*  lif ai  1826  auf  der  bisel 
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Tuc^ia  Indete,  vm  daseBiirt  eiittn  pfraßi^di^n  lifttrosen 
(Namens  BucheH,  ans  Stettin  gebtitt^)  umV  eine»  Lias- 
cfflr  (eingdbornen  oitinc&i^en  Matroseh)  abMh^te^i  w^die 
hddei  «r  bei  einer  Krenzfallrt  im  Jahr  Iftl'^'^aHf  dieirar  iAml 
gelassen  halle.  Der  Lasoiu-  trug  meti  alieit  Degen ,  des- 
ten  sQbemeB  Stiehblatt  y^n  franasesiscliep  Arbi^st  war  und 
den  er  sich  anf  der  Intel  versdiaflK  ksKel  '-  Von  Buehert 
erfahr  Dillon,  dab  dersdbe  bei  seiner  Ankunft  auf 'Tuco- 
pia  allerlei  Gerätfasehaften  von  franisSnsefa^  AAmi,  nataent- 
Uch  Degm,  Säbel,  Td^elirark,  Kessel^  Mesfwr  and'iGa- 
beln,  bei  den  Eingeb<nrnen  gesehen  habe  ^  und- daft^dieae 
IMnge  von  den,  zwei  Tagereisen  nach 'West^ti' liegenden 
MalUcolo  *^ -Inseln  hergebracht  if^ovden;  IMaetr  ^Intein 
seien  zwei^  ffanu  (f^kfinöo)  .imdPer^o  (PuVow).  Die 
Eängdbornen  von  Tucopia  hatten  ihn  erzählt :-  VeiF '  vielen 
Jahren  wäre  ein  groCaes  Schiff  an  «br  Insel  Whmi  ^^hei^ 


*)  KarJi  d'UrwUe»  weiter  natcn  zu  .«isnUeailen  «IMeMftcMagn 
%fM%%  die  Inse) ,  ^u  der  La  ffg^nmsß  .SobÜfbrqch  UU «  /fmi^ 
horo^  Wahrscheinlic)!  haben  Suchcvt  und  DUluft  diesen  Namen 
nicht  richtig  yenioniQien^  oder  die  beuaonbarten  (qdelbevohner 
haben  ihn  iaUcb  ansgteptoehea.  .    .  Hi       i"  *•. 


tert  mid  die  Mannschaft  iinij^febracht  worden.  .  Za  dersel- 
ben Zeit  hätte  auch  ein  anderes  Schiff  bei  der  Insel  Payo 
Sdüffibmch  gelitten,  dessen  Besatamng  aber  von  den  Be- 
wohnern derselben  sehr  gut  aufgenommen  worden  sd^  Pie 
GereÜRt^n  hatten  den  Best  ihrer  C^ratbschafieii  und  Hab- 
seligfc^leR  ans  Land  geschafft,  und  «ch  aus  den  Trümmern 
des  Sdhiffes  &n  neues  FsduEeng  ^ baiit ,  auf  ^vdchem  der  * 
Capitan  und  ein  Theil- der  Mannsehafi  abgefahren  sei,  aber 
verqpvochen  habe^  dfe  ZurGekgelasaenen  baU  nachzuholen. 
4uofa  behaii|)tete  JBticA«}^ ,  dals  auf  der  Insel  Payo  noch 
z^ei  Manner  von  der>BesalGsiiyBg  des  dasdbst  verungliickten 
Schiflfes '  lebten ,  woTon  der  eine  ein  Waffenschmie^t ,  der 
andere  ein  ^immermnnn  sei,"  (Auch  vermuthete  er,  daß 
noch  andere  P^vonen,'  die  «wn  ^chifl^  gebort,  auf  de^ 
dortigen  Inseln  zästrevi,  .ant  Leben  seyn  mochten. 

Diese  yon  lÜBam  vtach  Calcutt^  gebrachten  Nach^- 
richten  schienen  *  dem  Oonseil !  dar  Ostindischen  Compagni^ 
wichtig  genug,  um  zur  Aii&uobmig  d«r  JUriZZ/cQ^o  -  Insdii 
sogleich  ein  eignes'  Schiff  auszurüsten ,  welc]ies  den  Namen 
the  Research  (di^  Aufrupl^ii^  od^  Nachforschung^  er- 
hielt und  unter  den  Befeül  iHWm.fefitifiXif,  .Wl^d^t     An 
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Bord  befand  sich  der  Mairose  Buche rt^  um  alü  Dolaietsdier 
2u  dienen.  *) 

Dillon  kam  am  15.  Aug.  1827  nach  TangnUthu  (zum 
Arc;hipel  der  Freundschafts- Inseln  gehörig),    nahm  hier 
Lebensmiliel  etc.  ein  und  ging  dann  in  Begidtung  von  drei 
Eingebomen ,   ab  Dolmetschern ,  wieder  unter  Siegel  nach 
Tucopiny  welche  Insel  er  am  3.  Sept.  erblickte.  Er  kaufte 
hier  ron  den  Einwohnern  mehre  Gegenstande,  die  zu  den 
bei  Mannicoln  Cso  nennt  Dillon  in  seinem  Berichte  von 
dieser  Reise  die  früher  unter  dem  Namen  Mnllicolo  er- 
wähnte Insel,  ein  BeM^eis,  daft  die  Aussprache  sehr  schwan- 
k^nd  und  undeutlich  seyn  mufs}  gestrandeten  Schiffen  ge- 
hurt hatten ,  und  fuhr  noch  Abends  nach  der  letztem  Insel 
ab,  wobei  ihm  ein  Häuptling  von  Tuccypia  als  Lootse  diente 
Am  andern  Tage,  frfih  um  10  IUht,  «ah  man  die  Insel  in 
einer  Eutfemang;   von  3 «^4  Seemeilen.    JHaii  bemerkte 
deutlich  3.  daft  sie  mit  seaUlosen  Klifqpen,  besonders  Ko- 
rdlenriffen,  die  olehr  6der  weniger  mit  Wasser  bedeckt 


*)  Bulh  univ»  1827,  Mal,  8.  241;  nach  der  CaSteuitn  Government 


wiffent  00  wie  in«  BmSiiUkmi  isla  rnng^boi  mm  Ute 
Landung  verzögerte  steh,  wegen  Schwierigiiatldts  SGsgugl 
und  Spuren  faoibeligar  €!eMMiiges  bei  de*  Binwöluiern, 
hk  zum  13.  Sept  Was  DUUm  von  iammj^Mum.  konnla^ 
besckSnkle  sieh  auf  Folgendes: 

Als  die.  Aim  BewdbMr  der  faUBBl  mMh  fiindeF  wura» 
eitstand  einst  mr  Nachlaeit  ein  sclureekliqher  Sturm »  der 
die  Hansev  abdeekle,  die  ObstbiiiiBie  ueiiMNieb  uad  audeni 
Sehades  airichtete.  Btanda  gingen  rmn  gt^ufte.Seluflhaa 
d^  sudwustliohen  Kiiste  der  Insel,  iiei  den  B&femlfaitnoip 
und  PaifM)  *y  zu  Grande,  Das  euae  sank '  mnfiBr  y  dau 
and^«^  wurde  auf  cBe  Riffe  guwurfen;  Die  »Geister«,  weiche 
das  letetere  Schiff  inne  hatten,  faradifeB  versdiiedene  Piuge 
ans  Laudf  noch  Pataw^  aua  denen  sie  aadihtat  ein: kleinsa 
Sefa^mit  zwei  Masten  bäum ,  auf  dem  isä&«di' wieder  iaa 


*)  Wa«  JMiiom  hier  DSrftsr  nfmni,  «M  ^Mao  BcsUrln^^  UaitU 

Auch  ipricht  rr  in  teinQui  ersten  Berichte  von  den  JH^r/ltcolo-* 
Inseln  (in  der  Mehrzahl),  hier  aber  nur  Ton  Einer  Insel  MnntU'» 
coia*  XhL%  Wahre  wird  laaa  weiter  unten  aus  üVtoittws  B*» 
riete  hcäaen  levaea* 
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Dillon  Ugab^^rich' MttNrt  nach  dem  Orte,  wo  das 
Ideine  FUiamg^gdbaut  w>iden  war.  Die  beiden  Kwück- 
gebliebnen  fand  er  aber  nkdit  mehr;  Der  eine  war  3}i 
jfahr  TOT  MuM  Ankunft -geaterben ;  der  ^andere,  welcher  hd 
eiiiem  iBli)l)ptlinge  Vom  Sümame  der  jPrs locoWe«  lebie ,  be^ 
gleitete  denseümn  kl  einen  Krieg,  worin  dieser' flberwnnd^i 
«nd  snr  Flteht  nach  einer,  benadibarten  ilnsel  geirfthigt 
wurde^  aaf  <dclr'  ihh  *  sein  i«neÜber  ^Schikaling  begieitetei 
Diese  Bügebedirit -Untte^  dch  ¥«r:^e(wa  dnem  Jahre  ziige- 
tlfBgen;  adt- dieser  &Uxiiltti9r Bapn^dLchte- wieder  von  Stai^ 
ilMs  'dar' IVw^^oriea  gehnvt  *  Eki:  wäre; indessen  mchim* 
mogtüh^^daib  man  die  beiden«  «zurück^larsnen  Frannosen, 
b«  *'4eB  wAttkmft  deif  Bw-opaee*  wretaekt  gdhalfen  hatte, 
damit  sie  denselben  nichts  Näheres  über  jene  nnglückliche 
Begebenheit  mittheilen  könnten,  an  der  die  Eingebornen 
i^ffeidht  "Ekligen  Antlidl  gehabt  iuiben*  Diüon  erftihr 
nämtlcU  von  den  Einwohnern  der  Ostkiiste ,  die  sehr  ge- 
.qpiaphig  WJtren^9  dal^  da^nals  zwischen  der  Mannschaft  des 
gescheiterten  Schiflfes  und  den  Bewohnern  der  aüdwestli« 
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Häuptlinge  aus  Wftmwu^  «njd  40  ih«5r,  lifeule  gfto^tet  viw 
4en  w«ren-  Von  den  B«>iröhaftm  iiter  3üll«^-Kiii|te  selbst 
kemrte  er  nur  sehr,  wenig  herMsb^&igc«; .  »i^  e;itoiäiiildigtea 
si(di  dwv^»  ddä  Nie^oiand  isMir  aus  der  4ai||at^m  li^t  am 
Loben  wÄn  ungenehtet  es  aufpnwiieinlifih  ßahr;a\t^  Leifte 
lUnter  ihnen ,  gab-  Aber  wMursobeinUch  furoht^n  fsi»  siqti 
vor  Diüfm  und  glwMen^  «^  JkowiaM>^jE;riiKvdung;8eu^ 
Laadslaote' an  ihnen  aal  rS^heb*    >         it-  %    -; 

J^fUan.  verlieb  Mfmnisälfi  am  ftviCNI^t  5  um  ,diiB  hum 

sehi  unter^  dem  Winde  auftusucfaen  lund  «l^h  turtili  ic^m  Eran- 

uosen  zu  .^undig^n^  der  mit  dem  Häuptling  dfVjPou^- 

co^ie9  die  Flucht  ergrau  habeU  sollte.    Aber  ;id|e  seiiie 

Nitf^ltforsdiui^eQ  hier  und  im  Archipel  von  Stu.  Gmz  -ym- 

ren  irergisblich.    Die  vielen  JKrauken ,  die  er  .an.Bord:  dss 

Schiffe»  JMfe  und^rap^doMn  ^^  sich  bald  selhut  gisselUe, 

.  zwiwofsfiß  ihn ,  aUe  ^ureitera  Untersuchungen  aufzpgeben  •.  uiid 

90.  schnoU  ab  looglich  nach  ßort  Jficksan  sturiiefcwkehren, 

•wo  er  auch^    nach  dnem  kurzen  Aufenthalte   auf  JVeu" 

Seeland  j  «n  29.  Qea.  d«fraf ,  und  so  lauge  ex  hier  hlieb, 


jedennaiiiij  cbr  ihnlbesiidite,  wmts^gte.*^ 

Unter  denselbeii  war  ein  ]ll^ehit8f3k  vmn  HtRtertbeU 
des  Schiffes  ^  trelelie»  alle  Spvren  eines  Älter»  von  vieraag 
Jahren  an  ^ith  trug.  Es  v^at  von  Tannenhc^  iBOtd  mochte 
blofs  tut  Venäerung:  gedKem  haben;  tmn  hennstkte  sehr 
deatUch  cBe ^daraitf  eing«draGiElen  Lilien,  Mtfs  das  Oold 
darselben  ivdr  venchwtfnden.  '■  Eme  andere  Merk^rcfigkeil 
ivar  eine  Qlocke  mit  der  Inschrift:  Bnzin  in^^nfoM.  Auch 
bc&ndeii  mdi  Farz^lhingtScke  ton  ähmodiseher  Form  dabei, 
ferner  dfer  Fi^  -eines  «ilbemen  Lettchters ,  iiin  Dqpengriff, 
dne  Eherne  Vntenschale,  dn  sfiamidier  PiasM  n.  a.  m. 
Den  libenseugendsten  Beweiay  diA:  dime  GeriOmdkaiten 
«ch  wklieh  airf  den  I^a  Peyi^usMehmMdlrif^^  befan- 
den hatten ,  lieferte  ein  platdrtdr  Leuchter ,  n»t  dem  Wap- 
pen dir  franaofiSiM^hen  Fanilie  ßoUgmnf;  so  Mdb  aber  der 
Bojtanftca?,  welcher  sich  an  Bord  4ft  B^usaaleh^fymA  **) 

DUlan  begab  ach  bald  nach  sdner  Eiiäckälift  nach 


ii*i 


^j  Butt.  univ.  ^ilS/Xnetf  8.  t^  U«  i^l 
**)  Bulh  umv. ,  ebendst«,  8.  231. 
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Eatopa  5  um  clem  KSnige  ron  Frankreich  ^  im  Namen  des 

Königs  Ton  England  ^  ein  Geschenk  mit  den  Überrösteir 

der  ha  Peyrouäe^ sehen  Verlassenschaft  zu  machen.     Er 

erhielt  zur  Belohnung  dafür  das  Kreuz  der  Ehrenlegioni 

eine  Enfschadigungssumme  von    10^000  Franken  für  di« 

Reisekogfen  und  4000  Fr*  alg  lebenslängliche  Pension. 

Wälirend Z>i7Zon  in  den  australischenpewässern  milder 

Erforschung  der  erwähnten  Inseln  beschäftigt  war ,   durch-» 

schiflfte  Du/mont  (JPUrviüe  diese  Gegenden  in  gleicher  Ab-* 

sieht,  ohne  jedoch  mit  Dillon  zusammenzutreflfen.  Wir  rmdr* 

deten  im'Torigen  Jahrgänge^  S.XCiV.  seine  Ankunft  bei  der 

Insel  Tangatnhu^  im  Mai  1827«     Bei  einem  Besuche^  den 

er  der  Koniginn  Tanu^m^  einer  Frau  von  ungefähr  60  Jah^ 

ren)   abstattete  ^  erfuhr  er  schon  yorläuiig  Einiges  über  La 

Peyrouse.  Sie  erinnerte  Ath  noch  an  Cooh^  bei  dessen  \w* 

Wesenheit  sie  ein  Mädchen  von  12  oder  13  Jahren  gewesen 

sei*  Dann  erzählte  sie  voll  cPEntrecasieatuv  und  dafs  einige 

Zeit  vor  diesem  zwei  Schiffe^  den  seinigen  ähnlich,  mit  ganai 

weifsen  Flaggen ,  bei  der  Insel  Jjiamvha  Cilördlich  voil 

Tongatabu^ ,  wo  sie    damals  mit  ihrer  Familie  sich  au^e« 

halten  ^  gelandet  seien«     Diese  hätten  zehn  Tage  daseliist 

14 
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verweUt  und  ivären  dann  in  restlicher  Richtung  unter 
Se^el  gegangen.  Diese  Aussage  der  Koniginn  ^vurde  durch 
ihren  etwa  5  oder  6  Jahr  jungem  Bruder  bestätigt,  der, 
ivie  sie  selbst ,  oft  die  Schiffe  besucht  hatte.  Auch  hatte 
düUrville  schon  früher  von  seinem  Dolmetscher  (^  einem 
Engländer,  Namens  Singleton)  gehört,  dafs  dieser  bei 
dnem  verstorbnen  Häuptling  zMei  zinnerne  Schusseln  mit 
französischen  Inschriften  oder  Namen  gesehen  habe,  welche 
von  den  bd  Afianmka  gelandeten  Schiffen  herrühren 
sollten.  *) 

'  D'^ürvtlle  verfolgte  die  angezeigte  Spur  tmd  wandte 
sich  von  Tongatabu  nach  dem  Fidschi^ Archipel ^  in- 
dem er  sicher  glaubte,  dafs  La  Peyrotise  an  den  furchtba- 
ren Riffen  zu  Grunde  gegangen  seyn  werde ,  welche  diese 
Inseln  umgeben.  Allein  die  Berichte  von  dieser  höchst 
gefahrvollen  und  muhseligen  Fahrt,  so  wie  von  der  Fort- 
s^ong  derselben  nach  Louusiade  und  den  MolucJien^ 
beweisen,  dafs  seine  Forschungen  ohne  Erfolg  blieben. 
Auf  Amboina  erfuhr  er  zuerst  einige  unbestimmte  Nach« 


*)  Bull.  univ.  182S ,  Hai  ^  S.  236. 
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richten  über  die  (zweite)  Reise  des  Capitan  Dilloii^  vrelche 
ihn  bewogen,  nach  Port  Jacl^son  zu  steuern,  um  sich 
genauer  mit  den  Ergebnissen  derselben  bekannt  zu  machen. 
Erst  in  Höbarttqwn  (auf  Virm  ^  Dieme^is  -  Land  oder 
Tasmania^  wie  es  (TUrville  nennt)  traf  er  (im  Dezember 
1827)  personlich  mit  Dillgn  zusammen  und  die  von  diesem 
erhaltnen  Auskünfte  über  Tucopia  und  Mcdlicolo  schie-* 
n^n  dem  Capitan  d^Vrville  zu  wichtig,  als  daß  er  sie 
nicht  hafte  der  grofstai  Aufmerksamkeit  würdigen  sollen. 
Er  beschlofs  sogleich ,  diese  Inseln  selbst  aufzusuchen  und 
ging  am  5«  Jäner  1828  wieder  von  Hobfirttown  unter 
Segel. 

Am  10.  Febr.  erreichte  man  die  Insel  Tucopia ,  odct 
wie  sie  in  d^Urvllle*a  Berichte  geschrieben  wird,  Tikopift. 
Er  nahm  hier'ztiei  englische  Matrosen,  welche  vor  länge- 
rer Zeit  von  einem  Schiffe  entwichen  waren  ^  als  Dolmet- 
scher an  Bord  und  segelte  am  11.  Nachmittags ,  in  west- 
nordwestlicher Richtung  ,  nach  TFanihoro  (so  nennt 
d^Urville  die  Insel  Mallicolo  oder  Mannicola),  das  er 
am  12.  bei.  Sonnenuntergang  erblickte,  aber  erst  am  14. 

erreichte.      Die  Einwohner  wollten  Anfangs    keine  Aus- 

14  * 
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kfinfte  i3ber  4eu  Ort  des  SchUfbradis  gaben ,  aber  endlfeh  * 
machte  doch  ein  Stück  Scharlachtach  einen  derselben  ao 
dienstfertig ,  daCs  er  die  vom  Astrolabe  ausgesandte  Manila» 
Schaft  hinführte.  Man  fand  Alles  im  Wesentlichen  so ,  viie 
es  Dlllon  beschrieben  hatte.  Auf  dem  Meeiiesgmnde  er- 
blickte man  in  einer  Tiefe  von  3  bis  4  Klafter,  Anker, 
Kanonen ,  Kugeln ,  Blocke ,  Eben  und  Blei  etc.  and  vor- 
ziiglich  eine  ungeheure  Menge  Bleiplatten.  Man  yersuchte, 
einen  Anker  heraufzuziehen ,  aber  die  Korallen  hatten  ihn 
seit  40  Jahren  so  umbaut ,  da&  man  davon  abstehen  mnftte. 
Späterhin  gelang  es  jedoch ,  einen  Anka:  Ton  1800  Pfund, 
80  wie.  eine  achtpfundige  Kanone  und  einige  andere  St3cke 
heraufziiziehen.  D^Urville^  so  nde  alle  seine  Begldter, 
konnte  jetzt  nicht  länger  daran  zweifeln ,  dafs  Wantkoro 
(Ve  Insel  sei,  an  Atx  La  Peyrouses  Schiffe  zu  Grunde 
gegangen.  Er  beschlofs  daher,  dem  Andenken  seiner  un- 
glücklichen Landsleute  ein  einfaches  Denkmahl  zu  errichten 
und  wählte  dazu  einen  von  Mangle  -  Bäumen  beschatteten 
Platz  in  der  Nähe  des  Hafens,  wo  er  vor  Anker  gegangen 
war.  In  acht  Tagen  war  es  vollendet  Es  besteht  aus  ei- 
nem steinernen  WGrfel ,   eiiie  Klafter  grofli ,  auf  dem  sich 
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ein  yfarsekäg^er ,  ebeiiMh  kliäflerholmr^  ans  Kudi-Üolz  gt- 
seiiBineiler ,  Obdfek  erhdbt.  Auf  der  Vorderseite  liest  man 
fidgende  kunse  Inschrift :  :»A  la  memoire  de  J^a  Perouse 
et  de  ses  campagnons  VAstrohihe ,  XIV.  Mars 
MDCCCXXFIIL^  Als  es  fertig  war ,  wurde  es  feierlich 
eingewdht  Eioie  Abtheilung  von  ztjhn  Mann  marscliirte 
drei  Mal  um  dasselbe  herum  und  gab  drei  Musketen  -  Sd- 
ven,  welche  eine  Salve  von  21  Kanonen  des  Schiffes  er- 
wiederte.  Die  Efaigebornen  versprachen ,  das  Grafcmahl  zu 
achten ,  welclies  ohnehin ,  da  es  blofs  aus  Holz  und  Stein 
besteht,  nichts  darbietet,  was  ihre  Begierden  entflammen 
könnte. 

D*Vrville  liatte  nach  Vollendung  dieser  Arbeit  niclils 
Eiligeres  zu  thuu ,  als  von  hier  wegzukommen.  Sein  Auf- 
enthalt ZHischai  den  RiflRe»  ußA  Klippen ,  die  die  Inseln 
umgeben^  war  bd  dem  sfNiterhin  eintretenden  stürmischen 
Wetter  so  gefShrlich ,  dafii  er  jeden  Tag  furchten  mufste, 
dasselbe  Schicksal  mit  dem  Manne  zu  theilen ,  dessen  Spu- 
ren aufzusuchen  er  hergekommen  war.  Auch  vermehrte 
sich  taglich  die  Zahl  der  Kraidten  an  Bord.  Die  Erkundi- 
gütigen ,  die  man  fiber  La  ^eyrause^s  ScfaiflFbruch  einzie- 


\ 

k 


CLXVI 

hm  fcMBte,  stiaiiiiten  im  WeseiHüciiM  mit  dem  fibemii, 
was  Dillim  eifi^ltfen  luitte.  Die  zwei  zar&ckgeblidbsieii 
Franzosen ,  von  dtenen  dber  nur  dhfiige  Binf^ebome  etwas 
wissen  wollten  ^  «ollen  in  weniger  als  swei  Ji^uren  gestör« 
ben  seyn.  D'UrvUle  glaubt  nicht,  dafs  irgend  Jemand 
TOn  der  Besatzung  der  gescheiterten  Sdkiflib ,  sowohl  auf 
Wntdhoro  als  auf  den  benachbarten  Inseln  jetzt  noch  am 
Leben  seit  Nirgends ,  wo  er  sich  iedkundigte ,  wn&te  man 
etwas  yon  weilsen  Lenten,  *  Blofe  auf  Stti.  CruZj  Mgto 
man ,  lebe  ein  Weifi^  y  aber  dieser  komme  ^on  einem  Wal- 
flschfanger,  der  vor  einigen  Jahren  hier  angelegt  hatte. 
D*Urville  war  nicht  im  Stande ,  weitere  Nachforschungen 
in  diesem  gefahrvollen  Insd*.  und  Klippenmeere  anzustel- 
len, sondern  mufirte  einen  Hafen  zu  erreichen  trachten, 
wo  seine  kranke  Mannschaft,  42  an  der  Zahl ,  sieh  erholen 
konnte.  Er  steuerte  daher  nach  den  Mnrumen  und  traf 
am  28.  April  im  Hafen  fJmata  auf  der  Insd  Guahnnh 
ein ,  wo  jedoch  die  Genesung  der  Kranken  nicht  so  von 
Statten  ging ,  als  man  gehoflft  hatte.  Am  30,  Mai  ging  es 
von  hier  nach  den  Carolinen  weiter.  Auf  diesem  Wege 
wurde  am  1,  Juni  eine  neue  insel  von  2-~3  Meilen  Lm- 
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fang  cfRtdeckt  noi  Astrolahe  genannt.  Von  cfen  CnroU- 
nen  viindte  sich  dHJrvUle  nach  den  P^ew-Inselny  und 
den  Molucken^  Todiefa  Amhoina  am  18.  Juli,  ging 
Ton  hiev  auf  Zttreden  des'  niederländischen  Statdidtevs 
ßferkus^  der  ihn  begleilete,  nach  Mrmndo  auf  der  Insel 
CelebeSf  und  ^verliefs  dieaen  Hafen  am  4,  Aug.  wieder, 
um  über  Batabia  nach  Jale  de  Ftanoe  sen  gehen ,  wo 
man  am  29.  Sept.  dnttaf«  Hier  ranftle  gich  d%frvitte^ 
der  vielen  Kranken  wegen ,  die  er  noch  iauner  an  Bord 
hirtte ,  sieben  Wochen  aufhalten ;  dann  begab  er  sich  'fibar 
hourhtm  nach  dem  Cnp ,  Terliefg  dieses  am  %  Jiner  1829 
und  lief,  nach  einer  Abwesenheit  tou  beinahe  drei  Jahren, 
am  25.  Mirz  glficklich  im  Hafen  von  MfitaBiUe  ein.  *) 

Es  sind  auf  dieser  Reise  65  Karten  und  Plane  gezeich- 
net, magnetische,  thermometrischo  und  barometrische  Beob- 
achtungen .  von  4  zu  4  Stunden  angestellt ,  und  besonders 
die  Temperaturen  der  Meerestiefen  genau  bestimmt  worden. 


*)  Bulh  UHtv.  18^9,  Jfiiier,  Sf  :t46.  üWt/.  ^m.  d,  Fotj,  W^9, 
Juni ,  wo  sIcJi  S,  306  —  352  der  Ton  d'Urviiie  «ellMt  der  kuiii>l. 
Akademie  so  Paris  vorgvlotea«  Bericht  über  «eme  Reiio  befindet. 
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Die  Natvrfbrflchc«*  haben  zaAlmclie  SämailiHigeii  und  Zeidt- 
nimgen  mitgebracfat.  Der  Maler  dei*  Eatpeditioa  hatie  in 
aeiiiein  Poclefeuille  227  Ansichten  und  I^ndsehaf tmi ,  153 
Bildnisse  und  112  Abbildungen  von  Gebäuden,  Denk- 
«niihlern ,  Trachten  und  Warkzeugen.  Aufeerdisn  hat 
dfUrville  noch  die  Anskhten  der  Küsten  all^  geaeheneh 
Inseln  zeichnen  und  z^lreiche  Abbildungen  voii  Pifogaen 
der  verschiedenen  von  ihm  besuchten  Völker  machen  laasen. 
Auch  hat  er  für  die  konigL  Menagerie  mehre  lebendige 
Thiere ,  namentlich  zvvei  Babirttssaa  von,  der  Insel  Cele- 
bes,  und  für  das  MusSe  Dfivphin  eine  Sammkng  voii 
allerlei  Werkaeugen,  GerSthscharten  und  Waffen  der  austra- 
lischen Wilden  nulgebracht. 

Unter  den  Karten  verdient  die  von  Jfumhorg  beson- 
dere AufmeiksaHdieit.  Man  glaubte  Anfangs  in  Europa, 
Mallicolo  sei  die  gleichnamige  Insel  der  Anetten  Hehri^ 
den  y  aber  diese  liegen  nvdt  sidlicher  als  ffWiUkoro,  Das 
Letztere  jst  eine  Gruppe,  die  aus  vier  Inseln  besteht,  von 
denen  zwei  groCt  und  hoch,  die  andern  zwei  sehr  klein 
^ind,  Auf  den  ersten  Anblick  scheinen  sie  eine  ein:dge 
In«el  zu  Beyny  indem  sie  gemeinscliafdich  von  einein  uu- 
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geheaefü  lUff,  däi  30 — ^^40  Mdlen  Umfahg  hat ,  dnge* 
schlössen  sind.  D^Urville  halt  sie  fut  einerlei  mit  der  von 
d^ EntrecostenuQc  entdeckten  und  nach  dem  Namen  seines 
Schiffes  bekannten  In^el  RecJierche ;  dieser  sah  sie  aba! 
nur  von  weitem  und  hielt  sie  fiiir  kleiner,  *)  Aus  der  Lage 
Mallioolos  unter  11''  40^  s3dl.  Br.  und  167''  ostl.  L.  von 
Greenwich,  welche  Dillon  angab,  hat  auch  schon  der 
Admiral  v»  Krusenstem^  in  einem  Schreiben  vom  17» 
Dez.  1828 ,  an  Prof,  Berghnus  in  Berlin  ♦*)  geschlossen 
daGi  diese  Insel  einerlei  mit  der  Recherche  sei,  7\icapif$ 
liegt  unter  1^  15'  sfldl,  Br.  und  169*  osd.  U  v.  Gr.  — 
ffianu  und  Paiu  sind  weder  besondere  Inseln  noch  Dor* 
fer,  sondern  Bezirke  der  grofsern  Insel,  welcher  dtUrville 
den  Namen  Recherche  (gelassen ;  Jfanikoro  nennt  er  die 
zweite  große,  und  Manewai  und  JVanUnha  die  beiden 
kleinen  Inseln. 

Weder  Dillon  noch  d^Vrville  konnten  sich  AuskSnfiis 


*)  Nouv,  Ann»  d.  Tay» »  s.  u,  0.  $.  '338« 

**')  Hertha,  1829 ^  Janer,  Geogr,  Zeit.  S.  10.  —  Kosmol.  Jaum^ 
1820 ,  Febr.  S.  ITJ. 
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über  den  Punkt  vergchaffen »  wohin  die  yon  La  Pfiyrowes 

Schiffen  Geretteten ,  nachdeoi  sie  sich  ein  neues  Fahrzeug 
gebaut ,  ihre  Reise  richteten.  D^TJrville  glaubt ,  clafs  sie 
nach  JVcti'IrUind  gefahren  seien,  um  von  dort  die  Afo- 
lucJcen  oder  Philippinen  zu  erreichen.  tVie  wir  abar 
gesehen  haben ,  konnte  er  diese  Spur  durch  ein  klippen- 
volles  Meer^,  bei  dem  schlechten  Zustande  seines  Schiffes 
und  der  Krankheit  seiner  Mannschaft,  nicht  weiter  ver- 
folgen* 

Auch  der  franzosische  Fregatten -Capitän,  Legoa- 
rant  de  Tromelin  9  welcher  als  ,  Befehlshaber  der  vor 
Callao ,  an  der  Küste  von  Peru  ^  stationirten  Corvette  Ln 
JBayonnaise  dem  Capitän  d^TJrville  fast  auf  dem  Fufse 
nachfolgte,  war  in  seinen  Untersuchungen  nicht  glückli- 
cher. Er  kam,  nachdem  er  die  Sandwich -Inseln  be- 
sucht, am  3.  Juni  1828  nach  der  Insel  Wdnihoro  (die 
er  aber  TTanicolo  nennt) ,  also  kaum  drei  Monate  nach 
dUrville^s  Abreise  von  derselben  und  fand  Gelegenheit, 
noch  Manches  von  der  verunglückten  Boussole  zu  sammeln. 
Das  Denkmahl  war  noch  unverletzt.  Legoarant  fügte 
zu  der  Inschrift  d'Vrvilles  noch  eine  Messingplatte  ^    in 
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Fonn  einer  Urne,  mit  den  Worten:  Aux  tnänes  de  In 
Perouse  et  de  ses  compagnonß ,  Jpommage  de  la  cor* 
vette  du  Roi  In  Bayonnaise,  12.  /um  1828.«  Von 
Wnnihoro  wandte  sich  Leg^oarant  ebenfalls  liach  den  Ca* 
rolinen  und  Marianen  und  ging  von  da  nach  den  Afo- 
luchen^  Kleinen  Sunda  ^  Inseln  y  Isle  de  France  und 
Madagascar,  von  wo  er  fibdr  das  Cap  nach  Fränk^eitJi 

heimkehrte  und  am  19,  März,   noch  yot  d^UrvzHe^  im 

...  .  , 

Hafen  von  Matseille  einlief.  Er  hatte  nicht  einen  einzi- 
gen  Kranken  an  Bord,  brachte  eine  Menge  schätzbarer 
Beobachtungen  und  Notizen  über ,  Schiffahrt  und  Handel 
mit  und  lieferte  den  Beweis,  was  ein  einzelnes  Schiff  mit 
der  gewohulichen  Bemannung  und  ohne  mit  einem  be- 
trächtlichen Kostenaufwande  fiir  wissenschaftliche  Zwecke 
eigens  ausgerüstet  zu  seyn ,  zu  leisten  im  Stande  ist.  '"*) 

Auch  de  Blosseville ,  der  als  Befehlshaber  der  Ga- 
barre  La  Chevretle^  im  Jahr  1827  eine  Reise  nach  dem 
Indischen  und  Chinesiscjwn  Meere  unternommen  hatte 
(s.  den  Jahrgang  1829,   S.  LXXXVL),  ist  am  IQ.lkn. 


*)  JTof«/.  Ann.  d.  Voy.  1S29 ,  April ,  S.  117  n.  ff. 
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1828  ideder  nach  Fraokrelcli  zuruckgekominen  und  in 
ffavre  de  Oracs  ans  Land  gestiegen«  Genaueres  über 
sdne  Reise  ist  noch  nicht  bekannt  Unter  den  Ergebnis- 
'  sen  derselben,  w^den  mehre  Bande  geographischer  ^  meteo* 
rologischer  und  magnetischer  Beobachtungen,  verschiedene 
neue  oder  verbesserte  Karten )  zahlreiche  Sammlungen  für 
das  naturhistorische  Museum  und  300  Zeichnungen  von 
Mollusken  und  andern  Seethieren  genannt  *) 

Von  der  russischen  Entdeckungsreise  der  Schiffe  Mol* 
ler  und  Seiü&vin  >  unter  den  Capitans  Stankowitsch 
und  Liitke^  welche  seit  Ende  1826  abwesend  sind  (s.  Jahr« 
gang  1828 ,  S.  XJLIX. ,  wo  ab^  irrig  Lifke  steht) ,  sind 
im  Dez.  1828  Nachrichten  aus  Kamtschatka  eingelaufen. 
Der  Senifivin^  der  im  Sept  1827  den  Peter  *- Pauls- 
Hafen  (auf  Kamtschatka)  erreicht  hatte,  ging  am  19. 
Okt  von  dort  wieder  unter  Segel  und  kam  am  22^  Nov.  an 
die  Insel  Walan ,  wo  die  Rdlsenden  so  glücklich  waren, 
ein  bis  jetzt  unbekanntes  liebenswürdiges  Volk^  das  noch 
nie  mit  Europäern  verkehrt  hatte  und  selbst. in  der  Sprache 


*)  Kosmol.  Journal^  1829 >  Febr*  S«  186* 


vimiUeiiHaiideriiiBbwohneni>d€9'C!^  , 

tM'ihnen.     Am  %  i'in*  1828«irardie'ei]le  neve  liftdfriii^pt^  ? 
die  4iooUte' 'md  grSfste  watet  allen  Carolinciii^  nädisi  den 
JPelei^ Rinteln: »entdedct«     Die  Bew4^hiier  -  bcuii&iiieii  ncku 
h^cb^^MnditeUgiiind'iliy  Vertraaim  im  diirdi « keiäeiM  ^ 
Ges^csil^  odm  BehainDüiig  zn  ge^iiineir«   ^  Aalkv^inehrea^ 
änderfi ,  minde«  bedealend^vn  ^  Entdedkungen  5  verdient  die  ; 
der  Bonin-^lnfseln  erwähnt  2u  werden«     Diese  uMnren  «war 
soMön  :fHSier  /bekabtit  und  Eum  Theü  i  «ton  ^  deüfi '  Ja^anorti  be- 
setä^  geW^Mn)   fli»^r  ibr  Dasein  ip^fir  ntk'^v:-  Kpusemteräß'^ 
dermale  ilicht'^knden  hatte^  Einigen  shir^M^aft  gWinden« 
Indei^^n>  wartdem  '€)tijfitiin  Likke  gehon  dev  engl^Capititn« 
BMdkey^Befehbliaber  des  fi^MMtfi^'^ufaeiner' Reise  naeh: 
der  Bering^sldito  l»2T<8/d«  Jahl^l«  182d$  S.XXXViL) 
Etff brgekoiBtdett  uM  hoA^  -  kheh'  boä'  f^ämeii  deil  Koüdgi^  vbn 
Crrc//'^ «'JBrSteiiftfeh  ton  'den  Inseln  Beeile  «rgrifläsn«    Mta 
glaäbty  dafii  dieseib'en  andi  t&t  Idttml^hntkn  sthr  nSi^yeh 
werden  können«    Am  28^  Mai  traf  Lütke  iineiäsxjxäjßetex^ 
Pauls  -  Hafen  ein  >  verliefs  denselben  im  Juni  2um  zweiten 
Matp  f  nc^  steigerte  i^aqi  der  Beringsstrafs^.    Hier  entdeckte 

er  an  der  Küste  von  A«ien  im  Aog^eiiie  Durehfidirt^  iriich^ 
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hi4l^  9^  ^  ^^  Bucht  gehalten. ,  NQ<;h  einige  and^e 
sf^fuji^ar^  Beebacbtiui^a' wtir^e^  gemacht  und  dann  wie- 
d^i  pack  J|^#)mif^c/ta^A:n  gesteuert^  ^o  man  am  2^.  Sept 
eufraf.  Am  ^8*  Okt. ,  wollte  man  i!«ieder  «tnt^  Segel  ^e- 
hfi^^  cinj>8^!^  <1^  westlicjbien  Canolisoßn  näher  beschrdben 
ttn4  dann  über.  ^.PMlippinen  etc.  nach  JSiirojpa  asu- 
rücJÜF<*reiL  *)  ;.     .     / 

1^  ^ai  18!^8  gingen  von  Plymoyih  smei  brit&cfae 
Si^fttflß),  d«r  Chnnticleer,  imter  Cap^tan  Eo&ter^  and. 
dffc  H^klcfy  unjter.Capitan  Bot^ler^  vptox  Sej^pl,  um 
wi9sej^diaf|fliche  Untarsachongen  im  Atlantischen  und  Gro- 
fsen  Weltmeare  yoRzonehmen.  D^r  Erst^e  .begab  «ich  eu*- 
v$rder9t  nach  ffe^Hndien,,  yonAh  er  pi^  ^rasUien 
nnid  ^gs.dcr  ani^kaniM^hjöi  Of&tiste  weiter  ins'.Biir.ilfa- 
gßUuni^Jwn  Straf sß  siegeln,  sollle.  El:  wucdenut  Un- 
tetsnohung  der,  $tromi]|Bg^  j^ner  ^  Gew&ser  und  :der  Ab- 


^■M**i 


S  •  •  . 

^  Xtertha,  lS20^  Mai  anci  Juni,  Geogr.  Zett«  S.  dt«  «•  ff.    Nauv: 
Ann.  dl  Poy.  1^29 ,  Mfti »  S.  252  ü.  ft.  ÜTct^'^  ^/^.  6.  t^kem. 


fcrixxv 

weicharigen  des  Compasses  tieauftragt.  Zu  dem  iSnde  hat(e 
er  eine  Menge  yortreffl|clier  physikalischer  nnil  asitroAöHii- 
scher  Werkzeuge,  namentlich  dreizehn  Chronometer  an^ord. 
Am  22.  Sept.  ii828  war  jFbWei*' bereits  iii  l^loTtievidi^, 
Von  Cap  H&m  sollte  er  weiter  südlich  gehen  und^iilc^t 
blofs  die  Neu  ^  S7iietl9ndischen  Inseln  ümschftfeii.  ^- 
dem  auch  nocli  weiter  gegen^*  den  Südpol  vordringeA ,  ^0 
man  deii  yfin  Wedddll  gemachten  Erfahrungen  zii  ^otge, 
keine  so  großen  Hnidernisse  erwartet ,  als  sie  'Party  am 
Xordpol  fand.  —  Von  der  Heise  des  Heläd^  desseh  Föh- 
rer die  Westküste  Afrika! s  von  der  Strafee  vöii' ßibraltar 
au  bis  zum  Aequator  untersuchen  soll ,  ist'  noch  nächts'^ltt 

Erfahrung  gebracht  worden-  ♦) .:     .  u     r      . 

Ein  Hr.  Holmes ,  der  als  'Wundarzt  -  trefi^fe^  aäf  dan 
(brittischen  oder  französischen^)'  ScHifie  i^trf g^^'e!ifi6  Refee 
um  die  Welt  mitgemacnt ,  Hat  die  Beschreibung  dei'^eTl^fen 
in  der  Sydney -Gazette  vom  4.  Jan.  182^;  auf  tfrftfer- 
zeichnnng  angddindigt. 


♦>  Hertha,  1828,  Juli^  Geo^r.  Zeit  S.  11.,   Sejpt/,  ctiemTV^»  80^ 
Okt.,  ebend.  S»  122  und  1829,  April , '^bebd:*  S.'fegf.'   '  '  ' 
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,,^   j  loi  AimfQfit  1828  ^g  der  russi^iOie  C/iph^  V^ß^ge- 
imeißtery  der  schon  fruhiBr.zwd  IWf«r^.iW.,f!f^Welt  ge- 
)^p^|i  hatte,  auf  dem  Schiffe  JCrpf^^py^n^^ 
^^^v^  Weltmeere  unter  Segel.»  Oh^l¥m.^ie9f,.^i9efceiiyen 
'  ^ ,|ir|i^eK^chaf dichen  Zweck  hat»  so  erwa{;^e^^t;f  vS^r^^^m^fem 
^^ennQch,   dals  sie  »reichhaltigaic  ,fns|E|l^^  ^pjfde'n.l  ads^  8(4- 
,,che  (?). Reisen  gewöhnlich  m  sejga,iiSp||;e|p»«  ♦^  j  ,,, 
,^,    Die  lU^ierang  der  i^f?i»»i^j,^^f n^en  fß,/Vord, 
^^JjMTiha  hat  schon   im  Sommer  ,,;|ßjl^,j|(9.^ng5endui^ 
jpymer ,  Schiffe    auf  Entdeckiingei^«..^ch  ^^  Grofsen 
Qce^n,^ad^  dam  SüdUcJhen  Eisffifiere.fljüfi^rdwU  Wann 
,,fiejd^e|ieg^lt  sind  nnd  was  sie  bereits  au^gefubyrt  ha^ 
ist  noch  nicht  bekannt  geworden* 

,0b  (^»pitan  St.  Martin^  Befehlshaber  des  niedar- 
lan^is^hen,  dem  Genter  Handlungshavse  t;.  ^Coch  und 
Bruder  gehörigen  Kauffahrteischiffes  Lqmse  AugustCj 
m\c\ieB  am  30.  Aug,  18!^6  yon  Vliessingm  abgesegelt  war, 
eine  Reise  um  die  Welt  gemacht  ha^^  und  ,^  l^-Aßn^ 
1828  wieder  in  Antwerpen  angekommen  ist ,  eine  Be- 


*)  Hertha  j  JL828«  Sept^  Geogr.  Ztit.  S.  80*^.    . 
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Schreibung  dieser,  blofs  fifar  Handeläzwecke  untemonmieiien 
Hebe  herausgeben  werde ,  ist  noch  nnbelcannt  Sein  Schiff 
war  das  erste  nied^landische  Kaufifahrleischiff,  urelches  seif 
der  Revolution  eine  Reise  um  die  Erde  zurückgelegt  hat 
und  überhaupt  das  erste ,  welches  mit  konigl.  nietolandi« 
scher  Flügge  bei  dien  Sandwich ^Inadn  erschienen  ist,  wo 
es  ülnrigens  dne  sehr  gute  Anfnahnie  gefunden  hat  0 


*)  Hertha  >  1828 ,  Okt.  Geogr.  Zeit*  S,  122. 


I. 

Bischof  Hebers  Reise  durch 
Vorder  -  Indien. 

^0  eifrig  und  mit  so  Tielem  Erfolge  die  Eng^laiider,  seit 
der  Erwerbung^  Ostindiens,  für  die  Ausbreitung  des  Christen- 
thnms  unter  den  Eingebornen  bemiiht  gewesen  waren  t  so  hatte 
doch  Calcutta,  die  Hauptstadt  des  mtchtigen  Reiches,  bis  hi 
die  neueste  Zeit,  nur  eine  einzige,  weder  durch  Gröfse  nodi 
Praclit  ausgezeichnete,  Kirche  Ton  der  Confession  des  Mutter* 
landes.  Eben  so  auffallend  war  es,  dafs  das  gesammte  Christ« 
liehe  Ostindien  bis  zum  Jahre  1810  nicht  einmal  sehten  beson* 
dem  Bischof  hatte,  ungeachtet  der  weit  minder  wichtigen  Prorinx 
Canada  dieser  Vorzug  ertheilt  worden  war.  Und  doch  konnte 
wohi  nirgends,  wie  schon  Valentia  bei  seiner  Reise  durch  Ostin« 

ßoinin«^'«  TascUenb.  1830.  \ 
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dien,  Tor'  mehr  ds  iwanzig  Jahren,  m  bemerken  Gelegenheit 
fand,  unmittelbare  gebtUche  Aufaicht  notwendiger  «eyn,  als  in 
einem  Lande,  dessen  weite  Entfernung  ron  Grob-Britannien,  ver- 
bunden  mit  den  daselbst  herrschenden  Sitten,  die  Geistlichkeit  so 
fielen  Versuchungen  aussetzt !  Nur  su  Tiele  betrugen  sich  we- 
gen dieses  Mangels  auf  eine  Art^  welche  in  Verbindung  mit  den 
anstöfsigen  Strdtigkeiten  der  Missionire  Tersdiiedener  Secten, 
ganz  geeignet  war,  die  Religion  und  ihre  Bekenner  in  den  Augen 
der  Eingebornen  herabzusetzen.  Sollten  die  Gem&ther  derselben 
für  das  Christenthum  gewonnen  werden ,  so  war  es  nothweDdig, 
dafs  es  ihnen  auch  in  dem  Sitze  der  Regierung  auf  eine  ehr- 
wiirdige  Welse  erschiene. 

Välentia  entwarf  nach  seiner  Rückkehr  aus  Ostindien  die 
Grundlinien  eines  Planes,  wie  ein  Bisthunf  daselbst  am  zwedc* 
mifsigsten  errichtet  werden  kSone.  Das  Directorium  sah  end- 
lieh  die  Wichtigkeit  d^r  Sache  ein  und  ernannte  im  Jahre  1812 
den  Dr.7%oina«  Fanshaw  Middleum  zum  Bischof  ron  Calcutta. 
Nadidem  dieser  im*  Jahre  1822  gestorben  war,  erhielt  der  durch 
tebie  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit  und  übrige  Geistesbildung  aus- 
gezeiehnete  Dr.  Heffinald  Heber ,  damals  Prediger  zu  LtU' 
celns'lnn,  ein  Mann  Ton  40  Jahren,  die  erledigte  Stelle,  schiffte 
sich  mit  seiner  Familie  am  16.  Juni  1823  in  Gravesend  ein  und 
erreichte  im  Oktober  desselben  Jahres  den  Ort  seiner  neuen  Be- 
stimmung. Hier  fand  er,  theils  in  der  Hauptstadt  Calcutta  selbst, 
tbeils  in  den  benachbarten  Örtsdiaften,  sogleich  rolle  Beschäftig 


gmg  naä  trat  bieraof  im  JuniaB  des  nadistcn  Jahres  etnefietse, 
den  Ganges  anfwai^  nach  den  o^erm  Provinzen  des  Landes  an, 
ging  dann  xa,  Lande  nach  Bawibayf  sdiiffte  sich  Ideranf  mich  der 
Insel  Ceylon  ein  und  kehrte  Ton  liier  im  Oktober  1825  wieder 
nach  Calcuita  zaxuA.  Nach  Einern  korsen  Aufenthalte  daselbst 
unternahm  er  eine  neue  Reise  nach  der  Präsidentschaft  Madras, 
wo  er  aber,  in  TritschinopoJjff  am  3.  April  J826,  in  Folge 
eines  nach  grober  Erhitzong  genommenen  kalten  Bades,  plotzlicb 
am  Schlagfiosse  starb» 

Bischof  Heier  hatte  wahrend  dieser  beiden  Reisen  ein  sehr 
ToUstandiges  Tagebnch  gei&hrt,  und  swar  in  Form  Ton  Briefen 
an  seine  Gatthrn,  welche  in  Calcatta  zurückgeblieben  war.  Sie 
hat  dasselbe  nach  ihrer  Heimkehr  Ins  Vaterland  unter  dem  Titel : 
Narrative  ofa  Joumej/  tkrouffh  the  Upper  Provinces  ofln^ 
dim^  from  Calcuita  to  Bombay^  1824  — 1825  (with  Notes 
apon  Ceylon),  an  Aaeount  ofa  Joumey  to  Madras  and  the 
»So.m^hem  Provinces,  I8269  and  Lettres  written  in  India, 
by  the  Gate  Bight  Rev.  Reginald  Heber,  D.  D.  Lord  BIshop 
of  Calcuita*  IL  Yolomes.  London,  1828.  4.  herausgegeben. 
Die  zwei  starken  Qnartbande  dieses  Werksj  dessen  Inhalt  durch 
einige  treflfliche  Kupfer  und  eine  M^^e  Vignetten  erläutert  wird, 
umfassen  eine  so  grofse  Anzahl  neuer  und  höchst  interessanter 
Nachrichten  &ber  den  gegenwartigen  Zustand  Vorder  -  Indiens, 
dafs  eine  gedrängte  Auswahl  des  Wichtigsten,  wie  sie  durch  den 
besclirankten  Raum  und  den  Plan  unsers  Taschenbuches  noth- 

A  2 
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iviendig  gemacht  wird,  in  der  That  nichts  Leidites  ist,  und  wir 
daher  nm  g&tige  Nachsicht  liitten,  wenn  wir  -nellbicht  Manclies 
tibersehen  sollten,  was  Besserunterrichtete  mit  m^^  Sorgfalt 
herausgehoben  zu  sehen  wünschen  dürften.  Das  Werk  enthalt 
nicht  biofs  die  Tollständigsten  Nachrichten  über  den  dermaligen 
kirchlichen  Zustand  der  von  Heher  bereisten  Provinzen,  sondern 
auch  so  viele  andere  höchst  belehrende  Notizen  über  die  geo- 
graphische und  politische  Beschaffenheit  des  Landes,  den  Charak- 
ter und  die  Lebensweise  der  Einwohner,  dafs  man  nicht  begreift, 
wo  der  Verfasser  bei  seinen  Überhäuften  und  angestrengten  Be- 
rufsgeschäften, die  Zeit  hernahm,  dieses  Alles  niederzuschreiben. 
Wie  sehr  auch  manche  die  Sitte  der  englischen  Reisenden,  gleich 
nach  der  Vollendung  ihrer  Wanderschaft  das  Tagebuch  dersel- 
ben ,  so  wie  es  geführt  worden  und  ohne  weitere  Verarbeitung 
des  Stoffes,  dem  Publikum  zu  übergeben,  tadeln  mögen:  so  hat 
diese  Sitte  doch  zwei  wesentliche  Vortheile,  welche  durdi  eine 
spätere,  geordnete  und  wissenschaftliche  Beschreibung  i3er  Reise 
Terloren  gehen.  Der  erste  besteht  darin,  dafs  das  IVeue«  wel- 
ches im  Buche  enthalten  ist,  durch  die  unverzögerte- Herausgabe 
des  Tageliuches,  so  wie  es  ist,  dem  Publikum  wirklich  als  etwas 
Neues  übergeben  wird,  während  diejenigen  Verfasser,  welche 
sidi,  um  nur  ja  recht  gründlich,  umsichtiich  und  systematisch 
zu  Werke  zu  gehen,  zur  Bekanntmachung  ihrer  Reise  so  viel  als 
möglich  Zeit  nehmen,  nach  einigen  Jahren  allerdings  -  mancherlei 
Vortreffliches  berichten,  was   aber  der,  Welt  von  andern  Seiten 
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her  schon  lingBt  bekannt  ^worden  ist    Der  zweite  Vortheil  be- 
stellt in  jener  Treue,  Frische  und  NaiTCtat,  mit  welcher  (vor- 
ausgesetzt,  dais  der  Reisende  der  reclite  Mann  dazu  ist)  der 
£indr|ic]c  des  Augenbh'cla  an  Ort  und  Stelle  niedergeschrieben 
worden  und  welche  der  Lectore  eines  solchen  Tagebuches  einen 
ganz  eigenen  Reiz  Terleiht.     Wir  werden  dadurch  unTermerkt 
zpm  Begleiter  des  Wanderers,  sehen  und  hören,  wachen  und 
scUafen,   essen  und  trinken,  hungern  und  dursten,  frieren  und 
schwitzen  mit  ihm,  und  nelunen  überhaupt  an  Aüem,  was  ihn 
betrifft,  so  innigen  Antheil,  dafs  wir  uns  hier  und  da  auch  Man- 
ches erzählen  lassen,  was  gerade  kein  wissenschaftliches  Interesse 
hat  und  nur  für  ihn  persönlich  wichtig  seyn  kann.    Sind  diese 
Fersönliclikeiten  Ton  der  Art,  wie  wir  sie  im  Tagebuche  unsers 
Hebers  finden,  der  es  nicht  verschmäht,  die  Geburt  eines  Kin- 
des, mit  welcher  ihn  seine  Gattinn  erfreute,  eben  so  ernsthaft  zu 
berichten,  als  die  Einweihung  einer  neuen  Kirche,   oder  der  bei 
einer  andern  Gelegenheit  ein  Gedicht  an  die  abwesende  Gefähr- 
tinn  seines  Lebens  mittheilt,  das  von  Liebe  und  Seimsucht  über- 
strömt :  so  müssen  wir  den  Mann  nur  noch  lieber  gewinnen  und 
von  Herzen  die  Millionen  Hindus  bedauern,  für  welche  die  län- 
gere Wirksamkeit  eines  solchen  geistlichen  Oberhirten  so  segens- 
reich hätte  werden  können« 

AVir  beschäftigen  uns  nun  mit  der  Reise  selbst. 
Heber  fand  gleich  bei  seiner  Ankunft  in  Calcntta  die  groffe 
Verschiedenheit  in  der  Farbe  der  Eingebornen  sehr  auffallend. 


ü&tcr  der  Menge  Ton  Hindus,  die  ilin  umgaben,  waren  einige  8o 
schwwa  wie  Neger,  andere  kupferfarbig,  nnd  noch  andere  kacm 
etwas  dunkler  gefirbt  als  die  Bewohner  Ton  Tunis.  Sdne  Freun- 
de sagten  ihm,  dafs  man  diese  Yersaliiedenheit  auch  in  allen 
andern  Provinzen  wahrnelime  und  dafs  sie  nicht  leicht  zu  erkla- 
ren sei.  Die  verschiedenartigen  Beschiftigungen  der  Gasten, 
vermöge  deren  sich  (Ue  eine  mehr  als  die  andere  der  freien  Luft 
aussetzt,  können  nicht  die  Ursache  davon  seyn;  denn  man  be« 
merkt  diese  Erscheinung  an  Gewerbsklassen,  die  bestöndig  im 
Freien  leben  und  fast  ganz  nackt  gehen,  wie  z.  B«  die  Fischer. 
Auch  kann  die  Abstammung  nicht  darauf  einwirken;  denn  es  giebt 
einzelne  negerschwarze  Brahmmen,  wahrend  man  Faria*s  von  sc^r 
heller  Gesichtsfarbe  findet.  Wahrschdnlich  Ist  es  etwas  Zuföl- 
liges,  wie  wir  ja  auch  unter  den  Individuen  der  weifsen  Völker 
eine  Mannigfaltigkeit  von  lichten  und  dunkeln  Gesiditern  beob- 
achten. Bei  den  Völkern  anderer  Rassen,  welche  einen  gröfeem 
Theil  des  Körpers  unbedeckt  lassen,  als  wir  Europäer,  fallt  es 
mehr  in  die  Augen. 

Als  Heber  mit  seiner  Familie  die  für  ihn  bestimmte  Woh- 
nung  bezogen  hatte,  wurden  ihm  zuerst  die  Geistlichen  derHanpt- 
Stadt  nnd  hierauf  eine  ganze  Schaar  von  Bedienten  und  Dienst- 
boten vorgestellt,  da  man,  wie  bekannt,  in  Ostindien,  fUr  alle  die 
verschiedenen  Arbeiten,  die  In  einer  Haushaltung  vorkommen, 
eigne  Leute  braucht,  indem  z.  B.  der  Kleiderausklopfer  sidi  yvei- 
gert,  die  Stiefel  oder  Schuhe  zu  putzen,  das  Klndsmädchen,  wel- 
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diet  die  Kldnen  spazieren  fulirt ,   nicht  auch  .zaglddi  für  sie 
wascht  u,  a.  w.    Man  führte  dem  Neuangekommenen  also  nach 
der  Reihe  die  Tschobdärs  (Silberstock-Träger,  d.  h.  Bediente, 
welche  Personen  von  Rang,  wenn  diese  ausgehen j  begleiten  und 
mit  einem  Stock ,  der  oben  ehien  breiten  silbernen  Knopf  hat, 
vor  ihnen  bergehn),  Kansamans  (Haushofmeister),   Abdara 
(Wasserabkühlöf,  mittelst  Salpeter),    Schiraidars  (Kellertnel- 
ater  oder  Mondschcnkeu),  Kitmutgars    (Lackeyen  und  Lauf- 
burschen) und  Träger  nebst  deren  Sirdar,  oder  Aufseher,  im 
▼oller  Parade  auf,  woau  noch  der  Sircar  oder  Agent  kam,  der 
alle  Einkäufe  und  Geldgeschäfte  zu  besorgen  hat.    An  das  Be- 
nehmen dieser  Leute  mufste   sich  unser  Engländer  erst  gewöl^- 
nen.    Obschon  in  den  Brittischen  Besitzungen  Ostindiens  gegen- 
wärtig keine  Skiayerei  gesetzlich  mehr  vorhanden  ist,  so  beweist 
doch  die  Art,  wie  die  Dienstieute  mit  ihren  Herren  sprechen, 
und  ihr  höchst  unterwürfiges  Betragen,   dafs  die  Freiheit  noch 
etwas  Neues  in  diesen  Ländern  ist.    Ausdrücke  wie  j    »Ich  bin 
dein  Sklav,  c  oder :    »  Dein  Sklav  weifs  nichts  c  vernahm  Heier 
alle  Augenblicke.    Dennoch  ist  er  der  Memung ,   dafs  die  ben- 
galischen Dienstleute  im  Ganzen  sich  nicht  elurerbietiger  gegen 
ihre  Herrschaften   betragen,   als  die  emropäischen.      Der   Ge- 
braac]!,    mit  blolseu  Fülsen  im  Hause  zu  erschefaen,   oder  nie 
anders  mit  dem   Herrn  zu  reden  als  mit  gefalteten  Händen, 
scheint  allerdings  einen  hohen  Grad  von  Unterwürfigkeit  anzu- 
zeigen,    i  Aber  im  Grunde  c  —  sagt  Heber  —  i  bedeutet  diefc 
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nichts  mehr  als  das  Hutabiielimen  oder  oie  Verbeugung  fai 
land,  und  die  Person,  welche  sich  dergestalt  betragt«  kann  so 
trotrg  reden,  als  nur  immer  ein  englischer  Lackey  oder  Stall- 
knecht. Freilich  haben  manche  ihrer  Arten  sich  «oszudrücken, 
oft  nur  den  Schein  des  Unhöflichen,  besonders  för  den  Frem- 
den, der  mit  der  Landessitte  noch  nicht  bekannt  ist.  Sagt  man 
s.  B.  Jemanden,  er  solle  das  Friihstiick  bestellen,  so  giebt  er 
zur  Antwort:  »Habe  ichs  nicht  schon  Destellt 9c  oder:  »Wird's 
nicht  etwa  gleich  kommen  ?  c  Er  will  damit  blofs  seine  SchneU 
Ugkeit  in  Ausf&hrung  der  ihm  ertheilten  Befehle  zu  erk^nen 
geben.  Übrigens  sind  diese  Dienstboten  iin  Ganzen  gar  nicht 
unverständige  Leute  und  achten  auf  jeden  Wink.  Mit  Ausnahme 
der  Turbane  und  Giirtel  geben  ihnen  die  Herrschaften  keine 
Livree.  Die  landesüblichen  Kaftane,  baumwollnen  Hemden  und 
Beinkleider  schaflTen  sich  die  Leute  selbst  an ,  nehmen  es  aber 
mit  der  Reinlichkeit  nicht  sonderlich  genau.  Die  Bedienten  des 
General  -  Gouverneurs  tragen  scharlachne,  mit  Gold  gestickte 
Kaftane. 

Heber  besuchte  unter  andern  Anstalten  audi  die  Frei- 
schule  in  Calcutta,  worin  247  Knaben  und  Middien  nicht  blofe 
Unterricht,  sondern  auch  Kleidung,  Kost  und  Wohnung  eriial- 
ten;  auCserdem  giebt  es  mehre  sogenannte  Tagschüler  (^Dat/- 
scholars),  oder  solche,  welche  nicht  in  der  Schule  wohnen, 
sondern  blofs  die  Lehrstnnden  besuchen.  Sie  werden  sSmmt- 
lieh  in  der  englischen  Sprache,  im  Lesen,  Schreiben  und  Rech- 
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oe»,  so  wfe  in  der  BeUgkni  nulerriiAtet,  zu  wetdiiBiit  SS^recko 
die  sGeseliflchaft  sur  Verbreitiing  der  ciiristUdien  Lelirec  (So- 
ciety fw  Pramoting^  Chriuiatt  Knmoledge)  die  nödiigeD'  Ka- 
techismen nnd  andere  LebrbÜtcher  herbeisdiafit.  Die  Mädchen 
woimen  in  einem  bemmdern  Gebäude.  Man  bedient  sich  beim 
Unterridit  der  Bell  -  Ltficaster'achen  Methode.  Unter  den  Kna- 
ben sdirdben  sehr  Tiele  eine  sehr  schöne  Hand  und  sind  Tor- 
trdOiche  Rechner;  wie  sie  deim  überhaupt  zu  beiden  Fertig- 
keiten eine  ausg^ezeiehnete  natürlidie  Anlage  haben.  Weniger 
geschickt  sind  sie  im  Lesen  des  Englischen,  da  sie  von  Jagend 
auf,  selbst  die  Kinder  der  Engländer  mit  ihren  Altern,  nichts 
als  gebrochties  Hindustanisdi,  oder  das  gemeine  Bengaiisciie 
reden,  welches  sie  von  ihren  bengalischen  Ammen,  Wärterinnen 
<ider  Müttern  lernen.  Sie  haben  viel  LeUialUgkeit  und  gutes 
Gedäditnifs,  stehen  aber,  wenn  man  sie  mit  Knaben  in  England 
Ton  demselben  Alter  und  Stande  vergleicht,  diesen  an  natürli- 
chem Verstand,  Mnth  und  Sittsamkeit,  so  wie  an  Körperkraft 
nach.  Sie  balgen  sieh  selten  und  furchten  sich  sehr  vor  Züch- 
tigungen»  können  aber,  wenn  es  darauf  ankommt,  einander  tüch« 
tig  schimpfen  und  befienen  sich  dabei  hödist  roher  und  unan- 
ständiger Ausdrucke.  Wegen  dieser  Unziemlidikeiten ,  die 
die  christlichen  Knaben  von  ihren  lieidnischen  Naclibarn  lernen, 
werden  sie  am  häufigsten  bestmft.  Mächstdem  ist  gegenseitiger 
Diebstahl  ihr  Hauptvergehen. 
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*    Audi  die  Schulen  fttr   eln^eborne  Mädchen  (Thihe  Fe» 
maleifckool9)y   welche  die  Gattinn   des   englfsehen  Missionärs 
Wilson  in  Calcntta  errichtet  hat,  waren  ein  Oeg^enstand  der  Be- 
suche unsers  Heber.   »Die  Fortsdhntte,«  —  sag^t  er  —  9 welche 
sowohl  die  Kinder  als   die  erwachsenen  Z6g^linge  g emadht  hat* 
ten,  verdienten  die  grofste  Bewnnderimg,    zumal  wenn  man  be- 
denkt, dafs  bei  Errichtung  ihrer  Anstalt  Niemanden  ein  Beispiel 
von  indischen  Frauenzimmern  bekannt  war,  weldie  jemals  lesen, 
cchreiben   oder    nähen   gelernt  hitt^.     Alle,   welche  mit  den 
Landessitten  bekannt  waren,  hielten  daher  das  Unternehmen  der 
würdigen  Frau  für  eitle  Schwärmerei.  <r    Sie  schätzte  sich  auch 
in  der  That  glücklich  genug,  als  sie  fBv  den  ersten  Anfang  we- 
nigstens  6  bis   7   Kinder    zusammengebracht  hatt^.    Aber  die 
Sache  ging  so  glüdclich  von  Statten^  dafs  sie  (wie  Mad.  Heher 
in  einer  Note  bemerkt)   am  £nde  des  Jahres  1826  in  den  ver- 
schiedenen Schulen  der  Vorstädte  von  Calcntta  an  600  Schüle- 
rinnen zälilte.    »Es  war  ein  lieblicher  Anblick, <r  ' —  fahrt  Heher 
fort  *--  »die  kleinen  schwarzen  Mäddien   eine  nach  der  andern 
vortreten   su  sehen,   am   ihre  Lectimien  herznsag^  oder  der 
Lady  Amhersit  (der  Gemahlinn  desGeneral^Gouverneurs)  »ihre 
Arbeiten  vorzuzeigen.    Man  komite,   trotz  ihrer  schwarzen  Ge-- 
zichtsfarbe,  die  Schamröthe  der  Wangen  bemerken.    Sie  trugen 
Musselin  -  Schleier^  hatten  das  Haar  geflochten,    die  Sthn  weifb 
oder  roth  bemalt,    imd  Kopf,    Hals,   Handgelenke   und  Knöchel 
mit  so  viel  kleinem  Flitterstaat  beladen,  als  ihnen  fnr  diese  Ge- 
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legwdieil  siuniimeiuiiteitela  oder  n  borfai  mdglMi  geiieMi 
war.  Ilijre  Ältevn  lassen  aicha  f  efallen,  dab  sie  in  der  Schule 
den  Katedasmim  lernen  od«r  in  der  Bibel  leaen,  wofcrn  wmt 
nichts  geschieht»  was  sie  ihrer  Caste  Terlostig  machen  kinnle. 
Selbst  die  Brahmbien  haben,  tbeils  ans  Cberzeagung  ven  der 
Yortreffücbkeit  der  Ansialt,  theOs  notbfedrangeii,  weil  sie  se^ 
bßn,  dafa  s|e  aUgemeinen  Beifall  orbslt,  gegen  diesen  Sdiol- 
besuch  nichts  einanweiiden ,  md  weiinen  sogar  den  öffeiittidien 
Prüfimgen  bei.  Überhaupt  ist  anch  nicht  eine  Spur  Ten  Wider- 
stand gegen  das  zn  bemerken,  was  wir  fOr  die  AnfUamng  der 
Hindus  unternehmen»  Uecvon  halte  ich  nfch  unter  Anderm 
schon  vor  jungen  Tagen  überzeugt,  als  Ich  mit  Hrn.  Haw* 
ta^ne  die  Eunde  durA  die  Schulen  machte,  welche  die  Gesell- 
scbtft  zur  Verbreitung  chrisüieher  Kenntnifs  unterhalt.  Er 
wurde  nicht  biofs  Ton  den  Kindern  and  SchttUefarem,  die  simmt* 
lieb  Hindus  oder  Mohammedttier  waren,  sondern  auch  toh  den 
Altern  und  Nachbaren  jeder  Religion  aufs  herzlichste  em- 
pfangen, c 

Um  Ton  dem  jetzigen  Bildungszustande  und  Ton  dem,  was 
die  Britten  in  der  neuesten  Zeit  Tür  die  Volksaufkiäruog  hi 
Vorder  -*  Indien  gethan  haben,  einen  richtigen  BegrüF  zu  geben, 
wollen  wir  hier  aus  einem  Briefe  Heiera,  den  er  eben  damals 
an  einen  Freund  in  hond^n  schrieb,  NaehstebeBdes  mittheilen. 

>£s  sind  jetzt  in  CalcuUa  und  den  umliegenden  Ortschaf- 
ten, 20  Knabenschulen,  jede  mit  60  bia  70  Scbftlern,    und  2$ 
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Miifcihrnielnilnii.  so  Ü  Ut  30  «cbUcriwM^  voAmieii 

•  « • .  .  Mad.  JKlmm  sudite  •ich  beim  Rtsgiiui  ihreiB^  Untenteh- 
WBDS  flUTÖrderst  ekrä  hinlSiigiicIie  KettBliiifii  der  HhkhiMkni^ 
M^wund  der  gemeiDen  Ben^aiUchen  ^ra(^  ^)  za  erwer- 
ben, und  Ue&  Ineranf  dne  Ideine  Sdurift  io  beiden  Sprachen 
WciiUreQ,  worin  sie  den  Äitern'  die  V«rlheHe  ans  Herz  le^e, 
weldie  ilire  Töehter  für  deren  künftigen  Beruf  als  iMenatmid- 
eben,  Mutter  und  Haoafinanen  ans  den  UAterricMe  in  e&ier 
Anstalt  wie  die  su  erricbtende  «eben  würden«  •  Äigteicdi  rer- 
spraeh  de,  die  Eigenthamliobkeiten  aller  CiMten  zu  dn-en  und 
l«gte  besonders  p^oises  Qewtoht  darauf,  dafe  die  Khder,  sie 
näcbten  nun  in  ZokuiA  Ghristinneti  werden  wetten  oder  nicht, 
wenigstens  v4Mi  der  Srlemmig.  europaischer  Kenniirfsse  und  Fer- 
llgkeit^  gewiis  kdaen  ffocbtheil  haben  würden.  Mad;  ffUsen 
besuchte  aufserdem  die  Tcwaehmsten  eiidieiaiischen  FamlHen  per- 
sönlich, bat  die  einflufsreiehen  Gm^^s  {oder  hinduschen  Reif- 
gionslehrer),  von  Zeit  m  Zeit  ihre  Anstnlt  mit  ibra*  Gegen- 


*)  Das  WndustamscJie  ist  die  Sprache  der  Mohammedaner,  wel- 
che die  grorsen  Städte  der  nördlichen  FroTuizen  Yorder-Indiens 
bewohnen;  da«  Bengalische  ist  die  Volkssprache  der  Hindu^ 
sehen  Einwohner  Bengalen* s.  Man  sehe  über  diesen  Gegen- 
Ntand  einen  sehr  belehrenden  Aufsatz  Ton  Du  Chaumr  in  den 
Mo»iJ*  Amnales  des  Fbyages  eic.  JalHieft,  1828,  S.  5  n.*  ff. 

'    '    D.H. 
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urart  iKubl^dirön,  und  Alles  geht  mm  glftdUfebVon'  Statk».  Be- 
sonders nahm  Rij^Mcant  Deh,  einer  der  reichsten  Ehigebornen 
in  CalcQtta,  und  zagleich  der  eifrigsten  und  rechtgläabigsten 
Hfnda's  lebhaften  Aniheif  an  dem  Gedeihen  der  Anstalt,  und 
Sufserte  laut,  daft  wemrdie  Schfilerinnen'dfe  Lehren  derBerg^ 
predfgt  eben  so  gut  befolgen  würden,  als  sie  dieselben  in  der 
Schule  hersagen  könnten,  er  för  seine  Weiber  und  Töchter 
keine  andere  Dienstboten  auftiehmen  wolle,  als  MSdchen  aus  der 
englischen  Anstalt.  Ich  getraue  mir  nicht  xu  behaupten,  oder 
auch  nur  zu  vermuthen,  dafs  ein  grofser  Theil  dieser  Mädchen 
zum  Christenthum  übergehen  werde.  Selbst  in  dem  Falle,  wenn 
sie  sich  jetzt  schon  bereitwillig  dazu  erklären  sollten,  würden 
wir  ihnen  sagen  t  » Wartet  bis  flur  älter  seid  und  bittet  earen 
Vater  um  Erlaubnifs.c  Auch  will  ich  ni«M  längnen,  dafs  bei 
manchen  Ton  Weisen  Mädchen,  wenn  sie  einst  die  Schule  verlas- 
sen haben,  sich  Tiele  gute  Eindrücke  wieder  verwischen  werden. 
Aber  gewifs  bleibt  dieser  Schulbesuch  im  Ganzen  nicht  ohne 
Gewinn,  und  sehr  wahrscheinlich  werden  einige  von  den  Jetzt« 
lebenden  und  noch  weit  mehre  von  ihren  Kindern,  allmäh- 
lieh  dahin  gebracht  werden,  unsere  Religion  mit  der  ihrigen  zu 
vergleichen,  und  werden  sich  dann  gewifs,  wenn  sie  es  mit  ih- 
rem Seelenheil  ernstlich  meinen,  zum  wahren  Glauben  wenden« 
Man  versichert  mich,  dafs  die  Bemühungen  der  Britten  för  die 
Wohlfalirt  der  Eängebornen  wesentlich  dazu  beitragen,  sie  m 
Bengalen  beliebt  zu  n^achen.     Selbst  die  niedrigsten  iVolksklas- 
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jBich^zu  ihnen  her  ablassen,  nicht  bltfs.  ihr  .l^ijblichjss,  «oudera 
^ttch  ihr  ^ektigea  Wohl  beswepki^  Die  Kindcir  erfseoen  «icli 
nn  den  Belohnu|ij{;ea,  d^n  Klei4uiigs9ta^keii  und  den.  Lohs^üchen, 
die  sie .  erhalten,  and  in  Gebenden,  ^o  noch  vor  drei.  Jahren 
beirn  Aid)liek  eijoies  £ui^ppäer)s  Alles.  wcigUef  und  sich  Tiersteckte, 
mrden  gegenwärtig;  di^  Biissionäre  and  Geistlichen  auf  ihren 
Unter8UGh9ngsreisen.  so  herzlich  und, /wie; alte. j^ekamto  empfan- 
gen, als  nur  immer  ein  engUsclier  Pfarrer  in  seinem  Sfcengel. 
Unsere  Hauptwidersacher  sind  einige  delstischß  Brahminen,  wel- 
che ihren  alten  Glauben  verlassen  habeu.  .ai;id  eine  qeue  8ecte 
9(U  stiften  suchen^  auch  einige  Dissenters  legen  uns,  obwohl  sie 
gleichen  Beruf  haben,  groCse  Ifind^rnisse  in  den  Weg«« 

In  einem  anderii  Briefe  (Dezember  1823)i  Hebern  äufserl 
er  sich  über  die  £inge|ion)eo  Vorder -Indiens  auf  folgende  Art: 
»Was  die  Bewohner  dieses  L^des  und  dessen  R^eruiigsform 
betriffl;,  so  habe  iph  noch  zuwenig  Erfahrungen  gemacht,,  als 
dafs  ich  darüber  schon  ein  bestimmtes  Urtheil  aussprechen 
könnte«  Indessen  glaube  ich  doch  behaupten  zu  dörf^  dafs 
Mrir  Engländer  bis  jetzt  die  Gebräuche,  Sitten  und  Yorurtheiie 
der  Hindus  bei  weitem  nicht  hinlänglich  gekannt  haben.  Mau 
erzählt  uns  z*  B.  allerlei  von  ihrer  Menschlichkiait  ^egen  die 
Thiere,  ihrem  Abscheu  gegen  Fleischspeisen,  u.  dgl.  Und  den- 
noch werden  Sie  so  überrascht  sepi,  w^ie  ich,  wenn  Sie  hören> 
dars   diejenige^  wel<|he  die  Mittel  4<^u  .habj^n,  kaum  weniger 


-^    15    — 

HtÜdhlreMcnde  GesdiSpfe  sind  As  ulr  telkit;  ih&r  es  M6g9e 
den  strengsten  Brahnlnen  erl&dbt  ist,  Sdlapsenfleisdi  und  Wild- 
pret  sa  essen ;  data  einigen  Casten  der  Oennfs  der  Fische;  an- 
dern der  des  ScIiwelUflleisdhes  erlirabt  Ist;  dafs  wenn  sie  es 
floeh  fifar  eine  Sünde  halten,  dne  Kah  oder  einen  Ochsen  am 
der  Speise  willen  m  todten,  sie  dennoA  Ihre  Zugegen,  go 
wie  ihre  Pferde,  mit  einer  Gransamkelt  behandeln,  welche  sogur 
einen  wglisdien  Flaker  xam  Mitleiden  bewegen  wfirde.'  Aach 
▼on  threm  religiösen  Aberglaoben  and  Ton  der  DnverSnderlich- 
kelt  flirer  Oebräache  hat  man  ans  tIcI  ObeiMeb^es  erzihit. 
Eünfge  der  gebildetsten  Hindus,  lAlt  weldien  ich  mich  über  die« 
sen  Gegenstand  anterhalten  habe,  Tersleherten  midh,  daAi  die 
Hallle  Ihrer  aaflbUendsten  Gebräudie  des  bfirgerikhen  nnd  hans- 
lichen Lebens  von  den  mohammedanischen  Eroberem  entidint 
«ei.  Gegenwartfg  herrscht  anter  flinen  dne  sichtbar  und  immer 
noch  annehmende  Geneigtheit,  In  AUem  den  Engländern  nach« 
sQ^racn.  Diefs  hat  bereits  wütige  Yerinderangen  herbeige- 
führt and  wird  fOr  die  Zaknnft  nodi  folgenreicher  werden.  W^ 
wohlhabenden  Eingebornen  siAmficken  Ihre  Hliiser  mit  korintM* 
sehen  Slolen,  haben  englisches  HaasgerSthe,  englfadte  Ecpiipa- 
gen  nnd  die  besten  Pferde.  Viele  sprechen  geiinfig  Englisch 
and  sind  tiendich  In  nnsorer  Literatmr  bewandert.  Die  Kindfr 
eines  meiner  Freunde  sah  Ich  in  Jacken  and  Beinkleidern,  mit 
Schuhen,  Strumpf»  imd  ronden  Hfiten.  In  den  bengallscbe» 
Zeitnngen,   ikrreir  es  nwii  oder  drei  gMM,  werden  poHtisdie 
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fliypirtliiiii  auf  «Ina. Art  taqpr^iltii,  dib  «i  Wfilgihni  gfetast. 
•  ••,••«*•  hh  Imm-  dten  -SdiiMepiiiigflBt  w«Uie  amche 
]Uifleiid9  ^n  der.  ScUacliMgkeit  und  .NisbteiviMifkQtt  der  Hm- 
dqa  i^mecbt  ii«li6Q,  boineswegt  betetinuneii.  Sie.  aind-  v«n  N«- 
Inr  efai  saafies,  geflUif es  and  vecstHndigeB  V«U^  nUrigi»  tpar« 
Mm,  <Hid  wo  flieh  üo  Gelegenheit  dwbietet,  betrieluNutt  wad 
beiurrüeh.  FreiMdi  eDmmlvn.  aUe  Jeenl^  bisher  fa  der  Yer* 
HGheroDf  -ikhereio,  difs  .in  ketoem  Lanfc.der  Weit  LSgen  nad 
Bleineid  se  hänfif  vorlEeitaien  imd  eo  wenig  beeehtet  w^deii» 
als  In  Indien.  Uigeachlet  der  anscheiaenden  Milde  des  hindu- 
siAen  CSiarahteni^.  gebe  es  hier  eben  so  viele  Bdqpieie  r4m 
Eänbefbande»,  BmndsIMern  u.  s.  w.  «b  in  Irland,  imd  -die 
Ansahl  der  Kander,  wekhe,  om  sie  ihres  Putees  zn  berani^ 
mdjl^e&ngen  und  ermerdet  werden,  ist»  nach  Lord  .jimhm^ts 
Versiiftertingf  gana  en<3Betayeh  greis.  Indessen  bemerkt  »an  in 
allen  diesen  Stüricen  eine  sichtbar  zonehmeade  Besserung,  und 
ich  bin  überzeugt,  dafa  kein  Chriind  za  dw  Behan|itang  Yorhan- 
den  ist,  das  Yelk  sd  nnter  der  brittisdien  Yecwidtang  seUecfa- 
ter  und  «elender  geworden  als  znvor.  In  Bengalen,  werigstens 
in  der  Umgebung  von  Calcntta,  ist  man  mit  unserer  fiegierong 
sehr  zufrieden.  Die  Ehigebornen  sind  mlüiig  besteuert,,  amd 
heuer  Mitttar-Conscription  nodi  andern  gezwungenen  Leistungen 
unterworfen,  sind  (da  jetzt  alle  Kriege  aufgehört  haben)  sicher 
vor  Durchmärschen  und  liaben,.  wem  sie  d&a  Warid^imlaateii 
von  Oude  oder  Birmtm  betrachten«  Gelegenheii  sidi  an  über- 
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a^gCMy  wie  güa  anders  es  in  allen  dieaeu  Hinaichteii  unter 
eiiier  mohannttedaiiiadien  oder  hindasdien  Regierung  hergeht. 
Eine  besonder»  weise  wid  freisinnige  Mabregel  unserer  Verr 
waHung  war  die,  dais  sie  4ie  Durcbgangs-Zöile  dem  Strafsen- 
und  Brckekenhau,  so  wie  der  Yerschönerung  der  Ortschaften, 
wo  sie  erhoben  werden^  widmete.  Nioch  besser  hätte  sie  ge- 
than,  wenn  sie  diese  Abgabe  gausE  aufgehoben  hätte ;  denn  ge-- 
rade  hier  haben  die  dogebornen  Beamten  (T^chochtydar^s) 
und.  andere  Angestellte  vom  untersten  Range  die  meiste  Gele- 
genheit Bu  Be^rugoreien  und  Erpressungen«  Sie  xwingen  den 
armen  Leuten  das  Doppelte  Ton  dem  ab,  was  sie  zu  erheben 
befiigt  sind,  und  selbst. T<m  diesem  findet  nur  einlkleiner  Theil 
seinen  Weg  in  die. Kassen  der  Compagnie.c 

Auch  aus  einem  andern  Briefe  Hebers  (vom  27.  Januar 
1824),  worin  er  sich  über  den  damaligen  politischen  Zustand 
Vorder  -  Indiens  verbreitet,  dürfte  folgender  Auszug  hier  einen 
Flata  verdienen. 

•  •  ..^  •  »Das  Brittische  Indien  (welches  jetzt  theils  mit^ 
tel-  theils  unmittelbar  drei  Viertel  der  ganzen  Halbinsel  be- 
greift *^   schien   bis    auf  diesen  Augenblick  vor  den  Angriffen 


*)  Diefs  ist  viel  xa  wenig.  Nach  Hamilfon  betrag  1820  der  Fla- 
cbeninhalt  de«  gesamniten  Vorder-Indiens  1,246,000  englische 
(oder  57,958  geographische)  Geviertmeilen.  Davon  kamen  auf 
das  uwmittelbnre  brittiwhe  Grebiet  553,000  engl.  (25^726  gcogr.) 
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auHvärfi^er  Feinde  sieher  m  ieyn«  Me  Maihmraiiem  sind 
Tollkofnmen  besiegt;  die  Konige  ron  Oude  nad  Hjfderaiad 
sind  In  Hinsicht  iltrer  Kesitsungen  nur  ven  unserm  Bettebea 
abhängig,  und  ihre  Unterthanen  w&nschen  nichts  sdbnlicher, 
«Is  dafs  wir  die  Regierang  beider  Linder  selbst  ftbemelmten 
mochten.  Die  Gefahr,  virelche  von  Rufaland  her  drohen  kernte, 
liegt  noch  In  so  grofser  Enifemung,  dafs  schon  in  den  leisten 
Jahren  der  Yerwaitnng  des  Lord  Hostings  nnd  andi  jetst  nodi, 
die  indisclie  Armee  Termindeft  werden  durfte,  und  in  diesem 
Aagenblicke,  wenn  man  sie  mit  der  Bevölkernng,  der  Ausdeh- 
nung und  den  Einkünften  der  Linder  vergldcht»  wo  sie  aus- 
gehoben und  unterhalten  wird,  vielleicht  das  Iddnste  Kriegsheer 
ist,  das  irgend  ein  civilishrter  Staat  in  der  Welt  aufwdsen 
kann«    Es  scheint  jedoch,  dab  dn  Krieg  mit  einem  neu^i  kd« 


aod  aaf  da«  fmitelbare  (den  verbündeten  nnd  siMiifiichtigen 
Ffiraten  gehörige)  550^000  engl.  (35,531  geogr.) ,  folglich  sa- 
sammea  1,103,000  engl.  ( 61,307  geogr. )  G.  M.,  aUo  fait  % 
des  ganzen  Flächenranm«  von  Vorder-Indien.  Die  gesammte  Be- 
vulkemug  nimmt  Hamilton  zu  132  BÜUionen  an,  nnd  giebt  da- 
von dem  unmittelbaren  Gebiete  der  Britten  83,  dem  mittelbaren 
40,  zusammen  ako  123  Millionen,  oder  etwas  mehr  als  ^^^  der 
«ganzen  Einwohnerzahl.  Die  Im  Jahre  1826  Yon  Birmaa  gemaeh- 
len  Ofoberungen  geblMren  zu  HfUier  -  Indien. 


—    19    -^ 

tieswegs  SEH  Terachtenden  Ftinde,  unvermeldlidi  «et,  ja  9oput 
schon  begonnen  habe,  c  (^  Der  Verfasser  meint  den  Krieg  mit 
den  Birmanen  and  wir  lassen  das,  was  er  ikber  die  Yeranias- 
sung  XU  demselben  sagt,  als  langst  bekannt,  weg,  ndmien  aber 
das  auf.  Was  er  über  die  moglidien  Folgen  änes  Einfalls  der 
Birmanen  ins  Brittische  Gebiet  aufsert,  da  diese  Bemerknngen 
ein  allgemeines  Interesse  haben.}  »Bei  einem' so  bevolrstehen- 
den  Kriege  werden  Sie  natürlich  fragen^  hi  wie  weit  die  Britti^ 
sehe  Regierang  anf  die  Anhünglichieit  ihrer  eigenen  Untertha- 
nen  rechnen  könne.  Diese  Frage  ist  nicht  leicht  m  beantwor- 
ten. Von  dem>  was  wir  nach  onsem  enropiisdien  Begriffen 
anter  Treae  and  Vaterlandsliebe  Terstden,  ist  hier  gar  keine 
Rede.  Nach  allen  meinen  bisherigen  Erfdirnngen  and  bei  dem 
hiafigen  Wechsel  der  Beherrscher,  welchem  Indien  ^  lange 
aasgesetzt  gewesen,  getrane  ich  mir  nichts  wdter  za  behanpten, 
als  dafs  die  eingebornen  Soldaten  jeder  Regierang,  so  lange 
diese  ihre  Verpflichtangen  gegen  sie  erfüllt,  aafserordentlich 
ergeben  sind;  dafs  aber  im  entgegengesetzten  Falle  das  Feldlager 
des  efngedrangenen  Feindes  Ton  den  Landleaten  viel  relclilicher 
mit  Lebensmitteln  versorgt  werden  mrürde,  als  wenn  sie  be- 
fiirchten  müfsten,  bdv  seinen  Fortschritten  za  verlieren.  Der 
Gedanke  an  Gueriltas,  welche  sich  gegen  den  eingedrungenen 
Feind  erheben,  würde  nimmermehr  in  den  Kopf  eines  Hfnda 
konunen,  und  wenn  sich  aach  dergleichen  bilden  sollten,   so 
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tdTelii  nnd  dinge  aäilere  e«ro{d&de  FeUfir&dile  gebaut  werden. 
WeUwr  hiaana  U^gm  die  grAfaen  und  offenen  Relafelder,  welche 
jälif lieh  der  Gaugea  iMiieradiwemnit^  oder  f&r  deren  Bewiaaerani^ 
durch  ebie  Menge  aua  dem  Fiiiaae  hingeleiteler  KanÜe  gesorgt 
ist.  Beaondere  Yiehwdden  giebt  es  nicht,  ftinder,  Schafe  nnd 
Ziegen  läfat  man  den  Tag  über  in  den  Gärten,  Stößel  -  und 
Bradifeldwn^  oder  an  den  Strafsenrandem  herumgeh^i;  des 
Nachts  werden  sie  wieder  eingetrieben.  Man  düngt  die  Felder 
nicht,  sondern  sammelt  und  verwendet  den  Unrath  des  Viehes 
als  Brennstoff;  dn  Theil  des  Kuhmistes  wfrd  Ton  den  frommen 
Hindus  sum  Bestreichen  des  Gesichtes  und  des  Körpers  ge- 
braucht« Zuweilen  lifst  man  die  Felder  ein  Jahr  brach  liegen  ; 
im  Ganzen  überlädst  n|an  die  Düngung  den  wohlthitigen  FloUien 
des  Gaiüges.  Die  Ackerwerkzeuge  sind  die  unvoll|(ommen8ten> 
die  man  sich  denken  kann;  auch  müssen  sie  In  der  That>  bei 
denoi  kldmen  Wüchse  md  der  fichwädilidikeit  des  Zng^ehes  so 
einfach  und  leicht  als  möglich  seyn.  Dennoch  sind  die  Ärzten 
Tortrefilidi  und  der  Boden  ist,  ungeachtet  er,'  so  weit  die  Ge- 
schichte  reicht,  angebaut  worden,  von  unvergleichlicher  Frucht- 
barkeit. Nirgends  vielleicht  in  der  Welt  hat  man  Lebensmittel  in 
solcher  Fülle  und  mit  so  wenig  Arbeit.  Die  meisten  Bauern 
arbeiten  täglich  nicht  über  fünf  bis  sechs  Stunden,  und  die 
Hälfte  des  Jahres  besteht  bei  den  Hindus  ans  Festtagen,  an 
denen  gar  nichts  gethan  wird.c 


^    23    — 

•Die  Laidveilie  iil  Uher  «k  idi  sie  n  ßmkn  erwartete. 
In  der  Gebend  ton  Gdcatta  echeieeii  leGlifl  Kopien,  oder  mge- 
iShr  Bwölf  SchiJünife  (^B%dm  Galden  CenTentiensTM&fwe)  Tom 
englischen  Acre  (beUinfig  2%  niederost«  Metsen)  der  gevmknr^ 
liehe  Erlraf  m  sejn;  Ikbrigeiis  eine  grofse  Summe  Oar  die 
Hindasy  besonders  wenn  man  sie  mit  der  Wdilfeilheit  der  Le* 
baisbedi&rfiiisse  und  der  Arbeit  vergleicbt.  Ein  Handwerker 
verdient  tiglieh  einen  Sixpence  (Vs  Schilling  oder  15  JKrenzer 
CM«}  and  ein  Taglöhner  in  der  Hanswirthscbaft  3  Penoc(, 
wahrend  man  in  der  Regel  swei  Pfond  BeiTs  um  einen  halben 
Ponny  (1^  Kr.)  kaufen  kann.  Der  Landmann  befindet  sich  also 
pr-nicht  ikbel,  wenn  er  auch  gerade  keinen  Überflufs  bat«  Fi- 
sche giebt  es  in  allen  GewSssern«  Wahrend  der  Überschwem- 
mangen  kann  man  sie  mit  einem  Handnetse  auf  allen  Feldern, 
und  aulserdem  mit  der  schlechtsten,  ans  einem  krummen  Nagel 
bestehenden  Angel  fangen«  Sie  machen  daher  auch  in  der  Nahe 
der  Reisfelder  und  Plantagen,  die  Hauptnahrung  des  Landvolks 
aus«  Aulser  Essen  und  Trinken  giebt  es  für  dasselbe  in  einem 
solchen  Klima  nur  wenig  Bedurfiiisse«  Die  Kleidung  ist  die  ein- 
fachste von  der  Welt  und  wird  fast  mehr  um  der  Wohlanständig« 
kelt  als  der  Nothdorft  willen  getragen«  Das  Hansgeräth  besteht 
in  einer  oder  swei  Bettstellen  von  Bohr  und  einigen  irdenen  oder 
kupfernen  Töpfen.    Dagegen  verwendet  man,  selbst  in  den  nn- 
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tensten  Standen,    dnen  betra<Midi«n  llieil  des  Erwerlbes  auf 
fiUberne  Schmucksadi«!,  Korrilen  ete.  c 

>Idi  habe  noeh  nieht  erfahren  können,  me  hoch  «idi  die 
Omiidstener  belliift,  ivddie  an  die  brittiache  Regierung  entridi- 
tet  werden  mab.  Aneh  von  Baumwolle,  fienfSl^  Hobkohien  und 
von  dem,  was  auf  die  Märkte  gebracht  wif d,  Rdfs  und  Obst 
ansgenommen,  müssen  Abgaben  geiahlt  werden ;  sie  shid  aber 
nicht  bedeutend ;  wenigstens  würde  mm  sie  in  England  nicht 
dafür  ansehen.  Audi  verwendet  die  Regierung  einen  Theii  da- 
von auf  dito  Herstellung  und  Erhaltung  der  Straf^iMi,  Brücken, 
Teiche,  Damme;  KamUe  und  anderer  ollentiidier  Werke.  Die 
Gompagnie  hat  ein  Mon^qioi  auf  Salz  und  Opium.  Das  Erstere 
wird  zu  einem  Preise  verkauft^  der  in  England  niedrig  scheinen 
würde>  nämlich  der  Bushel  (=%  hiederöst.  Metzen)  ungefähr 
zu  4  Schillinge  (2  ü«  C.  M.)  ;  das  Letztere  wird  hauptsächlich 
für  die  Ausfuhr  erzeugt.  Die  Rechtspflege  geschieht  in  Cal- 
cutta  durch  den  Obersten  Gerichtshof  (Supreme  Conet^,  nach 
den  englischen  Gesetzen ;  in  den  andern  Städten  sind  von  der 
Gompagnie  besondere  Riditer  angestellt^  von  denen  man  nach 
Calcutta  an  das  Sudder  Diwanni  appelliren  kann,  welches  nach 
einem  hinduschen  und  mohammedanischen^  von  Sir  W.  Jones 
jinsammengetragenen  Gesetzbuche  richtet.  Mehre  Hindas,  mit 
welchen  ich  darüber  sprach,  haben  von  den  englischen  Criminal- 
Gesetzen  eine  sehr  günstige  Meinung,   und  halten  das  Leben  in 
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GAlcuftta^  wo  dkte  rathenwAen^  fior  tehr  «ielier.  Me  OH». 
riditer,  sammtlich  finglSader^  sind  mebleni  sehr  beliebte 

Zu  W^ihuachten  und  Ostern  werden  in  Gakotta  Samm« 
lunf en  für  arme  Europäer  und  Mestiaea  gemadift,  deren  ea^ 
nach  Hebers  Veraichernng,  eine  nieht  nnbetraobUiche  Ansah! 
hier  giebt.  Unter  den  mancboEki  Uraaehen  der  Verarmung 
bemerkt  er  viMrzäglich  £&  vielen  Spekulationen,  welobe  die  lets« 
tea  Jahre  ndt  Indigo*  und  anders  EtahUaaementa  gemaeiit  wcn^ 
den  ajnd«  Da  der  Zinafuft  in  Beugaleo  aohr  hoch  iai,  so  kann 
sich  ein  Gewerbamaui,  der  in  Sdiulden  geridi,  nicht  ao  leichl 
weder  erholen^  und  eine  Rückkehr  nach  England  iatj  werni  ^e 
nicht  >  in  forma  pauperia  c  —  nvie  Heber  aagl  ---  also  auf  Koateu 
der  Compagnie  gesdiehen  kann,  Tiel  su  kostspielig,  ab  dais  sie 
von  Leuten  dieser. Art  müemominen /«verden  könnte.  Oberdief« 
stehen  Kleidungsstueke  und  Wohnungen  su  Calcutta  in  sehr  ho« 
hen  Preisen.  Lebensmittel  dagegen  sind  fdr  digen^en,  wddie 
sich  mit  den  Überrescen  von  den  Tafeln  der  irohlhabendeni 
europäischen  Familien  begn&gea  wollen,  Sniserst  YfMSeü,  da 
sich  viele  Dinge  des  Klimas  w^ea  nicht  ffir  den  andern  Tag. 
aufbewahren  lassen  und  also  fiir  geringes  Geld  verkauft  werdeni 

Am  >28.  Deaember  begab  sich  Heb^r  naab  der  in  der 
Nachbarschaft  von  Calcutta  liegenden  danisdien  Niederlassung 
Serampoor  (Surampur),  um  einen  Besuch  zu  erwiedem,  dtea 
er  vom  Obersten  KrefUng,  dem  dänischen  Statthalter  daselbsti 

Soiiijuer*«  Tascheiil).  iB30*  ß 
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Mqpfimgoi  ImH«.  Sirm^mor  iH  ds  Mkidhcr^  ncttgebiater 
Ort,  der  mdir  al«  Cakmlte  oder  irgend  eine  der  beaaoiibaTiea 
Amiedluiigeii^dii  enropüaches  Ansehen  hat.  Dk  Wedle,  welche 
m  Hebern  BewUlfcomnrang  amr&ckte,  beatand  ung eSfar  ans  ei- 
nem Dutsend  Sepeya  In  rother  di&niaeher  Uniform ;  es  waren 
(Ammtlich  gotgekleldete  Manner,  von  echt  soidatiadier  Haltung, 
WUirend  de«  langen  Krieges,  in  den  England  verwickdt  war, 
und  so  lange  als  Dinemark  neutral  blieb,  war  Serampoor  ein 
biübender  Ort,  and  ein  grofswr  Theil  des  Handels  ward  unter 
neiner  Flagge  gefUirt  Zar  Zeit  des  Bombardemoits  Ton  Ko- 
penhagen aber  aehid^te  Leard  Minio  swei  oder  drei  Con^agniea 
Infanterie  ab^  am  Berits  von  der  raederiassong  na  ndbmen. 
Seit  dem  ist  ^e  aaTserordeutlich  Jn  Verfall  gerathen,  nnd  swar 
nm  so  mehr,  da>  die  dinische  Eegierong  aar  Zeit  des  allgemei- 
nen Friedenssddofses  in  Saropa  onterlieljB,  sich  Ae  fernere  Be- 
wllligang  TOn  200  Kisten  Opiam  Jihrlich  su  bedingen,  welche 
▼or  dem  Aosbradie  der  Fdiidseligkeiten  mit  England  die  Brit- 
tisch-Ostindisdie  Compagnie  der  danischen  Niederlassang  xa 
Serampoor  am  den  Erxeognngspreis  alisalassen  pflegte,  and 
wodarc&  sie  diese  an  dem  Gewinne  des  so  wichtigen  Monopols 
Antheil  nehmen  lieb«  Oberst  Kreftin^  hat  seit  dieser  iZeit 
jene  BewüUgnng  anfs  angelegentlichste,  jedoch  ohne  Erfolg,  ,zu 
emeaern  gesadit,  und  beklagte  sich  daher,  dafa  die  Eiokiinfte 
der  Niederlassung  nur  Deckung  der  laufenden  Ausgaben  nicht 
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bfarddilai,  und  AA  He  Eegieniiig  «ober  Stande  gewctoi  mI, 
die  Nothleidenden  bei  der  letzten  ÜberachweBimaB^  su  unter« 
stutsen*  Übrigens  fand  Heber  ^ie  Verwailung  in  Serampoor  sdv 
gnt  eingericlitet  und  Oberst  Kre/ting^,  der  damals  schon  über 
40  Jahr  sidi  in  Bengalen  befand,  stand  nebst  keinen  Behordeii 
bei  Jedermann  in  bestem  Ansehen.  Wahrend  der  ietiten  Ober« 
schwemraimg  y/nr  er  zu  ungewöhnlichen  Kraftanstrengungen  ge* 
nethigt  worden.  Sine  sahlreiehe  Bilnde  von  Decoüs  oder  Flub* 
Piraten,  hatte  sich  die  allgemeine  Verwirrong  und  die  ansehdnen« 
de  Yertiieidigai^slosigkeit  des  Platzes  zu  Nutze  gemacht,  um 
das  kleine  Rdsfa  zu  überfollen  und  durch  Raub  und  Brand  allent- 
halben Schrecken  zu  verbreiten.  Der  alte  Oberst  rückte  an  der 
Spitze  der  zwölf  Sepoys,  der  Silberstoek  -  Triger,  der  Policei- 
mannschaft  und  einiger  Freiwilligen ,  zusammen  etwa  30  Mann^ 
ins  Feld,  tödtete  einige  Ton  den  Rlnbem  und  machte  mehre 
Gefangene,  welche  er  am  nächsten  Morgen  ebenfalls  aufknüpfen 
liefs»  ohne  dafs  er  bei  der  ganzen  Geschichte  von  seinen  mäch« 
tigen  Nachbarn  in  Barrachpoor  (wo  sich  die  Kasernen  der 
brittischen  Cantonnirung8->  Truppen  befinden)  die  mindeste  Hilfe 
verlangt  hätte. 

Von'  Serampoor  begab  sich  Heber  nach  Chandema^we 
(Tsdiandernagur),  wo  er  bei  dem  dortigen  französischen  Gou- 
verneur Pelisner^  ebenfalls  einen  Gegenbesuch  zu  machen  hatte. 
Dieser  Ort,  wo  die  Franzosen  jetzt  nur  noch  eine  Handelsfacto- 
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rei,  dMT  fSnilidi  tuiter  brltttscher  Landediobeil,  beriiaeiiy  iil 
Ideiiier  als  Serampoor,  und  Heber  fand  die  Straben  ^anz  ver- 
ödtt  Er  sah  weder  aus-  noch  einladende  Boote»  noch  Lastträ« 
ger^  weder  Fuhrwerke,  noch  Marktleute;  der  kleine  Basar  war 
blofs  mit  Eingebornen  besetat,  und  nur  hier  und  da  erblickte 
man  die  ärmliche  Bude  eines  Europäers.  Zwei  oder  drei  Per- 
sonen, die  dem  Anscheine  nach  müisig  herum^ngen  und  Cigar- 
ren  schmauchten,  erkannte  Heber  auf  den  ersten  Bück  für  Fraa- 
Bosen.  *)  , 


'^)  Nach  den  Bndg;ets^  welche  die  französischen  See-Miniater  den 
Kammern^  während  der  Sltsang^  1826  bia  182B  yot^legt  ha- 
ben^ sind  die  Niederlaasungeii  in  Vorder-Indiea  auf  dem  Wege^ 
aich  von  dem  Verfall,  in  den  sie  während  der  fruhern  langen 
Kriege  mit  England  gerathen  waren,  allmählich  wieder  su  er- 
holen. Die  Bevölkerung  bestand  am  1.  Jaiiaar  1824  ans  1410 
Weifsen  und  207,234  freien  Eingebornen,  zusammen  also  aus 
208,644  Seelen.  Um  das  Jahr  1817  batte  sie  kaum  100^000 
betragen.  Am  1«  Januar  1827  gab  es  zu  Pondichery  und  in  den 
audern  Niederlassungen  1  Gymnasium  (Collöge),  2  Knaben-  und 
1  Mädchenschule^  so  wie  einen  botanischen  Garten.  Am  1.  Januar 
1825  waren  1363  Hectaren  mit  Indigo,  9  mit  Tegetabilischen 
Nahrungsmitteln  und  12^830  mit  andern  Feldfröehten  bebaut.  In 
Betreff  des  Handels  finden  sich  in  den  erwähnten  Budgets  nnr 
Angaben  über  die  Niederlassungen  ia  ^fist  ^  ImUen,  Cayenar  and 
Bourbön,  aber  keine  über  Ostifidienj  daher  der  Handel  hier 
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Wabrend  seines  Aafenthalts  ia  Caicutta  bemerkte  Heber 
öfters  Lente,  welche  mit  Figuren  aus  Thon,  die  sie  mittelst 
eines  Bretes  auf  dem  Kopfe  trugen,  durch  die  Strafsen  sogen 
und  sie  %nm  Verkauf  ausruften^  ungefähr  wie  bei  uns  die  Ita- 
liäner-Burschen  ihre  Gypsfigoren.  Sie  stellen  allerlei  Gottheiten 
der  hinduschen  Mythologie  Tor,  dürfen  aber  nur  Tor  ihrer  Ein- 
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weihung  auf  diese  Art  herumgetragen  werden,  welche  durch  eine 
feierliche  Abwaschung  im  Ganges,  von  Seiten  der  Brahminen  ge- 
schieht. Vor  dieser  Einweihung  haben  sie  w«ter  kein  heiliges 
Ansehen  und  werden  sogar  den  Kindern  als  Spielzeug  gegeben, 
was  späterhin  nicht  mehr  geschehen  darf.  Heber  fand  es  auf- 
fallend, dafs,  obschon  die  meisten  mannlichen  Gottheiten  mit  dun- 
kelbrauner Hautfarbe  dargestellt  smd,  die  weiblichen  in  der  Re^ 


noch  immer  gänzlich  nnbedeatcnd  zu  sejn  scheint.  Der  Minifltev 
berichtet  ferner^  M%  die  Regierung  zu  Fondichery,  mitten 
in  der  Stadt^  einen  ueaen  grofsen  Basar  gebaut,  Wohlthätigkeits- 
Anstalten  und  Schulen  errichtet  und  Vieles  zur  Verschönerung 
der  Stadt  gethan  habe.  Ein  Chemiker  ist  hingeschickt  worden, 
um  die  vielen  Farbepflanzen  Vorder-Indiens  zu  untersuchen,  damit 
sie  zu  einem  Cregen stände  des  Handele  gemacht  werden  konnem 
Man  muntert  den  Anbau  dieser  Pflanzen,  so  wie  des  Zuckerrohrs, 
der  Baumwolle,  des  Maulbeerbaumes  etc.  auf  n.  dgL  m.  (Man 
sehe  Bmlleffh  des  Sciences  g^grapht^fuss  etc.  Sept«  i^tB, 
S.  14  u.  ff.) 


1 
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gd  roA  und  weift  ersdiefnen,  wie  die  PorzellanMlder  In  Eng- 
land. Ei  geht  aber  theils  aag  den  Aufserangen  der  Hindus 
•elbst,  theils  aus  Ihren,  sich  auf  die  Liebe  beziehenden  Gedichten, 
so  wie  aus  vielen  andern  Umständen,  deutlich  hervor,  dafs  sie 
eme  lichte  Gesichtsfarbe  als  einen  Bestandtheil  der  Sdiönheit  und 
als  einen  Beweis  edler  Abstammunf  betrachten.  Sie  lassen  sich 
daher  auch  nicht  gern  schwarz  nennen,  und  obgleich  die  Abys- 
sinier,  welche  Mer  und  da  in  Bengalen  angetroffen  werden,  nur 
wenig  schwärzer  sind  als  sie  selbst,  so  enthalten  doch  ihre 
Anekdotenbticher  eine  Menge  Sticheleien  auf  die  Koldenfarbe  die- 
ser  »Hnbschisc.  Das  Ansehen,  in  welchem  bei  den  Hindns  die 
lidite  Farbe  steht,  rührt  wahrscheinlich  ans  der  Zeit  her,  wo 
die  Mongolen  sich  Hindustan  unterwarfen,  welche  durch  fort- 
wahrende Einführung  nordischer  Schönheiten  die  ursprünglich 
lichtere  Farbe  i^'*er  Rasse  nicht  ausgehen  liefsen.  Überdiers  ist 
Indien,  schon  lange  vorher,  ehe  die  Europäer  hinkamen,  der 
Haupttnmmelplatz  für  Abenteuerer  aller  Art  aus  Persien,  Ära- 
hien,  Griechenland^  der  Tatar  ei,  und  der  Ttiritef  gewesen, 
welche  hier  zu  Reichthum  und  Einflurs  gelangten.  Alle  diese 
Umstände  haben  gewifs  mächtig  beigetragen,  der  lichten  Farbe 
Ansehen  zu  verschaffen.  Dabei  ist  jedoch  nicht  zu  übersdien, 
dafs  alle  diese  Menschenklassen,  auch  ohne  Verheurathungen  mit 
Hindus^  doch  nach  wenigen  Generationen  die  dunklere,  dem  Ne- 
gerschwarz  nur  wenig  nachstehende^  Olivenfarbe  annehmen,  wel- 
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che  dem  KUma  dieses  Landes  dgentb&mlldi  an  seyn  adieiiit. 
Die  eing^ebornen  Portugiesen  Terheorathen  sich  nur  unter  sidi 
leibst  oder  höchstens,  wo  es  ang^eht,  mit  Enropaern.  Gleichwohl 
sind  sie  seit  den  dreihundert  Jahren  ihrer  Niederlassung  in  Indien 
so  sdiwarz  geworden  wie  KaiTem«  »Dieis  sprichtf  —  fahrt  He- 
ier fort  —  »keinesweges  für  die  Behauptung  Mancher,  dafa 
daa  Klima  allein  nicht  hinlänglich  sei,  die  Yerschied^iheit  des 
Negers  vom  Europaer  ^  zu  erklären«  Freilich  findet  man  beim 
Neger,  noch  andere  Eigenthliunlichkeiten,  die  der  Indier  nidit 
hat,  und  von  welchen  man  auch  bei  den  portugiesischeB  An- 
siedlern keine  Spur  antrifft,  und  weldie  dem  Anscheine  nadi 
nicht  ao  natürlich  aus  dem  Klima  hervorzugehen  scheinen,  wie 
die  schwarze  Farbe,  die  den  Hindu  Tom  Europäer  unterscheidet 
Aber  wenn  Sonnenhitze  f&r  sich  allein  die  eine  Veränderung  her- 
vorbringt,  so  können  ja  andere  Bigenth&mlichkeiten  des  Klima'a 
ebenfalls  wieder  ihre  besondem  Veränderungen  hervorbringen^ 
und  warn  solche  Eigenthümlidikeiten  3  oder  4000  Jahre  lang 
unaosgesetst  fortwirken :  wer  ^^^  bestimmen,  wo  die  Gränzen 
dieser  Wirkung  suid  ¥  Ich  bin  nach  diesem  Allen  zu  vermutheu 
geneigt,  dafs  unsere  europäische  Eitelkeit  uns  irre  führt,  wenn 
wir  unsere  Gesichtsfarbe  für  die  ursprüngliche  galten,  und  ich 
mödbte  eher  die  der  Indier  (Hindus)  dsfür  ansdien,  welche  mir 
zwischen  den  beiden  Extremen  die,  für  das  Auge  sowohl  als  das 
natürliche  Gefühl  vielleicht  woUgefiilligate,  Mitte  an  halten  adiehil. 
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fiiM  Inllerer  Iliinmelsfitrich  und  das  anhaltende  Tragen  Tim  IQei-i 
dern  können  im  Larife  der  Zeit  die  Haut  anderw&rts  eben  so 
i^ebieicht  haben^  wie  die^e  dnrch  eine  brennende  Sonne  und  fort- 
währende Nacktheit  die  schwärze  Farbe  angaiommen  haben  ma^. 
Was  mich  in  dieser  Ansicht  noch  mehr  bestärkt,  ist  die  Fsrbe 
der  Thiere,  welche  von  Natur  im  Allgemeinen  dunkel  und  eii- 
förmig  ist,  während  man  das  Weilse  und  Scheckige  fast  überall 
als  Folge  der  Zähmung,  des  Schutzes  Tor  Witterung,  und  der 
gemischten  und  unnatiirlichen  Fütterung  zu  betraditen  hat.  So 
können  also  ein  höherer  Grad  von  Sonnenhitze,  rauhe  L^bens^ 
weise  und  andere  uns  unbekannte  Einftüsse  die  Hindus  in  Neger, 
entgegengesetzte  Umstände  aber  in  Chinesen,  Ferser,  Türken^ 
Russen  und  Engländer  verwandelt  haben,  c 

Auf  einer  Rückkehr  nadi  Tittjghur  besodite  Heber  in 
Cossipoor  einen  Hrn.  Shakespeare  welcher  damals  mebre  Seä-> 
brücken  {^Rape  -  brid^ea)  in  Bengalen  errichtet  hatte.  Wahr- 
scheinlich  durften  dieselben  auch  in  Europa  mit  Nutzen  angewen* 
det  werden*  Sie  unterscheiden  sich  dadurch  von  den  Ketten* 
brücken^  dafs  der  Mittelpunkt  ein  wenig  erhöht  ist  und  keine 
Widerlagen  (Abutments}  nöthig  sind.  Man  k«in  sie  als  eine 
Anwendung  des  ^stehenden  Tauwerks  der  Schüfe  (der  sogenann- 
ten Wände,  Steigleinen  etc.)  zu  dnem  neuen  Zwecke  betraditen. 
Das  Ganze  kann  auf  flachen  Baumstämmen  ruhen,  und  läfst  sich 
tammt  allem  Zubehör  an  Seilwerk,  Eisen  und  Bambus,  aus  ein« 
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«nder  nehmen,  wd  Kameelen  oder  iQfl^banteii  fon  einem  Orte 
zum  andern  schaffen  und  in  einigen  Stunden  wieder  aufstellen. 
Eine  solche  Seiibrücke,  welche  bei  Benarea  über  einen  Flufs 
geht  und  160  Fols  Spannweite  hat,  bewihrte  ilire  Tüchtigkeit 
bei  den  damaligen'  Überschwemmungen,  indem  sie  ein^  Menge 
Menschen  aus  den  benachbarten  Dorfern  als  Zuflucht  diente« 
Hr.  Shaiespear  hatte  1824  eine  andere  solche  Brücke  über  den 
Flufs  Karßtnnasa  angelegt,  xu  der  ein  reicher  Hindu  die  Kosten 
hergegeben  und  wodurch  er  sich  um  die  religiösen  Wallfahrer 
seiner  Glaubensgenossen  unendlich  verdient  gemacht  hatte«  Der 
?fame  jenes  Flusses  bedeutet  i  Zerstörer  guter  Werke,  c  Man 
glaubt  nämlich,  dafs  wer  sich  darin  badet  oder  auch  nur  von 
seinem  Wasser  boietzt  wird,  das  Verdienst  aller  frühern  Büfsun- 
gen,  Almosen  etc.  dadurch  mit  Einem  Male  verli^e«  Da  nun 
dieser  Flufs  auf  dem  Wege  nach  einem  der  berübmtestenWall- 
fahrtsorte  der  Hindns  liegt,  so  gerätb  Jeder,  der  ihn  passiren 
mnfs,  in  nicht  geringe  Angst.  Die  erwihnte  Seilbrücke^  welche 
so  stark  ist,  dafs  sie  ebi  Feldstück  tragen  kann^  hat  320  Fufs 
Länge  und  8 .  Fula  Breite.  Der  Boden  besteht  aus  starken  Barn- 
bttsatimmen,  die  durch  Coir  -  Seile  *y  an  einander  befestigt  sind« 


*)  Bio  Co/r -Seile  sind  «m  den  Fasern  der  Kokos  verfertigt  «nd 
werden  im  südlichen  Asien  wegen  ihrer  Dauerhaftigkeit  und  Ge- 
schmeidigkeit allgemein  geschätzt. 
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Hu  beiden  Seilen  laufen  zwei  Gelinder  TOn  Netzwerk,  ebenfalls 
aus  Coir  geflochten.  Das  Ganze  hat  ein  leichtes  und  geflDi^es 
Ansehen  und  das  Schaukehi  beim  Darübergehen  ist  unbedeutend 
und  gefahrlos. 

Am  15.  Juni  verlfefs  Heber  Caicutta  und  trat  sehie  Was- 
serreise  nach  den  obern  Provinzen  an. 

Sehr  anziehend  ist  die  Beschreibung  de»  Besuches,  welchen 
er  zu  Sibnihaschi  (auf  RennePs  Karte  Sibnibai)  bei  dem  hier 
Ton  einer  brittischen  Pension   lebenden  Radscha  abstattete.    Als 
"er  läie  Trümmer  der  hinduschen  Pagoden  besehen  hatte,  fragte 
ihn  ein  Brahmin,    ob   er  nicht  auch  den  Palast  des  Radscha  in 
Augenschein  nehmen  wolle.     Heber  willigte  ein  und  wurde  zu 
einem  grofsen,  in  wahrhaft  edelm  alterthümlichen  Styl  erbauten 
'Tliore  geführt,   welches  mit  schönem,  breitblätterigem   Epheu 
überwachsen,   sonst  aber  wohl  erhalten  war.      Allem  Anscheine 
nach  war  es  der  Eingang  in  die  Stadt  gewesen,    und   liian   er- 
blickte,  als  man  durch  war,    eine   zum  Theil  verfallene,    doch 
immer  noch  stattliche  Allee,    zu   deren  beiden  Selten  sich  eine 
Wildnifs  Ton  zerstörten  Gebäuden,  mit  Bäumen  und  Buschwerk 
fiberwachsen,   ausdehnte.    >  Ich  fragte  c  —  erzählt  Heber  wei- 
ter —   t  wer  diesen  Platz  zerstört  habe,  und  erhielt  zur  Ant- 
wort:   Sermah  Dawla,  was   mich  an   den   Radscha   Kissen 
Chund   erinnerte.      Ich  fragte  weiter,    ob  diefe  seine  Residenz 
gewesen  sei,   welches  einer  Ton  den  Landleuten  bejahte,   indem 
>te,    dafs  die  Enkel  dieses  Fürsten  noch  hier  in  der  • 
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Nahe  lebfen.  Ich  gUnbie,  «r  spreche  tob  eiaem  Orte  la  der 
Nachharschaft  von  Sibnibasefai,  aber  wuier  Ffihrer  wandte  «ich 
rechts  und  brachte  uns  sa  ehier  Stelle,  welche  wir  sogleich 
für  die  Ruinen  eines  groEsen  Palastes  erkannten.  •  •  •  Alles 
war  mit  Epbea  nnd  Rohrgebnsch  überwachsen  und  durchaus 
sehr  Terfallen.  Indessen  entdeckten  wir  euien  Thorweg,  dessen 
alte  Flügelthqren  sich  nc^ch  in  ihren  Angeln  bewegten,  Hicsr 
.  kamen  uns  zwei  Knaben,  die  wir  schon  früher  am  Ufer  gesehen 
hatten,  entgegen,  welche  man  uns  als  die  £nkei  des'Radscha 
Kissen  Chund  vorstellte,  und  die  uns  in  persischer  Sprache 
sdir  höflich  ersuchten,  in  ihres  Vaters  Wohnung  ehizutreten. 
Ich  blickte  voll  Erstaunen  umher,  konnte  aber  nichts  entdecken, 
was  eüier  Wohnung  ähnlich  gesehen  hatte.  Zwei  oder  drei  Kühe 
weideten  zwischen  den  Rinnen;  sie  schienen  nebst  den  Schakals, 
deren  Geheul  mit  einbrechender  Nacht  ringsum  hörbar  wurdet 
die  natürlichen  Besitzer  dieses  Platzes  zu  «ejov  •  •  •  •  Die 
Knaben  iuhrten  mich  nun  über  eine  kurze,  steile  und^chmale 
Treppe,  welche  in  der  dicken  Mauer  emes  der  Thürme  ange- 
bracht war,  zu  der  Thüre  eines  kleinen,  gewölbtoi  und 
unmoblirten  Zimmers,  wo  yrir  von  ihrem  Vater  dem  Radscha 
Omichund  empfangen  wurden«  Es  war  ein  klefaier  diokw  Mann, 
Ton  etwa  45  Jahren,  von  ziemlich  lichter  Gesichtsfarbe,  ganz 
einfach  gekleidet,  mit  der  Brahminen  -  Sdmnr  um  den  Oberleib, 
und  auf  der  Stirn  mit  abwechselnden  Streifen  von  Kreide,  Zm* 
nober  und  Goldblättchen  ge»ert,  wodurch  er  sich  allein  von  sei- 
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nai  VMslltii  imter0Ql|ied.  Di«  ]üiab«n  waren^  nachdem  sie  ibm 
am  Ufer  erblickt  hatten,  ang^nschelnlieh  nadi  Haoae  geeilt,  nm 
ihn  Ten  unserer  Ankunft  zu  unterriditen,  und  er  hatte  einige 
Torbereitnngen  gemacht,  unii  In  einem  Durbar  (Audienz)  zu  em- 
pfangen. Auf  dem  Boden  lag  dn  Teppich,  auf  dem  er,  mit  einer 
gewissen  unschuldigen  Eitelkdt,  dlerlei  Flitterstaat,  eine  goldene 
fJhr,  eine  Betdnufsbüchse  u«  dgl.  m.  ausgestellt  hatte.  Zwei 
alte  Armsessd,  für  mich  und  meinen  Begleiter^  waren  einander 
gegenüber  gestellt.  Die  jungen  Radscha's  safsen  rechts  vom  Va- 
ter auf  dem  Boden,  und  seine  nackten  Dienstleute  standen,  ehr- 
furchtsvoll die  Hände  gefdtet»  hinter  ihm  in  dner  Reihe. 
•  .  •  •  .  Abdullah'»  (ein  Mohammedaner,  den  Heber  als  eine 
Art  Haushcrfiiteister  auf  dieser  Reise  mit  sich  führte)  v  machte 
den  DoUmetscher,  dessen  wir  um  so  mehr  bedurften,  da  die 
Unterhdtung,  der  strengen  hinduschen  Hofsitte  gemafs,  in  per- 
sische Spradie  gef&hrt  werden  mufste.  Ich  gestdie,  ^afs  mich 
die  augenscheinlidie  Armnth  dieses  Fürsten,  des  Letzten  eines 
Tormds  so  machtigen  Hauses,  imiig  riUirte,  und  ich  bewies  ihm 
einen  hehem  Grad  Ton  Achtung,  ds  ich  vielleicht  gethan  haben 
würde,  wenn  er  mich  mit  Pracht  und  Glanz  empfangen  hätte. 
Er  freute  sich  aufserordentlich  darüber »  daib  ich  ihn  Mahu 
Radscha  (d.  h.  Grofser  König)  nannte,  al»  ob  er  wirklich  noch 
wie  seine  Vorfahren  Sonverdn  gewesen  w&r9f  nnd  erwiederte 
diese  Höfliclikek  jedes  Mal  mit  LSchdn  und  einer  tiefen  \et^ 
bengong.    in  Beaidiung  auf  meinen  Rang  sdiien  er  jedoch  «iem-^ 
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lieh  ferlegen  ZQ  iejm,  da  er  9  mch  seiner  AaGsKeniiigf,  nlemalt 
von  einem  andern  iLord  Sahibc  als  den  Ctenerai  •»  Genrerneur 
gehört  hatte,  nnd  noch  inrenijper  ifiifste,  was  er  ans  einem 
7>hoTd  Bisdiof  8abib  c  machen  sollte ,  welches  letatem  Ans^ 
druckes  sich  meine  Menstleote  gfewöhnifoh  bedienten.  Er  ent« 
sdiuidigte  sich  sehr  höflich  hi  Ansehmif  dieser  UnkenntniTa 
meines  Standes,  indem  er  bemerkte  ^  dafii  er  schon  Tiele  Jahre 
nicht  in  Caleutta  gewesen  sei,  and  dafs  nur  selir  wenige  Sa- 
hibs  hier  durchreisten.  Ich  sSgte  ihm»  dafs  ich  im  Begriff  sei,  nach 
JDacca,  Benares^  Delhi,  uid  vielleicht  anch  nach  Hurdwar  m 
reisen ;  dafs  ich  in  nenn  oder  sehn  M^maten  znr&ckkommen  nnd  dafs 
es  mich  daim  sehr  freuen  würde,  wenn  er  mich  in  Caleutta  be« 
soeben  wollte.  £r  antwortete,  dafs  er  selten  sefaie  Wohnung 
verlasse,  aber  in  diesem  Augenblicke  sahen  ihn  seine  Sdhne 
mit  so  bedeutungsvollen  Blicken  an,  dafs  er  bliiBUsetste»  diese 
Knaben  wurden  sehr  erfreut  seyn,  mehien  Besuch  in  sdnem 
Namen  erwiedern  su  dürfen.  Dabei  erkundigte  er  sich  beim 
Dolmetsdier  sdir  genau  nach  mehier  Wohnung.  Nach  einer 
femern  kurzen  Unterhaltung,  wihrend  weldher  idi,  was  er  woh( 
aufnahm,  die  Rede  noch  auf  seine  Yorfahrer  und  den  ehema^ 
ligen  Reichdmm  und  Glan«  seines  Hauses  lenkte»  nahmen  wir 
Abschied.  Unsere  swei  jungen  Freunde  gdeiteten  uns  bis 
aum  Thore  und  ein  Utf icher  Bfsnn,  der  Müktar  oder  Ksrnmer-» 
herr  des  Radscha,  brachte  uns  auf  einem  kürsem  Wege  durch 

4fe  Hniii^  9ihi  VUt  m  mmm  Fuhr^eiiffe,    Pie  ISrgehenheil 
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dteiea  Mtnesy  «dlne  Uefa  Acbtaif  I&r  da  Rdbcba  ad  die 
sahlloi«!!  EnttdmldigiHigeii,  welche  er  für. den  UDTorbereiteten 
Zastiod,  worin  wir   i'den    Hofe  deMelben  angetroffen  hätten, 
Torbraehte,  erinnerten  mfoh  an  den  alten  Cal^  Baiderstime.^ 
Auf  der   Falurt  yqb   Sünibeuehi  nach  Dacca   erblickte 
Heber,  am  Ufer  ein   groftes    Lager  aas   elenden   Zelten   von 
Strdimatten  bestehend,   mit   alleriet  Geräthschafien,  nebst  eini- 
gen kleinen  Pferden,  Ziegen  etc.  etc.  ^dullak  tagte,   daCs  es 
ein  Zigeuner  -  Lager  sei ;    dafs  sie  in  den  obern  Provinzen  in 
grofser  Menge   vorkamen^   wo  sie  gerade  so   lebtai,   wie  die 
Zigeoner  {Gypnes)  in  England;  dafs  er  dasselbe  Volk  sowohl 
in  Persien   als  in  Rufoland  angetroffen  habe  und  dais  sie  in 
Persien  ebenfalb  Hindustanisch  aprechen  wie  hier.    Ob  dieses 
auch  in  Rufsland  der  Fall  sei,  hatte  er   nicht  Gelegenheit  ge- 
habt, au  erfahren;   aber  in  Persien  hatte  er,  als  er  den  engli* 
sehen  Gesandten  Sir  Gore  Ousely  begleüete,  mit  mehren  her- 
umziehenden Horden  gesjprochen;   indessen  bemerkte   er,  dafo 
hör  die  alten  Zigeoner  das  Hindustamsche  Terständen«     Zu* 
gleich  sagte  er,  dab   die  Zigeuner  in   allen  den  Ländern,  die 
ei*  besucht  habe,  einander  so  ähnlich  seien«  dafs  man  sie  nidit 
verwechsefai  könne,  obschon  die  persischen  von    einer  bessern 
Caste  und  wohlhabender  wären,   als  die  vordwindischen,  engli- 
schen und  russischen.    >  Ich  lernte  aus  dieser  Unterhaltung  mit 
AbduUali  c  —  sagt  Bischof  Heber  —  i  manches  Merkwürdige ; 
laeraijiaqilidi,  dafs  die  Zigeoner  in  Europa  und  Indien  emer- 
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lei  Volk  sind ;  zweitens  erfahr  Ich  bc!  genauer  Naeliforschang 
von  diesem  ^ten  Beobachter,  dessen  Blkk  durch  kein  System  ' 
bestochen  war,  dafs  die  Horden,  welche  er  in  Persien  ftr  Zi- 
geuner erklärte,  einerlei  seien  mit  den  wandernden  Stammen 
von  Ltiristan,  Kurdistan  etc.,  welche  er,  ganz  der  Wahrheft 
gemäfs,  als  Leute  Ton  »guter  Gaste «r,  tapfer  und  wohlhabend 
beschrieb.  Daraus  folgt,  dafs  diese  nämlichen  Stämme,  ivelche 
schon  Tor  Cyrus  in  Persien  gelebt  zu  haben  scheinen  und  deren 
Sprache  anerkanntermafsen  von  der  der  eigentlichen  Perser«: 
(Tadschiks)  i»  in  den  Ebenen  und  Städten  verschieden  ist,  die-  ^ 
selbe  Gesichts-  und  Korperbildung  wie  die  Zigeuner  haben  und 
dafs  ihre  alte  Sprache  eine  Mundart  des  Hindustanischen  ist. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  also  Persien,  und  nicht  Indien  das 
urspriingliche  Stammland  dieses  Nomaden  -  Volkes,  c 

Dacca ,  wo  Heber  am  3.  Juli  ankam ,  ist  nur  noch  ein 
Schatten  von  dem,  was  es  ehemals  war.  Alle  seine  prächtigen 
Gebäude,  das  Schlofs  seines  Gründers  Schach  Dschihan^ire, 
die  herrliche  Moschee,  welche  er  erbaute,  cBe  Paläste  der  ehe- 
maligen Nawabs,  die  Faktorelen  und  Kirchen  der  Holländer, 
Franzosen  und  Portugiesen  —  Alles  ist  In  TrÄmmer  zerfallen 
und  mit  Gestripp  überwachsen.  Die  in  der  Umgebung  dieser 
Stadt  erzeugte  Baumwolle  wird  gröfstenthefls  roh  nach  England 
geschickt  und  die  Einwohner  der  Stadt  ziehen  dBe  englischen 
Manufactur - Waaren,  ihrer  Wohtfeflheit  wegen,  den  einheimi- 
schen vor.    Es  leben  noch  einige,  zum  Theil  wohliMbende  Ar- 
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menler  Uer,  iveklie  aaA  tbie  Kirdie  haken.  Ihr  Erabbcbof 
za  Neuikiischewsn,  (in  der  aonst  peraischen,  jetit  nusischeii 
ProviBK  uirtnenien)  macht  alle  ft  oder  5  Jahr  eine  Reise  naeh 
Indien  nnd  befand  sich  gerade  in  Dacca,  als  aneh  Heber  an- 
kam. Aadi  einige  .  wenige  Portugiesen  findet  man  hier ,  aber 
m  einem  sehr  verarmten  Znstande.  Beträchtlich  ist  die  Zahl 
der  Griedien.  Man  schildert  sie  als  Terstindige  tmd  betrieb- 
same Leute,  die  sich  mehr  als  alle  übrigen  Ebi^ohBer,  mit  den 
Engländern  vermischen  imd  selbst  manche  Unterbeamten  -  Stellen 
der  brittischen  Regierqng  verwalten;  sogar  der  Geistliche 
(Clerks  bei  der  englischen  Kirche  war,  sonderbar  fS^KO^^t  ein 
Grieche.  Eigentlicher  Engländer  giebt  es ,  mit  Ansnabme  der 
Indigo  -  Pflanzer  in  der  Nachbarschaft ,  nur  wenige  in  Dacca, 
und  diese  sind  entweder  Civil-  oder  Militär  -  Personen.*  Aber 
^ie  Stärke  der  hindoschen  und  mohammedanischen  Bevölkerung 
belauft  sich  gewiA  noch  immer  auf  300,000  Seelen  $  4a  die 
Ziahl  ihrer  Hänser  und  HiUten  mehr  als  90,000  beträgt 

Auf  der  Weiterreise  von  Dacca  erblickte  Heber  die  Berg- 
kette Radechimakal.  Die  Bewohner  dieser  Berge,  so  wie  des 
ganzen  hügeligen,  Landes  zwischen  Boglipoor^  (Bogh'pur)  und 
Bnrdwan,  sind  die  Pukarree's  (Puharri*s},  em  ei|^er  Yolks^ 
atamm,  der  sich  von  den  Bewohnern  der  Ebene  dnrch  Körper- 
blldung,  Sprache,  Gebräuche  und  Seligion  auszeichnet.  Sie  ha- 
ben  kebe  Gasten,  beküiiunern  sich  nicht  um  die  hhiduschea 
Gllttheiten  wd  aalten  ihre  eignen  Götter  ohne  Bilder  verehren. 
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Sfe  ^hen  noch  naeUer  ala  cl«9  lifndiisclie  Landrolk  und  lebai 
faanptsäehiioh  tob  der  Jagd,  bei  der  gie  sich  nieiatena  der  Bo- 
gen ond  Pfeile  bemalen,  da  nor  wenige  in  Bealta  von  Fener* 
gewefaren  sind.  Ihre  Dorfer  sind  klein  und  elend,  aber  sie  ent^ 
richten  keine  Steuern  imd  werden,  nnter  brittischem  Schatz,  von 
eignen  Oberhinptem  regiert.  Noch  tor  40  Jriiren  lebten  diese 
Püharris  mit  dem  Landvolke  der  angränzenden  Ebenen  in  tödt- 
Hoher  Feindschaft,  waren  wilde  Raaber  and  Morder,  ond  mach-« 
teu  ohne  Dnterlafs  verheerende  AusfiLlle  -,  so  dafs  die  moham^ 
medanischen  Zemindars  sie  wie  tolie  Honde  oder  Tiger  ver« 
folgten,  ond  wo  sie  sie  fanden,  erschossen.  Endlich  nnternahm 
es  ein  vortreSlicher  junger  Mann,  Namens  Cleveland,  ein  brit* 
tischer  Richter  and  Magistrate ->  Beamter  so  Bog'lipoor,  diesem 
traurigen  Zustande  der  Dinge  abzuhelfen.  Er  verbot  und  be-i 
strafte  aufs  strengste  alle  Gewaltthltigkeiten  von  Seiten  der 
Zemindars  (die  oft  der  angreffende  Theil  waren}  gegen  die 
Puharrls,  nahm  einige  von  den  Letztem  in  seine  Dienste,  suchte 
diesen  dnrch  gute  Behandlung  AnlnlngHcbkeit  einzuflofsen  und 
gab  sidi  Mühe,  ihre  Sprache  zu  lernen.  Hierauf  veranstaltete 
er  Jagd  -  Partien  in  die  Gebirge^  begegnete  allen  Pnharris,  die 
er  antraf,  aufs  freundlichste,  richtete  dann  in  den  zunächst  ge- 
legenen Dörfern  Mirkte  elii?,  ond  ermunterte  die  Puharris, 
Wiidpret,  Hirse,  Wachs,  Honfg  und  ^elle ,  woran  ihre  OeMrge 
f dir  reich  sind,  zum  V^kauf  zu  bringen.  Er  gab  ilmen  Wid- 
sMtt  und  Gerate  zur  AuMaat  und  feuerte  sie  zum  Anbau  dieaer 
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Feldfrfidite  dordi  ^  Y/mMianmg  m^  difii  sie  keiiie  Abgaben 
beaalilen  und  nnr  ihre  eignen  Häuptlinge  am  ZemindwA  haben 
seilten.  Um  sie  Jieeh  mehr  f&r  8idi  m  gewinnoi,  scgleich  eine 
bessere  gesdlschafUidie  Ordnung  unt^  ihnen  einsaflihreR,  und 
«ie  mit  ihren  gesittetem  Nachbarn  in  genauere  Yerbfaidong  zu 
bringen,  errichtete  er  ein  Ck>rp8  Sepoys  aus  ihrer  Biitte,  wel- 
ches er  nach  Siclißully  legte,  und  wodurch  er  In  den  Stand 
gesetzt  wurde,  nicht  blofs  die  ruhigem  unter  ihnen  zu  beschnz- 
zen,  sondern  auch  liberhanpt  mit  emer  solchen  an  den  Crebirgs- 
lorieg  gewöhnten  Mannsdiaft,  jeder  Art  TOn  Anfttand^  der  sich 
etwa  unter  ihnen  erheben  diirfte,  wirksam  zu  begegnen«^  Lei- 
der atarb  dieser  trefiliche  Mann  schon  1784,  in  einem  Alter 
von  nicht  mehr  als  29  Jahren«  Die  Häuptlinge  der  Puharris, 
80  wie  die  >Zemindars.des  Flachlandes  errichteten  ihm  zu  So- 
gUpQQr  auf  gemeinschaftliche  Kosten  ein  Denkmahl,  und  be- 
stimmten zur  Erhaltung  desselboi  einige  Gr&nde,  so  dais  es  noch 
jetzt  in  gutem  Stande  ist.  Cleweland  hatte  ebendaselbst  eine 
Schule  f&r  Kinder  der  Puharris  erbauen  lassen,  wdche  ^ber 
unter  seinen  N^ahfolgern  im  Amte  vernachlässigt  wurde,  bis  Lord 
H($9tin^s  «nf  einer  Untersucfaungareise  hierh^  kam  und  sie 
wieder  in  Stand  setzte* 

Am  3&  August  traf  Heber  in  Ghazeepoar  (Caisipur), 
nicht  weit  Ton.  Benare^i  ein.  Ghazeepo^  ist  durch  ganz  In- 
dien liegen  seiner  gesunden!  Lufk  und  der  vielen  greisen  und 
#ßbonen  thsengiürt^m  hernbrnt    9ie«e  Letztern,  welche  viele 
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HanJert  Acker  Land  einnehmen,  dfenen  amr  Bereitmig  des  im 
ganzen  Morgenlande  so  beliebten  Rosenwassers  und  Rosenöls 
(^ttar)m  Das  Roseftwasser  ist  liier  besonders  gnt  und  wohl- 
feil. Das  beste  kostet  8  Anas  ^ungefähr  1  Schilling  oder  30 
Krenzer  C.  M.)  das  Sir  (=  2  engl.  Pfund).  Das  Rosenöl  oder 
Attar  ist  der  Rahm  des  Rosenwassers.  Man  stellt' nSmlich  das 
Letztere  in  grofsen  oiTenen  Gefafsen  eine  ganze  Nacht  hindarch 
bis  znm  Sonnenaufgang  der  freien  Ltift  ans,  and  schöpft  dann 
das  Ol  ab,  welches  sich  unterdessen  auf  der  Oberfläche  ange- 
setzt hat.  Solches  Wasser,  von  welchem  das  öl  abgeschöpft 
worden,  steht  ein  wenig  niedriger  im  Preise,  als  anderes,  wel- 
ches, der  Versicherung  des  Verkäufers  zu  Folge,  noch  öl  ent- 
hält. Um  so  viel  Rosenöl  zu  erhalten,  als  eine  Rupie  sdiwer 
ist  (also  ungefähr  ein  Loth),  braucht  man  200,000  Stück  Ro- 
sen. Der  Preis  eines  solchen  Lotfies  beträgt  in  den  Basars  Ton 
Ghazeepoor  selbst  (wo  es  aber  oft  mit  Sandelholz  Terfalscht  ist} 
80  Sicca  -  Rupien  (80  fl.  C.  M-)  und  in  *  der  englischen  Nie- 
derlage (wo  f()r  die  Echtheft  gut  gestanden  wird)  100  S.  R. 
(100  fl.  C.  M.).  Die  Erzeugungskosten  belaufen  sich  ftr  200,000 
Stück  Rosen  auf  5  Pfund  St.,  ohne  noch  das  Risico,  die  Arbeit 
der  Dienstleute  etc.  in  Anschlag  zu  bringen. 

Fast  keine  andere  Stadt  in  Vorder  -  Indien  hat' ein  so 
durchaus  morgenllndiscbes  Ansehen  als  Benares.  Man  findet 
hier,  die  wenigen  englischen  Beamten  ausgenommen,  keine  Eu- 
ropier,   Die  Strafsoi  slkid  so  schmel,  dtTs  kdo  gro&er  Wagen 
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dqrcbfthren  kamt.  Die  Hfiaser  tSM  hoch ;  kelnel  hat  weniger 
als  awef  Slockw^ie,  manche  diei,  Tier  bis  sechs.  Sie  liegen 
merklich  höher  als  die  StraTse^  nnd  haben  an  der  Vorderseite 
Bogenreihen,  mit  klebten  Kanfläden  dahfaiten.  Die  Zahl  der 
Tempel  ist  sehr  grofs,  aber  die  meisten  sind  klem  nnd  stehen 
in  den  Slarafsenwinkehi,  überschattet  von  den  Iiohen  Gebänden. 
Doch  ist  ihre  Bauart  nicht  ungefällig  und  sie  sind  mit  man- 
cherlei Bildwerk  von  Blumen^  Thieren,  Palmaeweigen  etc.  sehr 
geschmackroU  veraiert.  Das  gewöhnliche  Baumaterial  in  Be- 
nares ist  eui  guter  Steui  aus  Chunar  (Tschunar),  der  aber 
dunkelroth  angestrichen  wird.  Auch  finden  die  Hindus  ein 
grolses  Vergnügen  daran,  die  Tomehmsten  und  am  meisten  in 
die  Augen  fallenden  Tlieile  ihrer  Hänser  mit  grellen  und 
iächerliehen  Maiereien,  welche  Blumentöpfe»  Minner,  Weiber, 
£lephaiiten#  Götter  nnd  Göttinnen  vorstellen,  aufzuputzen.  Die 
dem  Sehima  gahdligten  Stiere,  so  zahm  vifA  Tertranllch  wie 
Fleischerhnnde,  spazieren  naddassig  und  gemüthlich  die  Stra- 
fsen  auf  und  ab,  oder  legen  sich  mitten  in  den  Weg.  Wehe 
dem,  der  sie  mifishandeln  wollte!  Nur  mit  einem  leisen  Schla- 
ge darf  man  sie  auf  die  Seite  treiben.  Auch  findet  man  in 
einigen  Theilen  der  Stadt  zahlreiche  dem  Aifengotte  Huni^ 
maun  9  welcher  Ceylon  für  den  Rama  eroberte ,  geweihte 
Affen,  die  auf  den  Dächern  und  Vorsprüngen  der  Tempel  her- 
umklettern, ihre  unverschämten  Nasen  und  Pfoten  in  jeden 
iriichtkorb  stecken  und  den  ÜUndem  die  MaUseit  wegschiiap- 
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ipen.     fiherall  erUickI  naii  die  mit  G4(taseiibMerii  Terderteii 

WohnoD^ea   der   D^choffhi^s   (oder   hinduaeheii  Fakir^i)^  acM 

denen   ein  nnaufhörlidiefl   Geklingel    niid   Gefiedel   Ton  allerlei 

Tonwerkxeagen    hervorachallt»      Fromme    Bettief    von    jeder 

Hinda- Sekte,   alle  nmr   erdeiddidien  Mlfigestaiten  dem  Ange 

darbietend^    mit  Kreide  und  Kohmiat  bededEt,  krank  mid  hohl* 

aagig  aussehend,   fassen,   in  allen  nögUehen  Bnfa- Stellungen, 

die  Tomehmaten  und  ganfbaraten  Straften  in  langen  Reihen 

zu  beiden  Seiten  ein.  Besonders  häufig  sah  Heber  «eiche  Büa« 

sende,  welche  irgend  .ein  Glied  freiwUfa'g  verdrdien  und  in  dieser 

Stellung  Tag  und  Nacht  beharren,  die  Hand  z.  B.  ausaramenbaU 

len,  bis  am  Ende  die  Fmgernägel  ins  Fleisch  wachsen  und  auf 

dem  Rücken  der  Hand  wieder  anm  Vorschein  kommen.    Heier 

hatte   in  kurzer   Zeit  alles  Silbergeid ,    das  er  bei  sich  hatte, 

weggegeben,  aber  ea    war  .em  Tropfen  in  den  Oeean ,  und  die 

zndringliche  Schaar  der  Bettler  wurde  mit  jedem  Sdiritte  Tor^ 

wärts  immer  grölker.     »Mit  dieson  Anblick,    mit  diesem  6e« 

tose  €  -^  sagt  er  —  >  wird  der  Fremde  begi'ii&t,  wenn  er  die 

»Allerheiiigate  Stadt  c  Hindustana  »  betrat,   die  Lotusblume  def 

Welt,   die  nidU  auf  geaeüier   Erde,   sondern   auf  der  Spitae 

von  iSchiwa's   Dreizack  erbaut  ist,  c   eine  Stadt,   so    gesegnet^ 

dalk  jeder,   der  hier  stirbt,   er  sei  von  welcher  Sekte  er  wolle,- 

selbst  ein  Rindfleisch -Esser»   s  wofern  er  nur  raildthitfg  gegen 

die  armen  Brahmine»  ist  c    sdnes   ewigen  Heils  gewlfa   seyn 

darf.    Eben .  dieser  Ruf  der  Heiligkeit,  in  welcheoi  Benatee 
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fttdit,  mvM  e$  BD  etilem  Samuieifhts  der  Bettler;  Aem  oir-» 
gmd»  findet  8i«h  ebie  $o  wolüthiti^e  YoUcsmesse  bduBamnien, 
auf  deren  Unteretulmog  sie  rechnen  können.  Aafser  .der  an- 
^eheaero  AniaU  von  PU^ern,  die  nicht  nur  aus  allen  Theikn 
Vorder  -  IjidieBB,  sondern  aeibst  aus  Tibel  und  dem  Birmanischen 
Reiche  herbeiströmen,  ^ebl  es  auch  eine  g^oTse  Mengte  reicher 
und  hetagter  Leute ,  so  wie  eine  nipht  unbeträchtliche  Zahl  von 
vornehmen,  in  Ung^nade  gfefallnen  oder  zur  Yerbanuimg^  verur- 
theilten  Beamten  der  verschiedenen  Hindu  -  Staaten,  weldie  in 
Benares  ihren  Wdhnsits  aufschlagen;  und  sich  durch  fromme 
Handlungen  aller  Art,  wcnrunter  das  reichliche  Aimosengeben 
dbenan  steht,  von  ihren  Siiaden  su  reinigen  suchen.  £iner  der 
vornehmsten  dieser  Aimosenausthdler  war  Jlmrut  itoie^»  vorma- 
liger Peischwa  der  Mahttratten,  welcher  aurser  einem  unge- 
heuren Privat«* Einkommen  noch  eine  snsehnlidie  Pension  von 
der  brittischen  Regierong  genofis.  An  sdnera  Namenstage  (d. 
h.  an  dem  l'age,  wo  das  Fest  seines  Schutzgottes  gefeiert  wur- 
de) erhielt  jeder  Brahmui,  so  wie  jeder  blinde  und  lahme  Bett- 
ler, der  dch  von  Sonnenauf  ^  bis  Sonnenuntergang  bei  ihm  ein« 
fand,  ein  Sir  (etwa  2  Pfund)  Reifs  und  eme  Rupie.  Man 
schätzte  die  auf  diese  Weise  vertheüte  Summe  jälurlich  auf 
50,000  Rupien ;  aber  drei  Mal  so  viel  betrug  das,  was  er  au- 
Jlierdem  an  Almosen  jährlidi  ausgab. 

In  der  W<rimung  eines  Eingebornen  von  Beaares  fand  He- 
ber mebre  englische  Kupferstiche,   unter  andern  ein  Blattt  wel« 
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« 

ehes  dne  Seene  aus  vWertfiers  Leiden  c  dtrateilte,  und  eine 
Ansahl  Familien  -  Porträts,  die  ein  Jiindtncher  Maler,  Namenv 
Lall^Dschi  (LttU-Jee)  in  Patna,  gearbeitet  hatte.  Heber 
sagt,  dafis  diese  Gemäide  selbst  ein  englisches  Zimmer  nicht 
▼ernnziert  haben  würden.  Überhaupt  bemerkt  er,  dafs  er  auf 
seiner  ganzen  Rdse  über  die  Fortsshritte  erstannt  gewesen  sei, 
welche  die  Malericnnst  seit  den  letzten  Jahren  In  Indien  gemacht 
hattie.  lieh  erwartete c  —  «agt  er  —  igreile  Farben,  ahne 
Zeichnang,  Perspective,  Licht,  md  Schatten,  ven  der  Art,  wie 
wir  dergleichen  in  alten  Chroniken  nnd  in  den  morgenländfcdien 
Handschriften  finden,  die  zuweilen  nach  fSngland  gebracht  wer- 
den. Aber  bei  Sir  C  2>'  Oyley  «sah  ich  mehre  Miniatur- 
Bilder  Ton  dem  erwihnten,  seit  einigen  Jahren  Terstorbnen  Lall'* 
Dkchi  und  von  seinem  noch  lebenden,  nicht  minder  berühmten 
Sohne,  welche  in  Ansehung  der  Weidihelt,  Zaräieit  und  des 
Colorits  manchem  europiUschen  Künstler  Ehre  gemacht  haben 
würden,  t 

Benares  ist  nicht  blofs  eine  heilige,  sondern  auch  eine  selur 
gewerbsame  und  reiche  Stadt.  Sie  ist  der  grofse  Markt,  wo 
die  Shawls  des  Norden,  die  Diamanten  des  Süden^  die  Musse- 
line von  Dacea  und  der  östlichen  Provinzen  zUsantmenfliefsen, 
nnd  besitzt  auch  selbst  sehr  ansehnliche  Manufacturen  in  Seide, 
Baum  -  nnd  feiner  Schafwolle , ,  während  englische  Stalilwaaren, 
Schwerter,  Sdiilde  und  Lanzen  aus  Lueinövo  und  Monghyr^ 
so  wie  aUe  Jene  enropgiadien  Luxus  -  Artikel,  die  f  on  Tag  zu 
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*r^  imalet  «ii^iiiifecher  iii  Indien  werden,  xim  biet  mts  nach 
Smhdeikmid,  Gorrucipuf,  JNipal  und  andern  vom  Hauptarme 
des  Ganges  weiter  entfernten  Bezirken  geschafft  werden. 

Die  Bevölkerung  von  f  enares  betrug  nach  einem  im  Jahr 
1^03  gemachten  Census  mehr  als  582,000  Seelen.  8o  übertrie- 
ben  dieses  scheinen  möchte,  ae  stdtit  es  doch  nicht  mit  der  on« 
;jgeheaern  Gröise  der  Stadt  und  der  Art,  wie  die  Häuser  zosam-» 
mengedriingt  sind,  in  Widerspruch*  Die  Lage,  auf  einer  hohen 
Felsenbank  am  Ufer  des  Stromes,  ist  sehr  trockiäi^  und  diesem 
Umstände,  so  wie  den  vielen  Abwaschungen  und  der  grofsea 
Mäisigkeit  der  Einwolmer,  verdankt  Benares  ^tz  der  zusam- 
mengehättften  Bevölkerung  das  Glück,  von  ansteckenden  Seucliea 
Terschont  zu  bleiben«  Blois  die  Cholera  morbus,  üidhtete  im 
Jahr  1821  gre&e  Verwüstungen  an ,  welche  sich  jedodi  gröfs" 
tentheils  auf  die  Pilger  beschränkten.  Am  schönsten  fäUt  die 
Stadt  ins  Auge,  wenn  man  sie  vom  Flufse  aus  betrachtet». 

£ine  Hauptmerkwürdigkeit  von  Benares  ist  die  alte,  schon 
vor  der  Eroberung  durch  die  Mohammedaner,  errichtete  Stern- 
wai*te,  die  zwar  noch  in  gutem  Stande  ist,  aber  ni<3ht  mehr 
benützt  whrd«  £s  ist  eui  steinernes  Oebättde,  mit  mehren 
kleinen  Höfen,  welche  ringsherum  die  Wohnungen  der  Astro- 
nomen und  der  Sti|dierenden  entlialten.  Über  dsmselbeß,  erhebt 
sich  ein  greiser  viereckiger  Thurm,  mit  einem. Qnomon  von 
vielieicht  20  Fuls  Höhe ,  emem  15  Fufs  im  Durchmpsser.  Jhal- 
tend^j  Gradbogen  und  einer  Mittagsliuie.    Alles  dics^ /i^t  frei- 
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ßch  nfdbt  sehr  genan,  beweist  aber,  mit  welchem  Eifer  man 
äliemals  in  diesen  Lindern  di6  Wissenschaften  betrieben  hat 
Eine  '^miiche  Sternwarte  befindet  aich  zu  Delhi. 

Auch  das  Ftdalaya,  oder  die  von  der  Regierung  unter- 
haltene Schule  der  Hindus,  verdient  die  Aufmerksamkeit  des 
Reisenden.  Es  ist  ein  grofses  Gebäude  mit  zwei  Höfen ,  die 
inwendig  oben  und  unten  Gallerien  haben.  Hier  wohnen  nebst 
10  Lehrern  an  200  Schüfer,  welche  im  Lesen,  Schreiben, 
Rechnen  (nach  hinduscher  Art),  im  Persischen  und  Sanskrit, 
in  der  Astronomie  und  Astrologie,  der  hinduschen  Gesetzkunde 
und  heiligen  Literatur  unterrichtet  werden.  Mehre  Schiller 
verschiedener  Klassen  kamen  zu  Heher,  um  Ihm  Beweise  ihrer 
Fortschritte  zu  geben.  Ein  astronomischer  Student  zeigte 
einen  Erd- Globus  vor,  der  nadi  der  Polhohe  von  Benares 
aufgestellt,  im  Übrigen  aber  ganz  nach  hinduscher  Art  einge- 
theilt  war.  Der  Berg  Meru  ist  einerlei  mit  dem  Nordpol; 
unter  dem  Südpol  befindet  sich  nach  der  Annahme  der  hindu* 
sehen  Geographen  die  grofse  Schildkröte  Tschuhua,  auf  der 
die  Erde  ruht.  Die  südliche  Halbkugel  ist  unbewohnt.  Die 
Astronomie  wird  ganz  nach  dem  Ptolemäischen  System  gelehrt» 
Es  soll  schon  mehrmals  der  Vorschlag  gemacht  worden  seyn, 
mit  diesem  Collegiam  zu  Benares  eine  englische  und  mathema- 
tische Klasse  zu  verbinden  und  die  Sternkunde  nach  Coperni^ 
cus  und  Newton  vorzutragen ;  aber  der  letzte  Vorsteher  der 
Anstalt  hat  sich  diesen  Neuerungen  stets,  und  zwar  aus  dem 

8uiniiicr's  Taschenb.    18.10.  ^ 
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Grande  widerietsti ,  wdl  lu  befürchten  te! ,  dab  sie  die  jungen 
Leute  Tom  Stadinm  des  äanskrit  abhalten  und  auch  mit  den 
relij^iöaen  Ansichten  der  Hindus  sich  nicht  vertragen  würden. 

Zur  Aufrechthaitung  der  guten  Ordnung  in  Benares^  mrel- 
che  liirgends  in  Indien  besser  seyn  kann^  besteht  eine  Art  von 
Bürgerwaclie,  die  Tschuprassies  genannte  Sie  sind  500  Mann 
stark  und  werden  aus  den  angesehensten  und  rechtiichsten  Ein-« 
wohnern  gewaldt.  Die  Stadt  ist  in  60  Beadrke  eingetheilt^  de*^ 
ren  jeder  sebi  eignes  Thor  hat^  das  bei  dgr  Nacht  versclilossen 
und  von  jenen  Tschuprassiep  bewacht  wird.  So  grofs  die  Be*- 
volkerung  und  die  Zahl  der  fremden  Wallfahrer  ist  (oft  sind 
allem  20,000  Maharatten  zugleich  hieiP^  welche  sämmtlich  Waf- 
fen tragen),  so  reicht  die  verhältnifsmäfsige  kleme  Bürge^wache 
doch  hin,  Alles  im  Zaume  zu  halten,  und  nur  selten  hört  man 
von  Raub  oder  Mord.  Nur  in  aufserordentlichen  Fällen  ruft 
man  lirittische  Sepoys  aus  dem  ganz  nahe  bei  Benares  liegen- 
den Secrole  (Sikrul)  herbei;  denn  in  der  Regel  ist  es  Grund«* 
satz  der  brittischen  Regiermig,  dafs  sich  ihre  eignen  Truppen 
nicht  in  die  Folizeigeschäfte  der  hindnschen  Lokalbehorden  mi« 
sehen  diirfen.  ^ 

Während  der  letzten  25  Jahre  trat  nur  Ein  Fall  dieser 
Art  ein,  wo  brittische  Truppen  nach  Benares  gerufen  werden 
mulsten.  Diefs  war  bei  Gelegenheit  des  grofsen  religiösen  Kam- 
pfes, der  zwischen  der  mohammedanischen  mid  hinduschen  Be- 
völkerung der  Stadt  ausbrach;     Die  Veranlassung  dazu  gabeu 
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die  MohammeJlaner,.  welche  einäi,  anter  dem  Namen  »Schiwa*i 
Spazierstock  €  (fKUkinff  ^  stoß)  berühmten  und  tou  allen  Hin« 
da's  hoch  verehrten  Pfeiler  umbrachen.  Aus  Rache  dafür  steck« 
teil  die  Letztern  eine  Moschee  in  Brand,  worauf  die  Mohanyme-« 
daner  eine  Kuh  todteten  und  Ihr  Blut  in  einen  heillg;en  Brunnen 
gössen.  Nun  griff  Alles  unter  den  Hindus  zu  den  Waffen  and 
fiel  mit  der  wüthendstfsn  Erbitterung  über  die  Mohammedaner 
her.  Da  sie  die  stärkere  Partei  waren,  so  würden  die  Letztem 
unfehlbar  vertilgt  und  in  weniger  als  24  Stunden  alle  Mo- 
scheen zerstört  worden  seyn,  wenn  man  nicht  die  Sepoys  her« 
beigerufen  hatte.  Aber  auch  diese  Mabregei  war  sehr  ge* 
wagt,  da  bei  weitem  die  gröfsere  Zahl  derselben  aus  Hindus, 
und  vielleicht  zur  Hälfte  aus  Brahminen  bestand,  deren  jeder 
Einzelne,  wenn  er  unabhängig  gewesen,  mit  Freuden  die  Gele-  - 
genheit  ergriffen  haben  würde,  sein  Blut  in  einem  Kampfe  ge- 
gen die  Muselmänner  zu  v^glefsen«  Überdies  bestand  der 
Yortrab  des  hinduschen  Rebelienhaufens  aus  Brahminen,  Dsdiog'- 
hi*s,  und  andern  religiösen  Bettlern,  welche  ihre  Leiber  und 
Gesichter  mit  Kreide  und  Asche  bedeckt  hatten,  das  aufgelöste 
Haar  lang  herabwallen  liefsen  und  alle  Verdammnisse  der  Göt« 
ter  über  die  Sepoys  herabriefen,  wenn  diese  es  wagen  sollten, 
ihre  Brüder  anzugreifen.  Aber  so  streng  war  die  militärische 
Zucht  der  Sepoys,  und  so  heilig  hielten  sie  Ihre  geschwornen 
Eide,  dafs  sie  auf  die  Bralimlnen  so  gut  wie  auf  jeden  andern 
Hindu  Feuer  gaben,  und  an  den  Thüren  der  Moscheen  so  ta- 

C2 
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pfer  Wache  und  Stand  hielten,  als  weiin  es  ihre,  dgnen  Tempel 
gewesen  waren.  Nor  dieser  Treae  und  Ti^ferkeit  hatte  man 
es  SU  verdanken ,  dafs  halb  B^ares  damals  nicht  zerstört 
wurde. 

Nachdem  der  Anfriihr  gestillt  war,  fand  ein  neues  Schau- 
spiel ganz  eigner  Art  Statt.  Das  heilige  Benares  war  entweiht 
worden,  das  Blut  einer  Kuh  hatte  sich  mit  dem  reinsten  Gun*- 
ga  -  Wasser  vermischt ;  folglidi  konnte  in  Zukunft  Niemand  hier 
mdbur  Cur  das  HeU  seiner  Seele  sorgen.  Alle  Brahmin^  der 
Stadt,  an  der  Zahl  viele  Tausend,  zogen  in  langen  Reihen, 
das  Haupt  mit  Asche  bedeckt,  traurig  und  schweigend  durch 
die  Straben  nach  dem  Flusse,  setzten  sich  hier  mit  gefaltet^i 
Hinden  und  gebückten  Häuptern  ans  Ufer  und  wollten  weder 
Nahrung  zu  sidi  ndimen  noch  irgend  ein  Haus  betreten.  Nach 
zwei  oder  drei  Tagen  Jedodi  fing  ihnen  diese  Enthaltsamkeit 
an  lästig  zu  werden,  und  der  Magistrat  so  wie  mdure  andere 
Beamte  erhielten  einen  Wink^  dafs  ein  Beileidsbesudi  und 
irgend  ein  Ausdruck  von  Mitleid  mit  diesen  frommen  Betrüb- 
ten zu  ihrer  Tröstung  lilnreichen  und  sie  bei  'den  Laj^en  ent- 
schuldigen würde,  wenn  sie  zu  ihren  gewohnten  Aeschäftigon- 
gen  zurückkehrten.  Alle  britdsche  Beamte  machten  sich  also 
auf  den  Weg  zu  den  Brahrainen,  bezeigten  ihnen  die  lebhaf- 
teste Theilnahme  an  ihrem  Sdmierz,  machten  sie  aber,  auch 
aufmerksam^  wie  ungereimt  es  sei,  sich  selbst  für  etwas  be- 
strafen zu  wollen,  woran  sie  keine  Schuld  gehabt  hatten.    Diefe 
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brachte  d!e  ^wiiBisdite  Wirkung  hervor ,  und  nachdem  ffie 
Brahminen  nodi  eine  Weile  bitterlich  geweint  hatten,  «rldarten 
sie  endlich,  daTs  der  Ganges' noch  immer  der  Ganges  sei,  dafa 
eine  Reihe  kostbarer  Opfer,  von  den.  Layen  dargebracht,  hin- 
reichen  würde,  die  der  Religion  widerfahme  Schmach  zu  tU- 
gen,  und  daTs  überhaupt  die  Meihmig  der  britüsdaen  Beamten 
die  beste  und  vernünftigste  wäre.  , 

Anf  dieses  sdtsame  Schanspiel  folgte  hald  ein  anderes^ 
welches  nicht  nunder  grobes  Anfsehra  errc^fte.  Die  brittisdke 
Regiemng  hatte  eine  neae  Auflage  angeordnet ,  weldie  theila 
wegen  ihrer  Greise,  theils  eben,  weil  sie  nea  war,  grofses 
Mifsvergnügen  bei  den  EiAwdinem  von  Benares  erregte.  Da 
auf  den  Bericht,  welchen  der  Hagistrat  delshalb  Aach  Caicuiia 
machte,  keine  Abandernng  erfolgte,  so  besdilolb  die  gesammte 
hindosche  Bevölk^ung  der  Stadt  nicht  nmr,  scmdcm  anch  der 
nächsten  Umgebung,  so  lange  >  Dhuma  zu  sitzen  c ,  bis  ihr» 
Besdiwerden  abgeholfen  seyn  wurde.  »  Dhuma  c  heilbt  Traner, 
und  das  >  Dhuma -Sitzen  c  bestdit  darin,  data  Jemand,  der  eine 
Federung  an  euien  Andern  zu  machen  oder  sonst  eine  Klage 
gegen  ihn  vonubringen  hat,  sich  so  lange  vor  dessen  Woh«' 
nnng  iii  trauernder  Stellung  niedersetzt,  Tag  und  Nacht  alles  Un- 
gemach der  Witterung  erduldet,  kerne  Nahrung  zu  sich  nimmt 
etc.,  bis  er  .Genngthunng  erhalten  Itat.  Die  Hindus  glauben, 
dafe  wenn  der  Dhurna  -  Sitzer  bei  dieser  Gelegenheit  stirbt, 
sdne  Seele  als  Plagegebt  herumgeht  und  dem  Beklagten  in 
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Zukauft  kdnft  B»h«  llTst  Gewahnlidi  ist  dieses  Blittd  atiler 
Privat  -  PersoHen  sehr  wirksam  und  kräftiger  als  jeder  Pro- 
sefs  vor  Geridit.  Mancher  Kläger  pflegt  sich  auch  wohl  einen 
Braliminen  am  ndetben,  der  an  seiner  Statt  Dhurna  sitzen  mufs, 
was  nat&rlich  einen  noch  starkem  Eindruck  macht..  Kaum 
drei  Tage  waren  nadi  dem  ersten  Aufrufe  verflossen,  als  sich, 
ohne  dafs  die  brittischen  Behörden  etwas  davon  erfahren  hatten, 
an  300,000  Personen  zusammenrotteten,  die  Hiuser  veriiefsen, 
die  Kaufläden  schlössen,  die  Feldarbdten  einstellten,  kein  Feuer 
mehr  anzündeten,  kefaie  Speisen  mehr  zurichteten,  und  mit  ge- 
falteten Armen  und  niedergesoikten  Häuptern ,  wie  eben  so 
viejie  Schafe,   sich  auf  den  Ebeneu  rings  um  Benares  nieder- 

liefsen.  . 

I 

Die  brittischen  Behörden  geriethen  darüber  in  nidit  ge- 
ringe Verlegenheit«  Man  befürchtete,  dafs  eine  Menge  dieser 
Leute,  entweder  in  f'oige  ihrer  hartnäckigen  Ü^tfaaltsamk^t, 
oder  durch  ausbrechende  Krankheiten ,  ums  Leben  kommen 
Mrurden«  Aus  der  Unterbrechung  der  Feldarbdten  konnte  Hun^ 
^ersnoth,  und  aus  dem  Stillstand  des  Handeis  eine  beträchtli- 
che Vermhiderung  der  öffentlichen  Einkünfte  entstehen.  Und 
wer  bürgte  dafür,  dafs  der  Bo  aufgerdzte  Fanatimius  des  Vol- 
kes nicht  zu  noch  ärgern  Mafsregeln  als  das  Dhurna  -  Sitzen 
fahren  könntet  Auf  der  andern  Seite  erfoderte  es  die  Auf- 
rechthaltun^  der  obrigkeitliclien  Würde,  einem  so  trotzig  ge- 
«ttfserten  Verlangieii  durcliaus  nicht  zu  wiJIfahreo.    IHe  Bebor- 
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den  gingen  indefs.  mit  ^öFser  Klagheii  und  MSCstgung  la  Wer* 
ke.  Viele  von  den  Eingebornen  schienen  tu  erwarten,  und  die 
Brahmfnen  w&nschten  es  vielleicht^  dafs  die  Reglerani^  durch 
frewaltsame  Mafsregetn  gegen  «tie  Tersammelte  Menge  die  Er- 
bitterung des  Volkes  noch  höher  steigern  möchte.  Diefs  ge- 
schah aber  nicht. .  Man  stellte  Tielmehr  den  Rftdelsfuhrern  so 
kaltblütig  als  möglich  vor,  dalk  es  unmöglich  sei,  den  Fode- 
rangen  der  Aufwiegler  nachzugeben.  Wollten  sie  ftbrigens'  mit 
dem  Dhuma-Sitsen  fortfahren,  so  sei  diefs  ihre  Sache,  indem 
sie  dadurch  nur  sich  selbst  schadeten^  und  die  Regierung  werde 
sich,  wofern  nur  Alles  in  Ruhe  und  Ordnung  ablaufe,  nicht 
welter  darum  bekiimmerli.  Gleichwohl  unterliefsen  die  Behör- 
den nicht,  ans  Dinapur  und  Gasipnr  botrachtliche  Truppen- 
verst&rkufigen  nach  Secrole  zu  ziehen,  dodi  ohne  «ich  im  min- 
desten das  Ansehen  zu  geben,  als  ob  man  die  Dhurna  -  Sitzer 
beobadite,  oder  gewaltsame  Schritte  gegen  sie  vorhabe.  Alles 
dieses  hatte  die  gehoffite  Wirkung.  Die  Dhurna  -  Sitzer  wurden 
bald  ganz  entsetzlich  hungrig,  und  ein  dazu  kommender  tüchti- 
ger Gewitterregen  durchnSfste  sie  durch  und  durch,  so  dafs  es 
ihnen  sehr  unbehaglich  zu  werden  anfing,  und  ehilge  den  Yor^ 
schlag  machten,  eine  Deputation  von  10,000  Mann  an  den  General- 
Gouverneur  nach  CaJcftita  abzuschicken.  Dieser  Vorschlag 
wurde  von  der  Mehrheit  kräftigst  unterst&tzt;  aber  zugleich 
entstand  die  Frage,  wovon  die  Abgeordnetoi  auf  dieser  weiten 
Reise  leben  sollten  t  Da  meinte  nun  einier  von  den  Drahmineo 
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an  der  Spitze  des  Aufstandes,  mqn  solle  zur  Bestreltamg  dieser 
Reisekosten    eine   besondere    Abgabe   auf  jedes   Hans   legen. 
>  Was  ?  «r  erscholl  es  Ton  allen  Seiten :   s  Eine  Abgabe  anf  jedes 
Haus?  Wenn  wir  uns  zu  m^ten  Abgaben  verstehen  wollten,  so 
hätten  wir  ja  nicht  nothig  gehabt,  uns  mit  der  Rc^erung  zu 
entzweien,   und  Hunger    und  Durst,   Kälte  und  KranUieit  zq 
erdulden !  c   Eine  grofse  Zahl  benützte  diese  Gelegenheit,  sich 
Ton  der  Versammlung  zu  trennen  und  nach  Hause  zu  begeben ; 
die  Übrigen  aber  beschlossen,   sich,  jeder  Einzehie  auf  seine 
Kosten,  nach  Cälcutta  auf  den  Weg  zu  machen*    Indemien  war 
der  Same  der  Zwietracht  bereits  unter  die  Menge  ausgesagt  uid 
der  Wegläufer  wurden  immer  mehre«    Gleichwohl  rottete  sich 
eine  Blasse  von  10  bis  20,000  zusammen,  versahen  sich  mit  so 
viel  Lebensmitteln^  ffls  sie  nur  auftreiben  konnten,  und  mach- 
ten sich  wirklich  auf  den  Weg.    Der  Magistrat  nahm  auch  jetzt 
von  der  ganzen  Sache  keine  Kenntnifs,    da  er  wohl  wuIste,  dab 
In  kurzer   Zeit  der  Mundvorrath  ausgehen  und  die  Reise   lä- 
stig werden  würde.    Man  begnügte  sich  blols,  die  Bewegungen 
des  Volkes  durch  eine  Cavallerie- Abtheilung  aus  dei:  JBntfer- 
nung  beobachten  zu  lassen.    Alles  traf  wirklidi  so  ein,  wie  man 
es  vorhergesehen  hatte.    Die  Zahl  der  Hungerleidenden  und  Er- 
matteten wurde  von  Tag  zu  Tag  immer  gröfser  und  da^  Ende 
vom  Liede  war,  dats  einer  nach  dem  andern  wieder  umkehrte, 
»  ohne  Cälcutta  erreicht  zu  haben.  —  Es  versteht  sich,  d«&  upnmebr 
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aocb  TontSeiten  der  Regicrufis  die  VerfKgmig,  wetdie  d«8  Gau- 
le  veraidafst  hatte^  zorlaekgeiiommen  wtrde. 

Von  Beiuire9  rehte  Bischof  Heber  fiber  AUdabad  nadi 
X«iciiiof(^i,dßr>HMpt9tedt\de8  KSnigreicbs  Oude  (Aude).  Der 
(am  30«  Oktober  119!27,.taiift  Tode  abg^egangfene)^  Beherrscher 
dieses  Landen  war. du  Vasall  .der  Brittisdi - OstiiHHschen  Conc- 
pagn^e(*aiid  hat  'sjch.idorch  die  Herausgabe  des  luiter  dem:  iMa- 
men  j)  SiebemB|eef<  bekaittiteii  ^^^sen  petsis^heo  Wövterbucbes 
aujd»  in  Etaropa  beflibmt  ^ämacfat.  Weil'  geringer' waren  seine 
Verdienste  om  das.  WüU  «einer  Unterthanoi;  ^enn  Meber  fand 
beim  Eintritte  in  id«»  Land.^baralLNiiÜi  und  EiendJ>  Der  Kö- 
nig (oder  <SW/aii^,.:Wie  ihn  die  (Britten  tfteUrlen)  betamte  sich 
zwar  zum  Islam»  a)ker  die  Hai^tmtese  dJusBevoHoerung  besland 
ans  Hindus.  tLueh^mOft  sagt.Hebei^,  »ihat  metuitods  irgend 
eine  andere  *Stadt,  die.  ich  in  Indien  jfesdMttknbe,  AbnUohhdt 
mit  einer  tout den  Idelneili  «ilrc^paiMben  Reddenaeny  zw  B.  mit 
Sresden*  c  Jgs  befindet  6icb  hier  dne  Menagerie^  mit  einer 
grolbern  Mf^ge  von  eeMnen  und  merkwf^rdigen  Thieren,  ab  die 
sa  Burraekpßßt  bei  Calcutta,  und  auf  dem  andern  Ufer  des 
Criimfy,  an  weleheitt  Flusse  Ludknom  liegt,  erblickt  »an  einen 
dichten  Paifc  mit  MMreichen  Kühen,  Kameelen,  Hirsch«!,  und 
fänf  oder  sechs  groben  Nashonierii.  Die  Letzterh  waren  sanf- 
te und  ruhige  Thiete,  die  zieh  selbst  in  der  Oeteigenschaft 
fortpflanzten.  Heber  ist  der  Meinungi  daik  es  nicht  schwer 
seyn  durfte,    das  Nashmn  ■  eben   90  wie   den   Elephanten  zoii 
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Larttrtgieitt'akiiiHdiU» ;  nur  müftte  itnui,  da  es  efnen  mA  lang- 
aamern  Schritt  hat,  es  hiofs  für  sehr  schwere  Lasten  anwenden. 
Auf  dem  Ffosse  seihst  sah  Hebet*  ein  Danipftoot  mid  eine  Art 
Ton  Kriegsbrigg,  nebst  knancherlei  andern'  Dingen,  die  Ton  der 
Vorliebe  des  Kenigs  für  niechanisdie  Af^eft^  «engten.  Er 
hatte  zu  dem  Ende  einen  gescbic&ten  Mechaniker,  einen  engli- 
schen Offizier,  in  seine  Dienste  genommen,  und  besal^  f&r  sei- 
ne Person  so  liele  Kenntnisse.der  Naturlehire'inid  Mathematik, 
als  man  voi}  einem  Manne,  der  keine  einzige  eoropSische  Spra- 
die  kaänie,  schwerlich  hätte  erwarten  sollen.  • 

In  dtr  ICachbarsdiaft  von '  Lucitnmb  ^  beendet  sich  anch 
das  um,  seiner  .  seltsimienv  man  kann  sagen,  nirrlschto  BaaarC 
willen,  beriihmleiBandhana  CoiMfanMay  welches  bo'eits  fr&he^ 
re  Reisende,  z.  B«'2«ord  fidentiu^  beschtf^ben  haben.  JBs  Ter- 
dankt  sdiie  Entatfilifeg  dem  merstorbncn  General  Martin^  einem 
Franzosen,  der  als  gemeiner  Soldat  In  die  Dienste'  der  Ostindi- 
adien  Compagnle  trat  mid  zn  den  höchsten  Würden  und  Reich- 
fliümern  gelangte«  Br  liegt  auch  hier  begraben,  Wd  sein  Grab^ 
maM  Ton  weifsem  Marmor  ziert  eine  bescheidnem  Inschrift  und 
die  Bhste  des  Verstorbnen.  Es  ist  von  vfer^  Grenadier  -  Blld- 
siiden  In  Lebensgrofse  nmgdlien ,  welche  sich  nidit  übel  ans- 
nehmen  wfirden,  wenn  sie,  nach  der  nrsprühglichen  Angabe  de» 
Verstorbnen  ebeufklk  ans  Marmor  gearbdtet  wSren.  Statt  des- 
sen aber  erblickt  man  Tier  elende  Gyps  -  Figiven,  welche  nach 
der  Natnr  gemalte  r.Qthe  Vmformen  traget! 


^er  wahr«  Betraft  isl  nicht  iQ  er&hren,  weil 
Mohaauuediiier  Jede  Voiksaiiihiftf  fikr  eine  eottlosfglceil  allee. 
faen,  die  mit  HttngeniNith  oder  J^est  bestraft  wird.  Heh^ 
flanbt  iadefii,  dafo  jene  ZaU  tiioht  übertrieben  sei.  Unter  den 
£lHwobne»n  befinden  aicb  viele  Christen;  denn  der  König  hat 
eine  Bfenf^  Barerer  nnd  Meatken  in  adne  Dienste  genommen. 
Aach  gidit  es  eine  Kteilge  fremder  Handelsleute  und  Aben- 
teurer aller  Mationen  und  Sealen  in  Lucknow.  Die  Zahl  der 
Kadioüken  ist  gering  $  es  sind-  -ttieistais  Portugiesen  odw  Ab- 
komralinfe'  derselben;  Me  haben  ehe  kleine  Kapelle,  bei  der 
•ein  Frannisluner  den  Gottesdienst  T^aieht.  Unter  den  Frem- 
den, die  Heker  kemen  lernte,  beim^  n<^  ^  Spanier,  ans 
Peru,  der  hier  eine  Anstellni^  suchte,  und  ein  schJesisci^r 
Jude,  der  seinem  Vergeben  nacb  Offlsier  in  der  russischen 
Armee  gewesen  und  ebenfSüls,  um  sein  düek  xu  machen,  hier* 
her  gekonmeu  war« 

Yen  Lneloiaw  ging  Heber  weiter  aufwärts  bis  nach  der 
Fi^iTins  Gmwai^'  im  EBmalagfa^Geüri^  Er  besuchte  die 
(hrte  Kimtmn,  Mmmta,  Hwelba^h  n.  a.  Der  letstere  Ort 
Hegt  nngeittir  unter  BOP  nördl.  Breite,  und  3308  Fnfis  über 
dem  Bleere«  Nur  im  Sommer  gedeihen  hier  einige  Pflanzen 
des  heiftcn  Klimas,  nameutilch  Plantanen  und  Mango's«  In  der 
Nndibmrschaft  der  Schueeberge  konunt  der  Pflanaenwnchs  sehr 
mit  dem  europäischen  dberein.     Oberall  stöbt  man  auf  Brom- 
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b«$reii>  HcMeilbi^rca  n^  4gL.>  Hie  .ttrk«/ wA^WaUe  jM^  yde 
In  Norwegen,,  die  Jetaten  Biwne«  die  num/iifiller  aafWSxJto  im 
Gebirge  antrifit;!  aber  4ie^i4MiKnge  der  Beif e*  lad  dio*  nitedbri- 
gern  Anhöhen  .  ßiiid  jnit  «phSii^  Silbwtwiai .  bedeckte  Cedera 
sind  jetzt  sehr  selten,  sollen  aber  In  frülMirn  ZdtiMi  Uufig  vor- 
handen gewesen  seyn.  Man  sdir^U)t  .  die  Vtamiildening  dieser 
BSame  Ourem  starken  Verbcamche.  als  Baiihoiai  mu.  in  ^r  Vhat 
fand  man,  als  der  alt^  Fabiat  des  Radscha  von  uäbnara  sam 
Behuf  des  Festimgsbaues  weggi^risseii  wurde,  dafs  das  Gebälk 
desselben  aus  Cederbolz  bestind*  Im  yCanaen  geionmeD  dauert 
^e  Zerstörung  der  sehönen  \l[jild«ngen  dieser  Erövins  nodLim- 
mer  fort,  theils  in  Fo%e  der  ?on.  Jahr  zu«  Jahr  waahsenden  B^ 
völkerong,  theils  durch  die  Verwostuiigen,  wdkfae  die  Keiseaden 
anrichten,  indem  sie  zahllose  junge  Biume  zur  EAauung  imdit- 
lieber  Hütten  oder,  cur  Feuerung  umhauen,  wahrend  Rinder  und 
Ziegen  ebenfalls  das  Ihrige  beitrageUi  den»  jungen  Ai^ug  nicht 
aufkommen  zu  lassen*  Die  Bewohner  dieser  Gegend  werden  im 
Ganzen  gelobt.  Sie  shid  ein  rechtliches,  irledsames,  fröhliches 
md  thätiges  Yplk,  obschon  so  unreiiiUldi,.wie  Heier  noch  keine 
Hindus  gefunden  bßtto^  und  jeder .  Verhefieecuiig  in  Bezug  md 
die  rohe  und  unges^akte  Betreibung  tbrea  Ackerhaues  abhold. 
Das  weibh'che  Geschjecbt  behandefai  sie  <  mit.  grofser  Härte  «nd 
legen  ihm  die  schwersten  Arbettea  Auf.  OI^«hon  strenge  An^ 
hSnger  des  BrahmanjsiiiOfi^  si^d  diese  Hindns  dennoch  viel  gast* 
freier  als.  ihre  Stamnrrerwaridten  im  Finchlande.    Selbst  Euro- 
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pier,  wenn  «fe  *Ucr>  darckeiflen*  und'  nit  dem  zitftleden  aeyn 
^Mllen,  wu  sich  iii  ditisr  Bttaenohoite  T<irtiidel;,  durfien  einer  gu- 
ten Aolnihnie  geirife  scfyn,  tind  brauchen  keine  Zelte  mit  sich 
SU  fahren«  Bie  .fienoAemng  de»  Bexhfks  von  Kimaun  betragt 
an  SfKMNO  Seelen,  die  -vWkGuinvaii^  jenseila  des  Aldcanända, 
istnech  atarker.  und  die  iSnwobner  stehen  liier  anch  anfeiner 
hdhern  Stufe  van  GeBittaag.  Ntar  ein  Ideiner  Theil  derrle&tem 
Proivite-  bfldet  das  Gebiet  des  Radaeha  i»ii  Kimaan,  dessen  Haopt- 
und  Residens-Sta^  Der«  heiibi; r 

Was  die  Thiiarwelt  £eser  GeUrgSf^genden  betrifft,  so  giebt 
es  hier  Lerchen,  Wachteln,  Rebhltfuier,  Fasanen,  Schwaradros- 
sein  und  eine  Menge  girofser  Adler,  die  den  Schaf-  und  Zfe-* 
genheerden  groibe»  Sdhaden  thnn,  auch  nidit  selten  kleine  Kin- 
der forttragen.  Unter  de»  Stogthieren  glebt  es  Hasen,  tiel 
gröfser  und  sdbSner  als  die  der  s&dlichern  Provinzen.  In  den 
Sdineegebirgen  sind  die  Gemsen  kerne  seltne  Ersdieinong, 
Luchse  und  Bftnsn  «ind  ebenfalls  htnfig  und  richten  grofsen  Scha- 
den an.  Obsdian  die  Letstem  von  Wursehi,  Beeren  und  Honig 
leben,  soMlen  sie  doeh  audiauweilen,  gleiehsamin  einer  Anwand- 
lang von  Gransantfceit,  die  Reisenden  an.  Toraüglich  sollen,  wie 
diefs  auch  von  den  BSren  eifiliiit  whrd,  die  Weibspersonen  ihren 
AngrüBen  «osgesetet  seyn.  Das  Moschnsthter  wird  nur  in  den 
höchsten  und  kaitesten  Beiirken  der  Provinz  an  der  Gränze  von 
Tibet  und  der  Taterei,  angetroffen ;  schon  das  Klima  von  AI--  ^ 
mwa  ist  zu  warm  für  sie.    Dasselbe  gilt  vom  Jak  (einer  Rin- 
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dergatfniig^).    Die  SwM^I-AZhfe    fcbmnit  tfkk  fort,   aber  Are 
Woil«  artet  aus.  Andererffeite  fedeflien.dle  Thiare  dar  aMIichcn 
Gegenden  recht  w4>hl  in  diesen  Schneebezirkcn«   En^^liadke  Hun- 
de a.  B.,  die  Im  Fla4dilände  verdorben  war^,   nahmen  hier  an 
Grö&e^   Stirke  iind  Schärfe  des  Geruchs  zo,   und,  was  beson- 
ders merkwürdig  <ist>  ihr  Fell   bedeck«  sidi  naeh  etoeni  oder 
zwei  •Wiiftern  ttiit  derselben   feinen  und  kurzen  £3iawl  -  Wolle, 
die  den^  efng^ebornen  Säo^diiaren  dieses  Landes  eifeiAAmliflli  ist. 
Ob  auch  der  Tiger  solche  Wolle  habe,   konnte  .Sefor-  nicht  er- 
fahren;  aber  man  findet  dieses  Ranbthier  bis  mitten  uoter  den 
Eisbergen  und  es  ist  hier  «ben  so  stark  und  wiM  als  .in  Beiigfa- 
len.    Auch  Löwen  und  Hyänen  sind  nichts  Seltnes,  nndwahr- 
schemlich  hat  ihnen  die  Natur,  um  die  Strenge  des  KUmaa  zu 
ertragen 9  ebenfalls*  jene  Wolldeck«  zum  Schutz  gegeben.    Es 
ist  daher  gar  nicht  unglaubhaft^   daüs,   wie  die  von  Btmklaud 
,  untersuchten  fossUen  Knochen  der  Hölile  von  Kirhäale  ^)  be- 
weisen,  die  zU  den  Zeiten  der  Urwdt » in  ßngland  «oriuinden 
gewesenen  Hyänen  und  Tiger   efaie  ihnlidie  Bedeckung,  gdabt 
haben,  so  dafs  man  nicht  nöthig  hat,  eiile  e^dem  «^ng^etvetene 
Erkaltung  des  Klimas   aazunefamea.     Dafs  der  urivdlllehc  Sie- 
phant  Sibiriens  eine  starke  Haardecke  gehabt  liabe^  hinweist  das 
au  der  Mündung  d^  Ifßna  au%efundene,  mcb  »iamlidi  wohl 


-» 


%    *)  Man  sehe  mein   Gemald9  der  physischen  TFclis  V.   Band,  S. 

ff. 
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erhaKene  Eicinplar  dtescr  TliTcrg^attnii^.  ♦)  Heher  sah  anch  bei 
9wei  Engländern,  die  er  besuchte,  fliegende  Eichhörnchen,  die  in 
den  h6hern  and  laftenr  Bezirken  der  Walder  Ton  Gurwal  ziem^ 
lieh  hüafijg  seyn  sollen.  Sie  waren  so  zahm  und  possierlich  wie 
die  enropiisch^,  nur  ein  wenf^  gröfser.  Lebendig  Gemsen 
belcam  Heber  nicht  zu  sehen,  sondern  blofs  einigte  Hänte,  aus 
denen  er  schliefst,  daft  diese  Thiere  an  GrSßie  und  Farbe  nicht 
eben  von  den  europiischen  verschieden  sind ;  nur  haben  sie 
mehr  Flecke,  ein  dichteres  Haar,  und  längere  Homer. 

Auch   kleine   Murmelthiere  von  der  Art,   wie  die  in  den 
europäischen  Alpen,  sind  in  der  Nachbarschaft  der   Sehneeberge ' 
sehr  hiufig.    Der  Lemming  aber   scheint  zu  fehlen ;  dafilir  gibt 
es  eine  ungeheure  Menge  Ratten,  von  der  Gattung  wie  im  übrl^ 
gen  Ostindien,  welche  iufserst  lästig  werden. 

Eines  der  merkwürdigsten  Thiere  war  ein  wilder  Hund, 
den  Heher  bei  dem  englischen  Beamten  ^dama  sah.  Diese 
wilden  (wohl  nur  verwilderten)  Hunde  sind  beträchtlich  gr5* 
fser  und  starker  als  die  FQchse,  mit  denen  sie  übrigens  in  Ab- 
sicht auf  Gestalt  und  Pelzweric  viel  Ahnliches  haben.  Sie  ja« 
gen  heerdenweise,  bellen  wie  die  andern  Hunde  und  haben  ei-* 
nen  sehr  feinen  Geruch.  Der  Schaden,  den  sie  unter  dem  Wild» 
pret  anrichten,     wird  hhdSngHcfa  durch   den   Nutzen  vergütet, 


*)  Ebenda«.  11.  Bd.   (neue  Aufl.)  S.  386  u,  t*.  und  V.  Bd. 'S.  i70. 
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•velcben  sie  dareb  dl^  VeriSgiin jt  :T|eler  Biolittiiere ,  selbst  der 
.7V^^^;:i  stiften.    Das  Letztere,  Toa^wdcbem  Ca^tain  fftiUam- 
son  z  Herst  Erwähnung  machte,   wurde  «war  bisher  besweifelt. 
Aber  Heier  erhielt  die/Versi^;bernog,   dab  iddani  wir](i&ili:ao  sei, 
und  dafs  man  nxe^|*>nsls  todte  ond  zerQeiachte ,  Tiger  giefandeii 
habe,  wekhe  nur  durcb  die  vereiirfgiteav  Affgriffe  viderfiiilden 
Hunde  auf  diese  Art  hatten  omgebradijfc  werden  icöimen«    Wahr^ 
fichelnlich  machen  die  Hunde  nicht  geiraite  Jag4  auf  den  Tiger ; 
wenn  ihnen  aber  bei  der ;  Verfolgung  eines  andern  Tbieres  «iner 
in  den  Weg  kommt,  so  ^faiiesn  sauber  ihn  her  und  find  durch 
das  Übergewicht  ihrer  Zahl  im  Stande ,  ihn  zu  bezwingen,  weno 
andi  einige  dabei  auf  dem  Platze  bldben.    Der  erwähnte  Hnnd^ 
welchen  Heber  hei  \Adams  sah,   war  ungemein,  wiM  und  mufate 
Ton  zwei  Männern  an  einer  Kette  vorgeführt  werden,  ym  der  er 
sich  mit  der  gröfsten  Wuth  loszureifsen  strebte.     Nur  die  Ge- 
genwart seiner  WSrter,  welche  ihn  fütterten,   ertrug  er  ebiger- 
mausen.    Er  kam  in  seinen  Äufsern  sehr  mit  den  Hunden  der 
Eskimohs  und  Kamtsdiadaloi  überein. 

Auf  der  'Weiterreise  vcm  hinr  durchs'  Gebirge  batte  Heier 
mehrmals  sehr  schöne  Ansichten  des  fhndidenoi,  eines  der 
dortigen  höchsten  Berge.  Alle  Eingeborneu  der  Gegend  vevsi- 
cherten  einstimmig,  dalk  man  von  dem  niedrigsten. seiner  Gipfel 
oft  Rauch  aufsteigen  sehe,  und  sie  sagen,  dafis  daselbst  die  Kü- 
che des  Gottes  Nundi  sei,  der  in  diesem  Berge  seinen  Sitz  he« 
b^i     tTaKaü  erklärt  die  Erscheinung  eines  VMtlhams  in  einer  so 
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weiten  fintferniiiig  Tdm  Meere,  aUerdiiigs  nnd  zwar  mit  Reekt, 
für  etwas  sehr  Auffaliendes  nnd  ist,  da  kein  Europäer  ^avon  Er- 
wahnuug  f  emacbt  und  Niemand  bis  jetat  Tülkanische  Gebirgs- 
arten  in  dieser  Gegend  entdeckt  habe,  geneigt,  die  Sache  za 
beaweifebi,  indem  er  meint,  dafis  man  vielleicht  aufsteigende  Ne- 
belmassen für  Ranch  angesehen  haben  könne«  Aber  fürs  Erste 
spredien  die  haafigen  Erdbeben  j«ier  Landschaften  am  Hima- 
laja für  d^e  Tolkanische  Beschaffenheit  des  Bodens.  Fiirs  Zweite 
ist  es  Tor  Kurzem  durch  die  Nachrichten ,  welche  Juliiaa  v. 
KlaproA  und  uibel  Memusat  ans  den  Werken  chinesischer 
Erdbeschreiber  mitgetheilt  habcB,  erwiesen  worden,  dafs  es  im 
Inn^n  Asiens,  mehre  hundert  Meilen  vom  Meere^  bei  KhaUf^ 
iche  (KuUcheh),  unter  41''  37'  nördl.  Br.  und  80''  35'  ösü. 
L.,  so  wie  bei  TschugulUchaJc,  unter  MP  Br.  und  80''  45'  L., 
und  bei  Turf  an  y  unter  43^  30'  Br.  und  ST''  <1'  L.,  wirklich 
Vulkane  gebe;*)  also  ist  es  nicht  unmöglich,  dafs  auch  im  Hima- 
laja dergleichen  Fenerberge  vorhanden  seien.  Die  Erscheinung 
aufsteigender  Nebelmassen  ist  in  einem  Gebirgslande  gewifs  zu 
hanfig  und  zu  bekannt,  als  dalk  sie.  die  Einwohner  mit  Rauch- 
wolken verwechseln  sidlAen. 

Am  18.  Desember  kam  Bischof  lieber  nach  Mirot  (Mee^ 
ruti  so  schreibt  er  es,   statt,  wie  gewöhnlich  MertU),  in  der 


*)  Man  «ehe  darfiber  mein  Gemälde  der  physischen  Wett^  B. 
Bandy  neae  Infi.«  &  1^8  -«  171. 
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Fro?ins  Delhi.     Diese  ttisldi  seUwt üldrt  iifif  bedeutende  Stadt 
ist  gieiebwöhl  eine  wichtige  MUitihr  -  Station  der  j^itten.    8ie 
liegt  in  dner  ausgedehnten,   tredoien,   reich  mit  Viehweide  be*. 
decliten  Ebene,  die  sieh  Tortrefflich  zu  Reitübnngen  eignen  wikr- 
de,  wenn  sie  nicht,   wie  viele  russisde  Steppen,  ndt  Löchern 
angefüllt  wäre,  die  von  einer  Art  kleiner,   aoah  in  Rofsland  häu- 
figer und  unter  dem  Namen    Suslik   beiiannter  Murmelthiere 
herrühren.     Den  hindustanischen  Namen  derselben  konnte  He^ 
her  nicht  erfaliren.     Meritwiirdig  ist  es,   dafs  man  in  Miröty 
in    einer  so  entfernten  Gegend   und   am  Fufse  des  Himalaja- 
Gebirges »   eine  der   ältesten   und  schönsten  ckrütlicAen  Kir- 
chen in   Ostindien  findet.     Heier  erklärt  sie  zugleich  fQr  die 
gröfste,  die  er  daselbst   gesehen  habe.     Sie  ist  150  Fürs  lang, 
84  breit  und  kann   wenigstens  3000   Menschen  fassen»    Unter 
den   Tliieren   der   benachbarten   Gebirge   verdi^it  der  Condtn* 
namentliche  Erwähnung.     Ein  vor    Kurzem  geschossener  ^    den 
Heber  sah,    hatte   von   ehier  Spitze  der  ausgebreiteten  Flögel 
bis  zur  and<»n  13  Fufs  und  die  Klauen  waren  8  Zoll  lang.   Die 
J'arbe  war  dunkelsdiwarz ,   Kopf  und  Hals  ganz  kahl,   und  der 
Tegel  hatte   grofse   Ähnlicbkeit  mit  dem  ki  den  Abyssinischen 
Gebirgen,   den   Bruce  unter    dem  Namen  Nieser  besciureibt. 
Wahrscheinitdi  ist  es   derselbe,   der  in  Alm^ra^   wo  man  ihn 
fnr  ehien  Adl^  hält,   die  Kinder  auf  der  Strafse  raubt.     Man 
frzälilte,  dab  em  solclier   Condor  einen   saemlich  erwachs^ien 
Knaben  fortgeschleppt  habe.     Heber  swesMt  «web  gar  nicht 
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daran,  dab  dieses  Raübtliler  der  berfthmte  Vogel  Rok  der  ara- 
bjsdien  Mahrchen  sei. 

Unter    den   Gebinden  Mirots  ist   eines  seiner  Besitzerinn 
wegen  mericwürdig.     Es   gehört  nämlich  der  Begum  Summ, 
der   Wittwe   eines  verstorbenen  brittischen  Vasallen,    deren  ei- 
gentliche Residenz  zwar  zn  Xtrdiana  ,   etwa  5  teotsche  Meilen 
von  Mirot  ist,   die  sich   aber   einen    grofsen   Theil  des  Jahres 
in  der  letztem  Stadt  aufhält.     Sie  nanfs  der  brittischen  Regie- 
rung   ein  Regiment   Sepoys,  und    anfserdem  noch  eine  Anzahl 
Truppen   für   die  Polizei  in  Mirot  und  dessen  Umgebung  stel-- 
len.    Heber  beschreibt  sie  als  eine  sehr  kleine,  sonderbar  aus- 
sehende, alte  Frau,   mit  lebhaften  glinzenden  Augen  und  Spu- 
ren früherer  Sdhönheit  in  ihrer  Oesichtsbildung.    Sie  ist  In  der 
gesellschaftlichen  Unterhaltung  angenehm  und  geistreich,  spricht 
aber  blofs  Hindustanisch.     Bei  ihren   Soldaten  nicht  nur,   son- 
dern  auch  bei   allen  ihren  Untertlianen    und  den  Bewohnern  der 
ganzen  Gegend    überhaupt   stellt  sie,   sowohl  wegen  ihrer  Ta<- 
lente  als  ihres  kriegerischen  Mutlies,  in  grofsem  Ansehen.   Wäh- 
rend des  letzten  Mlharatten. Krieges  führte  sie  nämlich^  nach 
dem  Tode  ihres  Mannes,    sein  Regiment  selbst  in  die  Schlacht 
und  bewies    sich  an   der   Spitze   ihrer   Truppen  höchst  tapfer. 
Indessen    schildert  man  diese   Frau,  die  innerhalb  ihres  kleinen 
Gebietes   Recht   über    Leben   und  Tod  hat,   zugleich  als  eine 
böse  Tyranninn  und  eriihlt  sich  eine  Menge  Gesdiichten  von 
abgeschnittnen  Nasen  und  Obren,   und  dergldchen  Grausamkei- 
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feil  itiebr.     Eine  vm  ihren  Tänzerinnen  hatte  sie  helelfigtv  nnd 
wurde  auf  ihren  Befehl  in  einem  Gewölbe  tmter  dem  Ü^isboden 
des  6aa(e8  lebendig  eingemauert    Da  die  Fftr^tinn  den  un^ün^ 
sUgen  Mndruck  sah,   welchen   diese   Gräueithat  auf  die   ül»rige 
Dienerschaft  des  Palastes  machte:  so  befürchtete  sie,    dafs  das 
Gewölbe  insgeheim   geöffnet   und  das  unglückliche  Opfer  ihrer 
Rache  befreit  werden  dürfte*     Sie  war  daher  nicht  nur  bei  der 
Einmanenuig  persönlich  gegenwärtig,   sondern  liefs  «uch  nach- 
her ihr  Bett  über  der   Gewöibdecke  aufstellen  und  schlief  hier 
mehre  Mächte,   bis    sie  die   letzten  Seufzer  der  Unglücklichen 
gehört  und  sich.  übei:zeugt  hatte,  daCs  sie  nicht   mehr  am  Le- 
ben sei.     Dieses  Ungeheuer  bekennt  sich  leider   zum  christli* 
chw  Glauben  und  hatte  1824  den  Bau  einer  grofsen  und  schö- 
nen Kirche  zu  Sirdhana  begonnen,  welche   mit  der  zu  Mirot 
welteifern,  Tielleicbt  sie  übertreffen  wird. 

Am  29.  Dezember  kam  Heber  an  das  Ufer  des  Jumna 
(Dschumna).  £s  war  ein  dchöner  und  heiterer  Morgen ;  Luft 
und  Erde  waren  durch  einen  vorhergegangenen  Regen  herrlich 
erfrischt.  Am  jenseitigen  Ufer  breitete  üctk  die  Stadt  Delhi 
aus.  Der  jetzt  noch  bewohnte  Theil  derselben  --r  denn  die 
T rünmier  des  diemaligen  Delhi  bedecken  einen  Raum,  sp  grofs 
wie  London,  Tfistminster  und  Sauthtoart  —  hat  ungefähr  7 
engl.  MeUeta  im  Umfange,  liegt  auf  einer  felsigen  Hügelreihe 
und  ist  mit  einem  alten  tüchtigen  Wald  umgeben^  den  die  brittische 
Regierung  hat  ausbessern,  und  vAi  Bastionen,  euem  Graboi 
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und  einem  Glads  hat  Tersehen  lasseD.  Die  Gdiande  der  Stadt 
sind  zum  Theii  groDs  und  hoch.  Anag^ezeiehnet  alnd  eine  be- 
trächtliche ZalÜTon  Moscheen  mit  hohen  Mhiare'Sa  und  vergol- 
deten Kappebi.  Die  vorsüglidiate  darunter  ist  die  Dschumna 
Mosdschid  (Jumna  Mus/eed),  der  gröfste  nnd  schönste  mo- 
hammedanische Tempel  in  ganae  Indien.  Über  alle  Gebaade 
der  Stadt  erhebt  sich  der  vormalige  kaiserliche  Palast,  eine  un^ 
geheure  Gruppe  von  Gebäuden  und"  Thürmen,  welche,  nach 
Hebers  Versicherung,  den  Kreml  in  Moskau  weit  äbertriffi. 
Das  Haupt  -  Material  aller  dieser  Gebäude  ist  ein  rother  Granit, 
zwischen  dem  sich  hier  und  da  Partien  von  weiÜBem  Marmor 
zeigen. 

Der  Jumna  überfluthet  zwar  zur  Regenzeit,  wie  die  an- 
dern grofsen  Flüsse  Ost  «Indiens,  weit  und  breit  das  benach- 
barte Land,  aber  er  macht  es  nicht  fruchtbar.  Sein  Wasser 
ist  in  diesem  Theile  seines.  Lauf  es,  wo  sich  grofse  Lager  von 
Natr(m  befindoi,  dergestalt  mit  demselben  geschwängert,  dafs 
es,  anstatt  den  Pflanzenwuchs  zu  befördern,  denselben  vielmehr 
zerstört.  Der  gani^  Raum  zwischen  den  entfernteni  hohen 
Ufern  und  dem  Flusse  selbst  war  daher,  bei  dem  jetzigen  nie- 
drigen Stande  des  Wassers,  eine  lockere  nnd  gänzlich  unfrueht- 
bare.  Sandfläche. 

Rd  Hrn.  ffilliams,  einem  Secretair  des  brittischen  Rest* 
deuten  ElHot  zu  Delhi,  «ah  Bischof  Heber  eine  Menge  Zeich- 
nungen von  Bewohnern   Tibeis.      Hr.   Willimm  hatte  nämikh 
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etae  Reise  h  dieses  Land  gemacht  und  wtr  meiire  Tagerdsen 
weit  jenseits  des  Himaiaya  vorg^edrnngen.  Nach  seiner  Aassa- 
g9  findet  ein  zicmiich  regelmafsiger  Verkehr  zwischen  Tiiei 
nnd  Rufoland  Statt.  Unter  den  letzten  Geschenken,  die  der 
König  von  Ladak  der  brittiscl^  -  ostindischen  Regierung  machte, 
befanden  sich  mehre  Stacke  vergoldete  Leders  mit  dem  rus- 
sisch-kaiserliche Adler. 

Am  folgenden  Tage  besuchte  Heber  das  6  engl.  Meilen 
güdwestiich  von  Delhi  gelegene  Grabmahl  des  Kaisers  Hu- 
maißun.  Auf  dem  Wege  nach  dem  Agraer  Thor  kam  er  durch 
eine  breite  «her  unregelmüfsige  Strafse,  mit  einem  gemauerten 
Wasser  -  Kanal  in  der  Mitte.  Er  gehört  zu  der  berühmten, 
Kuerst  von  AU  Merdan  Chan,  einem  vornehmen  Perser  in 
Diensten  des  Kaisers  Schahfehan,  erbauten  grofsen  Wasser- 
leitung, welche  während  der  letzten  Kriege  und  der  Auflösung 
des  Grofs- Mogul -Reiches  in  Verfall  gerathen  und  erst  inner- 
halb der  letzten  Jahre  von  der  brittischen  Regierung  wieder  in 
Stand  gesetzt  worden  war.  Sie  geht  vom  Jumna  aus  und  be- 
ginnt etwa  120  engl.  Meilen  oberhalb  Delhi,  unmittelbar  an  der 
Stelle,  wo  der  Flufs  aus  dem  Gebirge  hervortritt  und  sein 
Wasser  noch  rein  und  gesund  ist.  Diese  herrliche  Wasserlei- 
tung ist  nicht  nur  die  Quelle  der  Fruchtbarkeit  für  ehie  grofse 
Strecke  Landes  in  der  Nachbarschaft  des  Jumna  und  für  die 
Gärten  um  Delhi,  sondern  verschafft  auch  den  Bewohnern  die- 
^dt  fast  das  einzige  Trinkwasser.     Als  sie  im  Jahr  1820 
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nerst  wieder  geoffiiet  wnrde,  zog  die  gnme  Berolkerang  der 
Stadt  Toil  Jabei  liinaus,  warf  Biumen  und  andere  Opfer  in  das 
Wasser  und  rief  ^  alle  Segnung^  der  Gölter  auf  die  Brltten 
herab.  Ungiücklicberweise  fingen  die  Einwohner  Delhi^s  nach 
der  Wiederherstellung  des  Kanals  an,  die  wenigen  Brunnen, 
welche  sie  bisher  unterhalten  hatten,  zu  vernachlässigen,  und 
als  im  Sommer  1825  der  Jumna  (was.  auch  mit  dem  Ganges 
öfters  geschielit)  seinen  Lauf  änderte,  trocknete  der  ganae  Ka- 
nal aus.  Zu  derselben  Zeit  wurde  auch  der  brittische  Ingenieur, 
dem  die  Aufsicht  über  den  Kanal  oblag,  so  wie  seui  Geliilfe, 
vom  Fieber  befallen,  so  dafs  Niemand  da  war,  der  sich  nach 
dem  Gebirge  verfugen  und  dem  Flusse  seinen  alten  Lauf  wieder 
anweisen  konnte.  £rst  um  die  Mitte  des  Novembers  war  dieses 
möglich  und  es  mufste  bis  dahin  alles  Trinkwasser  üus  weiter 
Entfernimg  herbeigeschafft  und  ziemlich   thener  bezahlt  werden. 

Da  die  weit  ausgeddmten  Rainen  des  alten  Delhi,  aufser- 
halb  des  Agraer  Thores,  so  wie  das  Grabmahi  des  Kaisers  Hu» 
mayun  bereits  aus  frikhern  Reisebeschreibungen  hinlänglich  be- 
kannt sind,  so  übergehen  wi^  das,  was  Heber  davon  sagt« 

Auf  dem  Wege  von  Delhi  nach  .A^a  überzeugte  sich  He- 
ber, dafs  die  Provinz  Delhi,  im  Vergleich  mit  dem,  was  sie  un» 
ter  der  despotischen  Regierung  der  mohammedanischen  Fürsten 
war,  in  der  neuern  Zeit,  besonders  seit  den  letzten  fünfzelm 
Jahren,  sehr  gewonnen  habe.  Die  rauberisdien  Geblrgsbewolt« 
ner  brechen  zwar  wohl  noch  zuweilen  aus  ihren  Schlupfwlnkebi 
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hervor  und  schleppen  das  Yieh  von  der  Weide  fort.  Aber  ibre 
Zahl  vermindert  sich  immer  mehr,  indem  von  Jdir  zu  Jahr  eine 
Menge  sich  in  dem  Flachlande  niederlassen  und,  da^  sie  jetzt  volle 
Sidierheit  für  Leben  und  Eigentham  finden,  ordentliche  Acker, 
bauer  werden.  Hier  und  da  giebt  es  noch  Strafsenräuber  ;  aucli 
kommen  eüizelne  Mordthaten  vor ;  der  Europäer  aber  reist  in 
der  Regel  überall  sicher. 

Heber  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit,  dafs  in  Ostmdien 
das  Land  zunächst  an  den  Heerstraisen  gewöhnlich  am  schlech- 
testen angebaut  und  bevölkert  ist.  Die  Ursache  davon  sind  die 
Bedriicknngen  und  Belästigungen ,  welche  die  an  der  Strafse 
Wohnhaften  von  dem  Gefolge  der  durchziehenden  Fremden  und 
von  den  Truppendurchmärschen,  besonders  von  Seiten  der  Se- 
poys,  zu  erdulden  haben.  Heber  erfulur»  dafs  z.  B.  für  jedes 
Bündel  Futter  oder  Reüsholz,  welches  man  zu  fodern  berech- 
tigt war,  dem  Landmann  noch  eines  abgedruckt  wurde,  das  der 
Anführer  der  Schntzwache  für  sich  behielt.  Selbst  da,  wo  He- 
ber seine  Bedürfnisse  bezahlte,  mulste  er  genau  Acht  geben, 
dafs  das  Geld  nicht  unterschlagen  wurde. 

Der  Weg  über  Bindrabuni  und  Muttra  führte  durch 
emen  Strich  Landes^  wo  der  Brahmanismus,  ungeachtet  die  alte 
Hauptstadt  d^s  mohammedanischen  Ostindiens  so  nahe  liegt, 
mehr. vorherrschte,  als  Heber  zu  finden  erwartete.  Bindra-^ 
bund  ist  eui  heiliger  Wallfahrtsort  der  Hindus  und  um  seiner 
Kochea  Pagoden  willen  berühmt,     tieber  mufste,  so  ungern 
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er  es  anch  that,  mehr  als  die  Hälfte  seiner  Sepoys,  welche  ihre 
Andacht  hier  zu  verrichten  wünschten,  auf  eine  kurze  Zelt  be- 
urlanben.  Auch  eine  grosse  Anzahl  heiliger  Affen  gelebt  es  in 
dieser  Stadt,  so  wie  zu  Mutira,  welches^ als  der  Geburtsort  des 
Gottes  Krischna  merkwürdig  ist.  So  lästig  diese  Thiere  sind 
80  darf  es  doch  Niemand  wagen,  ihnen,  so  wie  den  geheiligten 
Stieren,  das  mindeste  Leid  zuzufügen.  Zwei  junge  Offiziere 
die  einstmals  bei  Bindrahund  einen  solchen  Afien  erschossen 
wurden  von  dem  wüihenden  Pobel  überfiülen  und  in  den  Jumna 
getrieben,  wo  sie  jämmerlich  zu  Grunde  gingen.  Mutira  ist 
eine  ansehnliche  Stadt,  die  in  Hinsicht  der  Bauart  viel  Ähnli- 
ches mit  Benares  hat.  Die  Britten  haben  hier  eine  beträcht- 
liche Militär  -  Station.  Die  Gegend  ist  ziemlich  fruchtbar,  und 
Muttra  macht  in  dieser  Rücksicht  eine  Ausnalime  von  den  mei- 
sten übrigen  brittischen  Niederlassungen  in  Vorder  -  Indien,  wel- 
che sämmtlich  iii  unfruchtbaren  Gegenden  liegen.  Namentlich 
gilt  diefs  von  der  Station  zu  Nussirahadi  welches  in  einer  wei- 
ten Salzwüste  liegt,  Mangel  an  gesundem  Trinkwasser  und  im 
ganzen  Bezirke  nur  einen  einzigen  Baum  aufzuweisen  hat.  Als 
Ursache,  warum  die  brittische  Regierung  grofstentheils  so  un- 
freundliche Gegenden  für  ihre  Niederlassungen  gewählt  hat, 
wurde  ihr  Widerwille  gegen  alle  Mafsregeln  angegeben,  durch 
welche  die  bereits  sefshaften  altern  Bewohner  des  Landes  nicht 
nur  von  ihrien  Gründdi  vertrieben,  sondern  auch  auf  ander« 
Weise  vielfach  belästigt  worden  m^n  wiirden* 
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Am  29.  ^er  i826  kam  Heber  nach  Jyepoar  (^Tschei- 
pur),  in  der  Provins  j^meer  (Adscfamir),  der  Residenz  eines 
deu  Brüten  zinspüichtigen  Radscha.  Jyepoor  war  ehemals  eine 
lange  Zeit  tiindurch  der  mächtigste  und  reichste  aller  Radsch- 
puten  -  Staaten,  Wahrhaft  ehrfarchtgel>ietend  ist  noch  immer  der 
Anblick  der  alten  Hauptstadt  ümeer  (Umir),  besonders  des  be- 
festigten Residenz  -  Palastes.  Wir  theilen  die  Beschreibung, 
welche  Heber  von  seinem  Besuche  daselbst  giebt,  wörtlich  mit : 
»Ich  ging  diesen  Morgen  mit  Oberst  Raper  (dem  brittischen 
Kesidenten  zu  Jyepoor}  und  Dr.  Simpson^  seinem  Arzte,  wel- 
che nebst  Mad.  Raper  die  einzigen  hier  lebenden  Europäer 
sind,  nach  Umeerf  der  ehemaligen  Hauptstadt  dieses  Fürsten- 
thums,  bevor  Jyt  Singh  die  dermalige  Stadt  in  der  £bene  an- 
legte. Nachdem  wir  die  vornehmsten  Stralsen  Jyepoor's  zu- 
rückgelegt hatten,  befanden  wir  uns  am  Thore  des  Palastes,  wo 

wir  von  zwei  Beamten  des  Radscha's  empfangen  wurden 

Wir  traten  nun  durch  das  gegenüberliegende  Thor  der  Stadt, 
deren  grobe  Regelmäfsigkeit  sehr  deutlich  in  die  Augen  fieL 
Sie  ist,  wie  andere  hindusche  Städte,  in  Viertel  eingetheilt,  de- 
ren jedes  von  einer  besondern  Gaste  oder  Gasten  -  Abtheilnng 
bewohnt  wird.  Nachdem  wir  die  Stadt  verlassen  hatten,  kamen 
wir  auf  einem  breiten  sandigen  Wege,  durch  eine  Reihe  von 
Gärten  und  Gartenhäusern,  zu  den  Ufern  eines  grofsen  Sees^ 
der  mit  Wassergeflügel  bedeckt  war  und  eine  kleine  Insel  ent« 
bieltj  auf  der  man  die  Ruinen  «ines  Palastes  erblickte.  •  •  •  •  • 


74 


t'.-ef 


♦.       • 


••"^• 


•*.  ^t 


—    75    ~ 

Efne  JBtelle  und  anciieiie  Strarse  fTihtte  uns  m  einer  AnhShe 
jenseits  des  Sees,  wo  wir  durch  einen  Thorwe^  innerhalb  einer 
mit .  SchieBsscharten  und  Thürmen  versehenen  Maner,  welche 
die  beiden  Gipfel  der  Anhohe  mit  einander  verband,  za  einer 
Straffire  gfiangtcn,  die  auf  beiden  Seiten  mit  Tempeln  mid  alten 
Gebäuden  eingefafst  war.  Man  zeigte  uns  hier  eine  Kapelle 
(a  shrine)^  wohin  der  jungte  Radscha  alte  Wochen  ein  Mal  ge- 
bracht wird,  um  seine  Andacht  daselbst  zu  verrichten,  und  ein 
anderes  Haas,  wo  er  bei  dieser  Gelegenheit  seine  Pferde  ein- 
stellt and  aasruht.  Weiterhin  gmg  es  auf  einem  noch  steilern 
Weg^e  zu  einem  zweiten  Thore,  durch  welches  wir  in  ein  änfserst 
wildes  und  romantisches  Thal  gelang[ten,  in  dessen  Yertiefanf 
sich  ein  kleiner  See  befand.  Die  Höhen  zu  beiden  Seiten  wa- 
ren mit  Mauern  und  Thürmen  bedeckt ;  weiter  herab  sah  man 
Felsenmassen  und  Gebüsch,  mit  Rainen  von  Gebäuden  dazwi- 
schen; und  im  Vorder^nnde,  am  Rande  des  Sees,  die  Trüm- 
mer einer  kleinen  Stadt,  mit  Tempeln  und  Thürmen  unter- 
mischt und  von  dichtbelaubten  Bäumen  überdeckt«  Ein  weniff 
weiter  links  davon  zeigte  sich  ein  alter  befestigter  Palast,  der 
wieder  durch  eine  lange  Reihe  von  Mauern  und  Thürmen  mit 
einem  grofsen  Casteli  auf  der  Höhe  des  im  Hintergrunde  empor^» 
steigenden  Berges  zusammenhing.  Wir  stiegen  auf  einem  ähn- 
lichen Pfade  wie  der,  der  uns  heraufgeleitet  hatte,  zwischen 
einigen  schonen,  alten  Bäumen,  FelseHstücken  und  dtditem  Dom* 
gesträttch  zu  der  erwähnten  Stadt  hinab,  deren  wenige  Bewoh« 
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ner  smn  Thdl  aus  sdieüfsUcfaen  Yoghi'4  beslaiiden,  wddie,  ganz 
nackt  und  die  Gesichter  mit  Kreide  übertüncht,  wie  Gespenster, 
mitten  nnter  den  Gräbern  und  Rainen  da  safsen.  Eine  schmale 
und  kramme  Gasse  brachte  uns,  mitten  dnrch  diese  Wohnsitze 
hiiidascher  Bigotterie,  zu  einem  bergauf  gehenden,  mit  Granit 
gepflasterten  Wege,  der  bis  an  den  Palast  führte.  Wir  ver- 
folgten denselben  längs  der  Vorderseite  des  Berges  durch  drd 
Thorwege  von  alter  Bauart,  und  stiegen  jetzt  zu  einem  greisen, 
mit  Moos  bewachsnen ,  viereckigen ,  mit  Barracken  und  Ställen 
umgebnen  Platze,  von  wo  wir  durch  unsere  Begleiter  über  eine 
hohe  und  breite  Treppe  zu  einem  andern  reich  verzierten  Thore 
gebracht  wurden,  welches  in  die  inneru Räume  des  Palastes  führte« 
Hier  sahen  wir  den  in  sehr  edlem  Styl  gebauten  Audienz  •  Saal» 
einen  hübschen  kleinen  Garten  mit  Springbrunnen  und  eine  lan- 
ge Reihe  Von  Säulengängen»  Alkoven,  kleinen  und  seltsam  hinter 
und  in  einander  versteckten  Gemächern,  zum  Theil  von  höchster 
Schönheit.  Von  den  Fenstern,  Baicons  und  Terrassen  hatten 
wir  die  herrlichste  Aussicht,  'die  man  sich  nur  denken  kann. 
Die  Bildhauer  -  Arbeiten,  und  übrigen  Verzierungen  einiger  von 
diesen  Gemächern  gleichen  denen  zu  Delhi  und  uigra  und 
werden  nur  von  den  Schönheiten  des  TctgcmiAal  über- 
troifen.  c 

»Meine  (europäischen)  Begleiter,  deren  keiner  bis  jetzt 
Umeer  besucht  hatte,  Versicherten  emstimmig,  dafs  diesem  Pa- 
läste der  zu  DelU  weit  nachstehe«    Ich  selbst  habe  viele  ko- 
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Aigliclie  PaFaste  gesehen,  die  zum  Theil  grpfsere  und  ttattliche- 
re  Gemächer  enthalten;  viele,  die  In  einem  bessern  Geschmack 
erbaut  sind  und  einige,  die  einen  grofsern  Flachenraum  einneh- 
men (obschon  auch  In  dieser  Hinsicht,  wenn  man  die  Festungs^ 
werke  dazu  rechnet,  Umeer  sich  mit  Jfindsor  messen  kann}: 
aber  was  mannichfaltlge  und  malerische  Wirkung,  Relchthum 
an  Bildhauer  -  Arbeit,  wilde  Schönheit  der  Lage,  Menge  und 
romantische  Sonderbarkeit  der  Gemächer  betrifft  (wobei  noch 
dei;  Umstand  In  Anschlag  gebracht  werden  mufs,  dafs  man  ein 
solches  Gebäude  in  einem  solchen  Lande  findet}:  so  bin  ich 
nicht  Im  Stande,  irgend  etwas  mit  Umeer  zu  vergleichen.  Und 
dieses  war  das  Werk  des  Jife  Sinffh  !  Die  Verzierungen  sind 
von  derselben  Art  wie  die  in  seinem  Palaste  zu  Jyepoar  ;  aber 
geschmackvoller,  auch  ist  die  Form  und  Zahl  der  Gemächer 
dieselbe.  Doch  findet  man  In  Umeer  mehr  buntes  Glas,  wenn 
nicht  vielleicht  die  unerreichbare  Höhe  der  Fenster  Ursache 
ist,  dafs  es  sich  besser  erhalten  hat.  .  Das  Gebäude  ist  noch 
in  gutem  Stande,  obwohl  es  von  aufsen  sehr  verödet  aussieht. 
Als  unser  Fuhrer  mit  seinem  Schliisselbunde  eine  eiserne  Thü^ 
re  nach  der  andern  aufschlofs,  uns  über  die  Terrassen  und  auf 
den  steilen,  finstern  Treppen  in  das  Innere  der  Tliürme,  durch 
die  weiten,  einsamen  Höfe,  in  die  dunkeln,  gewölbten  Gemächer 
führte,  deren  Vergoldung,  Spiegel  etc.  nur  durch  das  Licht 
der  bunten  Giasfenster  sichtbar  wurden,  kam  es  uns  Allen  vor, 
als  wanderten  wir  in  einem  bezauberten  Schlosse  herum.    Wel- 
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cheu  herrlichen   Gebrauch   wurden  jiriosi  öder    Sir  Jfblier 
Scott  von  einem  solchen  Gebäude  gemacht  haben !  c 

»Übrig;en8  sahen  wir  nur  einen  Thell  des  Ganzen.  Weiter 
oben  auf  dem  Berge  erblickte  man  em  anderes,  nicht  minder 
diister  aussehendes  Gebäude,  mit  nur  wenigen  Fenstern  an  der 
Vorderseite,  aber  ih'ei  bis  vier  zierlichen  Kiosks  geschmückt, 
die  Ton  dem  Dache  desselben  emporragten.  Einige  Cypressen 
guckten  über  die  Mauern  heraus.  Es  war  das  Zennana  oder 
Frauengentach  and  durfte  uns  folglich  nicht  gezeigt  werden. 
Noch  höher  über  demselben ,  aber  durch  eine  Reihe  Ton  Tho- 
ren  und  Thürmen  damit  zusammenhangend,  lag  das  eigentliche, 
am  stärksten  unter  allem  befestigte  Castell,  dessen  Iimeres  uns 
ebenfalls  nicht  geöfihet  wurde.  Die  Regierung  von  Jyepoor 
betrachtet  es,  im  Fall  eines  Krieges,  als  ihren  letzten  Zufluchts- 
ort. Die  Schätze  des  Radscha  werden  hier  aufbewahrt ;  auch 
•oll  es  viele  Staatsgefangne  belierbergen. «  .  •  .  • 

»Auf  dem  Rückwege  fragte  uns  der  Führer^  ob  wir  den 
Tempel  zu  sehen  wünschten.  Auf  meine  Antwort ,  dafs  er  uns 
Alles  zeigen  mochte,  was  gesehen  werden  dürfte,  fülirte  er  uns 
eine  Strecke  bergaufwärts  und  brachte  uns  durch  ein  dunkles 
und  niedriges  Gewölbe  In  einen  kleinen  Hofraum,  wo  zu  meiner 
Überraschung,  der  erste  Gegenstand,  den  wir  erblickten,  eine 
Pfütze  Blut  war,  bei  der  ein  nackter  Mann  mit  einem  blutigen 
Schwerte  stand.    Meine  Einbildungskraft  war  durch  «Alles^  wa« 

* '  *itr  gesehen  hatten,  so  aufgeregt  worden,   dafs  icb^  im 
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ersten  Aagenblicke  nnwillk&rlich  die  starke  Idndostanische  Peit- 
sche, die  ich  trn^,  noch  fester  packte,  am  mich  ihrer,  falls  ^ir 
hier  ein  Abenteuer  bestehen  müfsten,  als  Waffe  zu  bedienen. 
Der  F&lu-er  sagte  mir  jedoch,  dafs  hier  jeden  Morgen  eine  Ziege 
geopfert  werde  und  bat  mich,  nicht  in  das  Blut  zu  treten.  Zu- 
gleich erblickte  ich  den  Rumpf  des  armen  Thieres,  welches  an 
den  Stufen  einer  kleinen  Kapelle  lag.  Der  opfernde  Brahmine 
lielsi  sich  zwar  in  seinem  Geschäft  nicht  stören  und  klingelte  mit 
seiner  Glocke  fort,  aber  wir  sahen  aus  der  Verlegeidieit  uusers 
Fiihrec^  deutlich,  dafs  wir  zur  ungelegnen  Zelt  hierher  gekom- 
men waren,  und  begnügten  mis  daher,  blofs  einen  flfichtigen 
Blick  auf  das  Ganze  zu  werfen,  ohne  dem  Altare  und  seinen 
Mysterien  niher  zu  treten.  Auf  dem  Rückwege  'erzahlte  der 
Führer,  es  sei,  nach  einer  Überlieferung ,  in  alter  Zeit  taglich 
ein  Mensch  hier  geopfert  worden.  Spiterhin  habe  man  diesen 
Gebrauch  abgeschafft.  Einstmals  aber  sei  die  »^zerstörende 
Macht  c  (ihe  destrw/ing  power,  yermuthlich  ist  Schtwa  gemeint) 
idem  Jye  Singh  im  Traume  erscliienen  und  habe  ilm  darüber 
zur  Rede  gestellt.  Der  Radscha,  voll  Furcht,  die  Gottheit  zu 
erzürnen,  und  zugleich  abgeneigt,  den  alten  grausamen  Gebrauch 
wiederherzustellen,  berathschlagte  sich  mit  den  Brahminen,  und 
setzte  eine  Ziege  an  die  Stelle  des  Menschenopfers,  womit  sich 
denn  auch  die  blutdürstige  Gottheit  begnügt  zu  haben  scheint,  c 
Auf  der  Reise  durch  das  Gebiet  das  Radscha  von  Oodey^ 
poor  (Udeypur«    Andere  schreiben  Odeypoor'),  in  der  Provinz 
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J^meer  (Adschinir)  traf  Biscltof  Heber  mit  eineia  Bhu  oder 
hiaduschen  Barden  zusammen,  der  ein  Geschenk  Ton  ihm  ver- 
langte. Diese  Bhats  sind  ein  durch  ganz  Badschpotaoa  sehr 
hoch  verehrter  Orden.  Schiwa  Q  ?  vielleicht  Wisclinu)  erschuf 
jBie  in  der  Absicht,  dafs  sie  seinen  heiligen  Stier  beschiitzen  soll- 
ten ;  sie  machten  sich  aber  dieses  ehrenvollen  Amtes  durch  ihre 
Feigheit  verlustig.  Der  Gott  hatte  nämlich  auch  einen  Löwen, 
welcher  mit  dem  Stiere  in  einem  und  demselben  Behaltnils  ein- 
gesperrt war.  Allem  Geschrei  der  Bhats  zum  Trotz  wur- 
de der  Stier  vom  Löwen  aufgefressen  und  Schiwa  (Wisohnn) 
mufste,  zu  seinem  nicht  geringen  Arger,  täglich  einen  neuen 
Stier  erschaffen,  der  dasselbe  Schicksal  hatte,  ohne  dais  es  die 
Bhats  zu  verhindern  im  Stande  waren«  Unter  diesen  Umständen 
sah  sich  der  Gott  genötlugt,  eine  neue  Menschengattung,  die 
Tscharuna,  {Charuni)  hervorzubringen.  Diese  waren  eben  so 
fromm  ufkA  in  der  Kunst  des  Gesanges  eben  so  geschickt  als  die 
Bhats,  besafsen  aber  mehr  Herzhaftigkeit  und  wurden  daher  zu 
Wächtern  der  göttlichen  Menagerie  bestellt.  Die  Bhats  fuhren 
indessen  fort,  das  Lob  der  Götter  und  Heroen  zu  singen  und 
blieben  die  erblichen  Bewahrer  der  alten  Geschichte  des  Volks 
und  der  vornehmen  Geschlechter,  so  dais  sie  noch  heut  zu  Tage 
bei  den  stolzen  Groben  von  Badschpntana  in  höherem  Anseilen 
stehen  als  selbst  die  Brahminen.  Die  kriegerischen  Tscharuna 
werden  iedoch  in  den  wildern  Bezirken  des  südwestlichen  Theils 
vom  Volke  mehr  verehrt  als  jene«    Noch  vor  wenig  Jahren  pfleg* 


—  Si- 
te» die  durch  Malwah  und  Guzeraie  reisenden  Kaufleute  einen 
Tscharun  als  Schntzwachter  zu  miethen,  dessen  geheiligter  Name 
hinlängliche  Sicherheit  verschafite.  So  wie  sich  Rauher  zeig, 
ten,  ging  er  ilinen  entgegen  und  sang  ebiige  Verse,  worin  ese 
jeden,  der  den  unter  seinen  heiligen  Schutz  gestellten  Reisenden 
ein  Leid  zufügen  würde^  mit  dem  Zorn  der  Götter  bedrohte. 
Wenn  dieses  nichts  half^  so  verwundete  er  sich  mit  seinem  Dol- 
che^ gewölmlich  am  linken  Arm,  mid  erklärte  feierlich,  dafs  sein 
Blut  über  ihre  Häupter  J^ommen  würde.  Schlug  auch  dieses 
fehl,  so  war  er  verpAichtet,  sich  den  Dolch  ins  Herz  zu  stofsen. 
Doch  liefs  man  es,  um  der  schrecklichen  Folgen  willen,  die 
daraus  nicht  nur  für  die  veranlassenden  Personen,  sondern  selbst 
für  das  ganze  Land  hervorgehen  sollten,  In  der  Regel  nicht  zu 
diesem  Äuikersten  kommen. 

Die  Bhats  beschützen  Niemanden ;  aber  einen  von  ihnen  zu 
tSdten  oder  auch  nur  zu  sdilagen,  würde  für  sehr  schändlich  und 
unheilbringend  angesehen  werden.  Im  Vertrauen  auf  diese  Un- 
verletzlichkeit ihrer  Person  und  auf  die  Helligkeit  Ihres  Standes 
pochend,  unterfangen  sie  sich  nicht  selten,  von  reichen  Leuten 
Geld  zu  erpressen.  Ein  wohlhabender  Kaufmann  zu  Inder e 
hatte  einige  Jahre  vor  Heber's  Ankunft  in  dieser  Provinz  das 
Unglück  gehabt,  sich  mit  einem  Bhat  zu  veruneinigen.  Dieser 
machte  nun  ehi  Bild  aus  Thon,  welchem  er  den  Namen  des  Kauf- 
mannes gab,  ging  damit  täglich  auf  den  Bazar  und  in  die  Tem- 
pel,  und  schüttete  über  das  Bild  eine  Flntli  von  'Sdil  mpfwfir- 
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tern  and  VerwCnseliangen  aas.  Dawider  war  keine  Hilfe,  nnd 
dem  Kaufmann,  obwohl  er  ein  Mann  von  grobem  Ansehen  und 
Einflafa  bei  Hofe  war,  wurde  gerathen,  den  Bhat  dordi  ein  .an* 
f  emeasenes  Geachenlc  in  veraöhnen.  Daa  wollte  jedoch  der  Kauf- 
mann nicht,  and  die  Sache  gingp  mehre  Monate  ao  fort.  Endlich 
Tereinigten  aicli  mehre  seiner  Freunde,  unterzeichneten  eine 
namhafte  Summe  nnd  flehten  mit  vieler  Demuth  und  gefalteten 
Händen  den  Bhat  instandigst  an,  diese  Gabe  nicht  cu  verschmä- 
hen. >  Ach! «  —-  gab  er  zur  Antwort  —  i warum  iat  diefa  nicht 
früher  geschehen?  Hatte  man  mich  bei  Zeiten  versöhnt,  so 
wfirde  es  gut  für  enern  Freund  gewesen  seyn.  Ich  will  swar 
von  nun  an  schweigen;  aber  ich  habe  bereits  zu  viel  Böses  fiber 
ihn  ausgesprochen,  qnd  habt  ihr  Jemala  gehört,  dafs  die  Gebete 
eines  Bhat,  zumal  wenn  sie  so  lange  anhielten,  unerhört  geblie- 
ben wlren?  c  -^  Der  ICaufinana  erfuhr  in  der  That  einige  Zeit 
darauf  mancherlei  UnglödE,  und  dieser  Zufall  trag  mächtig  bei, 
das  Ansehen  d^  Bhata  bei  deni  aberglaubiachen  Volke  neuer- 
dinga  zu  befestigen. 

{n  Bannuarra^  euier  «um  Staate  des  Holkar  gehörenden 
klelneA  Stadt,  in  der  Provinx  Malwah,  fand  Heber  nodi  einen 
abacheulichen  Gebrauch  im  Schwange^  dessen  gänzliche  Abschaf- 
fung demSinflusse  der  brittisehen  Residenten  noch  nicht  gelungen 
war.  Man  bringt  namllch  die  meisten  Madchen  sogleich  nach  ih~ 
rer  Gebart  ums  Leben.  Blofa  dem  Major  Walker  war  es  mög- 
lidi  gewesen ,    während  seines  Aufenthalts  als  Resident  zu  Ba^ 
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rada^  dieser  empörenden  Sitte  eibigermaben  Einhalt  m  thim. 
Tliörichter  Stolx,  Armath  nnd  Geis  sind,  im  Bmde  mit  dier- 
fläabiscber  Frömmigkeit,   die  Draadien  derselben.    Eine  vor- 
nehme FamUie  hält  es  fiir  schimpflich,  eme  nnterfaenrathete  Todi- 
ler  sa  haben,  ond  fiir  noch  schimpflicher,  sie  mit  Jemanden  Ton 
niedriger  Gebmrt  zu  Termihloi,  walurend  die  Altem  eq  arm  oder 
aadi  abgeneigt  sind,  die  Tochter  so  anssnstattai,  dafs  sie  einen 
atandesmafidgen  Brintigam  findet     Aof  der  andern  Seite  vrird 
die  Opferong  eines  Kindes  für  ein  den  >  Bösen  Mächten  «  ( »  ihe 
evtl  powers «  )  angendimes  Geschenk  angesehen«    Daher  findet 
man  in  den  Häusern  der   Tornehmen  Radschpaten  eine  Menge 
Söhiie^  aber  sehr  wenig  Töchter,  obschon  es  schwer  ist,  die  ge- 
schehene Ermordung  der  Mädchen,    oder  die  Art,  wie  dieselbe 
Tollsogen  wird,  bestimmt  zu  beweisen  und  ansugeben«    Gewölm- 
lich,  sagt  man,  wird  ein  Fafs  Mildi  in  das  Gemach  der  Khidbet- 
terinn  gestellt  und  das  nengeborne  Kind,  wenn  es  ein  Mädchen 
ist,  sogleich  liineingeworfen.  Nach  Maleolm  geschieht  die  Tod- 
tung  durch  eine  Pille  Opium.    Durch  die  menschenfrenndliclien 
Bemühungen  des  Major  JKüier  waren  eine  Menge  Mädchen  die-> 
aer  gräuelTollen  Aufopferung  entzogen  worden,  und  es  war  kerne 
geringe  Belohnung  für  Um,  als  er  bei  seiner  Abreise  am  Thore 
des  Palastes,  Ton  einer  Schaar  vornehmer  Mädchen  feierlich  um- 
ringt wurde,  welche  seine  Kleider  kfifsten   und  ilm,  als  ihren 
Lebensretter  und  zweiten  Vater,   mit  Blumen  bekränzten.    Seit 
dem  Abgange  dieses  Mannes  ist  jedoch  Alles  wieder  ins  vorige 
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Gelds  sur&ckf  ekehrt»  und  die  Familtem^ter  «agen,  wenn  Omeo 
Vorstelliuigen  von  den  brittischeu  Offisferen  gemadit  werden: 
»Beiahtt  die  Aussteuer  unserer  Töchter,  dann  woUeu  wir  sie 
beim  Leben  lassen,  c 

Leider  müssen  wir  hier,  ans  Mangel  an  Raum,  unsem  Aus- 
lug aus  Bischof  Heber*  Tagebuche  beschliefsen.  YielleiGht  ho- 
len wir,  wenn  unterdessen  iteine  vollständige  teutsche  Obersei- 
zung  des  Werkes  erscheinen  sollte,  im  folgenden  Jahrgänge  noch 
Einiges  nach. 
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Die  Brittiscli  -  Ostindische  Insel 

Singapore. 

Arie  kleine  Insel  Sinffopore,  an  der  Sfidspitze  der  hin- 
lerindischc»  Halbinsel  Malacca,  ist  seit  dem  Jahre  1819,  ^o  die 
Engländer  eine  Niederlassiing^  darauf  augelegt  haben,  nicht  nur 
für  den  Sediandel  der  Dritten  selbst,  sondern  anch  für  den 
Welthandel  so  wichtig  geworden,  dafs  eine  genauere  Beschrd- 
bnng  derselben  den  Lesern  nnsers  Taschenbaches  gewifs  nicht 
unwüJiommen  seyn  wird*  Wir  entlehnen  sie  dem  Wesentlichen 
nach  ans  dem  1828  zu  London  erschienenen  Tageboche  des 
englischen  Capitauis  Crawfi$rdf  welcher  in  den  Jahren.  1821 
und  1822  von  dem  General -GoaTemenr  zu  Cafcuita  als  Ge- 
sandter an  die  Hofe  %on  Siam  und  Cochinchina  geschicU  wur« 
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de,  sich  auf  dieser  Refae  eine  Zeitlang  in  Singapare  «nRiielC, 
und  spater  nach  seiner  Zurückkunft  drei  Jahre  lang  brittischer 
Resident  daselbst  war.  Zar  Vervollständigung  dieser  Schilde- 
rung dienen  einzelne  Nachrichten,  welche  die  TorzüglichBten 
geographischen  Zeitschriften  über  den  neuesten  Zustand  der  In- 
sel bis  jcitzt  geliefert  haben.  *) 


*^  Der  Titel  des  Crawrard'schen  Werkes  ist :    Jcnimat  of  au  Etn^ 
hnssy  frcm  ihe  Oovemor  -  Generni  of  India  1o  the  Courts  of 
Sintn  and  Cochtn  -  Cfdna ;    ejchibtting  a  view  of  ihe  actual 
State  of  those  kingdoms  ;  by  John  Crawfurd,  Esq.  etc*  lote 
Envoy»    Beigefügt  ist  eine  sam  THeil  nach  Original  -  Mltthei- 
langen ,   von  Jolm  Walker  entworfene  Karte   der  Halbinsel  Ma- 
lacca,  so  wie  der  Reiche  Sfam  und  Anam,  eine  Karte  der  Insel 
Singapore,  von  Franklin  and  Jackson,   ein  Plan'  der  Stadt 
Singapore,   tou  Jackson,  13  Kapfertafelfi  and  11  Holzschnitte« 
per  Appendix  enthalt  unter  Anderoi  Nachrichten  über  eine  Ge- 
sandUcbaft  des  Königs  von  Ava  an  den  fConig  von  Cochinchina, 
pnd  ein  Wurterverzeichnifs  10  hinterindischer  Sprachen,     Da  Dr. 
Brans   Ethnographisches  Archiv  (XXXIII,  Bd,  1.  Heft)  be- 
reits im  Jahre  18!^7  eine  Übersetzung  den  von  dorn  nun  yerstorb- 
nen  Sir  Stamford  Raffles  herausgegebenen  Tagebuches  Georg 
Finlayson^s,  welcher  den  Capitfln  Crmvfurd  auf  seiner  Gesandt- 
Schaftsreise  begleitete^   nutgetheilt  hat>  und  dieses  Tagebuch  im 
Wesentlichen  mit  dem  Crawfiirdsohen  Werke  selbst   (die   Insel 
Singapare  ausgenommen^  aber  welche  Finlayson  nar  soviel  mit- 
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Die  ganze  Insel  Stngapore^  (Singapur)  mifst  in  ihrer 
ten  Lange,  von  ^esiea  nach  Osten,  ongeiflhr  27,  und  in  ihrer 
gröfsten  Breite,  von  Norden  uadi  Süiden,  etwa  15  engilsdie  Mel« 
len.  Der  Flicheninhalt  beträgt  beil^iifig  270  englische  (zz  i^/^ 
geographische)  Geviertmeilen,  Von'  diesen  kommen  etwa  jQO 
(4/i)  aof  das  gesammte  Gebiet  der  brittischen  Niederlassung,  su 
weichem  aulberdem  noch  an  50  benachbarte  kleine,  grofstentheils 
wQste  Inseln,  so  wie  die  Seen  und  Straisen  Innerhalb  10  engl, 
Meilen  von  der  Küste  der  Haaptinsel*  geboren.  Von  dem  ma^ 
layischen  Festiande  wird  Singapore  durch  eue  schmale  Strafse 
getrennt,  welche  Salai  Tabrao^  auch  die  Alte  Sirafie  (Old 
Strait),  heilst,  und  an  manchen  Stellen  kaom  %  engl,  M.  brdt 
Ist.  An  der  Vorder«-  oder  südlichen  Seite  der  Insel  liegen, 
etwa  9  Meilen  von  der  Küste,  die  erwähnten  kleinen  Eilande, 
unter  denen  nur  einige  Ton  einer  geringen  Zahl  Wilder  bewohnt 
werden.  Noch  weiter  südlich  von  Singapore  und  dem  malayi- 
seilen  Fbrg'ebirffe  Homania  liegen  meiure  Inseln  des  O^tindi* 
sehen  Archipele^  als  Krj/mun^  Dfyan,  Baitam,  Binianff 
etc.  etct     Zwischen  ihnen,  Singapore  und  dem  südlichen  Ende 


theUt^  als  er  wShrend  des  knrsen  Anfenthalti  daielbtt  beobachten 
konnte)  fast  \on  gleichem  Inhalte  ist  t  so  haben  wir  es  für  ub<t« 
flüssig  gehalten,  ypn  dem,  was  Crawfurd  über  Sinm  und  Cb- 
ehtncMna  berlciitet«  hier  ebeufalls  einen  Auszug  zu  geben« 
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4er  HdMtaad  MaI«co8  ftbri  He  Straße  vm  Singapur e  aus 
der  Sirafie  von  Malacca  (zwisdien  didem  und  Snmatra)  in 
das  Chine8i9€he  Meer.  Sie  ist  bekanntlidi  die  Ffiluptstrafse 
filr  deii  Handel,  «wischen  den  verschiedenen  HM&i  des  westii- 
,  chen  und  östlichen  Asiens. 

Die  Insel  Singapore  hat  eine  iveUenliornitge  Oberfläche ; 
die  höchsten  Punkte  erheben  sich  etwa  200  engl.  Fufs'  über 
das  Bleer  und  das  Land  im  Gänsen  hat  ungeffihr  100  Fufs  Ho- 
Iie.  Der  Boden  der  Niederlassung  und  ihrer  Umgebung  besteht 
aus  rothem  Sandstein,  liier  und  da  mit  Mnschellagern,  zelligem 
Esseners  und  Gongloraerat  vermischt:  Die  nördlichen  und  östü'» 
dieä  Theile  der  Insel,  nach  dem  Festhmde  hin,  sind  Granit 
Mit  Ausnahme  des  Eisens,  ist  bis  jetzt  keih  Metall  auf  der  Insel 
gefunden  worden ;  aber  höchst  wahrscheihlich  ist  Zinn  vorhanden, 
da  dieses  auch  in  allen  Nadibarländern  vorkommt. 

Bei  der  geringen  Ausdehnung  der  Insel  kann  es  nur  wenige 
iliefsende  Wasser  auf  derselben  geben.  Der  Mangel  daran  wird 
durch  die  vielen  Salzbuchten  (Salt  hreeJcs)  ersetzt  9  welche  die 
Küsten  ringsum  darbieten  und  an  manchen  Orten  3^^6  englisdie 
Meilen  weit  ins  Innere  eindringen.  An  den  Ufern  einer  solchen 
Bucht,  welche  für  die  gröisten  Lastboote  schiffbar  ist,  hat  man 
gerade  den  Theil  der  Stadt  SIngapore  erbaut,  wo  die  Kanfleate 
wcnmen. 

Als  die  EnglSnder  zuerst  Besitz  von  der  Insel  nahmen,  war 
sie  fflfet  »h^r  und  über  ^  mit  Waldungen  bedeckt.     Die   Bäume, 
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aug  wddien  diese  bestdien,  slpd  Ton  maimiiMalt^er  ArttHri 
grofsentbeib  von  den  Bolanitana  noch  nicht  besehriebeii*  Aber 
nur  5  oder  6  Arten  too  Nutadiolz  b<^finden  sich  damater.  Dag 
Baubols  iflt  fest  und  danerhaft,  und  wenn  aadi  nicht  zum  Sdiiff*^ 
doch  xiim  Häuserbao  tauglich. 

Von  ivilden  Sikigthierc»  findet  man  auf  der  Inael:  doeMen^ 
ge  Aifen  Terachiedener  Art,  Fledermäose,  Yiverren  $  fecner  ein 
erat  tot  Karzern  entdecktes  and  /caWe« benanntes TUer/Fischot- 
tern>  swei  Gattungen  von  Katzen,  iworunter  eine  neue;  Terschi»« 
dene  Gattungen  von  Eichhörnchen,  worunter,  das  Fliegende; 
Stachelschweine,  Ratten,  FanltMere,  Pangolms,  Sckweuie^  zwei 
Gattungen  Hirsche>  nämlich  der  jSfosiritf«  p^maems,  dn  zartes 
Geschöpf,  kleiner  al«^  ein  englischer  Hase  und  ohne  Hönier,  und 
der  Indische  Roe  (Cervu9  Mufffac).  Auch  das  dem  Wahrofs 
verwandte  JDuffänff  (richtiger  Dünung)  wird  häufig  an  den 
Küsten  gefangen.  Sein  Fleisch  ist  efsbar  und  schmeckt  wie  das 
von  jungen  Kühen.  Crawfisrd  sah  eines  von  300  Pfund  Schwe- 
re. Merkwürdig  ist  es,  dafii  die  grofsen  Singtfaiere  des  benach^ 
harten  Festlandes,  als  der  Elqibant,  das  Nashorn^  der  Tapir, 
der  Tiger  und  der  Leopard,  nicht  nur  auf  SifigaperCf  sondern 
auch  auf  den  andern  umliegenden  kleben  Inseln,  gänzlidi  fehlen. 

Sehr  beträchtHdi  ist  die  lü^enge  gefiederter  Thiere  auf  Shi- 
gapore«  Der  Naturforscher  Diard,  der  sie  mit  besonderm 
Fleifse  aufgesucht  und  beobaditet  hat,  versidiert,  dafs  er  Uer 
in  drei  Monaten  mehr  neue  Gattungen  aitded^  habe,  als  tat  eben 


—    90    — 

io  viden  Jahren  tn  Coehtnehina  und  Camhofa.  "RmAvogel 
sind  sehr  sdten;  Craufurd  erinnert  sich  nicht,  jemals  Adler 
oder  Geier  gesehen  zu  haben.  BloJs  dne  geringe  Zahl  Krähen 
ersditenen  einige  Mimate  naeh  dem  Beginn  deif  europäischen 
Niederlassung*  Noch  seltner  sind  hiihnerartige  Yögd,  ?ieUeicht 
giebt  es  gar  keine;  was,  um  so  auffallender  ist,  da  g^ade  das 
benachbarte  Festland  so  zahlreiche  Schaaren  von  Pfauen,  Fasa- 
nen, Rebhiihnem  etc.  aufzuweisen  hat.  Auch  Wasserrögd  sind 
selten ;  man  Icennt  nur  eine  Gattung  Enten,  die  pfeifende  indi- 
sche Kriechente  (fAir  wJUsiling^  teal  of  Indio).  Die  Bf  enge 
Ton  Zugvögeln,  welche  man  jenseits  der  Wendekreise  erbbckt, 
sieht  man  auf  Singapore  oder  in  den  benachbarten  Ländern  nie- 
mds.  Am  htkifigsten  sind  Gesdilediter  und  Gattungen  ans  den 
Ordnungen  der  Sperlinge^  (Passeres),  Kletter-  und  Sampfvö- 
gd ;  Torzüglich  findet  man  unter  äen  Erstem  Tide  neue  und 
schöne. 

Ungemein  zairireich  sind  die  Ampliibien^  namentlich  Schild- 
kröten,. Eidecjnen  und  Sdilangen.  Von  den  Letztern  sammelte 
Crmwßird  während  sdnes  Aufenthdts  auf  der  Insel,  nicht  we- 
nig^  ds  40  Gattungen,  worunter  6  gütige  waren.  Damoch 
sind  FäUe  Ton  Sdilangenbife  äufserst  selten. 

la  einem  Lande,  das  kaum  über  80  engl.  Meilen  vom 
Aeqnator  entfernt  ist  ( —  die  Stadt  Singapore  liegt  unter  1^  ±1* 
22''  nördl.  &«ite  und  103°  51'  A5"  östl.  Länge  von  Green- 
^ififa  — ^^  ](aitti  der  Unterschied   der  Jahreszdteu  nur  sehr  ge- 
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r!ii^  seyn.  Der  meiste  »ihalteiide  Regen  fiHi  im  Dezember 
und  Janer ;  aber  einzelne  erfrischende  Güsse  kommte  das  gpanze 
Jahr  vor.  Im  Jahr  1820  betrag^  die  Zahl  der  Re^ntag^e  229, 
im  Jahr  1821  203,  1824  136,  und  1(^5  175,  folglich  im 
Durchschnitte  jShrifch'  185«  Die  Regenmonate  Dezember  und 
Jäner  suid  zugleich  die  l^altesten,  April  und  Mai,  wo  es  am  we« 
nigsten  regnet,  die  hdfsesten.  Crawfurd  theilt  aas  einem  Wit- 
terungs  -  Tagebuche, .  welches' dar  Capiüdn  Davie»  zu  Singapo- 
re  beinahe  acht  Jahre  lang  geführt  hat,  die  Beobachtungen  ftßt 
1825  mit,  aus  welchen  man  sieht,  dafs  der  niedrigHe  Ther- 
mometer -  Stand  71®  Fahr.  (=  iT/^  Reaum.)  und  der  hSchHe 
89**  F.  (=  25%  R.)  war.  Barometer  -  Beobachtungen  wer- 
den nicht  mitgetheüt.  Bekanntlich  sind  die  Veränderungen  dea 
Barometers  in  den  Tr<^engegenden,  besonders  unter  dem  Ae^ua- 
tor,  höchst  unbedeutend. 

Die  Lage  der  Stadt  ist  in  hohem  Grade  gesund,  und  die 
gewöhnlichen  Tropenkrankheiten  kommen  hier  Sufserst  selten 
Tor.  Crawfurd  Tersichei&t,  ihm  sei  kein  Beispiel  bekannt,  dafii 
seit  der  ersten  Gründung  der  Niederlassung  irgend  ein  Euro- 
päer ein  Opfer  des  Klimas  geworden  sei.  Diefs  ist  um  so  merk« 
würdiger,  da  ein  betrichtlicher  Theil  des  Bodens  der  Stadt,  se 
wie  der  benachbarten  Gegend ,  niedriges  und  feuchtes  Marsch- 
land  ist.  Dafs  sich  hier  nicht,  wie  anderwärts  in  heiiken  und 
feuchten  Ländern ,  verderbliche  PeststoiTe  anhäufen ,  verdankt 
man  unstreitig  dem  freien  Luftzug,  welcher  fast  immer  Stalt 
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ÜMlet  Die  Seewinde  hemchen  mll  rnigeineiner  HegelmaTsi^- 
kdi  Vor.  BriLÜtende  Landwinde  sind  fast  ganz  unbekannt,  und 
dieser  Cmatand  trSgt  gewib  ebenfiills  nicht  wenig  zur  Gesond- 
beit  des  Ortes  bei.  -Der  nordöstliche  Monsan  (vom  Oktober 
bis  Mirs},  der  über  das  Chinesische  Meer  herkömmty  yer- 
breitet  überall  eiqe  erfrischende  Kühle.  Der  sodwestliche 
ist,  da  er  darch  die  Strafse  yon  Malacca  nnd  die  grofsern  in- 
sein  gebrodben  wird,  nicht  bemerkbar.  Wie  sehr  die  Gesund' 
hdt  der  Stadt  Singapore  von  dem  freien  Luftwechsel  abhänge, 
sieht  man  daraus,  dab  in  dem  sogenaimten  Neuen  Hafen  (tlie 
new  harbenr),  der  nftdist  Singapore  selbst  der  bevolkertste 
Ort  auf  der  ganzen  Insel,  aber  überall  mit  Land  umgeben  ist, 
das  Klima  weit  nachtheiliger  auf  die  dortigen  malayischen  Aih 
Siedler  einwirkt,  indem  hier  Fieber  und  bösartige  Dysenteriea 
ziemlich  hinfig  TOj^rkommen. 

Die  Gipfel  der  vielen  Anhohen,  welche  die  Insel  bedek- 
ken,  sind  unfruchtbar;'  an  den  Abhängen  aber  und  in  den  Tha- 
tem  dazwfachen  findet  man  hier  und  da  fruchtbaren  Boden.  An 
der  Nordküste  sind  einige  Sandflachen,  wo  nur  Unkraut  und  Ge- 
strüppe gedeiht.  Im  Ganzai  ist  der  Boden  der  Insel,  so  wie 
der  benachbarten  klehien  Eilande,  für  den  Anbau  des  Getrai- 
des,  so  wie  dier  andern  Stapel  -  Artikel  der  tropischen  Land- 
wirthsdiaft,  nicht  geeignet.  Man  hat  kleine  Versuche  mit  dem 
Kaffehban  gemacht,  die  aber  nicht  gelungen  si|id.  Einige  Ge- 
-^   und    Moskatnufsbiume    haben    unter    der    besoa- 
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dern  Pflege  des  BotanikerB  Montgomerin  Frftdite  getragen, 
aber  im  Grofsen  ist  der  Boden  dennoch  nicht  dasn  tangUch« 
Selbst  der  Pfeffer»  dessen  Anbau  sich  etwas  mehr  aosgebreitel 
hat,  scheint  nicht  zu  gedeihen*  Den  meisten  Erfolg  hat  bis  jetit 
die  Pflege  derjenigen  I7iicarta  -  Gattung  gehabt,  wdche  die 
Terra  japimica  oder  das  Caiech»  (Katschu)  liefert.  Dieser 
gar  nicht  weichlichen  Pflanze  scheint  der  Bodoi  Ton  Singaptn'e 
so  wie  der  benachbarten  kleinern  Inseln  ganz  besonders  zuzu- 
sagen. Das  Meiste  von  diesem  Artikel,  der  für  die  Inselbe- 
wohner des  Archipels  ein  grofees  Bedürfiiifs  ist,  kommt  jetzt 
noch  aus  der  niederlindischen  Insel  Rhio  (^Riauw,  in  der  Strafse 
von  Malacca).  Die  Pflanze  ist  ein  Rankengewächs  von  3  bis  4 
Fnfs  Höhe.  Nach  einem  Jahre  kann  sie  benützt  werdra«  Man 
erhält  das  Catechu  durch  Kochen  der  Butter,  und  setzt,  um  es 
zäher  zu  machen,  etwas  rohen  Sago  zu.  Die  Anbau  -  und  Be- 
reitungskosten bdaufien  sich  auf  etwa  3  spanische  Piaster  für 
das  Pikul  (133/S  engl.  Pfund).  Was  Singapore  davon  in  den 
Handel  bringt,  ist  bis  jetzt  noch  unbedeutend ;  aber  das  Erzeug« 
nifs  von  lUiio  schätzt  man  jährlich  auf  4000  Tonneil  (80,000 
Centner}. 

Am  besten  gedeihen  auf  Singapare  die  tropischen  Baum« 
fruchte ;  doch  wird  der  Bedarf  der  Insel  durch  die  vorhandenen 
^dwadisenden  Bäume  noch  nicht  gedeckt,  und  es  mufis  aus  der 
Nachbarschaft  noch  Vieles  euigeführt  werden.  Auberdem  sind 
Boden  und    Klim«  auch    zum  Anbau  der   meisten   tropischen 
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KftckeH^wSdite  md  mehligai  Wondn  f  «mMoU  ,  alg  Bier- 
pflamen,  Yauw,  Betaten  n.  s.  w.-  Die  gemetne  europäische 
Gartenerbse  würde  gut  fortkommeD,  aber  gewifa.  nicht  der  Kohl, 
die  Artiacüocken  und  die  Erdäpfel.  Dieae  Gewächse  erfodern 
adion  auf  Java,  CtAa,  St.  Domingo  und  Jamaica  eine  Mee- 
reahöhe  ven  3000  Fnb ;  auf  Singapore  würden  4000  Yonnö- 
then  seyn ;  die  liödiaten  Berge  der  Inael  aber  messen  nicht  über 
200  Fufo. 

Yom  Boden  abgesehen,  giebt  es  wenige  Länder,  die  för 
den  Acker-  und  Landbau  ao  geeignet  wären.  Die  Arbeiten  im 
Freien  werden  durch  die  Witterung  keinen  Augenblick  unterbro- 
chen. Es  giebt  weder  Orkane  noch  Hensdirecken  und  andere 
schädliche  Insecten,  oder  sonst  den  Pflanauhgen  verderbliche 
Tiüere»  wie  anderwärts  in  Indien.  Wahrscheinlich  wird  diese 
Gunst  der  Natur  in  apätern  Jahren  noch  mandie  bis  jetzt  nicht 
geahnte  Erweiterung  des  Landbanes  herbeiführen.  Übrigens  ist 
in  Besiehung  auf  diesen  Gewerbszweig  noch  zu  bemerken,  dafs 
er  fast  ausschliefsend  von  Chinesen  betrieben  wird. 

So  unbedeutend  die  Mamrfacturen  in  Singapore  nodi  sind, 
so  dürfen  sie  doch  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden. 
Am  beträchtlichsten  ist  die  Erzeugung  des  Perl-  oder  Wei- 
fien  SagQ'e.  Der  rohe  Sago  wird  ton  der  Nordküste  Suinaira's 
eingeführt.  Das  Verfahren,  ihn  in  Perl  -  Sago  zu  verwandeln, 
ist  sehr  einfach.  Er  wird  mehre  Male  mit  Wasser  ausgesüfst, 
worauf  man  den  zurückgebliebenen  mehligen  Bodensatz  trocknet, 
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durch  Sieben  bi  Körner  verwandelt,  imi  ikse  bd  einem  geUn^ 
den  Feaer  in  eisernen  Tdpfen  dorrt.  Dieser  Saf  o  ist  Aitfanga 
Bo  weifs  wie  friscb^falinw  Sehuee,  ftrbt  sich  aber,  je  nachdem 
er  mit  mehr  oder  weniger  Geschick  bereitet  worden,  in  der  Fol- 
ge immer  mehr.  Die  Arbeiter  sind  sämmtlich  Cliinesen,  mid 
eine  ans  xwölf  Persooen  bestehende  Mannfectar  Icimn  täglich  5 
Pikuls  liefero«  Die  Erzengungskosten  belanfen  sich  auf  5  spanische 
Piaster  für  das  Pikul.  Diese  Berdtong  des  Perl  -  Sago,  weldie 
man  iriiher  nur  zu  Malacea  kannte,  ist  erst  seit  dem  Jahre 
1824  aaf  Simffapare  in  Gang  gekommen,  und  es  wird  jetzt  hier 
der  meiste  fabrizirt. 

Der  Schiffbau  hat  bis  jetzt  noch  kerne  grorse  Ausdelmang 
erhalten«  Blois  zwei  Werften  sind  yorhanden,  wo  Fahrzeoge  Ton 
einiger  Grofse  ausgebessert  werden  können  $  auch  sind  liier  eini- 
ge kleine  Handelsbarken  ans  solchem  Banholze,  wie  es  auf  der 
Insel  vorkommt,  erbaut  worden.  Aber  dieses  Holz  liefert,  wie 
schon  erwähnt,  keine  dauerhaften  Schiffe.  Sollte  jedodi  in  Zu* 
kunft  der  ÜberfluTs  an  Tikholz,  wdchen  das  benachbarte  Siam 
hervorbriiigt,  zugänglich  werden:  so  läfst  sich  auch  dne  be- 
trächtliche Erwdterung  des  Schiffbaues  auf  Sin^apare  er- 
warten. 

Auberdem  Terdi«it  nur  noch  die  Verfertigung  von  dlerld 
Waffen,  Hans-  und  Landwirthschafts-Geräthen  für  die  Ginge- 
bornen  des  Ostindischen  Archipels  eine   Erwähnung.     Im  Jaiur 
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« 

1825  waren  an  CO,  neislentlieib  iMrarisd^,  Sdlmledewerkstit- 
tea  damit  besdiiftigl« 

Am  Mdchtigaten  ist  Singapore  als  Handelsplatz  miA  ea 
hat  in  dieser  Hinsicht  die  schwarmeriselisten  HoffiiHn^en  erföllt. 
Als  die  Niederlassong  im  Jahr  1819  gegründet  wurde,  bestan- 
den die  Bewohner  ans  einigen  Hundert  malayischen  Seeräobern 
nnd  Fischern.  Tor  diesw  Zeit  war  sowohl  die  Insel  als  der 
Hafen  tot  gänzlich  nnbeliannt.  Kein  europäisches  Schiff  legte 
hier  an,  man  Tormied  sogar  die  Insel  aufs  sorgfältigste.  Im 
Jdir  18tt0  war  der  Tonnengdialt  der  einheimischen  Fidirzenge, 
welche  den  Hafen  in  Handeis-  oder  andern  Geschäften  rerlidsen, 
schon  13,000;  nnd  nicht  weniger  als  55,000  Tonnen  .europäi- 
scher SchiSe  legten  hier  an,  um  Handel  zu  traben  oder  Erfri- 
schungen einzunehmen.  Berits  1823  betrug  die  Ausfuhr  5,568,500 
spanische  Piaster.  In  den  folgenden  Jahren  lieft  sich  dieser  Be> 
trag,  sowohl  als  der  der  Einfuhr,  noch  genauer  bestimmen,  um 
so  mehr,  da  bei  der  gänzlichen  Befreiung  der  Scliiffe  Ton  Abga- 
ben nnd  Lasten  Iceine  Verheimlichung  denitbar  ist.  Es  betrug 
nämlich : 

im  Jahr        die  Ausfuhr  &e  Einfuhr  Zusammen 

1824  ...  6,914,536  sp.  P.  6,604,601  sp.P.  13,519,137  sp.  P. 
latö...  6,289,396  „  „  5,837,370  „  „  12,126,766  „  „ 
1826  . . .  6,863,581  4,  „    6,422>845  „  „    13,286,426  ,,  „ 
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ihi  fidM,  Mb  Im  «kn  für  den  ge^Mmtoi  •WcMhttidel  g^t 
unglü€]dtchen  Jahren  1825  nnd  1826  aoch  Sütg^apore^  das  h^ 
her  io  rasdi  aofgeUüiit'w«r^'  fetittoi  bat.  Bei  geMiierer  Be~ 
traehtung  adieint  es  jedk»di,  dafa  die  ^rklldie  Menge  der  am- 
und  eingeHilirien  Waaren  demiodi  fcetrichdich  sugenonmen  ha^ 
be  nnd  dafe  der  geringere  Geldbetrag  nnr  den  iierabgegange- 
nen>  Preiavin  x^esahrieben  werden  mttaae.  ^ 

Ea  glebt  keinen  einsigen  aatatbdien  Hnfe»,  Mro  ^der  Hn^ 
dd  von  an  nMnniabfaMger  Art  iiir0  al«  bi  iJ^$*iaporr«  Andk 
in  Europa  kommen  nnr  wenige  dieaeo^  Platte  darin  glefdir.  IMe 
Yomehmaten  Sweige  dieaea  Handela  aindx  1)  mit  OroTir-Brf^ 
tannien  mid  dem  eoropilaeben  Featlandei  2}  mit  den  briltfacben 
und  andern  earopalaoben  ReaKznngen  auf  dem  Featlande  Ostihu 
dlena  ;  3)  mit  der  HalMnad  Maiacea  und  der  Prini  -  Walea  * 
Inael;  4)  mit  Neu*  SU- Walea;  5)  mit  dier  inael  Manritioa; 
6)  mit  den  niedaründlaciien  Bealtitengen  im  Ontindiaehcn  Ar« 
diipel ;  7)  mit  den  apaoiaühen  Beaitsongen  ebendaadbat  oder 
auf  den  PlnUnrinen^  8)  mit  CMna,  ia  europälaehen  SehiVen 
nnd  ehineaiadien  Jrniken;  9)  mit  Cochbichina  und  Camboja;  10} 
mit  Slam,  Borneo  und  Sumatra,  nnd  11}  mit  Süd -Amerika. 
Von  den  ü^adäften  mit  jedem  dieaer  Linder  nnd  PKitze  gfebt 
Craujfiofd  eine  bome  Überatdit. 

Nndi  E$tr9paf  wohbi  im  Jabr  1822  erat  4  SchflTe  abgfn* 
gen,  aegdten  1826  achon  14r  Die  meisten  waren  nach  Liter- 
pool  und  London,  einige  nach   Stocidiokn,   Hamburg  nnd  Bor- 


dsaoi  betliaint  IN«  Anifahr  ddiiii  bMlehl  ta  Spfakglii», 
Asit,  Avbol,  JBensoe,  Kampber,  CftBato-.KmN|teQ,  KiffA,  Kn* 
beben,  I>rach<snblol,  Etephanlemihncii,.  Canteja  *  Gomiai,  .Küb-, 
Hiraclv  nod  B&ffelhSriiern ;  Hinten  «e«er  Thiere,  Perlmatier, 
Mo9€hnt,  NanUos^  Anrijpigmenl,  PfeflEer,  ebtoeaia^hem  Papier, 
cbinesiBclier  roher  SeMe,  cUneib/Bhen  £Mdapicii|[eDf  Indiaclien 
Eohren  (RtUns  »od  Ceue«),  Bhabarber,  .ßevIkrsDeUfiett)  Mus« 
catenbtödie  nnd  MmkatoftMeii,  Perl  «Sago,  aiameaiiclieaiZak- 
ker^Zinn,  ScUUftrolenacbaalea,  Gielbwvra,  nnfemteatem  Gold 
und  SUber,  nnd  Sapan-Hola.  Im  Jahr  1824  bielkf  aioh  der 
besehworne  Werth  aller  dieaer  Artikel  anf  1^035f868  ap.  P. 
Die  Tomehmaten  Sbfohr  -  Artikel  ana  Soropa  aind  B«i^  und 
Schafwollen  *  Waaretti  Stte»  und  Zink.  . 

In  Hbiaicht  auf  TomeMabl  (oder  die  M enfe  «ad  Grobe 
der  Schiffe}  machl  Singapore  die  melatMi  GeachaiW  mit  den 
europalachen  Beailanngen  dea  aUmdiseiem  J^Mamles*  Be» 
aondera  alark  iat  der  unndUelbare  Handel  mll:  ddontia»  Sie 
Ausfuhr  dahia  besieht  bi  Pfeffer,  Zum,  Raten,  Sago,  Sapan. 
Hols,  und  ui^emilnatem  Gold  und  Silber;  die  EkMkr  bi 
Opium,  indischea  SiHdtgütem  nnd  CanTab-Siafcen.  Die  imi- 
aten  Fahrseuge,  mit  EInschlnb  der  der  Oatindiaahen-vCompa* 
gnie  gehörigen  besuchen  jedoch  den  Hafen  von  Slnf^pam  nur 
im  Vorbeifahren  auf  Ihrem  Wege  nach  nnd  ?on  Chiaa>  Sud* 
Amerika,  den  Philippinen  und  Java. 
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NeuhölTändistfhe  fiehilfe  berüfrran  fn  nicht  tilibefrSchtlfche? 
Zahl  Sfnj^apore  anf  Ihrem  Wege  nach  EtigMfl  und  nehmen  hier 
Ladongen  f&r  die  emropfiiadien  M3rkte  c^hitf^ft^ 

.  Aus  Mauritius  bringt  man  Ebenholz  nnd  Gewürznelken» 
Beides  für  den  chinesischen  Markt;  die  Rückladung  besteht  In 
chinesisdien  nnd  Archipel  -  Prodtikten« 

]>er  Handel  mit  den  niederlänäisehen  Besffamngpen  würde 
ungemehi  beträdlMidi  nnd  vorthefUiaft  für  beide  Theile  ge« 
worden  seyn,  wenn  diese  Nlederilusangen  nidit  seit  den  letzten 
Jahren  so  T^rderbllchen  Innern  Kriegen  Ausgesetzt  nnd  die 
Mafsregeln  der  niederlindischen  Regierung  fn  Beziehung  aaf 
den  Handel  zweckmafslger  und  poetischer  gewesen  waren.  Im 
Jahr  18S3  gfaigen  29  Fahrzeuge  von  Singapore  nach  Java,  Im 
Jahr  iSVk  nur  23  und  1825  blofs  13.  Erst  1826  mthm  die 
Zahl  wieSder  zu  und  stieg  auf  30.  Die  Ansüihr  dahin  besteht 
In  Opium  und  Indischen  Stückgütern;  die  Einfuhr  In  Kaffeb, 
Gewürzen  und  Bank« -Zinn. 

Mit  den  Philippinen  begann  der  unmittelbare  Verkehr 
erst  IftSI«  Sie  erhalten  aus  Singapore  brlttisdie  nnd  indische 
StfickglHer,  Wollenwaaren  und  Metalle,  und  senden  dagegen 
Perlmutter,  Sapan-Holz,  Zucker,  Reifs,  öl,  ungemünztes 
Gold  nnd  Silber;  üdd  dnige  chinesische  Artikel. 

Sehr  betrSchtllch  ist  der  Handel,  welcher  mittelst  briti- 
scher und  portugiesischer  Schiffe  zwischen  Sbignpore  und  Cläna 
betrieben  wird»    Die  erstem  kommen  grdlktentlieila   aus  Benga- 
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160,  ebitge  wA  mm  Btnbty.  Nor  Mri^e  FabrseBg«  flegdn 
geradeaus  toii  8iii|i|^re  naA  Ceaten*  Die  Anafiibr  bestebt  ia 
malayischen  Prodbcf^  die  Riftfuhr  in  roher  Seide  ^  Ca«sia, 
Kampher  and  Nanidna,  weldie  Artilcei  dann  tob  Sipgajuore  wie- 
der nach  England  gehen.  Anf  di^M  Wdse  trägt.  Singapore 
dazu  bef,  das  Monopol  dar  Oaliii#idien  ,Gonqiagnie  in  Bezie- 
hung auf  den  Handel  nrit  demCiiliieaiachen  Reiche,  etnigeEmaTaen 
unschädlich  zu  machen,  da  bdnnntennafiBQn  ¥0r  .1810  kdn  un- 
mittelbarer Verkehr  in  chiMaiafdien 'Fahrzeugen .  zwiacbea,  China 
und  den  brütiachen  Berifeznii^en  Statt  finden  dm^te«.  Die  am 
reichsten  beladenen,  wenn  andi  nid»t .  gröbten ,  cbineaiadiea 
Junken  kommen  aus  dem  Hafen  ..i^ojf  (Emuy^  in^  dw  Frovins 
Fokien\  die  gröfiiten  aua  Cantüu^  Chamglim  und  uimpo  an 
da*  KCtete  von  Quantang; ;  die  kieiaaten  und  dürfügaten  von.  der 
Insel  HainoH.  Die  Zahl  der  grölaeni  Junken  stieg  ym  4  im 
Jahr  1821  bis  zu  10  im  Jdir  i»i&  Sie  bringen  anch  Siaga- 
pore  grobe  Irdenwaaren,  Ziegel  zur  Bededouig  der  FuCshod«! 
(jFlooring'tii€s)j  Sonnenachlrme,  SchuhOf  Papier,  ftincberwerk, 
getrocknete  Fr&cbte,  Zuckerwerk,  Zuckerkand,  Ar^neurntteL, 
Nankhia ,  Goldzwim  (golden  thread*lac0) ,  Thee  und  eine 
Menge  Artikel  von  geringerem  Belang.  Die  Iiadung  einer  Jnok« 
aua  Fokien  ist  zuweilen  100,000  apaniache '  Piaster  werth ;  die 
Ton  Camon  20—60,000.  Vom  letztem  Hafen  branebt  man 
10  bla  12,  aua  Fokien  12  bis  i&  Tage.  Wegen  des  gerndea 
Wearea  und  der  Idcbtea  Fahrt  bort  man  auberat  selten  tou 
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CJAgtteMlllen.  Die  RIMfiradit  b«ii«brift  ihr  Binde  v<m  «w«{ 
Bf angelbaum  -  Gattangen,  «iner  Aiga-Gattonf,  die  die  Mabtyen 
^gargcmr  Hernien  nnd  von  den  Chinesen  in  ftreiji  Manufalitareii 
statt  des  *Gamnai  ^ebraaelit  wird ;  AdlerliolB,  Bbenliols  und  eiw 
nf^en  ^meinen  Hofvgttttn^f  en  ;  efslinren  Veg elneslern ;  Hole- 
thürien  eder  Tripangs,  Haj^oasen,  SebitdIcrStaft-Sdiaalen,  Zinn» 
FMTer,  Arelca-Nftesen,  GewIk'ineiitenimdBfnakatnlksseny  Hinten 
und  HSrnern,  Opfiinir,  «ig Iteehen  JStahl^  Baini*  ml  SciiafwoUen- 
Waaren.  Im  Jrinr  1683  betrag  der  WerA  aller  dieser  Aus^ 
fahren  928)70(^  sp.  P* ;  onstreitif  kit  deMeibe  aeitdeni  sebr  g e- 
stfegen,  ebschon  Iceine  Beredinmig  Tarlf^t.  INe  reieiien  cbine* 
eiscfaen  *9ee  -  Previnaen  IM^thia»^  und  Cimn^nwm^  welclie 
gegenwirtfg  mit  Cami&fa^  ThnUn  «d  den  Philippinen  Handel 
treiben^  sihd  Us'jelsl  ttedi  nidit  mit  Sing^pore  in  Verbmdung 
getreten*  ^ 

Dnreh  die  ehineaischen  Jnnlcen  icönnte,  mittelst  ebies  fraen 
Handels ,  eine  greTse  Bfenge  Tliee  fttr  die  weitere  Verladung 
nseli  Sttropa,  in  Sihgapinre  eingeführt  werden,  ohne  durch  den 
tJmweg  Mer  Cnniomf  den  einsäen  ftr  europüsche  Schiffe  aa- 
gftngll<iien  Hafen,  wie  bisher  fertheiiert  tm  werden.  Im  Jahr 
1^23  belief  sMk  der  In  clilnesischen  Junlcen  naeh  SIngapore  ge- 
brachte Thee  nur  auf  17,64»  Pffand;  bis  18Ki  stieg  er  auf 
923,913  PAind.  Er  kommt  aus  allen  ekin^ms^h^m  Hifen ,  mit 
wefdiea  nmnittelkarer  Verkelir  Strtlr  tndet,  and  selbst  nritlel- 
bar  ikber   Cumbofa  und  Slam.    Der  meiste  ist  toh  der  Sorte, 
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«it  B»#ttidl  »gute»  «wUrtgm  fiojbia«  -»  nemm 
pflegt,  «ind-wM  in  Sliyp^ge  fdM  Yerbranaht.  Im  JUr  1815 
kMMe  das'PMi  kier  nidit'  mobr  •!•  3  bis  6  Peim  (8-*15 
Kreuer  Gflüf.  If.) 

Der  hriltiMte   HvML   mit  4rtMM»  Cmniqfm  mi  Cochim^ 
ekina  fait  ia  seiMr  f«gBiiiNfirt%«n  Aiiidebmiiig  erst  dnroh.  ^ 
GrIliiAiiig  4er  NfeAvrhiMNig  auf  Singapare  im  Lehen  getreten; 
FrOiier  etanien  die  Brittwi .  nur  mit  Smm  in  einiger  Verbin« 
dong  oni'  anck  •  dleae .  ^vrar  hoehat  onbeAoatend»    Die  Handel»- 
piitze  sind  Btmg^l^  in  fiiani^  ^^^iff^m  and  KwtgiMto  in  Cam- 
h9Jm,Qmmh9u,JMß^mtiHiainCoaauchum.    mt  Titmkim  tund 
bia  jetst  noch  gar  Ictine  unmittelbaren  Geadiafle  genmclit  wor- 
den*   Im. Jal»  IdSO.betmg  die  Zahl  aller  ans  den  genannten 
PHlMl  naeh  Sutg^nfmre'  giafcommenen  Fahneoge  21^  in  Jahr 
1824   war   sie  bia  auf  70  gestiegen,  nnd  ist  seitdem  nicht  an- 
aehnlieher  gearerden.  ^  AoTserdem  sind  noch  in  jedem  der  drei 
ietaten  Jahae  ein  grelaeres  Kanffahrtelicliiff  md    eine  Brigg, 
die  onnitteHiar  dem  Kaiaer  iwn  Anatn  geboren,  angekommen  und 
der  rdohüdie  Gewinn  hat  Sdner  MiQeaUlt,  Irotn  Ihrer  dhineei- 
sehen  VomrAeile,  groben  fieachmedc  in  diesem  Handri.  b<^ge- 
braeht.    Am  aaadhnUciiateh  sind  die  Geschäfte,  welche  swisehen 
iUng^ipore   ond  Simm  ond    niahstdem  mit  6'iifg^efi  gmiiacht 
werden.    Man  flUnrt.  dorthin  Opinm,  Oatechn,  Zinn«  engiieelies 
Eiaen,   8dMf>*«and  Beaanwdlen^Waaren    und  Fenergewehre. 
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Bw   imdi  flfagiMMPP  gtbrmHAt»  At&kA  MKlUikm    in  •  ZmIcot;, 
Rt^y  fials,   0^  "^   KüchenferStliiieballeii  tron  ^So&eiften. 

Unter  toi  •  Bewiohaerii  Ct9  OstindMchen  Aroldpeii  sind  «Hü 
Bu^s  (^Qfkciif»)  in  üb/o,  ebiem  Staate  anf .  der  Insel  ^eiebem^ 
diejenigen^  welche  den  ttilrkateD  Handel  mit  Sisgepinre  treib«k 
Dieses  Vollt  hat  rieii  aacli  auf  vielen  andeni  Inaein  des  Areiiit 
yete  angesiedelt  und  daselbst  übendl  den  answSrtigen  Handel 
an  «idr-geiofen.  Dnreh  sie  als«  steht  Singapmre  in  YerUndml; 
n»lt  WfrfOf  MandmTf  Kaäi^  übcotfjor  nnd  JParipari  auf  Ceie* 
608,  mk  Bwtü^aii,  efaier  Uehen  Insel  an  desaai  Kfiste,  mit 
d^  Mebi  A'umimumf  BMf  C^mlot,  JFi&rBs,  StnuleUtueh, 
(ßandml  wüod),  THnar,  fkram,  Nem-^Guimea  ond  der  Ost- 
nnd  Westkinte  ven  BeH»eo.  Alles,  uns  diese  Insehi  Braochba* 
r»  henrorbrinfcn,  wirddorch  die  Bngis  nach  Singapore  gelbhrt, 
namenttidi  gestreifte  ond  gegatterte  Baimiwellenaeage  (haup^ 
■echUeh  vw  CeljAes,  Bali  und  CemMt),  Öl,  Reifs,  Sapan* 
bels,  ScfaildlirMen-Sdiaalen,  efsbare  Vegelnenter,  Tripang,  Pa» 
radies^V^gel  ond  eine  ManniehMti^it  ielMsndlger  Papageien 
Ton  ausgeieiehn^  sdieneip  Ctefieder.  Mehr  eis  hondert  Fafar^ 
senge  der  Bogis  fcommen  jihrlieh  nach  Shrgapore,  deren  Ladung 
jede  12--aO,MW  sp.  Piaster  werth  M.  Was  sie  hier  ebinlen, 
besteh*  Tomahnüieh  in  Oplnm,  englisdiett  und  ostindinchen 
StAbgMesn^-  WoUcMmaren,  Feaergetrshrcn  und  ScMebpnlfen 
nehaii  cfainesicdiem  Tepierg escMrr  ond  siamesischen  eisernen 
lUkehsngeriUhsehafien.    Ana  Aarneo  allebi  (d.  h.  aus  dem  Staate 
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Hetm  Nmeat  auf  ier  HwABtle  der  gleMumwigfti  ilMnl)  U- 
mea  t8t5  tienAg  Fahneage,  min  TiMdl  tImi  aMdiailcher  6v6- 
flie,  und  brachten  SdiildkrSten  •  Sebaalen,  Vcfelnester^  Perlarat- 
Ier,  niidayischen  Ktnpher,  eine  aehr  betrSchtlliAie  M ea|^  Pfeler 
ond  SpIeftgtamr^En,  wofeg^en  de  Opiiun^  Bben,  Bannt-  und 
SdiafwoDen  -  Waaren  danahnen. 

AuA  mH  Smmitra,  der  SMayiscien  Hai6im§el  mmä'itm  m 
Beiden  gehörlgrea  kleinen  Inaein  wird,  wegen  der  greAen  Nadi- 
baracliafi  und  Iddkten  Sdiillahrl,  ein  aehr  aaagebreifte|er  Handel 
getrieben.  Die  Btofolir  von  ddMr  beaieht  in  ahn,  PMer,  ro* 
hem  Sago,  Benzoe,  Lade»  Adierholx,  Catecbn»  ArdLn-Nftaa«, 
Bfaner  -  und  Ziegdaleinen,  Banbeix,  FHkhten,  GdUgd  b.  a.  w. ; 
die  Anaftibr  in  den  acbon  nieln*niabl8  genannten  enrofiilaeban  und 
oatindiadien  Artftdn.  In  dfeacn  Handd  iat  aiieh  derfcnlge  ein- 
geadiloasen,  weleher  xwiadien  SIngapore  nnd  den  benadUbarten 
enrepüschen  Niedi^lasanagen  auf  Penamg^  lbdae§a^^  Bkio  und 
Palembanff^  mittdat  lildner  Sdiifle  von  enrafUadier  Bannt 
Statt  findet  Im  lahr  t8t5  Ilden  70  und  1886  nicht  wadg« 
aJa  114  aolcher  Falmenge  nadi  dien  dieaen  nttaen-  «na. 

Crmfffitrd  spricht  m  weittinftig  iUier  die  dnadnanZwe^e 
aller  dieaer  HanddageachÜke,  ah  dab  wir  9m,  hier  folgen 
kennten.  Nur  Bluigea^  waa  er  tber  die  ana  Bnrefn  efaigiAUir* 
ten  Fenergewebre  aagt,  waUen  wir»  da  ea  nicht  btda  nerkantBi- 
aohe,  aondern  dlgemdnere  Wlebtigiidt  hat,  neck  anahnbcn. 
Bia  nur  Grtednng  der  Niededaaeunf  aof  ShigapNiro  war  der 
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JMe  Httiiel  der  VkfßMkr  laÜ  im  fmgtimmen,  VUiiBrii  Qa|j||. 
•dtftiis,*!»  Besag  auf  Ffsae^ewebre  und  SdbieGipiiLvert  nicht  mir 
«»bekannt,   soDdem  sofv  dureh  die  Gesetase  verboten.    Aber 
sehen  im  Jalur  1823  befa'ef  sich  die  Ausfuhr  von  Siogi^ore  anf 
12^000  llad&eten  and  5,600  Pfund  Sdiiefepulver ,   1«24   auf 
14,411  Musketen  und  38,600  P^wd  Schiefopuiver ,   1825  auf 
M32  Muäketen  und  33,616  Ptoid  Sdiiebpulver,  und  1826  auf 
3^402  Musketen  und  43v397  Pfund   SehieC^nlver.     Man  bat 
fv^en  die  Kreigebung  dieses  Hatt4ebawoigeB  hw^achlich  ein*, 
f^ewendet,  dab  ea  Ar  dHe.pelitisflhe  Macht  der  .firittf»  in  den 
^erügen  Qegendeu  •  g efilurUeh  ad,   die  Sün^ebomen  mit  Feuer- 
§e«rekren  au  yersurgeu  und' dab  dieses  besenders  der  Seevau- 
berd  Vovsebidi  leiato>  Crmoß$r^  antwnrtet  darauf;    »Die  Indiw 
woUen  nun  einmal  Feterfemehre  haben,  und  wenn  wir  sie  ihnen 
nioht  iieleni,  so  feeeUeht  esdurcli  uns^e  Handels-Nebenbuhler. 
Sie  Nm'dmmerikmmm^  b»JB.  veisofgen  jet^  die  ganxe  Pfeffev- 
Mste  von  Smmtttwiy  und  vor  unaerer  INiederlassutig  auf  Singa-.. 
fverr  hatten   aie  nadi  Siam  iuweniger  als  zwei  Jahren  g«gen 
30,000  Goirehi«  efngef&hrt    Wollten  whr   unaern  Unterthanen 
den  Verkehr  in  dieaem  Artikel  mit  YöUEera.  über  die  wir  keine 
poUticnohe  Aufsicht  aueiUien  können,  i[evbieten,   so   würden  wir 
dadueih- unsern  Mitb««erberfi  ein  Monofol   versebaffen.     Was 
die  Bfaiiisendmig  betettft,  dtfs.dle  Vecsoitgong  mdt  Fenergewehr^ 
die  SeeräulMrai  hegünsiige,  au  ist  au  erwägen,  dala  diese  Waf- 
fim  eben  ee  gut  nur  Vertlieidigunf  ab  zum  AngrüF  gebranebt 
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miribii  hSmieiiv  imd  Mrav  jaoeg  noch  MtfAv  ^  «b  der  wiMha 
#ttrie  HandelMmiiii  «ich  viel  lefthttfr  dscn  UBliBflMm .  V«r- 
ttth  davon  «mcbaffeii  kaim  ab  der  ar aMMil^f«)  SteriUdter«     Mar 
daim,  wann  es   in   onaerer  Madit  atindc,   heidm  Parleiaa  m 
entwaiben  (was  aber  iiieht  der  Fail  ist),  witfde  jene   Mnwen- 
dang  von  Gewidit  seyn;    Selbst  in   poliÜMher  Rficlttldit  UUst 
(Ml  dieser  Hsndel  vertheidifen.      Sabald  barbarbdie  YMker 
flire  bidierige  Arl  Krieg  a«.  fttbren  Terlassen  und  sieh  b  Besie- 
,  hiiDg  auf  ihre  Kri^fsbedttilbfaae  von  gesitteten  Vettern  abhia- 
gig  maehen,  legen  sieitur-Sohleksal  gerade  in  die  Hinde  der 
letttern.    fib  ist  belamnt,  dafs  untor  den  MiscbeB  Vdlfcerp^af«. 
ten   diejenigen,   weiohe  die  ersten  Vereoehe  gemedit    beben« 
ineh  eoropri^reberi  Weise  Krieg  vol  fftfarettf  am  lefebtestett  Idier- 
wtmden  worden  sind.'  Ancdi  «blite'der  EtnAoTs,  den  dw  Gebrandi 
Ton  FeuerwaflTen  auf  dieOesiMittg  barbariieb^  Völker  hai,  nicbt 
übersehen  werden.  •  Ihr  Be^ita  gibt  den  veietin^ern  and  ban- 
V  dettreibenden  StUmmen  eine;  grofsen  Vertheil  Itber  ihre  rohen 
Naehbarn  und  so  bildet  sieh  aUmiblieh  ebe  Gewalt,  weUbemelHr 
oder  wraiger  die  EinfiUurong'  bessen^  Geaetae  and  Begiiorangs- 
formen  beglinst%t.c 

Diese  Angaben  werdet»  die  AusdeknoBg  and  ^  Wichtigkeit 
des  dorehdie  nene  Nlederlassnng  betridknen  Handels  cor  G^ge 
beweisen.  Bbige  haben  bemerkt,  difs  dieser  Handel  •  aa  sieh 
selbst  sobon  sehr  alt  sei  und  Ider  nor  eimin  nenen  Weg  ge* 
landen  habe.     Aber   ist  denn  die  Bröffininc  eines  «neue»  und. 
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w«iNi.liQBifl*g«MnlU(MMM  VeviiidKriuifi»  oloiK^ini  «olttai,  woU- 
Ibiliim  WegcB  *fur  emen  bereite  seil  lanner  Zeit  hwilefaNw4et 
Hendel  nielit  ancfa  dne  JBrapfehbiB^T  Die  dadiarch.  erlenglee 
Vortbcalo  idnd  nJibte  wemger  «It  .unbetraditUeb«  Im  Jahr  1818 
oder  kl  leteten  Jahre  vor  der  Gründaeg  des  neueo  £taUhi«e* 
meatSi  war  der  faaie  britUsche  Handel,  io  diesen  Gegfende« 
auf  fWil'  Pimat»^.  oder  -Prinz  «  Jfkde^"  Insel .  beschrankt,  imd 
die  Ausfuhr  betrug  2>030,757  spanische  Piaster.  Im  Jalir  182ft 
dagegen  belM  sieli  die  Auafiibr  yen  Pman^  nnd  Sing^tpare 
zaMnaMU  sdion  a«f  9414vi64  Piaster,  ymim  allein  6,604,601 
auf  Singapore  kamen.  Man  sieht  also,  dafa  sich  dieser  Zweig 
deS'  bfittlschcB' Handels  binnen  seei»  Jahren  Tervicnrfaoht  hat» 

Die  IQr  Sii^iiiNNr«  erlassene  Hafengesetae  sind  ao  liberal 
als  möglich.    Ala  Crawfurd  1S23  ^ein  Amt  übernalim,  mufsten 
alle  Schiffe  noch  g9«ri«9e  Ankeüi^ähren  and   andere  Abgaben 
f  &r  die  Einnahme  von  Wasser,  Hole  nnd  Ballast  entrichten,  wel- 
die  blofs  in  die  Tasche  der  Beainten.  Sassen.   Cfon^rif  schaffte, 
mit  Gendbmigwig  d^r  hrlttisiAen  Regfermg,  diesen  Gebrauch 
ab.    Die  Befehlshaber  der  Schiffe  stellen  jetzt  blofs  eine  schriik- 
liehe,    ibkreh  ihr.  I^irenwort  b^laobigte  Brklärung   übw  den 
Betrag  ihrer  £iii-<.an4  Aqnfubr  aus,   und  weder  die  Regierung 
nodi  die  Beamten   dürfen  irgend  •  eine  Abgabe  erheben.     Da 
anf  diese  Art  wenig  Grund  zur   YerheimlichuBg   vorhanden   ist, 
so  erhill  man   eine   so  richtige  Uebersieht  des    ganzen    Han* 
dels  Ten   Singafpore,   als  sie  nur  immer   dit  Zollregister  .  m- 
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defvr  HMbm  gtuttkrea  k&mm^  AmA  In  «idcniHhiMifcBi  uti fcn 
den. Fremden  ihre  CesehSfte  sdir  erielcktert.  Yi»  den  Arielen 
Fetertt^en  z.B.;  die  auf  andern  PlStsen  Oalindiena  dieselben 
Verx5gem,  welfs  man  in  Singapm^e  niclil««-  Aen  so  w«rfg  be- 
dürfen die  Europäer  einea  eingebornen  AgeHlen;  ale  verhan- 
deln  Alles  in  eigner  Person  und  bedftrfen  Mdstens  «Ines  M- 
nesisdien  Creolen,  der  das  Amt  eines  Doimetidiefs  odtir  Sen- 
sals verwaltet. 

Im  Jabr  1819  war  Singapore^  wie  sdNm  erwibnl,'  mir 
rm  einigen  hundert  mala^isdien  Fischern  beiwohnt,  Ftaf  Mur 
später,  wo  die  erste  Kählnng  vorgsnommeit  wurde,  Mtef  sich 
die  BeTöllternng  bereils  aof  10,688  Seelen.  Im  Jahr  If^  war 
ri«  schon  auf  13,T92  angewachsen  und  besCand  <  atts  i ' 

90  Bnroptem,  •  ^    •        * 

^  188  ehigdbrnnett  CfavistaD^         ' 

'  19  Arm^em,  '  *«  ■  -^     •    >• 

18  Arabeni,  n  - 

777  ESngebomen  voll  Oaroanaidel  und' 

Maldiar, 
VUk  ^rgl.  ana  Bengakar  inMl  »imdem  • 
Theilen  V^rtfer  •  fariiens^  > 
7  Siamesen, 
^  1,242  Bndichis,  .  <    .  <  ^ 

•      FArtrag      JWaZ,        <  ....::>  i 


.^^SSA 


...    i 


t. 


.    ^   tot   -^ 

-I   •        4^790- Bf ilayen, 

Q^Uoo  €>iiiii.cfl^) 

.  '5  Afirikanisebeit  NegfefH, 


MMWip 


wie  ob«   13,^3«,  .  .    . 

Hierunter  ainA  je4ooh  nyslM^  b^rUTen :  die  Fi^nideii,  dereii 
!^alil  iiupi  jährlich  «af  :^50Q  schatsen  kann ;  die  aaa  Vqrder-^ 
Indien  hieher  geschickten  Ycr]|)reclier,  die.  sich.  1827  auf  60Qbe-r 
laufen  mochten,,  lind  d^s  Militär,  welches  gegenwärtig  aas  1,300 
Mann  bestehen  .  dürfte»  Dieses  A(le8  lÜ9sagi;rej^pet,  kann  mau 
die  BeTÖlkerung  you.  1827  in  rund^  Z^  za  16^000  annehmen« 

Am  «chnribleii  mkm  die  Bev^lkercHf  hi  dfn  ersten  Jahre» 
Mdi  ddr  J^ukihmg  ja«    INe  .]6bivaDdlw  *  kamen  btaptsiddich 
WS  der  MQ  ii, Verfall  ginrntbeiien  NiederlMsqng.^a  Malacca^ 
oder  Mareen  IbenüMarfen  BMHyen  *  Staate  der  Hldbinselv  vea 
wo    aie   diudbu  den  dort  berr«pli|Biid<»D4iipotiil« 
vmfim.^  PI»  iiaklreiflli0t«l  AbtMlwi  'Aei^  ISInwiAner  ateA  die 
Chiw9€nn     JNe  MtnifliPf  urff^.nmi  «Mitv  faat  die  HUfte  devA 
Ber Aihvnmf  ¥«1  werdffn  j«  S^^g «peif^  gewohnlid»  in  Iflnf  Kiiisaea^ 
dogetiiettl,  dfe  aMifliMrilUe  dqpeb  BtotlMiiwriMt  eniiEeMinfp, 
aber  in  Sitteii«  ca»«Akter;ii|i4  %reAe  iM  einaed«r  ebwefafieuf 


—  11«  — 

von  Macao  and  andern  Iniiebi  ni  der*  M^nddng  dei'  FhiCses 
von  Canton ;    Ein^diorne  aas  der  Siadt  (kmt^n  md  «ädern 
Hifen  der  gleichnamigen    Prorinv;     Eingeborne  aas    FMan^ 
und  endlich  eine  Rasse  Ton  Fischern  oder    Wassemomaden  toh 
der   SeekQste  der  Provinz  Ouiton,  gemeiniglich  Jlya^s  genannt. 
Die  chinesischen  Creolen  sind  verständige  Leate,  alle   mit  der 
malayischen,  sum  Thdl  auch  wohl  mit   der  englischen  Sprache 
bekannt.    Sie  stehen  swar  den  übrigen  Klassen  an  Betriebsam- 
lieft  etwas  nach,  werden  aber  mit  Vortheii  als  Sensale  etc.  ver- 
wendet.    Die    Einwanderer    aas    Fohien  übertreffen  alle  Ihre 
Landsleute    an    Unteriiehmangsgeist     und    Achtoiigswürdigkeit 
(Re^pectability).    Ihnen  zunächst  stehen  in  dieser  Hinsicht  die 
Einwanderer    aas  der  Stadt  Canton  und  andern' vorzüglichen 
Seeplätzen  dieser  Provinz.     Am  wenigsten  geachtet,  obwohl  die 
xairireichstenv  sindtfe  ilachercMnesen  am»  Jfe^ao  and  dessen 
Umgebungaii    »Im  Jahr  *  iSiS'  betrog'  *  die'  EiM  diftr  ifoml^lb)nr 
aus   China   uwdk  Sin^apere   kotbmeiiden    filiiwattderer  *^,5f8; 
und  im  Jahr  i826'«tieg  sie  anf  &;513.   Füt  die  grdftrere  Menge 
derieHwR 'fsiT'jedofch  iSikgmporä  ftor  ein<  lilofter  Landongsplatz, 
von^  dttttt  Sir  steh  baldwiedüT  mteh  den  bena«)hbarteii  LVtadem 
SEerstre^en^  namenAcb  Ifegebe»  skji  viele  nach   Bkio  and  an- 
dern-IilMn  der  Stpiii^  ron  Bfalnoea;  wo  (dte'Oaltnr*  and'Serei- 
tuaf  dcaJIiieBciki'ln  graiMe^'AitsMiiNimg  'MirMMn  ^vd. 

WUh  'tien-CMnesetKiriiid^dto  Bingebo^nen  'der   Tnsel^  nm 
«»kfaMiUbiten.    W»  HeopttesiAilklgang^n  lAeri^drtilbn  besidl^  im 
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BWfHÜWIi  ^  IW^^*WfP^^  KriiaKarri  «mdCtifieriiMi.    Am  aoh-t 
Mi^ßgßjfiep^ißBtm'  8^4  dijQ  BudäckUi  4ie  friMeatiiflib   Handel 
tce^e«*.  Untf^.td^.reia^  WM^yea  seigan  sich  die  i^wanderar 
^us  (4£ii^^a>jii4-,diefdfhrjg8leii  und  betriebflamsten«    Attfder 
niedri^piljen  ^M'«  stehen  die  Miilajea  «oa  der  nädiBten  Uni^«i 
bong  d^  4f|fliei,  :)Vf»jraniQr  wieder  die  ans  den  Staaten  der  eihhei-t 
^lisplien  (Füi^citon .  die  s^echtesten    sind«     Bie    An^edier    ans 
MalaJIpar  .U94  ,C^ooiandel  stehen,    was  GewerMeifir  und  An^^ 
6telii|g;jk^elt  ^b^tfifil,  ,4en>  Chinesen  nur  wenig  nadi.     Die  wenigen 
Siaiiiesen  0|id  4er  ganstiche. Mangel  an   Codiincfiinesen  Eeigen 
d.e^tljcbeir   ^is  irgend  etwas   den  grefaen  Untersehied,  welcher 
sBwis^eii  4er  Politur  qnd  dem  gesel(sdia&Uchen   Zustande    Chi-* 
nas  und  der  Staaten  Siam  und  Anam  Statt  findet.     So  grofa  die 
Begünstigungen  sind,  welche  die  Regierung  den  Enropaern  und 
namentlich  den  Engiändern  gewährt,    so    betrug   die  Zahl  der 
earopSisch^  Einwanderer  im  letzten  Jahre  doch  nur  87.    Der 
eehleehte  Boden  der  Insel   ist  die  Ursache,  warum    sich  nicht 
mehre  angeisiedeli  haben.    Indessen   bilden  die  Engländer,    so 
gering  auch  ihre  Zahl  ist,  doch  die  Hanptklafse  der  Ehwohner 
und  ohne    sie   >viirde  we^er   Kapital   und  Unternehmungsgeist, 
noch  Credit  und  Ordnuj^g  vorhanden  nejii. 

Bei  einer  genanern  Übersieht  der  BevMhemng  iroii  Mugom 
p^e  pÜH  ein.  wjpht«ar  Umatttd  anf ,  das  MUbfeiWItaift  der 
mwblacfaen  «ur  maanUchen,  nimUeh  ungeBhr  wie  1  m  9.  Blofa 
liel  den  Malayen  ist  die  Zahl  beider  OeselllediMr   so  aimiieh 
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in«  doi  YonitaMilai  and  Geietxen  der  Lindlftt*;^  aHM"  'ireftäffen  die 
AmMler  kenmieii,  80*  ist  s.B,  in  CAi^i^a  dett'FrüdeiJ  das  Aos- 
wm&^m  verbetai,  tiod  ihfe  Zahl  auf  H^äj^briiKr^lim  äidi  zu 
der  der  Mimier  elira  ^e  1  sn  17.  BrUigft  malt  iielber  dem  Um- 
stände, dal«  ein-  grofser  Theil  der  GesitiinitbevdMermig  aus 
jangenund  friechen 'Leuten  beatdit,  neeh  die  .%r9Mi^  inttüllgenz 
und  Industrie  der  Chine$0n  in  Yergleleh  tiAt'  ^ätä  Ehrnmäerem 
«US  Yerder  -  Indien  in  Ansdilag,  so  kann  nfan^  iM  Ufatsldit  auf 
stadstisdie  Wiehiigkeft  (na<A  welcher  drn'€Uhe«e' soviel  werth 
ist  aii  drei  Hindus)  die  ganze  Bevölkerung  irdn  Slifgapo^e^o  he- 
Iraehten,  als  eh  de  ans  3l?,109  vor^^ri^dli^ji^  'Anäediehi  he- 
«Unde.'^)  ■' 


.  »  .    •     •• 


*)  DkCfffi  Betr^chtoDgen  Ctfp^fyxds  .über  .dw.  Devfn4k««|ia^,  fiinga-r 

pore»  »cheinen  zwar,   da   sie  allzuBehr  iitd  Ei^^elne  9^)4«^ ,    ^ 

•einem  Aiiszuge  für  das  Torlie^en^e  Ta8che9b^ch  nicht  ein  Ihrem^ 

Platze  zu  se^n^    Iph  habe  sie  aller  mit  eipigen  Abkürzungen  ders- 

halb  nufgenommen,    weil  der    Verfasser  4adurph    einen,   so    viel 

mir'  venigstfeuii  hekahut  Ist ,  ganz  neigen  Gesichtspunkt  aufstellt^ 

ans  dem  sich  dip  Be?olkerofrg  #er  Staaten  im  AUgememen  und 

d«|p  eldzeinea  Ortcehäften  in^tMondere  betrachten    fäfst  ^ '  namr 

ttsh  im  im  Mai^dkutJfüraiM^    WifUMt  sMfelg«  aidht  insn^ 

ihiGi  ein  Ort  mit   ttjOf^  BlniveMem  iHdUigt»  Ic^^n  •Mm  «(to 
phtf>  HMP^iftMt  iPÜJWM«^. 


fitr  frifeleTMIABr  «pbdtttubii  YdlgAbm  rittdfStfaMoiu 
Jui  JiAr  1625  betrug  der  Ldbd  dnea  feaefoen  diinedidieii 
Ti^ldbiers  8  Piasler » m^HialUich,  «id  d«r  eiw».  gewiknlfdiiMi 
Handwerkers  12  Kastei  ]^  Haaptvahntf^anriitel  f&r  Betie 
Ist  Reift,  welcher  aieh  wie  .»derwirts  in  trapiacheB  IndieD,  in 
Ujnsioht  auf  Bähr€«de  Kraft  au  Mab»  Hivae,  Sago  und  mehH- 
f  en  Waiseltt  eben  ao  .T«rhall,  *  wie  in  der  genriUUgten  Zene 
Wajbe«  an  Bog gen^  Geinte^  IWer  4Bnd  ErdipdUn«  Aoberdem 
geniflifct  der .  gemeine  A^beitalr  iuab  Ei«die,  mwetlen  Sdiweine- 
flefadi  and  eine. belraahtli<:be  Menge. geialiger  fielrUMS.  Bea* 
aerlebidlelUaaae  4ea  Handweriiea,  bidei«!  afe  4agUdi  Schweinen 
fleiach.  iftt^  neeh  mehr  g«MgeiM»Snlio;so.  Mk  nbnoit  und  an^ 
auweilen  Thee  .trinkt.,  fier  Vetdfenat /der>  andern  atbeitendeai 
Volkaklasaen  iat  weit  geringer  als  bei  den  GUn^Ban;,  dagegen 
beben  aie  weniger. keataplelige  Bedirfnisae« 

Der  Geldabia  htlaagt  unter  den  ^gebiomen  Haadelalenten 
monatfeh  2  bia  5  Pr oaent , .  je  naeh  Mal^gabe  der  Sicberhdt 
Die  heaten  enropliaaben^  Kaoflent»  sahlleli  1825  nur  10  bia  13 
Preoent  iura  ganze  Jahr*  Di^a  bei  den  engliacben  Asaecnrans^ 
Geaeüaehaften  venaiehiBrten  Gdbinde .  tragen  j'^rJicb  l&bia20 
Pr  aeent» 

Die  Stadt  Siugappre  beateht^wia  drei  AbtbeUmgepi,  der 
SMi^iaeben,  der  ftoapliacbennadiler  Oiitifialtcbeft.,  Dte  bei- 
dhBB  eaaten  sind,  ve»  dar  Jnteten  dnrek  die  4 An»  nben  ea«fibnte 
iStMmH  dSUi"  er^ek^  geteeuni  ondlJlafM  mt  einar  üBkvmt 
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die  in  HMergrcndb  luidditilMi  rm  efaier'  Kleblai  Hag«4re9ie 
«d»gifU«4  wird.  Der  Maltyimhe  oder  eslKdie  IKdl  wtrA  ^ 
flteiitfidia  von  den  SMtan  yon  Jehmre  (^Dmhihur)  und  sef- 
nein  G«foJg[e  bendiat,  dem  die  BMgllnder  die  imel  abgeintiift 
inibea  uud  der' jettt*  eine  Peneten'ven  A'esen  beaeieiit.  IHe  Woh- 
mm^en  der  EuropSer  ned  dße 'MHitar^Keeeitiett  neliBiea  den 
niUlem  ood  weirtiieben  Tlieifr  ein»  Aof  »deni  hodüten  Funkte 
der  H&gelreibe  iiegt  de^<Oeiiramenie*tv-  Peleet  -  In  der  Chi- 
neuen  -  Stadt«  die  mit  ^er  finnofiilBciien  duroii  eine  gate  iiGfzerne 
Brücke  ansimmenluHi^tj  JieAvddA  eidi  'dienfebten-Teifiditasten 
Waarett-MefiBRiie.  '  Sie  eindy  eo  tvie  die  Welmliaiieer  der 
^eraebmslen  Chinceen  ^  enb  Baok -^  eder-IMkiteinen  ^dbaol  nnd 
mit  rothen  ZIef  ein  gedeckt*  Die  Strefaen  dtarekkrembi  einander 
in  rechten  Wmkeln*  -        <    .     <      »  *    "   ■■- 

Die  Stadt  hat  awel  MMtpÜtze;»  die  ein  Bigentlram  der  Re- 
gierung^ aind,  und  deren  Buden  und  KramateMen' von  JAr  so  Jahr 
an  den  Mdatbietendeo  vermietkiet .  ^NNst^im.  Mihi  findet  hier 
ateta  einen  Oherflar«  knKornerfrddlten/F^'aehen^Creflfigi^,'  Biem, 
Xlem§ie,  6ewtr!xen,  Sdiwcaiifleischi»  iriachen  Schildkröten  ete.  etc. 
AUea  XU  milkig^  Pretaen,  beaondera  "H^enii'inan  bedenkt,  dafa 
daa  Sfeiate  von  Aufaen  und  zum  Theil  aoa  grofaer  Entfernung 
kerbeifaaahifR  werden  aanfii« 

Im  Jahr  1M5>  beatand  die'  €ifii*f  Regierung  ana  etoem 
Reaidenlen  und  iiidkie»  Beamten^  CSanatabknamfid  >der^  Biä 
Aoagabendafir  beQfefto-afelr.jiliirücb   mif  M,MO   ajp«4beim 


V 

PiHt^.  Da  MiliiSr  betrag  aldlt  mehr  ab  ISO  Skjf^jB  mrt 
^ngehBtn^  Arlillerliteii ;  Uofir  die  Qfiflem  wnren  Eoro^pStar« 
Bfe  Antraben  4afar  betrogt  JihrHeh  noeh  keiM3&,00(MP{tfl(er« 
Hiersa  kemmeii  noch  21,000  Piastor,  welche  der  Torhinenrahnu 
^  Faodlie  dea  Soltana  toa  Jehmre  (JhMJbtr)  eh  JahrgeM 
fexaUt  werden,  «e  dafli  aich  abe  die  gewohalldieQ  Auagfshen  der 
Be^'eroBf  ffir  die  imuö  fiBedertosiing .  auf  tOO^IBOO  Haater  be^ 
liefen*  Die  nDgeaHMuilicben  «•  B^  Ar  den  Transyert  der  Tmp^ 
pen,  Vorrithe,  eto..  worden  anf  ll^OOA PiasI«*  geachfihit^  Mg* 
lieh  AU^  «naanmen  jährlich  120,08»  Piaatef .  Me  Lolal  «*  BS»- 
Jküofte  maehten  In  demselben  Jahre  -87^000  Piaster  aus ;  also 
kostete  die,  gan^Ee  Niede^hwsnof  der  Begierang  ^ArMeh  SS^MO 
Piaater«  Biit  dieser  geringen  Stunme'.lielebtesie^  einen  Ans^* 
fuhrhpndel  toq  5,837,370  Piast^  der  grSfslenihdb  gaiix  neu 
war ,  nnd  der  Regierang  nicht  mehr  als  'ungelühr  %  Freeenl 
kestete. 

Pie  Einkünfte  bestanden  in  Paoht^  eder  Miethsinsen,  Ail& 
lagen  anf  den  £hnel?erkaaf  des  C^nn»,  die  ebdidiitisehe  Br* 
nengung  geistiger  Getränke,  die  ^iele,  Abgablin  fär  dhs'  Er« 
Isabnifs  anf  Pfander  «n  leihen,  Erbstnsen  nnd  Pestertragniiseir« 
Der  KiehiTerkanf  des  Qpfnnis  beilnfk  sich  jshrlidi  anf  etwa  & 
Kisten  oder  750  Pfand,  das  Pfand  sn  10  Piaster.  Nnr  die  Chi« 
nesiBn  ni|d  Bielcyen  bedienen  sidi  dieses  Beranschangsmittels ; 
der  tigMehe  Verbrandi  betragt  hn  Durdischnitt  i%  Gran  auf 
die  Pereon* 


•  Em  M  aoffillend,  dafa  die  nach  Ostindien  und  China  han- 
delnden eavoptiachen  Nationen  so  sp'dt  daran  gedacht  haben,  eine 
Niederlltssang  «of  d^  Insel  Sing^apore  za  g^rfden^  da  doc^ 
die  dufon  zn  erwartenden  YorHielle  sdion  vor  mehr  «is  hundert 
Jdiren  einzelnen  SeeMirern  In'  die  Augen  sprangen«  IMefs  be^ 
weist  unter  Anderm' folgende  Steife  In  dem,  179§  erschienenen 
New'uäecoUnioftheCmHindtts  des  Capitati  Httmilttmt  ilm 
Jahr  1709  stieg  Ich,  auf  nfieiner  Fahrt  nach  China,  In  Jehore 
ans  Land  und  der  Fiir6t  von  Jehore  begegnete  mir  sehr  freHnd<^ 
Ikh  und  machte  mhr  dte  bisel  Singapore  amm  6e«6häik;  aber 
Ml  sagte  ihm,  6ie  konnte  für  'eine  Privatperson  von  lemem 
Maizen  a^,  *wohl  aber  ^Ire  *  irie  ein  schiddtcher  Platz  aar  Anle- 
gung einer  Colante  ;  denn  sie  liegt  im  Mittelpunkte  des  Han- 
defa,  bat  gnte  FMkrse  und  sldiere  Hafen  und  dte  Lage  1^  so 
bequem,  dab  'die' Winde  sowohl  das  Ein-  als  das  Auslaufen 
der  Schiffe  begfiinstigen.c  Was  jedoch  Hamiiien  noch  weiter 
Mer  diese  Aisei;  ihres  Ntfftirpr^dukte  etc.  berichtet,  iat  falsch. 
Indessen  i«^  es  anffalleiid,  dafs  die  englisöhe  Regierung  tt>n  die* 
aer  Naehricht  'Handhona  niemals  Kenntnißi  genommen  za  haben 
nchefiit.  Wenigstens  versichert  Cräwfurd,  dafs  die  GHInder 
der  Htederlassung  im  Jahr  1819  nichts  ddvcm'  gewnCst  haben« 
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Streifziige  ourdi  Irland. 
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lA  Jüihi^e 48127 eriM«bie9  xa ßubUii :  SlMckf  in  Ifeldmdg 
descriptipe ,  qf  inaere^^tin^  and  hiikert^  .unnoticed  äiHricU-^ 
in  the  North'  aud  4V|f^^j  von  eiaexa  aagenaiiiileii  Verfsascr 
in  Dal4ui,  der,  wie  WB  dem  BjMhe  telbtt  su  eraehen,  ein  Geisl« 
licbjcrist.  ObwoM  .^.  d^pdbe  znniclist  fiir  ime  Landsleute 
bestimoil;  l|at,  >o  scbcänt  es  doch  «odi  dem  AosISodör  so  wiei 
IbteressQ  sp  gewähren,  4&fii  ein  kurser  Anszflg  des  Wiebttfsteo, 
xuaia}  4a  ,iu^cb  keine  teotoche.  Übersetsnng  daton  ersdilenen  ist« 
hier  nicht  am  nnri^laen  Pktze  sieben  düifle«  Der  Vel*{asaeir 
b^fiiuit  4ie  Yonrede  mll  folgender  siemlidi  bütam  Stelle :  ilr-« 
land  .ist  ein  ßo  mmpdisobw  (utifaahi^nail^)  ImA  5  dafa  jedtr« 
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im  die  ArtnudinicKi  daKelm  zulildnMai  z^gt^kem  angelegent- 
lithcre»  G«Miiiift  su  haben  scheiiil,  ali  ins  Ansknd  sq  rdsea. 
Wen  abe  die  Zeit  lan^  wird  oder  wer  eiob  nlrri^dier  Weise 
mbildet,  dar»  eine  GemtItliaTeriiiderang  bot  dureh  ^ne  Orts- 
Tcranderung  heryorgebracht  werden  könne,  der  flieht  so  schnell 
aus  dem  Yaterlande,  als  ihn  nvr  Immer  das  Bampfboot  oder 
der  Postwagen  fortbringen  kann,  und  sehllebt  sich  an  den  Schwärm 
TOB  H tifsiggangem  an,  die  die  somiigen  Landstrafiien  von  Fk'anlc- 
reich  oder  Italien  ttherschwenmien ,  md  wie  Zngrogel  nach 
dem  Festlande  strömen,  um  eine  Beule  der  Gauner  und  ein 
fetter  Bissoi  Ar  die  Gastwirthe,  Kfinsüer  und  Ciceroiii  an  wer- 
den. Ddber  gtebl  es  auch  in  gtos  Uaglaiid  keinen  •  «ohmutsigen 
Badeort,  in  Italien  keine  Ruine,  in  der  fichweix  keinen  Berg, 
fibcr  den  diese  Tonristen  nicht  schwatsen  könnten.  Nachdem  sie 
nidi  unter  £ta«b  und  Unnnnehnilldikeften  aller  Art  hernnfgetrie- 
b«n,  sddechl  gegossen,  getnnken  und  gesühkfen  haben,  kommen 
nie  endlidi  irieder  nadi  Hause,  aber  weder  gescbeulerv  noch 
besser  und  gUkddidier  als  me  vorher  ge^resen  sind.   •   »  •   . 

GleichwiM  giebt  es  audi  in  Irland  Denkmifaler  des  Alter- 
4lMnnS|  die  betrachtet  au  werden  verdienen^  und  Landldiaflen,  anf 
denen  das  Auge  mit  Wornie  verweilt  Wir  haben  Wftlder  und 
Ciewisser,  Thiler  nnd  Berge>  ^e  sowohl  'die  Feder  al«  den 
Pinsel  in  hinfingüiliem  Ifafte  besehlTHgen  würdeii.f     .   •    •   . 

Das  gaaneAMdi  netfUlthi  awei  Abtheüimgeh ,  von  denen 
diftieiiile  in  viev  iBriefen^die  Wandenm^n  dai^b  d^  Forden, 
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die  iwtfte  la  fltof  Brief«  jto  <iapdi  Ma  tStMe^Irlmto  teidteift». 
Dcv.  Verfasser  ersSUt  im  erstea  Brirfe  die  Yeraiüassiiii^  nqr 
Reise  neeli  der  PrOTins  Uhier  in  die  GeUrf  e  der  Qrafseheijk 
JDmegr^l  (der.  nordweslUebsleii  vea  Irknd)  wSbrend  des  Son- 
naers  1822.  ElnJVeuid  von  dorli  ebenfsUa  ein  Geistlidier, 
halte  Ikn  gesehrleben:  »Komaien.*  Sie  ond  erqnlcken  Sie  ibie 
durch  die  Felder  ond  Ebenen  von  Laimttr  wahrscheinlich  stumpf 
gewordenen.  Angen  an  dem  nuinnichfadhcn.  Anblieiie  nnaerer  ner- 
diseban  Berge.  Die  eisernen  JO^eli^  ^He  dem  Ocean  treftien, 
die  Seen,  dieThÜer,  die  rauschenden  Qewamier  werden  fiir  Sie 
Gegenatinde  des  Erstsonenaond  Amwis  ni  mancberld  Bek^^k- 
langen  seyn.  W^nn  irir  am  Abende  nadi  TOlibraobter  Wande- 
rung heimkehren,  so  soll. ein  Slfick  Ladi«,  Msah,  wie  er  aas 
dem  Finsae  kommt,  ein  Braten  von  Ummem,  die  auf  unsem 
Bergen  gewddct,  Beides  gewiknt. durah  Wohlbehagen  von  Ihrer, 
nnd  henüches  Willkommen  von  meiner  Seite ,  Bven  Avsllqg 
nach  nnaarn  Thllern^.ae  ergStnlieh  machen,  ab  Sie*  und  ich  nur 
Immer,  wünaahen  megen*c 

Der.  Verfamer  nah«  die  Einladung  an,  bestieg  die  nach 
Derty  abgehende  Po8lknts«Ae  nnd  befind  sich  am  nSdnten 
Morgen  mit  Tagesanbruch  In  der  Provins  Visier,  ifai  dem 
Augenbliekec  —  ssgt  er-«->wo  man  diese  Pravh»  betritt,  findet 
man  AUea  andere  ala  Irgendwo  hi  Irknd.  Alles  ist  hier  Berg 
and  Thal;  Oberall  geht  es  bergauf  oder  bergab.  Indem  man 
aieh  aof  dem  nenenBtrafaeamigev  der  sich  rund  am  dieae  «bfenib 
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waXMwuMn  Dergelitniriqdel,  fbrtlieiregt,  «Mit  mui ' wUn  wei« 
ter  ab  eine  (engl.)  Tiertelmeile  vor  gfdi  hin*  Anfirngs  ist  mtn 
fibernttchtTon  der  6eh6iriieit  dieser  Berge  und  Hfigel,  von 
der  Munnichfaltfgkeit  der  Formen  Tom  Grdf^en  Iris  niuii  Klein» 
sten,  von  den  überall  verstrenten  OratJ^^ttsen^  Hafer»  ^  Fhidis- 
nnd  Kartoffelfeldern  ;  von  den  Thlleni)  deren  Jedes  entweder  ei- 
nen See,  einen  Sumpf  oder  eine  •  Wiese  enthiit  Aber  bald  er- 
infMet  das  Ange ;  man  wird  nhwilUg  fiber  Ae  SdiraalkeB  ^  die 
sich  unanfliörMch  dem-BIidc  in  die  Ferne  entgegensetaen,  s*  dals 
man  nirgends  einen  ÜberUick  der  ganxen  dardiwanderten 
Gegend  gewinnen  kann.  Da  Ich  kein  Courier  bin,  der  Difepescben 
na  fkberbringen  iutt  ^  sondern  die  Heimalh  blofs'  verlassen  habe» 
um  Auge  and  Hers  «i  erfMscben :  so  verfolge  leh  Ae  alte 
gtrabe,  welche  gerade,  über  die  Berge  weggeht ,  und  kann  so 
mehr  sehen  und  Dreier  stiimcn.  Idb  begr^e  nun,  warum  es 
den  Engländern  so  schwer  wurde,  diesen  Theil  der  Insel  so 
erobern.  Es  war  für  O^Neü  mitten  mt^  dBesen  uniAfaUgen 
Hügeln,  Gebüschen,  Sümpfen  und  Verdefongen,  efai  Leidites^ 
dem  Feinde  Trotz  zu  bieten  und  seuie  Bemüliungen  zu  vereK 
teln.  Ans  der  Besdireitmiig  der  Fendee  in  den  Memoiren  der 
Frau  von  La  Roche  *  Jacquelin  sieht  man,  dafs  dieses  Land 
mit  der  Provfaiz  Uhter  grolse  Ähnlichkeit  hst.  Von  den  Be- 
sehwerlichkeiten  des  Postwagens  wurde  ich  in  Sirabanc  beireit, 
eine  grobe,  dem  Anscheine  nach  gewerbflel&ige ,  aber  übrigens 
nbsdwliche  Landstadt,  dnrdi  weWur  ein  hübscher  Flub  nach 


Jierrs  hiiiabfitreiiit.  Um  Tier  Uhr  Abßii<b  awetliele  u 
Karren  nnd  fiihr  nach  dem  22  engl.  IMCeilen  noch  von  hier  enlr 
fernten  Hodilande  yon  Done^al^  wo  ieh  spät  ia  der  Naciifc»' 
naclidem  ich  mir  auf  dem  fast  unbefahrbaren  Gebirgswege  all» 
Glieds  verrenkt  hatte,  bei  meinem  Freande  eintraf.  Seine 
liersliche  Aufnahme,  sein  weiches  Bett  und  ein  Tag  Ruhe  stark* 
ten  mich  so  l^räfdg^  dafs  wir  sogleich  unsere  Ansflfige  und  Berg« 
Wanderungen  antreten  konnten.  Sein  Haus  liegt  in  einem  sehöaen 
Thale,  im  nordwestlichen  Bezirk  von  Donegal,  welcher  ein  Ei- 
gentbum  des  Trinity  -  College  ist.  Dieses  Thal  wird  von  zwei 
herrlichen  Fliisseu  bewässert,  welehe  sich  naeli  ihrem  Aostiitte. 
ans  den  Gebirgen  hier  vereinigen  und  in  einen  weiten  See  aus- 
breiten, der  mit  serstreuten  Inseln  bedeckt  und  von  steilen  man- 
nichfacU  gebildeten  Bergen  umgeben  ist.  Dicht  hinter  meine» 
Freundes  Hause  streckt  der  höchste  Berg  der  ganzen  Kette,  kahl 
und  steil  seine  scbarfen  und  weifsen ,  von  der  Senne  glänaeaden 
Gipfel  /empor.  »Wie  heifst  dieser  Berg?«  fragte  iclt«  —  >£r 
heilst  ItQu^h  Salt.<  —  »Warum  Lough?  Diefs  Ist  der  Irische 
Npme  fiir  einen  See,  aber  nidit  fiir  einen  Berg.«  -*-  » Anstatt 
uns  über  seinen  Namen  zn  streiten,  wollen  wir  lieber  gleich 
nach .  dem  Frühstück  hinaufsteigen,  c  —  Das  Wetter  war  ein-* 
ladend  opd  wir  traten  also  auf  guten  und  bequemen  Kleppern 
die  Waiideruag  au.  Ein  breiter  Weg  führt  hinauf,  der  mich  bis 
vor  Kataem  der  einsige  war,  auf  dem  man  von  Dublin  oder 
Ikerriß  naeb  u4rds,  Dut^atM^hjf  und  der  ganzen  nordwestliehea 

Sommer*«  Tnsttkfiili.  i||,!|0.  P 
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KMe  Doiieg«lfl  griangen  konnte.  Jetst  ist  die  Strafte  mit  gro-» 
den  TierecUgen  Steinen  gepflastert.  AI«  wir  weiter  iiioaof  g>dconi- 
men  waren  and  sariick  blickten^  lag  das  ganae  lachende  Thal 
sn  ansern  B'&ssen,  mit  allen  seinen  Seen  und  Flüssen  und  Wiesen 
und  Feldenu  in  der  Ferne  breitete  sich  ein  Kreis  von  Hügeln 
aus  und  noch  weiter  erhoben  sich  am  aufsersten  Horizonte,  mit 
den  Wölken  sich  yermischend,  die  blauen  Grebirge  Ton  Imüscho- 
wen^  Derry  und  Tyrtme. 

So  erreichten  wir  unter  mancherlei  Gesprächen  iUier  diese 
Aussicht  und  unter  Erinnerungen  an  die  alte  Zeit,  wo  wir  noch 
Schulkameraden  waren,  endlich  den  Gipfel  des  Gebirgar&ekeus 
und  kamen  plötslich,  um  einen  Vorsprang  hinnmblegend,  am  el« 
ner  Vertiefung,  die  dem  Krater  eines  erloschenen  VnUcanea 
ihnlich  war,  aber  den  lieblidien  Anblick  eine«  Sees  darbot,  zu 
dessen  Rechten  der  höchste  Gipfel  des  Berges  emporstieg*  IMe- 
ser  bestand  gani  aus  dichtem  qnarsigem  Sandsteine,  so  kahl,  so 
weifs,  so  sacUg,  ao  Terwittert,  ao  angegriifen  Von  den  Stürmen 
dea  Atlantischen  Meeres,  dala,  wenn  die  Materie  Empfindung 
hfttte,  man  zu  glauben  Tersucht  wiire,  dieser  hohe  und  schroffe 
Berggipfel  stelle  das  Bild  materiellen  Lddens  dar.  Aber  obschon 
Weifs  die  Torherrsehende  Farbe  war,  ao  fdilte  es  dovh  nicht 
an  den  andern  Tinten  und  Schattirungen,  •  wdldie  ein'' Gebirge 
malerisch  machen.  Hier  stand  die  braune  Heide,  dort  die  graue 
Flechte,  das  grüne  Farnkraut,  der  rothe  Storchschnabel ;  und 
gerade  herunter  Tom  höchsten  Gipfel  sum  Rande   d(»   Waasers 
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MulcbtsWinö*,  «lel"  irti'Vilrigeti' Jahre  (18:^1)  wahrend' ^het 
liefügen  Gewitters  auf  diesen  Berg;  Iierfb^efallen  %)ir.  Auf  d«fr 
eAtg^^gni^'^eik  S^ffe  de«  Sees  eHblfekte  tn^  ■  einen  herrlich 
^rülneikhäi  tfftnrrnftd,  #^  den  Wanderer '^hiiifd,  Isich  niederza« 
setika^^fMif  litisztfrahef«.  •Atff  ^einzelnen  «GrashQgeln  weideten 
sdiWarze'  tOlA'  ^IMfiM SUhtife,  -df^V  Mr  difrr  sie  suelt  waren,  sich 
dbch*  fa^tiiirl;  tiMA#f||cll^  aügnihmen.  Aber  der  See '  selbst '^ 
n^f  tjin  HtUtii'l^ewe^^tiJeta^  er  schien  mit  *vvährem 

lrtni)ff8g«flH(»r  den' fr^aeii  Berg 'uitd  das  biane*  Aiitff tz  des  Htm-r' 
ni^f^  anuhM^plegelti. '  D^  "Gefst  des  Oceäns  war  iii  tiefen 
Schlaf  ^ifttnüen  «nd'Ei^,  LnlV  and  Meer'^fc^errea  das  Fest 
^lIier'A^iASi^;  ^;'  .-'  .  '  r  .  Man  kohnt&'lifis  hundert  Klafter 
fli^  A«n  fm  IMMsdi^  ünä  erlbKck^e  dot«  dto^riiiid  nicht.  '  Ge^ 
fir])feM(eM  4^irfrell«it '  stilwaninieih  lil '  unerbefVfi^häki  Tiefen,  als 
oV  s(ef*flM^Alh^i8ch webten.  '  üntf  ndlf  dfife  iei4fahene  feferlfehe 
SMilel'kh  i^ek  tttia^  detA 'G^«efaiiner'd6y<'trdi^h^it  Wdt  ita 
dSI^'^ardtetJ  irgend  «ferifes '^hAMei^  )ätti]^org^^  6eyn,   aä 

eirten  Chit,  Wf^^'der '^n'^ifei'^OAAbjlf tiiig;' H/o  cfl^v  A^o^'el  dh^tik^ 
d^n  wiii^:  ^KoBlnl'  heratl(¥  Manliätlfe  gW^  ütiiinen,  es  |äl)ä 
lüfer  ga¥  Kehlen  8ii^af^,'hfttte*ftidh'^hi^hi  zcMbük^if^siiäfllidireibii 
eines 'tkliei'  deiki  ^tpfei  stfhretien^eir  Vi^\etA  odcir  da^f^Btöleii 
ehier'L'ttlimc*  gfehWt,  WlcH<;ir'^^d^»1Httttcr'  naclilicf;'*'  Aclt!  IBh 
hsitte  hier  cbfftißMaf^r  nMl  McliTi<ibWieh' himmlUdiee^^e^igl^^ 
ttb^rkto«^' tiA^cft   .   -J^  7'   ; f'^iWr  d*r  * Ta^'-^rSltltc' i^oH«r*il 
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wir  bittett  ifoeli  wrilisr  n  §Am,,mi  t^nl  jRi-pdMB, ;  imdiriiitiA 
Freund  wedkl«  nrifh  icp  4er  ttiUeB  JBetraditam,  .#ß  lofSelNBt 

Wir  bestiegen  nntere  Klepper  uvdirtM^^efcvra  efays  Vljprtel* 
meüe  auf  einem  Ideaifen  Wege  ÜBg«,  c^  JUS^vv^  Seen  liiii 
bi«  aro  einer  sdbroffeii  Stelle  4«i  Vfcrs,  wm  nijf  :4te  lV«iidei;frft- 
sea  lieTaen  und  ^  dem  Rande  deiiKrAtelNM..biQ«ii^ttMeii».--,Bi« 
entfaltete  sich  plötelicb  eine  .Aiiaeiehly^s^ltllvafMi^oliKialB'  mein 
4o|^  nur  Jemal«  der^eicbea  eriitieM  batle^--?-  itir  ab^ra^^cn^  die 
ganze  nordwestUehe  Kitate  vom  J^m^^tf ,  jßepi  AAcwbwe.  wfk 
didit,za  iio8^Q,>FiMben, >  aber  bi  der  Wbt^ehMl  Mtee Mei- 
len entfjerntqi  brei^te  aifb  der  Atiantiacbe.Oefia«  ^m^^MOpeaA* 
licUeit  yor  qua  a«a.  Bj«  £tobUdQngpdcr.aft.  flof  dATJabeir .  Iua 
und:  es  war;  adr,  iila^mCUhUs  ich,  wenn  Uk  4ie-4li#eft  «W  .x<»cfat 
anstrengte,  efci,:l^f#liep  ,  t^  AmerU»  aehimi  Slpi«^.  HeUea 
Tpn  4er Küste,  4ber  «r,  ^a,fOb,iiian  dairnaab.grelifii^k^t^^  er- 
beb ^iA  «ip;  ein  .nnijWfi^lfea.  iiii4  ^etb&rmtes  Mdoftt  4^U  am 
der  ^Tiefe  des  iJHeerea.  .Weit  biaios  bi.daaaeH|»e;r4gt^  fißßftDm- 
Cflp  (j|EI«^^^Hra^^>.^^n  ^^rKl^pe.am  i^fiieFsten  liMe  ao- 
genannt,  wetefte  die  ^rna :  ^inev  Hornea«  hut.  . .lEXmm naher, 
aber  npeh/an  ^^r  |^ü9^e,  Ifig;  die  greft^  Di^mioe  i49t  J^em  Ste- 
yifi(rM^,  OiiIe^I  4efi  Lar4  f^fmiqmderry,  eine  Be^ta^g  .^fileicht 
ebisig^  in  ihrer  Art,  von  imer^^:MB^Vi;ber  Anadehonng.  .  Qjkt  .Wohn- 
md  yntai^^MlH^»*^^  M^^  ^^t^  fl^V  «Mi  felbfit  e^ne  Stadt 
B,a,iiM<|cb,,f^.,näeb9te.JNbkrJ^         wedgateof  80..9fßitoRc.  meit 
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avtftnriit  Ut,  tfoitftifi  der  Bf geiMiMer'  flir 'äHb  IMAiMime  ulid 
i^ih«inKbfait«fleii  Mnerhalli  Mfaet  Ghrundslftcke»  «dbit  tor^ftii. 
Olirsfehiin  dfeterheirllcheOrtf'fo  mmifren,  «af  dem  Bf eere  lie|;t, 
so  tftt*^r  dodf  diMh  die  IwfaeliÜste  MifMiifflicIi  vor    den  west- 
tiülieii  tSMrÜien'f^MMtet,   UM  die  Mditten  Binme,    wie  die 
xei>tegteii  Btrioohe,^  geMken  hk^  md§  ftppigite.    Noch  niher  bei- 
nnä  erbiickteil  wir  -Dm»  €ik9Üt  vaA  nordnirlt  diToa  die  Sand" 
iiretkt  A^Büpemm  '(/Ae  Smids  of  Rösapenma) ,  w^cbe  för 
Matid^eli  AMfM  de«  irihtten"  AraM^hä  «i  8^  teheint.    81e 
«Mit  8M  Wfti  Meere  He«  kiidefniiirts  btn  fast  som  Fobe  des 
Befrgc^'teii;  eof'detti  tAt  steiideiif '  und  miii  erblickt  meilenweit 
liieüt  «In  >)&flidbiieMlieiienf  ^'dieser  ^&sCe  Ton  rodiem  Sande. 
V6r  illttüiif '  Jsfareii   war  '  dieser  ICfistensiridi  noch  in  ehnm  so 
^Mk  ZMtandieV^abr  esA^^Pil»  M  der  geg^lkberiiei^enden  Seite 
'id«t  |}af'ji9«ct  Ml«; i sla^twair  die  Domine- dea I/orilJBoyM )  man 
«rii  fvM»' ^ArntaMidiess  ebweU'  altmodisches  Herrnhans,   scho- 
ne ^sAirtcii^^  An  i6es«hmacir4tar  dsmaU^an  Zelt,  mit    Terraasen, 
mMM^n'<aMifeaaiM6dlt;<mid  rbt^shernm  frine  Sehafiimiden« 
Gegenwfirligi'iMiMM'aiien'dleMi  Herrüchiteiten  IceineSpor  mehr 
adftüriffjhii ;>  Alits  ielr  linter' chmr   einaifen  gemeinachaftlidien 
S^ddedce  be^benwi  Veir*  tiniger  Zeit    war   noch  die  Spitne 
den  'Hamrea  «Milbkr'  nnd  die  Leute  ans  der  dortigen  Gegend 
Icoiinten  dar A  das  «Dach  in  -  daa  Innere  hinabsteigen,  so  weit 
es  nodl  nfoht-  mit 'Sand  angefUlt  war.    Mit  iat  gar  nicbta  mehr 
süsebän;    Mr  CWst  des.  Atlantischen  Heerai  hat  aich  erhthan 
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m  ihn  Wfiitea .  jnm  H^mß^ff^  tmei^t^iki^  .w4.  .wfWw^  «»  4|8 
Gemälde.  €riAiifirtvi4as..^<pr<eiM>  «iron^der  2^ftt$rwiffitdea  ;C«m- 
byidsclieii  He«rei^  f^yirJEl.  ^]N|plit|i> Ju«i,  wi^^fmui.  ^fir.^v^ftd^^^ 
die*S<;hreckeo.dei^  WiiMicrs  JUbettfßS^ih  ivipiW:,dm.wi:A««eflii^^^«^ 
Stürme  aber  diei»  |Pj^|p  imßi|ikipedie9y  dy ^^ 
Bern  balhea  Jabrlinnd^a  Jm}p«r  «IfiKkcr  ff&wurdeo  Ist« . .  Afip.Meer 
•türsi  ia .  ber(Ii«l4ei|  .Milben  fU»er  di>  KUpuni  dtt^MiBiiii^  üs 
L«nd  hinein,  so  d^f«  di^  .i^cbponiilwaii  am  S1MK9  eaifWfpriti^, 
wo  wir.itattA^;,!^  ftUli  ein  iSi«idnefi«1l,  di<b(er(Wid  .nae^iü^' 
.lieher  «Is  jeda  Hegelnfettor«  dmftJn  ^  A«g9iHudeii,||l«9d  Qffd 
die  Ohreii,  bedeckt  Qli^inie  jwdsMeMevi^.  «Mt^dridith^ 
wahreelieinlidi  §ai;  iiiebti  fernen  ;i;Mtanift.:dien»JiBiteinllMfiie,  ^ie 
.Bmapenma^  \n  eine  4;epeinfich«ftlk|K&  ^iNilknj.^<Mnjm4r4FW^' 
desln»  Was  die  fidi«ecken  dieser .  Stikme^  iifiell  mmMbnli  «uid 
Donnerknidie  f^ott  derMfenennt^n^^wniterDnlennikl^qd^^ibotdi^n) 
Kamne  Muc  SittiM'%,  n^lnrn.  NnAsriwiife^jInr  Jf«tliff».äHß  20 
l^fe  30  Meilen  weit  umbet  den  ifikditeUnheni  JLeniyt  neidtindi- 
•gen^  in  weiehemIIimiBel,.Cfdei^.Me«,tbeiriffSB^«MfM 

Aber  kehren  wir  waa  L^mghSuU  nur&dtatnnd:  tMktan.  w 
nun  aneh  naeh  der  aridwe«tUelien«-SeUe(  iiafib:d^nMi]|iiebwecB<» 
■teilen  Bwfe  MuchiA^  weldier  dea«R  iriaehen  MuiaenfT^qn  ^^i- 
ner  Abnlljchkcit  nü  einem  SebweiMrileken  «rh^ken.Jiiit.:  JMin 
darf  «her  dabßi  nidit  an  ein .  fettea  Sehwei»  ani  BnrIl8l«r«M4»der 
""  -Mr^  denkani  «ondern  an,»nhi.vedit*ellesii«i«tlieett4toiiweii?9 
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mit  efnem  Jidben  und  tcljarftaiitfg«!!  Rücken,  auf  dem  jeder 
Wirbel  und  jede  Borfte  ftenkredit  emporcteht.  leh  halte  die- 
sen Berg  für  einen  der  höchsten,  wen*i  nicht  für  den  allerhech- 
Rten  in  ie:ans  Irland.  Weiterhin  werde  icii  einen  Auaiag  auf 
den  Qipfel  des  Bergee  ^zahlen.  Nach  Süden  xidit  sieh  eine 
fast  miihersdibare  Masse  von  Ber^^en  gegen  die  Dünegal  -  Bm/ 
hin,  über  welche  sich  der  kegdfirmige  Jlrtigal  erhebt.  Noch 
weiter  in  Südosten  erbltekt  man  ^  die  Berge  tob  Bametmore^ 
mit  dem  berühmten  Passe,  ¥0n  dem  der  Setup  in  der  ChrafschafI 
WtcHüw  mar  als  ein  MinlaUirbild  betraditet  werden  kann. 

Aber  gerade  nnter  uns  boft  sich  ein  anderes,  niclit  min- 
der anzidiendes  Gemälde  dar.  An  dem  westlichen  Abhänge 
der  Höhe,  auf  welcher  wir  standen,  zeigten  sich  melire  stufenwei- 
se hinabgehende  Absitze,  deren  jeder  in  seiner  Yertiefbng  ei- 
nen runden  und  sdionen  See:  enthielt.  Biese  Tams  schienen 
wie  Spiegel  eingesetzt  zu  seyn,  um  das  Sennenifcht  zurück- 
zuwerfen. Fünf  eder  sechs  solche  Sllberflidien  sah  man  hinter' 
einander,  bis  zum  Fnefe  des 'Berges  hinab,  wo  noch  eine  grölsere 
Wassermasse,  von  einer  Meile  oder  mehr  im  Durclunesser,  mit 
waldgescilmnd(ten  Inseln  angefüllt,  das  Gemälde  besdilofs. 

Bevor  ich  diesen  BergTerlasse,  über  den  ich  gern  noch  länger 
plandem' möchte»  ranfs  ich  erwähnai,  dafs  wir,  um  ein  Glas  zu 
bekommen,  mit  dem  wir  Wasser  aus  dem  See  schöpfen  und 
finsern  Durst  löschen  könnten,  \n  das  einzige  Haus  gingen,  das 
auf  'diesem  ganzen  Ikrgc  au  sdiefi  war ;  eine  elende  W^iH^  wo 


—  1%  — 
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aber  angensdieinlich  jdler  Wanderer  einen  Vomrfii  Ton  Paieeu* 
W^Mkey^  diesem  Ltebiiiigfsgetränke  der  Nord  -  Irlauder,  erhalten 
konnte. 

£ih  jnngfes  Weib,  Ton  nicht  selir  einnehmendem  Äursern, 
aber  höflich  bis  snm  Übermafs ,  gab  uns,  was  wir  TerJan^ten. 
Wihrend  des  GesprSclis  mit  ihr  weckten  wir  einen  Mann  auf, 
der  in  der  Stube  sclilief.  Es  war  der  Eigenthumer  des  Hauses, 
eine  halb  betrunkne,  magre,  abscheuliche  Gestalt  mit  einer  braan- 
rotlien  Perücke  geschmöckt,  die  allem  Anscheine  nach  aus  Kuh- 
haaren gemacht  war,  aber  nicht  ordentlich  safs,  so  dafs  sie  be- 
stUndig  auf  dem  Kopfe  hhi  und  her  rutschte  und  bald  hier  bald 
dort  die  grauen  Haare  darunter  sehen  liefs.  An  doi  Fiifsen 
trug  er  weder  Schulte  nodi  Strümpfe,  und  der  Mond  war  \om 
beständigen  Tabakkauen  gaiiz  schwarz.  Mit  einem  Worte,  dieser 
Kerl  war  ein  echtes  Exemplar  von  einem  alten  irischen  Baner. 
Halb  englisch,  halb  irisch  bewillkommte  er  meinen  Freund,  der 
seinen  Grurs  mit  der  Frage  erwiederte:  »Nmi,  wie  gehts»  Bri- 
ney  O'  D6heriy?t  —  »Aber  was  bringt  euch  hidier,  Doctor? 
Hier  auf  dem  Longh  Salt  gibts  keinen  Zehnten  an  erheben«« 
—  »Ich  wollte  blofs  meinem  Freunde  hier  diesen  Berg  und 
den  hübschen  See  und  die  herrliche  Aussicht  acigen.c  —  »Und 
wer  ist  Euer  Freund*^  Doch,  was  fra|^  ich  lange!  Ans  seiner 
funkelnagelneuen  Kleidung  sehe  idi  Ja,  dafs  er  ao  den^  Müssig- 
gängern  gehört,  die  aus  Dublin  manchmal  zum  Zeitrertreib 
faieher  konunen.    Es  tliut  aber  niclits;   wenn  er  nur  kein  Viai- 


Utor.r)  bt«    Aber  d«  w&rd^  er  fewifii  nicht  mit  En^  6Mf»n 
iommen;  Sie  würden  gewifs  keinen    Schritt  mit   einem  tolcben 
BauernquIUer  .geh^n«    Aber  ich  weite  doch  meine  Pfeife,    der 
feine  Herr  da  im  schwarzen   Rocke  *r-  Sie  wissen  ja«    schö- 
lle  Federn  machen   schöne  Vö^el  —  trinkt   lieber)    wie    all' 
euf^r  Duliiim'sches  Volk,  giftiges  Parliament '^'^)  als  ansern  eig- 
nen j^östlichen  Poteen !    Es  that  aber  pichtSt    W^s  bringt  Euer 
Gnadien    nnd  Ihren  aqslandiscfien  Freund   in   mein    schlechtes 
Haus?    Ich  hörte   vorhin,   dafo   Si^  ^twas  haben  wollten.c  — 
>0,  lieber  Brinejy  wir  verlangen  nichts  weiter   als   ein  Gefafs, 
womit  wir  uns  Wasser  aus  dem  See  schöpfen  l^önp^.c    iWie? 
Wasser  1  Wasser!  ^ott  starke  midi |; Das  l^alte  Wasser  aqs  dem 
Lough  Salt  bringt  euch  um!  Zwar^  was  den  Dubhner  da  betrifft, 
der  l^ann   machen  was   er  will,   aber  Emer  Gnaden,  suid  so  sa 
sagen,  einer  von  uns^s  Gl^idien  —  nicht  einen  Tropfen  Was-- 
ser  sollen  Sie  mir  triüken !    Also ,    MoUy !  frisch,  brmg  eii^e 


*)  GttUgen  f  eii|  Anffeher,  der  im  Land«  herqnureisty  mn  Terboti^ 
Wl|iskj  (Poteen)  -Breonereien  aaazaknndechaften^  deren  Anaeahlj 
trots  der  WacbiamVeit  der  Behörden^  überall  in  {rlaad  sehr  be* 
traditlidi   ist. 

**)  Sa  aeBpen  die  IrUbder  in  Ulfter  spottweiae  deiuealgsn  Whiskey, 

welclinp  in  dsn  TOm  Parliamente  crlatthtea  Brennaraie^  gemacht 

wird. 
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Völle '  Piiitir   Poietn    he^t   --  Red«n  "Si^  o&fr  iiktts  tom  Be- 

Da  wir  sahen,  dafai  der  liesoifiie  Kerl  krfnen  Widerapmeh 
Tertru^,  so  Herseii  mir  liiii  machen,  nalinien  Jeder  einen  Sddnck 
und  tranken  seine  Gesondhdt  'IVift  dem  Übrij^n  ^mrde  er 
bald  selbst  fertig".  Dieses  Getr^k  sdiieki  in  der  THat' ^eöi  Le- 
bensbalsam  zu  'seyh.  Sfeine  Trunkenheit  nafim  indersr  lildit  wd- 
ter  zu;  er  wurde  blörs  vertrauÜcher  uiid  geschwft&i^^er.  Er 
war  mit  der  ganzen  alten  ßesclifchte  des  Landes  bekannt.  Seine 
Kenntnifs  der  alten  Faniiiien  des  Bezirks  und  dbr '  Yerlndernn- 
gen,  die  sich  nach  und  na<;)i  in  dem  Besitzstände  derselben  er* 
eignet  hatten,  setzte  lins  iA  Erstaunen.  '£r  erzählte  too  seinen 
eignen  Vorfahren,  nie  sie  einst  ganz  Iniiischowen  besessen  hat- 
ten und  wie  sie  von  den  Chichesters  darum  betrogen  worden 
waren  ....  s Alles  war  unser;  wir  hattien  '  Kühe  und 
Schafe  und  Ziegen  und  Haselliühner  —  Alles  was  ilo^  und 
weidete,  war  unser.  Aber  jetzt  möchte  der  Mann,  der  dieses 
■ein  nennt,  den  armen  Briney  lieber  noch  aus  dieser  Hiitte  trd- 
ben  und  ihm  das  Gras  nehmen,  das  seine  alte  Kuh  frifst.  ^un 
Gott  ist  gilt  —  die  Zeiten  werden  sicli  ändern,  und  wer  weifs, 
ob  nicht  Briney  oder  Brineys  Sohn  ihr  Eigenthum  einst  wieder- 
bekommen !c   *.     .     . 

Wir  bekamen  allmählig  das  Geschwätz  des  Alten  fiberdrüs- 
sig  und  kehrten,  crräüdet  und  hungrig  ton  unserer  Bergfwandc- 
rune«   nach  Hause. 
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•  /  AMLitlt^iulpk  Tag0  BiMlite  8i4i.aif4«r  W««Air«r  iadkieH- 
lauf,  seuusi  Fr^mim  «of  den  Wef  nacli  dem  Dornte  ^Feh^m 
(Rock  of  Daune)  ^  oder  wie  er  ursprAnflisli  Ueb ,  Kilm»^ 
atenm**  -  Feieen^  An  diesen  Fel/Mii  loiüpfen  flieh  viele ,  den 
JrUuMleiMi  thenre  Iii^^riacbe  Erionerpnfen  ^uid  -alte  Sagen.,  vqp 
welehfMi  •im- Buchf^.fley^tl.weiÜiufilig  geap^o^en  nvirdt  Er  Ui 
«Joe,  naÜicUflhe  Fe^tmif^  mitten  in  eiper.der  onzaflpglich^tea 
Gegenden ,  ..die  e9  mir  immqr  geben  kann.  Dnt^r  der  .ftegie« 
rang  Jaioi^  L  mad»  ei;  da^vrch  berühmt^  dtfa  der  Ersboajer 
^idk%  fSir  €aiir.  O'  Daghertg .  hier  .uma  Leben  kam.  »Sjf 
Cabicf  —  ecnablt .  inwer  Wanderer  — r  »hatte  Culmore  über* 
fallen ,  Dett^  g§no«imiBi| «  Jifii;  Gep'ge  Pau^ei  und  die  ganae 
Beaatsniig  ermordet  und  die  St|^dt:in  Aache  gelegt;  er  war  di^ 
l^tate  .Hoffnfing  der  Reb/oUen  find  der  aie  onterstätienden  Spa? 
nier.  Sir  Cahir^  bei;;  der  fe^lich^  Macht  in  dieser  unsagang«» 
li^en  Landschaft,  Trots.  Sein  Schlupf winkei^r  der  Felsen 
Ton  Kilwworenam^  wo  er^  die  j/tm  versprochnen  Unterstfitiungs- 
trnppen  erwartete,  c 

^VJster  war  nocb. nicht  aagebant ;  blofs  eudge  Schotten 
hatten  sich  lings  .dem  rddien  aafgeschweiiimteu  Lande  ange^ 
aiedelt ,  welche  difß  Seen  Fayle  and  SwiUy  umgeben.  Es  war 
Sir  Cahire  «ebnlichster  Wunsch,  diese  Eindruiglinge ,  ihm  ala 
Fremde  iuMcns»  und .  alp  ICetaer  Terabscheanngswfirdig ,  ausau« 
rotten«  Einer  von  diesen  betriebsamen  Schotten  hatte  aich  in 
dem  Tbale  Tqn  Lennom  niedorgelaaaen.     Sir  Cahir    überfiel 


—    *3tt    -^ 

Ibi  mMen  fa  dto  Fhehl,  *w#  «r  tMMcii  wa»,  4vMi  #lfii  Vieb 
weg»  ermordete  sein«  Weib  und  seine  KiBder  tmd  Terwindeite 
dfe  Gebättde  in  einen  Asidienhaiiftto.c 

»Alt  der  Seliotte  sar6<4^eln'te ,  sah  er  meli  ohne  B%en- 
diain ,  Familie  und  Heimath ,  trostlos  In  einem  fressdeii'  Lande, 
mir  ieiiie  JBIinte  nnd  sein  I^leh  waren  ihm  geblieben.  £r 
wiibte ,  dafs  fünfhundert  Hark  als  Preis  anf  6'cr  CdUrs  K&fi 
geseift  waren.  Mit  einem  Heiven  voll  Bache  ond  angefeaert 
Ten  der  Aussieht  anf  die  Tersproehne  Beieimimg ,  log  er  sieh 
In  die  Gebirgswaldungen  norüefc,  die  den  Felsen  \en  Ihmne 
nmgahen*  'Hier  lauerte  er,  unter  ehiem  Teretedden  Bh^ck 
sitzend  mid  die  Flfaite  auf  den  Ast  euier  terrottelen  Eiche  ge^ 
legt ,  Tag  fiir  Tag,  wie  ein  Tiger  auf  sdnen  Ranh.  Str  Cakir 
war  ein  Mann,  den  mah  unter  Tausenden  erkannte;  seine  hohe 
Gestalt  wid  sehi  spanischer  Hot  mit  d«lp  Reiherfeder  waren  nur 
Bu  oft  das  Schrecken  seiner  Feinde ,  und  dar  Yerehiigongspankt 
oehier  Freunde»  Selbst  über  die  hohe  aers  lesen  ^tdn^  er* 
richtete  Brustnelir  ragte  er  hinaus. c 

iE»  war  am  Grftnen  Donnerstage,  als  er  ton  der  ostliehen 
Seite  des  Felsens  nach  der  Abtd  Kilm^ereHan  hinabsah,  Ton 
woher  er  einen  Besuch  erwartete.  Wahrend  er  mit  seinen  Be* 
(leitern  rechts  und  links  plauderte,  nahm  ihn  der  Schotte  aofs 
Korn,  feuerte,  und  ^p  n^ieh  der  Knall  Ton  den  WMdern  und 
Bergen  umher  zurückgewortai  wiir^^i  )9g  ^^  dMf*^  dem  die 
Kugel  durch  cUe  SUrn  gegangen  war,   entseelt  anf  dem  Beden. 


iMUig,'  Mk  die  verefciiften  fiBgläader  und  Sckotim  ihnen  wt 

ded  Nach«n  0if«cn ,  fibarJidMi  den  Gtfftltecn  nainem'  Schiebwie 

md  nahmen  naeh  alldn  Seilen  den  fhrg  hinab  Reifsaiia.  .  Per 

Sehiytte'  einnite  «iekl ,   herteiMEikiiniMen ;   er  trennte  den  Kopf 

Mffnet  Fdttdea  wmm  Buniiifc ,  wieiseifte  ihn  in  teiiien  Plaid  und 

maehle  aioh  wd  dm  Weg  andi  JDMm.    Er  ghi^  >deii  gmieii 

Ta$,  and  ai»  es  Naabt  imrd,  Bodkiper  Uiilei%iiiifl:iii  der  Uftite 

dnes  gewiaaen  Ttrtmee  GuUmgher ,  am  Ufer  dea  Flnasea  JFimm. 

Niemala  adiii^  ein  Inländer  eine  eoldie  Nile   ab.     Der  ßast 

labte  aich  an  einem'Kiielien  ven  Habermdil  qnd  M  sjiber Mijcii, 

und  begab  -sieh  dann ,   liaV  Oukhs  Kopf  unter  seinen  eignen  a|p 

Kissen  legend  nur  Rniie*    Er  sdbüef  bis  an  den  helkn  A(oirgeD^ 

aber  Tarrj»re  wmrdc  noch,  elier  wndi  als  er«     £r  sah  BUit  ans 

dem  Plaid  rinnen,  weichea  dem  Gaste  als  Ke^issen  diente,  anfl 

sdiftf  fte  Verdarbt ,   dafa  hier  nicht  AUea  in  der  Ordnung  aei. 

Behal|iam  sehlltote  er  daa  Plaid  asf  und  sah  einen  behnarten 

Mensobenlcopf,   den  er  sachte  hcrrorsog,     Sir  dihir  war  In 

gSAx  Tyrconnel ,  sä  nügemein  bekannt ,   als  dafa  Ttrßnce  aui:^ 

nur  ehien  Angenbliak  iibev  die  Zöge  dieses  flerieh(8  bitte  in 

Ungew41Uieit  bleiben  kmmen.      Er  wafste,   dalb  ehi  Preia  auf 

diesen  Kopf  gesetzt  war ,   ein  so  aaaehnlicher  Preia ,   dnia  da-r 

dm«h  aeln  GlCick  för  hmiier  begrondet  schien^     Ohne  Zeitver-? 

liist  atttrste  fr  aun  I|lttte  hmana  Und  war  aehon  am  aildern  Ufisr 

dea  Tymmr  ^  alt  der  St hoflf  niifw«niite  i  Mm  ««iura  WlV  fort«* 
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MMielMR.  He  «ChMMeMe  •  %M  notii  it^mm  brntigmatmlmh 
«MMIt ;  Ten  iviMk  dIarlkfbiNr,  dcTs^  ein  JMämdm,  oltte,  telbat 
swn  TerrMer  air^S^  GM#  g0«N»den>  su  «tg«i ,  dttmodi  die 
auf  dessen  K«pf  fenHite  BelohnungwegfiAdit^ir 

i<Blr  CMfn  Leichwini«  ist  «cttivüvis  Ji^mi^ten.  Vitlmu  bf^gr«-^ 
-hen.    Ts#n|f  4^  Dfmel >  •  unser  Begleiter  ^  .«^te  uw  das.fpri- 
«ende  Omb '  und  schien  nodi  tetee  .ige^lsM^iEksfui^  für  den 
ehemaligen  Rebellen  za  empindsn»    An  )d«rostlisb«n>  Seite  des 
Felsens  ist  eine  Verti^fnng ,  die  den  fiSaflrtüff*  «i  einer  unjermefs- 
MDfaen  Höhle  bildet.      Sie  soll   der  UeblingsaaAsiIhWt  der  so- 
genannten guten  MitutM  Qifood  f^epie ,  '\d,  htrii^  Feen  und 
£lfen  oder  Kobolde}  seyn*,   wo  ^sie  ihre  ftalhairarsanuiiliinfen 
kalten,    Die  öffinang  wh*d  dureh  ein  Felsenstücfce  verdeckt  ^  wd- 
dies  das  Feenthor  heifst.    O*  Dimnel  sei^  auis  daa  Slehiuasel- 
loeh ,   m  dem  blofs   der  Elfbikü^nif  >  den  SehUiesel  hat.     Wohl 
taasend  Mal  hat  man*  ganze  Sdhaaren  kleiner  .wiaialger  Leaite  in 
denüerg  gehen  sehen,   und  einige  not  höhern  ^ben  ausget- 
rüstete  Sterbliche  habibn  durch  das  offene  Thor  ,d^n  GJans  der 
prSchtlgen  Zimmer  and  die  reichbesetaten  Titfein  erblickt^    .Vor 
alter  Zeit^^  eraKhlte  d«r  Ftthrer,  brausten  und  scbsHIrnten  diene 
Kobolde  phne  Dnterlafs  durch  die  Gebirge ,   Und  waten  ao  aas- 
gelassen und  boshaft ,  wie  das  Rindvieh  im  Somoier.    Bloia  pam 
6di«ri  piegten  sie  mit  ihren  Blfeiipfisilen.nadi  Scbaicii   oder^ 
SSiegen  cu  scfafefsen,  und  das  TUcr.  lag'  mitf  unversehrter  Haut 
da.    SdmitI  man  ea  aber  eaf»  ao  ww.e«  vidier.  WundeWi     Sin 


undenti&l  ifaitfon  «f<!  eiA  hSst»  Ange  «ilf  eine  Kuli ;  lufd  Ami 
arme  Beest  warde  welk  tikid  dürr ,  bis  e9  aiederltel.  Die  Wei- 
ler butterten  von  firnh^biis  In  die  Nadit,  und  bradrtth  niefals  M« 
wege.  Aber  das  Ht^e  war,  dab  die  schSnsl^  KIhder  lA  gan. 
2en  Kfrchspiel  we^^chie^pt  und  daför  blökende  Wechsel  bftf|:e 
In  die  Wleg^  fel^^t  ^Wurdet/.  Mkttus  Mac  SWite  veHor  wäi 
diese  Art  einen  herirHchen  Iftfigen  und  bekam  an  dessten-  Steile 
efneii  ähdlern ,  der  nichts  als  Kopt  und  Maul  war;  Er  hg  beim 
Of<äi  und  bräfHe  nnanfhorH^b ;  blofs  so  lange  er  mi||;  Milch  und 
Weiniflbrod  gefftttert  wurde,  «diwieg  er  still.  Ali  deb  Tage, 
wo  ihn  der  Priester  taufte ,  konnte  nian  sein  Geschrei  durchs 
gaiize  Gebirge  bis  «um  JLovgh  Salt  hinaufhören.  So  lag  er 
da,  aller  Welt  cur  Qual,  bis  dnes  Tages  Can  Mät  GiJiig'ak, 
der  Schneider ,  hin  kam.  Dieser  Con  sprach  alle  Jahre  einmal 
ein ,  um  eine  Woche  lang  Kiefder  auszubessern ,  und  so  safs  er 
Im  Hause  und  nahte ,  wUu'ehd  MaHus  auf  dem  Felde  arbeitete 
und  die  Frau  Im  Stalle  die  Ktihe  melkte,  Con  n^hte  frisch  weg 
und  fing  an  ein  Liedchen  «u  siifgen ,  «is  auf  einmal  der  Bafg 
ans  der  Wiege  hinter  dem  Ofen  hertorsdirie ;  »Herzens  -  Con ! 
Geh  cur  Salzbiichse  und  ninam  ein  Ei  heraus ,  und  richte  es  h% 
der  Asche  för  mich  zu,  oder  ich  schreie  so  hnt^  dafs  du  m'e 
mehr  sollst  singen  könnende  -r^  »Ot,  sagte  Con  »sprichst  du  so 
mit  mir?  Idi  welfs  recfaft  wohl,  dalb  die  guUn  Leute  ikh  hier 
gelassen  haben  i  aber  nlsht  so  weit ,  als  m<^n  Fingernagel  breit 
ist,  g«h«  ich,  bis  du  mfr'iiii^U  iHfgst,  wer  ^M  bist  und 'was  ee 


-  1»  - 

niadie  nur  |iii4  rös^e  tnir  das  £i,  eh/e  di^  Krau  bereinkommt; 
.  et  aoU  £fiw4&  dein  Schade  iiicbt  8ejQ«f  ^^  C<^i  Jiiell  e«  nidit 
für  rathaam  d^  Ueioen  Ba%  iia&ubriogen ,  ^ing  und  rdst^te 
das  Ei  iu  d«r  Asche  und  füUer^  iüerauf  das  Kifid  d^i^it «  wel- 
iclies  «I  frisch«n  Eiern .  grosses  Behsfl^  «u.  fipd^  sf hien.  -^ 
aNun ,   mein  l^leiper  süfser  Junge/C  t-  fragte  der  Schneider  -r- 
sjetat  sage  mir  ,    wer   du  bist .  und  vie  dfi  bisher  g^skommen ; 
denn  ich  weifs  recht  gut,   9uf  naturUebem  Wege  bist  du  nicht 
geborgt«  TT«  3)0,   lieber  Con,   nie  hust.dq.ehi  nf^br^res  Wort 
gesprochen!  }oli  bin  einer  von  den  guten  Leuten \  pn^r  König 
lyat  mi^li  snr  Strafe  hierher  geschickt;  ^er  es. wird  fijdit  lange 
^$hren,   so  (ansp  ich  wieder  apf  der  Moqrbside  np  dee  Felsen 
von  Dqqne  lierum««  -rr  »Jlecht  gat|   aber  w^n  und  wo  bist  d^ 
gebaren?«  — r  »£i  was!   Iph  bin  nie  geboren  worden;   es  gab 
eine  !^eit ,   wo   iph  ein  so  schöner  und  geflügelter  £ugel  war.» 
kIs  es  nur  einen  ip  I)ii|[unel  gebfn  konnte ,   so  schön»  so  gnt 
und  so  güicklidi^  als  der  Tag  lang  warf    Aber  da  entstand  ein 
schrecklicher  Aufruhr;    denn  die,    welche  jetzt  Teufel    sind, 
empörten  sich  und  wurden  kopflings  aus  dem  Himmel  gewor- 
fen ,  wp   sie  fiQ  Isnge  tniinelten  i^qd  fiurzelten ,    bis  sie  in  die 
Jlölle  fielen.    Ich  und  alle  die  Andern ,  wekfie  men  jetut  »gute 
jLeutef:  am  n^neu  pflegt,  wir.nsl|nien  an  ^*eseni  Aufruhr  leinen 
Th^il«  W  hielten  «i  weder  mit  Gott  ncHsb  mit  dem. Teufel, 
Uiid  so ,  v^  mit  weder  gut  poch  schleift , ,  wed«r  diefs  noeh 


—    13T    — 

das  waren ,  g^efiel  es  dem  AlIniMitfgen ,  um  swar  ancb  ko'  rtt^ 
stoTsen  ,  aber  nicht  in  die  Hdlfe ,  aondern  Meriler  «df  die  Rrde, 
wo  wfr  anablSasIfp  auf  nnd  nieder  flatlem ,  manelifiMl  "Ckttet, 
manchmal  B^es  thnn,  baid  lustig,  bald  traurij^  sind,  tirtd  so 
müssen  wir  uns  hernmtreiben ,  bis  zum  Tage  dcfs  Gerfehts';  ich 
fürchte  aber  9  dafs  wenn  wir  wis  nicht  ginsKdi  bessefn ,  yf^ 
am  Ende  doch  alle  in  die  Hölle  werden  wandern  mü«seir.  Aber 
nichts  mehr  davon ,  mein  guter  Con ;  hier  handelt  siidis  Arn  ^t- 
was  Wichtiges.  Dn  scheinst  mir  ein  guter  Bnrsdie  m  seyn 
und  welM,  wie  man  ein  El  rösten  itaafe;  Afoo  komm  in'  der 
Nacht  vom  Aller*  Seelen -Tage  zum  l^elsen  rm  Donne;  fdi 
werde  dich  glücklich  machen.«  '       ' 

»Die  Woche  vorher  wurde  das  Kind  ganz  sUR,  mochte 
weder  Milch  noch  Bref  mehr  essen  /  und  eines  Mdrgfiiis  ftind 
man  es  steif  nnd  kalt  in  der  Wiege.  J^nwi  und  sein  Weib 
kränkten  sich  eben  nicht  sonderlich  darOber;  er  nahm  das  todte 
Kind  wohlgemuth  unter  den  Arm  und  trug  es  auf  den  Kirch« 
hof  bei  der  alten  Abtei,  wo  er  es  ruhig  an  der* Nordseite  Mto- 
legte ,  die  nie  von  der  Sonne  beschienen  wurde.« 

»Zwanzig  Mal  des  Tages  ging  Con  Mac  GitUgän  mit  sich 
zu  Rathe ,  ob  er  die  Bitte  des  Kobolds  erf&lleh  und  In  der 
Aller -Seelen.  Nacht  zum  Bonne -Felsen  gehen  sollte  9  oder 
nicht.  Frömmigkeit  und  Neugierde  kimpiten  in  Ihm  j  aber  dfo 
Letztere  behielt  die  Oberhand.  '  Also  ging  er  Im  hellett  Monden- 
teheine zmtt  Felsen.    Wie  er  nUier  bnn  and  an  ^  EMe*iriHee 


Yoraprunfm  hetMwtUf ,  *m9  dMttib  -eise  BMie  «Imd,  Mtlte  tr 
9tmm  v«m  Jtane  Jheriiiiter  auf  «elfte  Sdiiilter  falkii.  fir  sah 
.eoipor  «ft4  «rhückte-dir  Ueiiie»  «diSnes  Herrdien^  dat  auf  dem 
BaiHae  «aia  ond  ihi  irie  einen  ailteii  Bekannten  empinf.  »Es 
frent  mfeh  dich,  su  sehen ,  Con ,  pnd  dafs  da  Yertraaen  auf  das 
MTort  flkr  foten. Leute  hast  Folge  mir  jetzt,  aber  botot  nlsm 
dtesen  Erdaehwanun  In  die  luike  Hand;  er  wird  dioh\  so  lange 
da  Um  UUtst ,  so  klein  nnd  sehmal  and  leicht  nmdien ,  als  ich 
•eilberbia^.d/sdi  Ute;  dich  ja,  den  Namen  Gottes  ansaüspredien 
odec  ein  Vateronser  s«  heten«c  Da  Con  sich  bereits  so  weit 
|BJt  dom.KoMd  eia^einssen  hatte  >  so  mnfete  er  sdion  nodi 
weiter  gehen.  Er  nahm  also  den  Erdscbwamm  in  die  Hand, 
wd  .den  AvgenUidc  «ordcer  kleiner  als  ein  Kegel.  Beide  glit- 
ten nim  seknelL  tther  den  Boden  hja  ond  kamen  anf  die  Seite 
dea  <  Felaena  «wo  das  Eifeirtber  ist.  Der  Föfareir  griff  in  die 
TaadMj  mA«  «inen  Udaen  SchÜtesel  hersas,  ste(4cte  ihn  in 
daa  SdiÜsscUochond  ehe  man  sprechen  konnte:  Jack  Robinson! 
standen.  Jie  In  dem  prSditigsten  Pak»te  von  der  Welt  Weder 
König  David,  noch* König  SMomo«  noch  König  Georg  —  Gett 
I^b'  ihn  selig!  —  haben  solche  kostbare  Möbeln  und  Geritfa- 
sehafien.in  der  Kiiehe. oder  im  Besuohfimmer  gehabt.  —  >Nonc 
*T«  .sag^te;  ijatat  4er  Kobold  znm  Schneider  *-  »wenn  da  Geld 
bBaodnrt,  so  komm  mit  mir  «md  fCUle  dir  die  Taschen.^  —  Sie 
gingen  mbwirta  '«nd-kam^  no.  einer  groben  eisernen  ThfibrenKt 
einem  ;«mgMieimap  XpricgtiaMob ,   wfelehe  .aiab  aber  bd  der 


^   HS»    ^ 

erateo  Jerfikrwf  d^t  KolloUa  viMnlud  8>i»lo ,  io  Ms  «Miii 
eiae  Art  von  Keller  irinbralBn  iMimlett  ^  vre  lauter  •  GöldMolus 
lagen»  >M ach  f  Mdimiiid,  C«a,  und  «tedbe  dir  die  Teachcft  veU«c 
Ufiaer  Seiineider  liefe  sieh  dea  niebl  ewel  Mal  «egea ;  er  etopifte 
hinein,  was  hinein  .gb^^  und  ab  er  fertig  war,  rief  er  ans: 
»GoU  sei  Dank  1  jeUt  bin  ich.  reJ4h  genug  für  nusin  gannes  Ln- 
hen.<  Kaum  hatte  er  dieses  gesagt,  als  dns.fiirehletlfelisteM^hi- 
krach  und  Geprassel  seine  Ohrsn  betäubte.  £s  woide  «tock- 
fiuster  0«  ihn  her  und  er  stihrste  besinnungsles  su  Aiden*  Am 
andern  Margen  wadite  er ,  wie  nach  einem  gcswidett  :  Schlafe, 
iwiediMr.auf  .und  fand  sich-auisen  vor  dem  Eingänge  der  Felsen- 
höhle liegen.  £t  griff  sogleich  in  die  Tasciien  und:  fand  «nm 
gröTl^  Glfiek,  dvfs  sie  noch  ganz  voll  i  Geld  walren«  »Wto 
durch  Zauberei  gekommen  Ist«.--*  sagte  er  bei  sieh  •  selbst -^ 
jkann  «nch  dncch  Zauberei,  wenn  ieh  hier  hn  Lande  ndtten  un- 
ter üei^,^^Un  Lfmi4n  bleibe,  wieder  versehwindeh ;«:  und  cfai 
er  gehest  hatte  ^  daiJs  die  Kobolde  niemals  naeb  Amerikai  gw^ 
gen,'  so  msebiye  er  ainh  segieich  auf  den  Weg  naA  ßftrtyiß  untl 
schiffin  sich  nach  N^m  Y^rh  ehi ,  we  sebie  Kunler  nach  bis  anf 
den  heutigen  Tag. reiche  Leute  sind.« 

Auch  Ihm  rnmantische  Gieu  Feoffi  (d.  h.  dh»  Thal  Ten 
Veagh)  enlbalt  ehien  sehr  siMnen  See.  Sr  windet  sich  in 
nanniclifechen  Krteunungen  swiaehen  Iiinunslheheii  B^-ge»  hin 
lind  verliert  sieh  f&r.das  Auge  in  diislem  und  einsamen  Sshhidi- 
tcH.     Auf  der  itchten  Seite  sti^ig.daa  GeUrf»  wie  eine  linito 
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Mmwt  «Im  den  WKsser  empey ,  and  Alf  den  OI||Sfeln  horsteUsn 
M  UnfMtfirtar  Rohe  Aitor  «Ad  "GMerMken.  Die  ^e^enober- 
Uefende  Seite  mw  iwiMr  ifielit  minder  hodi,  aber  weniger  sieil, 
so  dtfs  liinr  Bidien  und  Birken  Worsei  fasiren  and  den  Abhang 
Mhmüdcen  konnten«  Der  See  selbst  war  mit  bewaldeten  Inseln 
sngefMlt,  SOS  denen  senlcreellle  Raocll^äitien  empj^mtiegea  and 
dem  Wanderer  am  Ufer  verrleihen,  dafti  in  diesem  einsnoien 
und  versieokten  Winkel  des  Landes  mancher  an^esetsUche  Fe- 
inen-Brenner  sein  Weseta  treibe.  Der'^atfireie  WIrdi  ansers 
Beisenden ,  weldier  um  begpleitete ,  ersSyiite  Ihm  eine  Anekdote 
In  Besiehang  auf  diesen  See,  etis  der  man  «feh* einen  ^EegriiE 
von  der  Bewe^ng^  mactien  konnte  ,  die  einige .  Jahre  f orher 
dareh  die  EInfAhnmg  der  Aecise  -  Gesetse  im  gansifen  nordweil'- 
Udisa«  Irland  hervorgebraeht  worden  war.       ^ 

»ffines  Morgens  im  Jidi,  als  ich  mfeh  eben  ankielAete,  am 
vor  dem  Frülislfllek  noch  aossogeiien,  fa6rte  icM^ebieii  L2rm 
an  der  hkitem  TlHkre  and  sah^daih  einer  von  meinen  Leuten 
liolUg  adl  efawn  Manne  stritt ,  der  mit  Oewdt  flis  Hans  hwein 
woMe.  Ich  i^ng  Iiimms  and  erkannte  den  Mann  sogieidi  fßr 
einen  Yisitator  (Gauger).  sUm  Gottes  Barmherzigkeit  Wiitenc 
*—  i4ef  *er  bei  meinem  Anbliek  ans  «-^  »lassen  fIkA  mfeh  ^herein, 
verbergen  Sie  mich  irgendwo  und  söiifttsen  Sie  mich,  oder  mein 
Lelmn  Uk  verloren  ic  Idi  fihrte  den  Mann  sogleich  in  mein 
iUmmer,  bal  ihn  sieh  va  setsen,  bot- ihm  eine  BrfriMiang  sn 
iin#  enwiniirte  ihn,  wieder  msiA  na  komMien,   indem  er 
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nickte  sn  fltedUai  kaba,     Wihmad  ich  Mi  mÜ  ihn  qiracii, 
kwn  ^  mfdlienMr  -fidhinnrn  t«ii  Letttea  hcrMdP,   iniMlngte 
iiioia  Haiti   und.  einer,   der  .den  AnfiilNrer  nachte,    trat  vor 
Thäre  md  verlanfte  eiogelaaaen  xa  werden*    kh  sah  van  Fen* 
ater  biaaoa  nnd  fisagte.,   was  er  weUe.  «-^  »Sie  haben  Hrn.  'R 
N.)  dai  Viaitator,  hi  Utirem  Hanae)  Sie  niaacn  #n  ana  herw. 
aoageheBtC  —  »Waa  aoU  er  bei  eochtc  -^  »O,   D^aktor,  daa 
brancfaen  Sie  jetst  nicht  zu  wiaaea  f  •  aber  wir  nfisscai  ihn  hn* 
ben.<  —  iDlaa  kma  nicht  ae^yti  $  er  iat  mtev  neiiiem  Dedi ;  -et 
bat  ncinen  gaatfreandUchen  Sdiute'  Terlangt  md  der  «eli  'ftm 
aneh  la  TheU  werdende  '^  «Dekter,   lasaen  Sie  lior  i4n  j^aar 
Worte  nit  aich  reden.    Sie  Uttcn  ana>  erat  um  RaA  itägeik 
aoUen ,  bevor  Sie  den  Bfann  anfinbrnen.. .  Au&Milig  feflfirochenj 
i^r  acbatsen  Sie  bedi ;   Sie  aiod  «in  rahiger  md  f  ulcr  Herr 
und  niaaben   aieb  aonat  nieht  in  Irende  Oinge«    Weile  dcan> 
d^r  UuKBn  em  Haar  ivünunen  aoUte!  «Aberi,  SM^r,  den  Yiaf«^ 
tator  moaaen  Sie  ona  herauageben ,  oder  «dr  teünn  Uineh  daa 
Hans  eni.c  —  Waa  war  ra  Ann?   kh  halte  w«tar  ehte  FHlifte 
nocb  en  Pistoi  in  nefaien  Hauae^     »Bdracheaci    aaj^te'  idi, 
Muerbt  wohl    anf,  ich  proteetire  fdeeÜGh  ^eifen  dna^  waa  ihir 
thnn  wollt  t  Aber  ihr  a^d  Iriänder;  laiat  dn  vamiMiftt^^  Wtirt 
nit  euch  fed^.    Der  Mann  Intte  «ehn  JüUnolen.Yoriipning^  Tdf 
nach,  ala  ^.ifa  ndn  Haue  kan;ifebii  jlm.  aodi  aehn  Mfntrten 
F^U    L4lt,i}hn  Jkeinm  Sehadeo  daaen  haben,    Mb  er  afc^ 
701  nir  «eUMy^iit/  hat«     Zieht  nwh   anC  die  Anhihe  hkiter 
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Am  .lliUM  MBrftdu  Ith  werie  4en  IfMI  kilitiHilt^sim ;  ilber 
ihr  v«fipir^dit  nirv  Mii  ilir 'ihm  wttdtür  rfneii  V<»r«prinif  von 
aiito  Minotw  Ituceii  ^vttUl««  -^  Ich  giaabte,  da  der  Vhitator 
ein  junfer  Aud 'j^csunder  Maim  Vftar^  dtf«  er  bintien  dieser  Zeit 
den  ktaftahbartai  Flufs  Ltnnan  erreicben  utid  gl&ckKeh  darü- 
ber. sfibwMMiaH  wwrde^  beir^r'ftian  Ihn  einholte.'  Alle  waren 
«»  «ufij«dea  9  nod  der  Mmii  ^  welcher  «onst  keine  Rettnn^  sab, 
ymlUgUi  «hl,  mich  tn  verlasM»«  -£r  scheli  fort  ^e  ehi  ^eja^- 
Uf  Hivith  ^  kam  aash  giMIckKdi  über  einen  lileinen  Badi ,  der 
lioch  xwiaehen  ihm  imd'demiLtinifan  la(^>  und  errefdite  das 
Ufer  desaelben.  -  Ab«F/  In  dem  namHchai  Atigenbiicke  störste 
flii4^.jdie>  Sl^haar  seiner  Verfo^er  hinter  ihm  drein;  iMter  ^o- 
fyß;^  starkf  >  j«n^..und  guti^ndte  Gebirgsiente.  Feh  konnte 
Ailt«  naifc  »naebeiu  Der  Mann,  ohnehin  eht  Ischlechtei'' Sehwim- 
mer«,  wari  nodi  das»  sf ant  aithem*^  nnd  kräftlos;  vergebens 
lMUif>£t».  er  f  .«»hMShon- «»'  das  Leben  galt ,  ivfe  er  glaubte ,  mit 
ijm  r^iArendiaft  FhiliMR^  in.  6et  n'dchslen  MIhtite  würfe  er  zn 
)i^94^  gismdflMH  ^i»*  »atei  od«i^  drei  dei"  besten  Schwimmer 
er^ifpn  ih^  «mdscUeppten  ihn  atifei  Ufer*  Die  g&s^  Sebaar 
f/^mffsm^f  nch  lintf  ÜhnV  statte  ihn  auf  den  Kopf,  dafs  er 
ijM  eingpiddiMkle ;: Wamer  v0n  «idi  gab ,  tr()fdcneW  Ihn  mit 
itt^en  ^llntn  .Kiftlelnv^wibttig«  mfiM  Hände  wai^  'fte^l^Ntftfgt, 
dm  ]pir0lariM»!wi0dmr  «EU  belebim-,  fcnri^,  diethät^  AÜes,  was 
MenscbKAbei^  iaoff^mgAim  koHnle.  Es  freut  teMh*^  dailt  ich 
Li«»  k^J^t  StsikmOamm  irmv  Laol^en  wfn   O$iiltaid^''§t0tW  und 
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sdne  Gcstlten  m  eraSblen  hAe,  kdn^. GeMhttiite  t«i  MAft- 
tiger,   lang  bereehneter  MardÜiat,   keime  Graosaiiikef ten ,    von 
BÖsewichterii   Terübt,   denen  das  Lebisn  «ine«  Schweines  m«hr  * 
gilt  als  das  eines  Mensehen.    Nein  ^  Lidbster ,  was  diese  ]>one-» 
galer  Bergbewohner  Torhatten ,   war  zwar  aoefa  wohl  überdacht, 
aber  es  war  kein  Mord.     Sobald  der  Yisitolor  so  ^eft  sich  er- 
holt hatte,   dafs  man  ihm  ebie  tücUige  Portion  ron  demselben 
Poieen  einschütten  kouite,   za  dessen  Conliakatfon  er  stisgezo-^ 
gen  war,  verband  man  ihm  die  Ailgen,  setkte'ihn  auf  einen- Ge^ 
birgs  ^  Klepper ,   und  fort  ging  es   nan  über  Stock  und  Stein, 
den  ganzen  langen  Sommertag,   durch  Feld  und  Wald,    fiber 
Hügel    und  Bach,    bis  man  in  das  einsame  und   idchere  Glen 
Vea^h  kam.  *  Hier  setzten  sie  den  Tisitafor  in  ein  Cutrag^h ' 
(einen  aus  Wddemrathen  geflochtenen  Kahn)  und' landete«,  nädi 
einer  Faltt^  von  einigen  Stunden  auf  dem  See,  bei  einer  kleineii 
Insel-,    wp  man  ihn  in  eine  Hütte  bradiie,   dite  schon  msndies 
Mai  den  Sntenjigern  zum  Anstände  und  den  Foteeh ''Breniiem 
zum  Sclilopfwintd  gedient  hatte.    Man  lüefs'ilm  M^  tmter  der 
Anfslciit  zweier  "vertrauten  Männer,  wdi^  9im  die 'Bftide  Ton 
den  Ma^  naMien ,   und  seinen  hungrige  MAgfen  r^idtfltch  mit 
Forellen  ^i  Birldiühnern ,    Hasen  u.  dglv  erqttiiditeii.  ^  Poteen  mit 
Wsäs^  ansi'dem  reinen  «See  war  sein  Oettaiik,' iuid^^ö  bi'ieb  ei* 
sechr 'Wochen»  hier,  eingesperrt  hi  derfinMem  fiülte;  wte  eine 
Ga»;  diefcnislet  wird.    Nash  Yerfluüi  dieser  !^it  kamen  d(^ 
Aufsehet  ^bk»  MorgeaB  and  ersuchten  de»  VisitAtrir,  ihnen  ti 


firiy^.  Si«  Terlwaden  ihm  Aemab  dte  Angtm^  brafJitai  Hin 
in  ein  Boot,  ruderten  ins  Krem  und  in  die  Queere  mit  iiiin  her- 
ttim  schleppten  ilin  von  Insel  »u  Insel,  setzten  ihn  endlich  ans 
Land  und  wieder  auf  einen  kleinen  Klepper,  der  ihn  den  ganien 
langen  Tag  ühor  Berg  und  Thal  trog,  bis  man  mit  J^lnbruch  der 
Nucht  die  Liindstrabe  nseh  LeU^henny  eireichte,  wo  der  Vi- 
»tator  sich  plötzlicli  in  Freiheit  und  von  seinen  Begleitern  yer" 
lassen  fand.  Der  arme  Maim  traf  noch  in  dieser  Nacht  bei  sei- 
ner Familie  ein,  die  ilm  scjicn  längst  f&r  verloren  und  todt  ge- 
halten hatte»  Aber  er  atand  an  der  Th&r  nicht  als  Gespenst, 
sondern  dick  upd  fett,  wie  er  nie  gewesen  wäre* 

»Nun  werden  Sie  fragen,  mein  Theuerster,  W09a  war  die^ 
ser  ganze  Lärm?  Warum  fing  man  den  Yiaitator  and  ^rrte 
ihn  ei|^  um  ihn,  fsu  misten,  und  am  Ende  wied^  frei  au  lassen? 
Die  Sache  war  wichtig  genug.  Unter  den  xahlreipheii  Parlia- 
ments- Akten  der  letzten  Zeit,  welche  die  Vermehrung  des  hU 
fentlichen  Einkommens  in  Irland  und  besonders  d&e  gewaltsame 
Unterdriickoog  des  verbotnen  Poteen  *  Brennen«  ,  tfm  Zweck 
hatten^  Ikf^and  sidi  eme,  welche  eben  so  sehr  denl  •  Clelstia  der 
brittis^hen.Gesetegebung  als  dem  femeinen  Bechtanund  Billig- 
keitsgef&h^  auwIderMef^  eine  Akte,  welche  den  ÜBBchialdigensum 
Ersatz  fiir  jd^n  Schuldigen  au  strafen  verordnete.  Der^ganze  Be- 
airk,  worin  eln^  y^otne.  Brennerei  oder  irgend  etfiras,,  diis  da«' 
mit  in  YerbuiduiJg  stände  entdeckt  wurde,  war<  an  «in^«  aclrwe-- 
ren   Geldstrafe  vemrtheilt,  die  alle  Bigentbumer  d<ii.  Beairkea 
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ia  Hasse  erlegen  mnbteii.  Der  genannte  Vidtator  fiaite  Nach- 
richt Ton  mehren  rerbotaen  Brennereien  in  der  Gegend,  von  einet 
solchen  Aasdehnnng»  da£B  die  gemeinschaftliche  Strafe  7000  Pfd. 
Sterling  betragen  haben  würde.  Man  iimfste,  dafs  er  bei  doi 
nächst  bevorstehenden  Assijwn  die  Anzeige  davon  machen  nnd 
dafs  der  gänxliche  Rnui  der  Einwohner  die  Folge  davon  seyn 
%rerde«  Sogleich,  war  der  Plan  entworfen/  den  Yii^itator  aaf  sei« 
iiem  Wege  dahin  aufzufangen.  £r  gelang,  wie  Sie  gesehen  ha« 
ben,  und  der  Mann  wurde  so  lange  in  Gewahrsam  gehalten,  bis 
die  Assisen  vorüber  waren  und  seine  Anzeige,  da  ohnehin  kam 
darauf  das  ganze  Gesetz  zurückgenommen  ward ,  nicht  melur 
schaden  konnte.c 

Ich  konnte  mich  nach  diesem  Allen  -^—  fthrt  unser  Reisen- 
der  fort  —  des  Wunsdies  nicht  erwehren,  eine  von  den  Brenne- 
reien,  worin  jene  wunderbare   Flüfsigkeit  bereitet  wird,  die  in 
den  Aqgen  nicht  nur  Jedes  ecliten  Irländers,  sondern  selbst  des 
vornehmsten  Britten  an  Lieblichkeit,  Kraft  und  Heilsamkeit  Alles 
iibertriilt,  was  Intelligenz,  englisches  Maschinenwesen  und  Capi- 
tal auf  gesetzlichem  Wege  hervorbringen  ^   persönlich  in  Augen« 
schein  zu  nehmen.      Gerade  als   ich    meinem  Freunde  diesen 
Wunsch  zu  erkennen  gab,  und  wir  um  die  Ecke    eines  Felsens 
hinumbogen»   stand  unerwartet  wenige  Schritte  weit  ein  Mann 
vor  uns.    Bs  war  eine  von  den  höchsten  Gestalten,   die  mir  je* 
mals  unter  den  gemeinen  Irlündern  vorgekommen  sind.     Er  war 
grofs,   das  ist  nichts  Settenes;   aber  er  war  zugleich  von  star- 
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bat  KlMbeB  mul  Haikela.  Die  hrtHt  Brmt,  d«r  masrive  Leib, 
^e  pfeilerihnliGhen  Beine  verltündlgten  einen  Mann ,  asi  dem 
die  Notar  einen  Kiesen  gemicht  haben  la  wollen  schien.  Kopf 
und  Nacken  hatten  etwas  Slierihnllches.  Ktn-ae  und  krause 
Locken  ragten  unter  dem  kleinen  Haie  liBrior,  wddier  wegen  der 
Dngehenern  Entwickdang  des  Rauforgani,  Bor  mit  Mühe  sei- 
nen Platz  auf  ^em  Schädel  bdiaupten  konnte. 

Dieser  Mann  stand  vor  nns  mit  einem  so  trotzigen  Blick, 
als  wollte  er  fragen:  was  habt  ihr  hier  la  thun?  Zwei  Wind- 
spiele folgten  ihm  auf  der  Ferse,  und  ein  lauernder,  gräfsli- 
dier  BaaenUiond,  halb  Bollenbellser ,  halb  Dachs,  wies  uns 
die  Zähne  und  fing  an  sa  knurren.  lAch,  wie  geht  es  euch, 
Teigiie,(  rief  Ihm  mein  Freund  entgegen  (der,  wie  mT  scheint, 
•lleWeltinDonegsl  kennt),  »wie  geht  es  encb,  lustiger  Burache? 
Es  freut  mich,  euch  »a  sehen;  denn  ihr  seid  just  der  Mann, 
den  ich  hier  brauche.c  —  tNun,  Eure  Gnaden,  Ich  bin  xu  Ih- 
ren Dlenstoi.  Als  ich  da  oben  über  die  Berge  stieg,  erkannte 
ich  Sie  nicht;  ich  sah  blofa  zwei  fremde  Männer ,  und  dadite: 
da  mufat  du  doch  hinunter  schleichen  and  dir  ihre  Gegicliler  be- 
fi^ieo.c  —  iGanz  recht,  Teigue,  ich  weifs  wohl,  dafs  Ihr  die 
fremden  Lebte  nicht  gern  habt;  ihr  denkt,  es  möchte  ein  Visi- 
tator il»ni>ter  aeyn.'  —  lEI,  warum  nicht  gar!  glauben  Sie, 
data  ich  mich  vor  einem  Visitalor  fürchte?- Teigne  O'Gallaglian 
.r^k  ,.Qp  einem  Visitalor  furchten!  Nein,  nicht  eiumal  vor  einem 
istfür  ans  Dublin ,  and  wenn  er  eine  ganze  Armee  mit  Ka- 
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tionen  nnd  Allem  bei  sich  hatte.    Bei  meiner  Treue!  Ich  nälim« 
ihn  beim  Hosengurtel  j  und  schnellte  ihn ,  sehn  Sie,  mitten  in  den 
See  hinein,  wo  er  den  Forellen  Gesellschaft  leisten  könnte.c  — 
»Nun  wohl,  Teigue,  ich  glaube,  ihr  kennt  michfc  —  ^Freilich 
kenne  ich  Sie,   Euer  Gnaden,    ich  weifs,  dars  Sie  ein   braver 
Mann  sind  und  dafs  kein  Zoll  breit  Schlechtes  an  Ihnen  istc  — • 
»Gut ,  Telgue !  Ich  habe  Jiesen  Herrn  da ,  meinen  guten  Freund, 
an    den  See  geführt*     Er  wünscht  ein  Boot  2U  besteigen  ^    um 
die  Schönheiten  da  rings  herum  besser  zii  betrachten ;   zugleich 
aber  möchte   er  auch  gern  etwas  Javon  sehen ,    wie  der  herz- 
stärkende Trunk  hier  bei  euch  gemacht  wird«     Könnt  Qir  ihm  zu 
Gefallen  seyn^c  —  »Mit  tausend  Freuden,  Euer  Gnaden!  herz^ 
lieh  willkommen!«  -^  Mit  diesen  Worten  ging  der  Mann  zu  der 
Spitze   des  Felsens,    der  in   den  See  hinausragte,   steckte  den 
Finger  in  den  Mund  und  liefs  einen  Pßif  ertönen ,    der  weithin 
iiber  das  Wasser  drang,    und  durch  das  Echo  der  Berge  und 
Thäler  von  Bucht  zu  Bucht  hundertfach  zurückgeworfen  wurde. 
Zugleich  machte  er  einige  telegraphische  Zeichen ,   und  in  einer 
Minute  sahen  wir  ein  Boot   von  einer  der  Inseln,   aus  denen 
dicke  Rauchsäulen  emporstiegen ,  abstofsen. 

Während  Teigue  von  uns  weg  war,  fragte  ich  meinen 
Freund,  wer  er  sei.  »Nun,€  war  die  Antwort,  >das  ist  einer 
von  den  behaglichsten  nnd  unabhängigsten  Burschen  in  dieser 
ganzen  Gegend.  Er  übt  auf  alle  seine  Nachbarn  körperlich 
und  geistig  den  gröfsteu  Einflufs  aus«     Bei  einer  guten  Portion 
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▼on  Verttend  md  EntidilotseiiheU  hat  er  itets  «rineii  Tortheil 
Im  Aage^  weib  aber  zum  Glück  recht  got,  dafs  dieser  nur 
dann  am  besten  erreicht  werden  kann,  wenn  Rohe  and  Frieden 
Im  Lande  herrscht.  Die  in  Zank  und  Streit  gerathen ,  versöhnt 
'  er  wieder,  nöthigenfails ,  wenn  seine  Vorstellungen  nichts  Ter*- 
/  fangen  9   mit  Hilfe  der  Faoste.     Er    ist  der  Beschützer    aller 

>  verbotnen  Brennerelen ;  er  ist  Theilnehmer  am  Wagnifs  rnid  der 
aufmerksamste  Wächter  über  das  ganze  Verfahren  dabei.  Da 
darf  sich  kefai  Visitator  rühren ,  ohne  dafk  er  es  gewahr  würde» 
kein  Truppen  -  Detascliement  darf  eine  Stadt  oder  ein  Dorf  Ter- 
lassen ,  ohne  dals  er  es  erfahre  >  und  wenn  ein  Rothrock  noch 
drei  Meileii  voiii  See  entfernt  wäre ,  so  würde  Alles  bereit  seyn, 
ihn  zu  empfangen.  Die  Blasen  würden  versenkt  ^  das. Malz  ver- 
graben ,  die  Külilbottiche  auf  die  Seite  geschaflfk  und  mit  dem 
Boote  auf  nnd  davon  gesegelt  werden.  Kein  Mensch  in  ganz 
Irland  lebt  besser  in  seiner  Art,  als  dieser  Teigae;  seine 
Kasten  sind  voll  Mehl,  sein  Rauchfang  hangt  voll  Schinken; 
sein  Stall  ist  voll  Kühe  und  seine  Schafe  bedecken  hundert  Hü- 
.  gel.  Teiffuc  O'  GaUa^han  ist  der  einzige  Mann  seines  Stan- 
des in  Donegal,  der  zum  FriUistück  Thee  mit  Butterschnitten 
geniefstc 

Unterdessen  kam  das  Boot  naher,  Teiffue  ersudite  uns 
einzusteigen ,  was  von  dem  steilen  Felsea  hinab  einige  Schwie- 
rigkeit hatte,  und  nachdem  wir  uns  in  dem  gebrecfaiichsten  aller 
Fahrzeuge ,  das  vielleicht  jemala  die  Fluthen  durchschnitten ,  ge- 
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hörig  zuf echt  und  fnn  Glefchgeiirfcht  gesetzt  hatten ,  ttterseh  die 
Leute  Tom  Lande.  Der  Gedanke  an  die  achehibare  Gefahr ,  in 
der  ivir  uns  befanden ,  beraubte  mich  des  Yergnfigena ,  ^reichea 
Ich  auüserdem  bei  dieser  Falirt  auf  dem  herrlichen  See ,  mitten 
durch  malerische  Landschaften,  genossen  haben  würde*  Der 
Boden  des  Fahrzeugs  war  mit  Wasser  angefallt,  das  durch  ein 
Stück  Torf  sickerte ,  mit  welchem  ein  Loch  so  grofs  wie  mein 
Kopf  zugestopft  war.  Tn^ue  safs ,  Ton  seinen  triefenden  Hun^ 
den  umgeben,  im  Yordertheile  und  drückte  das  Boot  fast  ina» 
Wasser.  Von  Zeit  ku  Zeit  trampelten  die  mit  ihrem  Lager 
sehr  unzufriediien  Hunde  herum  und  störten  das  Gleichgewicht. 
Wenn  ein  Windstofs ,  wie  dergleichen  oft  plStzlich  in  Gebirgs- 
gegenden einzutreten  pflegen ,  gekommen  w3re ,  so  würde  unsere 
Lage  in  der  That  sehr  gefahrroU  gewesen  seyn«  Unterdessen 
erzahlten  die  beiden  jungen  Burschen ,  welche  uns  überführten 
und  ohne  Zweifel  gut  schwimmen  konnten ,  ganz  ernsthaft  aller- 
lei Geschichten  Ton  plötzlichen  Stürmen  auf  diesem  See  und 
von  den  Todesfallen ,  die  sich  dabei  ereignet  bitten.  Wir  sdm- 
teh  uns  natürlich  so  stark  als  möglich  nach  dem  Ende  unserer 
Schiffahrt,  welches  auch  in  Kurzem  da  war^  indem  wir  am 
Ufer  der  geheimnifsvollen  Insel  ans  Land  stiegen. 

So  romant^eh  und  anziehend  der  Anblick  'gewesen  war, 
den  sie  ans  der  Ferne  für  mich  gehabt  hatte,  so.  abscheulich 
und  ekelhaft  fand  ich  sie  nunmehr  in  der  N&lie.  Vor  uns  stattd 
ehie  halb  dacfaloae  Hütte ,  in  der  dn  heftiges  Feuer  emporlo* 
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derte,  fiber  dem  der  Destillir-Apparst  angebracht  war.  Zwei 
der  unreinlicbsten  menschlichen  Wesen  waren ^  halb  nackt,  mit 
der  Arbeit  dabei  beachäfti^*  Die  ^anse  Oberfläche  der  Jnsei 
.erschien  als  ein  einai^er  ^ofser  Düngerhaufen,  der  t<mi  et>K« 
swanzij:  Ungeheuern  Schweinen  nach  allen  Richtungen  durch- 
wühlt wurde,  wozu  noch  ganse  Heerden  Ton  Ralten  kamen. 
Ich  fragte  einen  von  den  Bootsleuten,  wo  die  ArbeiUieute 
schliefen.  iNnn,  wo  sollen  sie  schlafen,«:  war  die  Antwort  — 
»als  hier  auf  denilanfen  mit  den  Schweinen?  Sie  sind  seit  sechs 
Monaten  nicht  Ton  der  Insel  weggekommen,  haben  in  dieser 
Zeit  ihre  Kleider  nicht  gewechselt  und  sich  vermudüich  auch, 
obschon  es  Wasser  genug  liier  giebt  >  nicht  gewaschemc  -^ 
»Und  fürchten  sie  sich  denn  nicht,  hier  so  allein  zu  lebende 
—  »Sollten  sie  sich  etwa  vor  den  Ratten  f&rchteu?c  -~  »Und 
gehen  sie  denn  nie  in  eine  Kirche ?c  —  »Ei  bewahre!  Sie  fra« 
gen  nichts  nach  der  Religion.  Der  Eine  flucht  den  ganzen  iie« 
ben  Tag  so  entsetzlich,  dafs  es  hinlimglich  ist,  Gespenster, 
Engel  and  Teufel  von  der  Insel  entfernt  zu  halten,  und  der 
Andere   ist  nicht  viel  besser.« 

Ich  wai*  dieses  Anblicks  von  Herzen  überdrüssig  und  sehnte 
mich  wieder  ans  Land.  Es  betrübte  mich,  eine  so  romanti- 
adle  und  herrlidie  Gegend  durch  ein  Gewerbe  herabgewürdigt 
zu  sehen,  welches  den  friedlichen  Gewohnheiten,  dem  sittlichen 
Charakter   und  der  Gottesfnroht  Uirer  Bewohner  einen  nicht  zu 
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iwredMiaiitai  SMiaden  mtigOSigt  hat  *)  Wfa*  Anrften  jedoeb  «e 
iimrl  nfobt  Tevlassen ,  okate  zu^or  den  kostlicbeo  NeJiUr ,  der 
vor  onsern  Auf  eh  bereitet  ^rarde,  vo^sudit  sn  haben. 

£hc$  Ich  Abschied  Behalt  Ton  dem  lieblichen  Gien  Veagh^ 
inofs  Ich  noch  eines  Beauchc»  erwihnen  y  den  ich  bei  einem  ganji 
«Niderbareii  Bewohner  dieses  einsamen  Thaies  abstattete*  in 
einem  sonnigen  Winkel,  aus  dem  eine  enge  Schlucht  in  ein 
kleines  Thal  führte,  grors  genag  für  ehie  Kartoffelpiauamn; 
and/Vldi#eide^  von  einem  murmelnden  Bache  durchflössen^  er- 
hob sich  d*e  elende  Hätte.  Das  Grunzen  elifes  hungrigen 
Schweines  und  das  Knorren  emes  abgemagerten  Hundes  waren  die 
einzigen  Laote,  die  uns  bewillkommten ,  als  wir  unsere  gebiick- 
ten  Kof  fe  zu  einem  Loche  hineinsteckten ,  das  sowohl  die  Stehe 
der  Thöre  als  des  Schornsteins  vertrat»  Im  Zimmer  «ah  es 
jedoch  nicht  so  schlimm  ans;  das  Hausgerathe  war  besser,  als 
man  es  In  gewöhnlidien  irischen  BaU^nhäusern  zu  finden  pflegt. 
Wir  sahen  ehilge ,  freilich  altmodUsehe ,  Stühle ,  mit  hohen  Leh- 
nen, einige  eben  so  alte  eiclme,  mit  Mes9ing  besddagne  Kas^ 
ten,  ein  nettes  Gesims,  mit  zinnernen  Sdilisseln  und  Tellern; 
an  den  Wänden  hingen  Fiscbergeräthsohaften ,  eine  lange  franzö- 


*)  Ich  beinchte  Glen  Veagh  Im  Sommer  1822*  Seit  dieser  Zeit 
hat,  darch  die  getroffenen  Verbesserungen  im  Einl^ommen  -  Do- 
partement ,  das  nnerlaabto  fikwarbo  wahrseheiiaich  ganz  au%n» 
hört.  Anmerkung  des  firf» 
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dbde  fliate,  eh  üiet  GemiMe,  die  hdUge  PmttM  nedi  Bm* 
phtei  Torstellend  and  weiter  oben  ein  Wappentdiildnitl  eiRem 
•chreitenden  Löwen  und  .einer  bhi%en  Hand,  Alles  msamnien 
tüchtig  eingeraoGhert  Unter  dem  rtisfliigen  Baldadihi  dieses 
-gr^fsen  Raudif Aiges ,  safti  neben  dem  Kamin ,  in  einem  beqoe- 
'men  Lehnstnhl  ron  Stroii ,  wie  ein  Bienenkorb  gtnmuM ,  Jadk 
Mac  Swine,  der  Eigenthfimer  dieser  Woiinimg.  Er  erhob 
sidi,  ais  wir  eintrat«!  ^  scliwerföllig^  ans  seinem  Lehnstuhl  und 
so  langsam,  dafs  es  einige  Zeit  braneiite,  bis  er  «eine  aufser- 
ordentliche  Leibeslftnge  gehörig  emporgestreclct  hatte.  Dann 
ging  er  sogleieh  auf  meinen  Freund  z«  und  empfing  iim  mit 
der  Ungezwungenheit  eines  gebildeten  Mannes  und  der  Herz- 
lichkeit eines  Irlinders  ans  der  guten  alten  Zelt.  Ohndim  sind 
die  niedrigen  Volksklassen  in  Irland  ungemein  höflich  und  auf- 
merksam, wenn  man  Ihre  Wohnungen  betritt.  Der  beste  8itz 
wird  abgewischt,  und  dem  jGaste  angeboten ,  das  Sdiwein  hin- 
ausgejagt und  der  Hund  gezikchtigt,  wenn  er  zu  knurren  an- 
fingt. Aber  hier  fanden  wir  noch  etwas  Besseres  als  die  ge«- 
wöhnliche  Herzlichkeit;  sie  war  mit  dem  feinen  Benehmen  des 
gebildeten  Hannes  gepaart.  Der  Torndimste  Palastbesitzer  hatte 
uns  nicht  zuvorkommender  aufnehmen  können.  Ais  er  hörte, 
dafs  ich  TÖn  Dublin  eigens  hierher  gekommen  sei,  um  die 
Schönheitai  von  Gieu  Feag'h  zu  bciiwundern,  drückte  er  mir 
auf  die  fireundiidiste  Wcase  sein  Bestreben  aus  >  Alles  aufbieten 
zu  wollen ,  was  der  Erl&lluug  meiner  Wünsche  förderlich  seja 
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ktene.  Hur  li«daimi;e  er,  «Ms  er  kein  Boot  habe»  and  difip 
«eine  GerlÜisdiaften  sur  Vo^elja^  imd  ram  Fisclifmj^  filr  imt 
iii<^t  nett  fenng  seien.  Überhaupt  schien  er  in  diesem  Aogeii-* 
biieke  seine  ArmuÜi  schmerslkh  so  empfinden«  * 

•  Aber  wer  war  dieser  Jaeh  Mac  SwiueH  Ein  SprofbUag 
fa  gerader  Linie  TÖn  dem  alten  Stamme  der  Mac  Swime^*^ 
weiohe,  nächst  den  O^Danneh  das  Tomehmste  Geschlecht, 
einen  groften  Theil  von  Th/rconnel  besaOien*  Er  Tersfcherte, 
dafia  •  er  6»t  Mac  Swine  na  Boo ,  d.  h.  der  Caunßnmf  oder 
das  Hanpa  der  Familie  sei.  Aber  obschon  eine  elende  Hfitte 
bewsftnend,  ohne  einen  Schilling  Einkfinftes  UoCbi  voo  dem  Er- 
trage seines  Kartoffelgarteos  nnd  Ton  der  Mtfch  der  wenigen 
Ktthe*  lebend  9  die  anf  den  benacbbarlen  AbUhigen  weideten,  ^^ 
dennoch  kann  Philipp  der  Zweite  t^  Spanien',  der  Beherrscher 
Ton  Lindern,  in  denen  die  Sonne  nicht  unterging,  in  seinem 
Benehmen  nicht  staker  und  an  Erinnernngen  Ton  Orofsthatco 
der  Yorlakren  nicht  rd^ier  gewesen  seyn  ^  alii  es  dieser  ver- 
bleichende Schatten  eines  alifrischen  Tan-Geachlecfate&  war# 
&er  Mann  lebte  wirklich  nur  noeh  durch  seine  Familien  *Br- 
innenaigen ,  und  nnr  die^  Hoffiinng  auf  ehien  kinfUgen  bessern 
Znstand  hielt  ihn  aufrecht«  Nadi  fia^KQ  langen  Leben  voll  ge- 
tioschter  Erwartungen,  verunglückter  Plane  und  niederbengen« 
der  Sdiicksale  stand  er  hier  am  Bande  des  Grabes ,  wie  eine 
alte,  von  Sturm  und  Wetter  vermorsdite  Eiche  anf  den  Ber» 
gen  des  Gl«  Veagh* 

G  8 


—    454  ^ 

Me  Mac  SbmM's  Inlteii  d  >  alt  EJgwiftftmcr  e&M«  fro* 
Aen  Theit«  des  OeUrgalaiidei  von  D#negal,  f ewehoUcli -nit  den 
O^Neils  gegen  die  O'DantUh  gehalten,  und  die  Fodenug  eines 
Tribute  v^ii  sechtzig  Kühen ,  den  die  &NeiU  an  die  O'DonneUi 
gealelit  liatten ,  war  oft  von  den  Mae  Snine'a  kraftig  «ntarsl&tBt 
worden.  Ais  Jakob  L  die  O'  Dounds  benegte  und  ihre  Güter 
in  Besohiag  nahm,  blieb  Mac8wine,  obwohl  er  rieh  ihm  gLekb^ 
falls  entgegengestellt  halte  ^  dennoch  im  Beeits  «einer  Berge, 
Tielieicht  weil  sie  der  Gonflscalfon  nichl  werth  waren.  ~  A^i  der 
Etfbpörnng,  die  gegen  Karl  h  1641  ausbrach,  Mahm  Mae 
Swine  keinen  Tlieii ,  und  man  Uefs  ihm,  als  einem  uiisehnMIgen 
Katholiken,  sein  Eigenthum.  Hiei;  lebten  nun  bis  ins -»gegen* 
wirtige  Jahrhundert  die  JfiM?.4S^ti»e'#,  als  unnmschrinkte  Herrea 
der  Thäl^  und  Berge ,  mit  wilder  und  vers^wenderisehMr  Gast- 
firenndsehaft,  umgeben  Ton  Freunden^  Anfaingern,  Pfleglingen 
and  Schmarotaern ,  die  Sile  roll  Dienersehwiraiie  aller  Art, 
lauter  Müsttiggäng^,  die  jede  ordentliche  Besoiialkigvig  ver ach- 
teten, dtih  Tag  über  fischten,  Jagten  und  Ibditen,  die  Riecht 
hindurch  sclimansten ,  zedilen  und  lärmten ;  so  lebten  die  Idac 
Swine's  von  Vater  au  Sohn,  borgten,  alS'  eä  nicht  mehr  nu- 
reichte, und  vei^&ideten  ein  Grundstück  nach  dem  andern. 
BnAidi .  erMickte  unser  Freund  Jach  das  liieht  der  Wek ,  als 
firhe  des  berfelmtten  Namens  seiner  Vorfahren ;  aber  die  Güter 
wnren  ▼erschwimden ,  wvren  als-  nidbt  eingeioete  Pßioder  an  iri- 
sche und  schottische  Familien  voir  geriifger  Herkunit  vesAMen. 
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Hcanodi  hi«lt  er  fest  «A  der  Hoffmuif ,  Billiges  ? oh  de«  Ver. 


JoriiiBii  wieder  su  erhalten.  Er  sagte,  dab  gewisse 
veo  seinem  Vater  auf  OBgesetziiche  Weise  TeranCsert  worden 
seien,  und  bat  mich  mit  aller  Ängstlichkeit  ein^  Maines,  der 
selbst  den  letaten  Schatten  von  Möglichkeit  nicht  fahren  lassen 
nUi ,  ich  moebte  die  Archive  im  Dub  ^*er  Sdilosse  dnrchsiiehen 
Dttd  seine  Anspräche  geltend  machen.  —  Wie  gern  hatte  ich 
seine  Wünsche  erfüllt!  Noch  lieber  aber  wäre  mirs  gOwesefi, 
wenn  ich  ihm  alle  diese  eiteln  Hofihiingen  aas  dem  Kopie  hätte 
bringen,  und  ihn,  der  schon  am  Rande  des  Grabes  stände  hätte 
bewegen  können,  seine  letzten  Blicke  vom  Irdischen  ^«  und  dem 
bessern  Jenseits  anzuwenden.  A^e  Jahre  einmal  kommt  diesor 
wackre  Gb^eis  ans  seinem  Geburgsthale  herab  und  bringt .  euiea 
Tag  in  der  gastfreien  Wohnung  meines  Freundes  su,  wobei 
denn^  für  den  jungen  Theil  der  Familie  ein  angemessenes  Qe^ 
schenk  mitkommt,  gewöhnlich  ein  junger  Adler  oder  6eierfalk| 
von  den  Gebirgsgiple^^ ,  die  Glen  Veagh  einfassen.  £s  ist  das 
Einsige,  was  er  verschenken  kann  und  auch  ich  mufiite  mir,  f^ 
die  warme  TiieUnalime  ^  die  ich  an  seinem  Schidcsaie  genom«* 
men »  eben  solchen  Felsenbewohner  verehren  lassen« 

Wir  können  dem  Yerfasaer  aus  Mangel  an  Raum ,  auf  sei- 
nen fernem  Bergwanderungen  durch  Monegtd  fdcbi  folgen, 
sondern  begnügen  uns ,  aus  der  zweiten  AbtheiliAig  des  Wer- 
kes, Einiges  von  dem  beizufügen,  was  er  von  seuien  Ausflügeil 
nach  dem  MkUickem  Irland  erzählt 
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Die  Reise  ging  dieses  Mal  dnrdi  die  ProTiu  JÜMufer, 
nach  Skull  ^  an  der  s&dwestliefaen  Küste  der  Chrafschaft  Cork, 
vo  der  Verfasser  einen  andern  Freand,  ebenfalls  einen  Lsnd'«^^ 
geistlichen,  besuchte.  Es  war  za  Anfange  des  Aprils,  als  er 
hier  eintraf.  Der  Frennd  schlag  ihm  vor,  ihn  auf  einer  Was- 
serfahrt  zu  begleiten ,  die  er ,  am  seine  an  den  Kosten  und  auf 
den  kleinen  Inseln  zerstreaten  protestantischen  Kbdridnder  za 
besuclien,  unternehmen  wollte. 

»In  weniger  als  einer  halben  Stande«  — erzihlt  der  Ver- 
fiuiser  —  swar  das  Boot  ausgeriistet.  An  den  Rädern  ssfiiea 
tier  Personen ,  drei  davon  junge  muntre  Bursche ,  von  etwa  20 
Jahren ,  dickbackig  und  breitschulterig ,  durchaus  Ibioelien  und 
Muskeln ,  nicht  ein  Bifschen  Fett  am  ganzen  Körper ;  gleich  ge« 
schickt  f&r  Land  und  Wasser ,  den  Spaten  oder  das  Ruder  zu 
füluren.  Sollte  man  es  glauben,  dafs  die  Kartoffel,  nächst  den 
Fischen,  das  vornehmste  Nahrungsmittel  dieser  Leute,  so  viel 
StSrke  geben  könne?  Der  vierte  war  alter  und  von  geseizterm 
Wesen;  mein  Freund  hatte  ihn  wegen  seiner  Vorsicht  und  ge- 
nauem Kenntnifs  der  Fluthen,  Strömungen  und  ördidikeiteii 
mitgenommen.  •  •  •  •  •  Bald  waren  wir  in  der  Mitte  der  Bny 
von  Skull«  Das  Meer  war  nidit  von  einem  Hauch  bewegt;  der 
graue  Morgeiuiebel  war  aufgestiegen  uhd  hatte  sich  in  dem  rei> 
nen  Himmel  aufgelöst ,  von  dem  die  Somie  in  ihrem  Glänze  stolz 
herabstrahlte.  Der  Hafen  bot  ringsum  das  schönste  Panorama 
üar*    Das  köhu  emporsteigende^   in  Höhten  zerrissene  Vorge«« 
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bfrfe,  der  halie  LemMUnirirf/  die  rmt  Seertb«»  und  MSren 
bevSIkertQn  Bandstein  ▼  KHppen ,  um  welche  ringriierimi  die  Flar 
then  brausten  und  tehiianilen:  alles  dieses  wurde  yon  der  kla» 
ren  MeeresSäclie  znrfkckgespiegelt ,  und  über  dem  Ganzen  et», 
hob  sicli,  ala  unumschränkter  Herr  der  gesammten  Landschaft^ 
der  Ber^  Gabrt^Lt 

»Leser  I  wenn  du  nodi  nie  im  Südwesten  von  Irland  gewe« 
•en  bist,  wenn  du  nidit  mit  eignen  Augen  diese  grofsen  Boll- 
werke gesehen  hast,  die  die  Natur  cum  Sdiutse  de«  enropäi« 
sehen  Festlandes  gegen  die  Wuth  des  Ooeans  aufgerichtet  zu 
liabea  scheint:  so  kannst  du  dir,  ans  dem  blofeen  Anbiicko 
englischer  Berge ,  und  wären  es  auch  die  von  WUlis  und  ffiel^ 
low ,  keinen  Begriff  davon  machen.  Es  ist ,  als  ob  die  Sünd«- 
Jlnth  hier  ihren  Anfang  genommen ,  als  ob  die  Fenster  des  Him- 
mels hier  sich  vorzugsweise  aufgethan  bitten,  um  alles  Land^ 
bis  auf  das  nackte  Felsengerippe  wegzuwasohen.  Nirgends  ein 
Stückchen  Erdreich ,  ein  Fleckchen  Gras  oder  Moor  j  iM^erall 
■aokte,  graue  Felsensohichten.  »Warum,  lieben  Le^te,«  fragte 
ifdi ,  ^hat  Jener  Berg  dort  (der  Mount  Gabriel)  eben  so  aus«« 
lindischen  Namen  f  Man  sollte  glauben ,  Oliver  Ci*omiifell  habe 
ihn  hervorgebracht.  Der  Name  klingt  so  sächsisch ,  \fwf  nioh% 
irlindlsch.«  -r-  >0,€  sagte  Pat  ISaye$^  der  gesprächigste  aus 
der  Gesellschait ,  ein  junger  Kerl ,  mit  einem  dicken  Kraqskef  f« 
der  es  verschmähte,  einen  Hut  zu  tragen,  und  mit*  einem  &•«: 

ikdit,  hiulüogUcb  brtit  für  dM  Grtoeii  «M»  «»([«bwmi  Mwloüt 


\ 
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weldMi,  eiMm  IdUhy^phtfe»  (FMkir^ser)  anfeliSreBd,  mü 
gliBMsndcn  und  «cbarfen  Zahnen  besetst  var,  wie  beiai  Sedöweii 
eder  Walrors —  »o,f  aagte  Pal,  »es  isl Schade,  dab^der  Ä/a/««. 
hapfnkht  hier  isl;  der  könnte  dem  Herrn  die  Geacliichle  davon 
ersähien;  aber  i^ewifa  und  walH'hafUg,  solche  aime  Karle  wie 
wir ,  wir  wissen  nicht  einen  Haringssehwanz  von  dergleichen  al- 
ten Geaehichten*«  —  »Und  wer  ist  der  Kiotakopf  ?f  fragte  ich« 
—  »Das  iaU  —  antwortete  mein  Freond,  »ein  alter  Mann  oben 
im  Gebirge,  der  wegen  aehiea  Ungeheuern  Gedi^chtnisses ,  sei- 
ner Geschickliehkeit ,  was  Viehkureu ,  Behexungen  und  Aderiaa- 
aen  betriff); ,  und  wegen  seiner  Bekanntschaft  mit  alten  Gesducb» 
len  Ton  den  Guten  Leuten,  Ton  Fin  Mac  Cpul  u.  dergl«  weil 
und  breit  der  Klotakopf  genannt  wird.« 

»0,   lieber  Pat>c  —  erwiederto  ich  —  »wollt  Ihr   uuch 
wohl  morgen   zu  dieaem   Manne  hinführen?«  —  »Ei,    warum 
nicht!«    war   die  Antwort;,    »aber  verstellen   Sie  Irischic   — 
»Nichl  ein  Wort,  zu  meiner  grofsten  Betrübnils  seia  gjssagt«  — 
Mun ,   ao  gehn  Sisi  erst  nach  Hause  und  lernen  Sie  es ;   denn 
Tliady  Mahony  kann  keine  andere  Sprache. ir  —  »Aber,    gute 
JiBigen ,  mufs  es  denn  gerade  der  Klotzkopf  seyn  1  Ist  denn  kei- 
ner unter  Eueh^   der  mir  etwaa  über  den  Gabriels-Berg  sagen 
'könnte?«  —  »Je  nub,  bester  Herr,«  —  nahm  Fat  Hayes  das 
Wert  wieder  —  »so  viel  ich  von  meiner  Frau  Fathe  gehorl 
liabe ,  00  hal  der  Berg  aeuieo  Namen  vom  Em^el  Gairiek  der, 
wie  Sie  wisseit ,  vom  Ilunmet  li^abkam ,  der  l^eiligen  Jungfrau  — 
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€w%  fddb«  td  flur  N«met  ~  die  frShlidie  GnAdkabotlMclirfk 
Sil  yerkäjadigen.  Und  als  er  nun  wieder  zurückflog  in  den  Him- 
nel,  so  bückte  er  auf  Irland  herunter,  und  da  er  wufste,  da^i 
In  künftigen  Zeiten  diese  ehrwürdige  Insel  niemals  Ton  der 
Verehrung  der  Mutter  Gottes  abtrünnig  werden  würdie,  so  be- 
nehiofs  er  einen  Blick  in  das  glückliche  Land  hinein  zu.  tliun. 
Also  kam  er  borab,  und  liefs  sich  auf  dem  westlichen  Gipfel 
Jenes  Berges  dort  (des  Mount  Gabriel)  nieder,  fieine  Fufsstap- 
fen  sollen,  wie  diq  Leute  sagen,  noch  bis  auf  den  heutigen 
Tag  dort  au  sehen  seyn.  Die  xehn  Fufesehen  sind  nocb  so  in 
den  Felsen  eingedrückt,  als  wenn  ich  meme  vier  Finger  und 
den  Daumen  da  auf  du  Stück  Torf  druckte.  Und  gerade  .un* 
terhalb  der  heiligen  Fubstapfen  liegt  ein  prächtiger  Sise,  ao 
rund  wie  eme  gedrechselte  Kugel  und  gann  voller  Forellen; 
und  da  sdiwinmien  «ne  Menge  inselchen  darauf  hin  und  her, 
nadi  Osten  und  Morden  und  Süden.  Aber  nur  am  Maria- Ver* 
i-Tage  ^  schwimmen  sie  nach  der  westlichen  Seite  lyn 

le^^  sich  an  den  Felsen  an,  wo  die  Fuisstapfen  des  £n« 
gels  sind.f  *)•••• 

Der  Verfasser  war  auf  seiner  weitern  Fahrt  in  der  er- 
wlhiten  GeseUachaft,  auf  die  hohe  See  hinausgekommen,    >Als 


*)  Der  VerfaMer  tagt  in  einer  Anmerkung,  dafo  der  Berg  im  Irl« 
•eben  KnocheushihB  hsifst.  Anoek  bfldmtol  Berg  nmi  C^9k 
F^^  eise  /^/«609^« 
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^r  BO  wdter   rndertenc  —  fthrt  er  fn  «daer  Srcihlong  fort 

—  skamen  iivir  zu  Casile-Island ,  einer  Imie) ,  mit  einer  kleinen 

sandigen  Bucht  an  der  westlichen  Seite »   die  Ton   einem  alten 

verfallnen  Schlosse  beherrscht  wurde,     in  frfkhern  Zeiten  hatte 

es  einem  Seeräuber   «um  Sdilupfwinliel  gedient;   apateriiiB  war 

les   ein   Schauplata  TOn   Schiffbruch  und    Piilndemng   gewesen. 

Als  an  dieser  Küste  noch  Icetne  Leuchtthürme  errichtet  waren, 

herrschte  unter  den  barbarischen  Bewohnern  dieser  Felsen  und 

'Eilande  der  Gebrauch  falsche  Lichter  aussuhSng^en^  um  in  donlc« 

1er  Nacht  und   bei  stfirmischer  Witterun;  die  Schiffe  irre   m 

f&Hren^    dafs  sie  an  den  Felsen  scheiterten.     Der  gewelmlidiste 

KuhstgT^ff  war ,  einem  Pferde  eine  Laterne  an  den  Hals  zu  hin^ 

^en   und   dieses   dann  längs  der  Koste  weiden  zu  lassen.     Das 

Hin-  und  Herflackern  des  Lichtes  ,   so  wie  das  Pferd  den  Kopf 

aufhob   oder  niedersenkte,    glich  der  Bewegung  einer  Schifleia^ 

terne ,   und  4ie  Seefahrer  glaubten  also  unbesorgt  auf  die  K^ste 

lossteuern  zu  können  ^  da  sie  sahen ,  dafs  ein  Schiff  noeh  naher 

an  derselben  .war ,  als  sie-  selbst.     In  einer  finstern  und  stümri-» 

ßchen  Nacht«  —   erzählte  liir   Pat  —  war  auf  dem   obertten 

Theile  des  erwähnten  alten  Schlosses  ehi  Büindei  Br^pfelstängel 

angezündet  worden,   und Drüt«  JUahony^  der  die  Wache  belfli 

Feuer   hatte,   sagte  zu  seinem  Sohne:   »Phellm  (Felix),   ich 

sehe  ein  Licht;  gewUs  ist  es  ein  Schiff,   das  lülker  Feuer  för 

fleii  L^lldit^burm  Ton  Croohhaven  angesehen  hat ;    es  kommt 

nlher  i  gieb  mir  ein  friaehes  Bündel.    £a  ist  unser  1  Sish ,  wie 

# 
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ei  »tif  die  Küppm  satreMtl  Giddi  wird- es  sclieltern.c  —  8e 
redele  der- alte  Sdielm  zu  seinem  Sohne.  In  einem  Augenblicke 
waren  die  game  PuniHe  and  alle  Bewohner  der  Insel  am  Strande 
versammelt.  Das  geseheitertie  Sohiff  war  ein  afrikanischer  Kaof^ 
fahrer ,  und  Alt  imd  Jung  «eifte  steh  geschäftig ,  nicht  etwa  die 
Mannschaft  oder  die  Ladung  au  retten^  sondern  Alles  aussu^ 
plündern  und ,  was  sich  nicht  fortschleppen  iiefs  ^  au  zerstören« 
Das  Beste  war  iioch\,  dafs  keine  Mordthat  begangen  wurde.  Das 
Schiff  h^te  die  reichsten  Produkte  der  afrikanischen  Kiiste  ge-^ 
laden,  Gold,  Rlfenbein,  Stranfsfedern  etc.  etc.  Am,  nächste» 
Morgen  wurde  die  Mannschaft  bd  Baltimore  (auf  der  Spitze 
einer  Landzunge  am  südlichsten  Theiie  der  Küsten  von  Cork} 
ans  Land  gesetzt*  Der  Capkiin  eilte  so  schnell'  als  möglich 
nach  Cork  und  zeigte  die  Sache  der  Behörde  an.  Diese  schickte 
sogleich  eineih  Coimnissir  mit  einigen  Truppen  ab ;  aber  daa 
ganne  Sdiiff  war  bereits  ausgeplündert;  nichts  als  der  leere 
Rumpf  war  noch  übrig.  Die  Rinber  hatten  den  Goklstaub  und 
die  Waarenballen  Ter^^ben  und  überlieften  das  Elfenbein  ^  das 
ohnehüi  von  kentern  Nutzen  fnr  sie  war ,  redit  gern  dem  Tlom- 
missür.  Aber  die  Straulkfedern  tragen  die  Weiber  noch  bis 
auf  den  heutigen  Tag.  Aber  was  ward  aus  dem  Golde?  Was 
der  Teufel  auf  sehiem.  Rücken  bringt,  trägt  er  unter  dem 
Bändle  wieder  weg.  Sie  Torwechsehen  das  Gold  an  die  Hau-' 
tirer  und  Krämer  ia  Baitimnre  und  Skibberreen^  kauften  Ta«» 
bak  und  WUskef  ein,  farachtn  aus  Bamirif  eiaea  Pfeifer  imd 
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«ut  ClwMleibtf  einen  CMfflr  nit ,  mA  mm  wvmKi  dne  Weckt 
Moh  der  andeni  ^eschnuMiei ,  geze^hl ,  getetipt  imd!  feeabwicnit, 
bis  endlieh  eine  Seadie  unter  sie  kam  und  sie  wie-.die'Sehafe 
daliiiisttrben.  0  i  das  war  ein  un|flud&licher  Tt^  für  die  Ma* 
Lonys,  an  dem  das  afrikauiselie  CleM  unter  sie  kkml  Jetat  He- 
fen sie  Alle  auf  dem  Kirdiliefe,  ein  alter  Mann  ausgeoonuBen, 
der  keinen  Solin  hat,  ihn  au  begraben. < 

»Wir*  näherten  uns  jetat  der  Cap^-Clear-^Inseh  Als  wir 
an  die  Küste  kamen,  sahen  wir  ein  Ideoicta  Hafen ^  niim  Thell 
durch  liohe  und  ausgewasduie  Felsen  fegen. die  SiidwestMWide 
geschützt  Auf  der  rechten  Seite  stand  ein  altes  Sdilofs,  Na- 
mens Dunamore  >  d.  h,  das  Goldne  Fort ,  wekhes  skh  auf 
dem  über  den  Abgrund  hervorragenden  Felsen  holtet  malerisch 
ansnahm.  Die  Haifte  davon  war  ashon  zosammengestiirst  und 
die  Weilen  ombraustea  die  Tr&mmer ,  gleichsam  voll  Jubel  über 
die  zerstörte  Herrlielikeit.  Der  Rest  stand  noch  oben  ^  altw- 
grau  und  bauTdlUg,  den  nichsten  Sturm  erwartend,  der  ihn 
ebenfalls  hinabsdileudern  soUte.  Als  wir  unter  den  Felsen  hin- 
steuerten und  in  die  Budit  einliefen,  «rbliekte  ich  eine  alte, 
mit  Spheu,  Flechten  und  Manerpfdfer  überwadisene  Kirdie. 
Das  Erste ,  was  mir  naoli  der  Landung  hier ,  gerade  miter  dem 
Kirchhofe,  in  die  Augen  fiel,  war  ein:mensollllcher  Schädel, 
der  so  vernachlässigt  auf  dem  Erdboden  hin  und  her  gesdilea- 
dert  wurde,  als  ob  er  eine  Eierediale  wire.  Es  war  mir 
schon  oft  aofifefallen,  wie  gerkg  die  Iründer  ühevhanpt  ilk^ 


Gebeine  der  ToÜfia  «eiiütien.    Vorznglldi  häUe  idi  diese,  rohe 
Sorglosigkeit  gegen  die  Reste  der  Verstorbenen  In  der  ganaeeQ 
Grafschnft  Cori  wahrgeBommen ,    wo.  «uf  den  Begräbnirspi'ätsen 
die   in   grofse  Haufen   susamniengeworfeneii ,   roit  Nesseln  und 
•nderm  Unlu'aut  überwachsenen  Todienbeine  stets  ein.  empören« 
der  Allblick   Tür    micli   waren.     Ein    besonders  grofser  Schädel 
fiel   mir  auf  und  ich.  machte  einen  Ton  unsern  Ruderern  darauf 
aufmerksam.    »0,  —  lieber  Herr!«  --sagte  er  — »das  ist  noch 
nirhts   gegen  den  Schädel   und   die  Knochen  des   Carneliß  O* 
Driscoh^  —  iNun,  wer  war  denn  das?«  —  »O,  das  war  der 
gröfste  und    stärkste  Mann ,    der  je  auf  die  Welt  gekommen, 
aber   auch  der.  guthenigste  Kerl ,    der  je  Milch  getranken  hat. 
Er   konnte   auf  dem  Jahrmarkte  mit  seiner  Faust  einer  ganzen 
Sehlägerei   plötzlich  ein   Ende  machen  und  eine  Kugel  so  hoch 
als  der  Gabriels-Berg  hinau&chleudern  ^  aber  niemals  schlug  er 
jemanden   todt,   dafs  es  ihm  nachher  nicht  von  Herzen  leid  g^ 
than  hätte,  und  sein  Gemüth  war  so  weich  wie  bei  einem  sau- 
genden   Zickelchen,  und   dodi  war   er  so  grofs  und  so. stark l 
Eines  Abends,  —  Gott  lafs   ihn   ewig  ruhen!  —  lag   er   am 
Feuer   und   sein  alter  Yater  safs  auf  der   andern  Seite*    Aus 
Südwesten   blies    ein  heftiger  Sturm,   es  war  Springftuth  und 
der   Regen  flofs   stromweise  vom  Himmel,  jso   dafs  man  hatte 
glauben   sollen,    keine    Hütte  auf  Cape   Clear   könne  stehen 
bleiben«    >Comelisc   —   sagte  der  Alte  —  »hast   du  auch  das 
lai^^e  A90t  gut  m  Felsen  angeboiiden  ?   Ich  wette  mehi  Leben 
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fegen  eine  Prbe  Tabak,  da  hast  es  nicht  gethan,  du  nadel- 
beiniger  Rothschenkel!  Geh  Mnans  und  binde  es  gleich  fss&i  an, 
oder,  die  Fluth  schwemmt  es  weg ,  und  wie  wollen  wir  dann  auf 
den  Sommer  Hiringe  fangen  und  Rothbrassen  fürs  Weib  und 
die  Kinder  Tif  Cornelia  stand  auf,  ohne  ein  Wort  zu  sagen,  und 
ging  hinaus.  Es  war  ein  Glück ,  dafs  er  so  grofs  und  stark 
war ;  denn  der  Sturm  war  so  heftig  und  die  Fiuth  so  reifsend» 
dafs  jeder  Andere  ins  Meer  hinein  geschwemmt  worden  wäre. 
Er  stieg Jpyab ,  trotzte  dem  Winde  gleich  einer  Seemowe ,  hob 
des  Yat^  Boot  empor ,  wie  Ich  da  die  Ruderstange ,  nahm  es 
unter  den  linken  Arm  und  brachte  es  unversehrt  in  den  Garten 
hinter  dem  Hause.  Bei  meiner  armen  Seele!  Als  am  andern 
Morgen  die  Nachbarslente  TOrbeigingen ,  salien  sie  das  Boot ,  das 
vier  tüchtige  Manner  kaum  fortrudern  konnten ,  da  liegen  wie 
einen  Erdäpfel-Korb  und  an  einer  Stelle,  wo,  so  lange  Cixpe 
Vlear  eine  Insel  ist,  niemals  ein  Boot  gelegen  hatte. <r 

Die  kleme  Insel  Innisherhin  (nördlich  von  Cape  Glear, 
nahe  bei  Baltimore)  konnte  eines  herannahenden  Sturmes  wegen 
nicht  besudit  werden.  Unser  Verfasser  liefe  sich  auf  der  Hehn- 
fahrt  die  Gesdiichte  derselben  erzählen. 

sDiese  Insel  war  eüist  der  Reichthum  und  die  Macht  des 
Sir  Fineen  O'  Driscol,  Hier  sieht  man  noch  sein  Sehlofs 
Dunalong  und  dort  die  Franciskaiier  -  Abtei ,  die  er  gestiftet 
hatte«  Während  die  frommen  Mönche  für  den  Stifter  und  seine 
Kachkommen  beteten,   setzten  ^Bese,  wenn  sie  sich  auft  Meer 


»-^  r 
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iMgaben,  nur  so  oft  das  GhrisleDiliaiii  cbeo  to  gehr  aaa  den 
Aogen ,  ds  es  ihre  Yorältorn  f  ethan  lütten ,  die ,  als  sie  aar 
neuen  Ldire  überlangen,   den  rechten  Arm  nngetauft  liersen, 
damit  er  sich  angohindert  ifi  Blnt  tauchen  konnte.     Aber  unter 
allen  O'  Driscols  war  keiner  ein  solcher  Bösewicht ,  als  Sir  FU 
nee»  ;  keiner  führte  seine  Räubereien  an  Lande  und  an  Wasser 
mit  solchem  Geschick  und  so  yiel  Glück  aus.    £r  iebto  liier  mit 
seinem    natürlichen  Sohne ,     Cr/Z/y   DuJF^    dem    sogenannten 
Schwarzen  Gilbert  {Black  Gilieri) ,    herrsch  undinFrea^ 
den«     Was  durch  rohe  Kraft  erworben  war,  wurde  mit   ver« 
schwenderischer  Gastfreiheit  wieder  durcfagebracht.     Das  SchilE. 
Schlols  (Ship'Castle ,  -  so  hiefs  Dunalong)  war  der  Sitz  ihrer 
Macht  und  die  Niederlage  ilures  geraubten  Gutes.    Hierher  ka- 
men die  Hausirer  und  Krämer,  um  einaukaufen,  was  den  frem«> 
den   Schiffen  abgenommen  worden  war.     Hier  holte  sogar  der 
Adel  aus  dem   Innern  der  Provinz  den  Wein  und  Cognac,    mit 
dem  er  seine  Tafeln  besetzte ;  und  so  hielt   Sir  Fineen   unter 
den  Mauern  TOii  Dunalong  eine  Art  Markt,  wo  der  Erwerb  sei« 
ner  Seefahrten  gegen  das  Vieh  und  Getraide  der  reichen  Ge- 
filde von  Tipperarjf  und  Limerick  ausgetauscht  wurde.  Er  ver- 
einigte also  in  seiner  Person ,   durch  diese  seltsame  Fügung  des 
Glucks,  die  Eigenschaften  eines  Stammhäuptlings,   Seefahrers, 
Räubers  und  Kaufmannes.« 

»Alles  ging  so  weit  vortrefflich  mit  Sir  Fineen  und  seinem 
•cbwarxen.  Sohne ,   bis  er  endlich  in  dem  aofgeworfnon  Nelie 
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fdne  etgnetl  PQfsre  rerwlckelte.  In  einer  «tarmbchen  Nacbt, 
im  Jithr  1539  >  als  Black  GUI  ff  m  seinem  Boote  latrgs  d^r 
Küste  auf  Kuiidschaft  liinfhhi' ,  sah  er  dn  bedräng^tes  Schiff  nacli 
d^r  Einfahrt  des  Hafens  von  BaUimore  zu  treiben  ;  es  hatte 
einen  Mast  und  das  Steuerruder  verloren ,  war  leck  uhd  l;onnte 
8l6h  kaum  mehr  halten.  Schnell  ruderte  Sir  Gilly  darauf  los 
und  erbot  sich  fdr  g^ute  Bezahlung  das  Schilf  sicher  in  den  Ha- 
fen zu  bringen.  >Wa8  habt  ihr  geladen?«  fragte  er.  -^  s>Por- 
tngiesisohe  Weine, «r  war  die  Antwort;  »wir  gehören  der  Han- 
deisgesellschafi  in  Waterford  und  haben  vor  drei  Wochen 
4)porto  verlassen.«  —  >Gebt  mir  drei  Tonnen  Weine  sagte 
GiUn  >«nd  in  »wei  Stunden  liegt  ihr  glöfcklich  vor  Anker.*  — 
^^Zugestanden !  *  rief  der  Süpercargo  aus.  In  wenig  Minuten 
hatte  O*  Drhcöl  das  Scliiff  am  Tau  und  brachte  es  sicher  an 
den  Ankerplat«  unter  dem  Schlosse  Dunalong-*  ;^Das  Feuer 
der  Gastfreundschaft'  —  sagte  Gilfj/  jetzt  —  ;> erlischt  niemals 
auf  meines  Vaters  Herde*  Seid  uns  hunderttausend  Mal  herz^ 
lieh  willkommen  und  erholt  euch  von  den  Beschwerlichkeiten 
eurer  Seefahrt.^  Voll  Freuden  begab  sich  die  ganze  Mann- 
schaft des  Fahrzeuges  ans  Land>  und  llefs  sich  Alles,  was' ih- 
nen von  Sir  Fineen  aufgetragen  wurde ,  trefflich  schmecken. 
Wein  gab  es  in  Überfiufs  und  zuletzt  auch  vermischten ,  so  dafs 
bald  alle  zusammen^  tüchtig  berauscht 9  in  tiefen  Schlaf  ver- 
sanken und  das  Schiff  seinem  Schicksale  überliefsen*  Diefs  war 
der  2et^unkt ,  welchen  der  riiubensche  HSuptling  der'fnsel  und 
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seine  siionilliehea  AitgeMrigen  erwartet  hatten.     In  einem  An^ 
genblicke  waren   alle  .Boote  der  Insel  in  Beweg^nng  nnd  ehe  der 
Morgen  graute,   gab  es  keine  Pipe  Wein  mehr  aaf  der  Sancta 
Clara  de  Sozi  (so  hiers  das  Schifi);   Alles  war  in  die  Keiler 
des  benachbarten  Franciscaner  •  Klosters  in  Sicherheit  gebracht 
worden.    Als  die  Schiffer  endliiA   ausgeschlafen  hatten,    sahen 
sie  ihr  Fahrzeug   so  leicht  wie   eine  liohle  Pauke  aiif  der  Sefe 
hin  und  lier  treiben,   und  wurden  nun  eben  so  selir  zu  ihrer 
Beschämung  als  an  ihrem  Schredcen  gewdir ,  daß  die  ihnen  bif- 
,  wiesene  Gastfreundschaft  blois  der  Fallstrick  eines  RSubers  ge- 
wesen sei«    Indessen  war  fimea  Sir  Fineen  noch  auf  alle -Weise 
behillliGh,     ein    frisdies    Steuerruder    einzusetzen  und    einen 
Nothmast   aufzurichten ,   and  liefe  sie  darauf,    unter  mancheu 
trocknen  Spafsen  über   die  Kaufleute  zu  Waterford ,    traurig 
absegein. 

So  weit  war  Alles  ganz  Tortrefllicb  gelungen.  Nacht  fite* 
Nacht  wurde  gezecht  und  gelärmt ;  Yetter  ^  Schwager ,  Gerat- 
ter y  Bootsknecht  und  wer  gerade  sonst  ins  Haus  trat ,  -^  Alles 
hatte  freien  Zutritt  zu  den  geMheten  Zapfen  der  Waterforder 
Fipen.  Nie  stach  Gilly  ohne  ein  FSfschen  voll  schwarzer  Trop- 
fen -—  wie  er  es  nannte,  in  See,  und  oft  sahen  seine  Ruder- 
knechte so  doppelt,  dafs  sie  den  rechten  Curs  verloren  uiid  nur 
dem  blinden  Zufall  ihre  Rettung  rerdankten.  Aber  plötzlich 
an  einen  schönen  Maimorgen ,  sah  man ,  'bei  Tagesanbruch  el- 
Mo  DreiflMster  «uf  das  Sehlofs  Dunalong  zusteuern.    Laut  toutb 
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Ae  Gkidce  anf  den  WaektAnrm  9  und  adiiitU  etfa^li  sidi  ^iV 
Fineen  inil  cteiflem  Sohne  GtV/y  Tom  Ljtger.  Das  ^refee  Boot 
mit  dreifsig  Rudern  wurde  bemannt  und  rasch  giu^  es  dem  Drei- 
master entgegen,  ihn  laut  begrüfsend  und  Willkommen  sura- 
fend*  Aber  eine  über  ihren  Köpfen  hinpfeifeude  Kugel  ver- 
kündigte die  Ankunft  des  Feindes  und  Rächers.  Es  war  Gapi- 
tan  Pierce  Dobbin^  welcher  bald  bewies,  dafs  es  ihm  weder 
an  Willen  noch  Kraft  fehlte ,  Schaden  zu  tliun.  Das  Boot  ru- 
derte sdhneU  zurück  und  die  O*  DrUcöls  zogen  sich  in  ihr  ies- 
tes  Schlofs ;  die  eisernen  Kanonen  wurden  auf  die  Mauern  ge- 
fiilirt ,  und  die  Hackenbüchsen  zu  den  Sohiefsscharten  hinaus- 
gesteckt; aber  was  vermochten  alte  diese  Vertheidigungsanstal- 
.ten  gegen  den  Waterforder  Dreimaster,  der  nicht  nur  mit  Ge- 
schütz und  Munition  reichlich  versehen ,  sondern  auch  mit  den 
tapfersten  Leuten  bemannt  war  ?  —  Bald  yfwx  Bresche  geschos- 
sen und  Lieutenant  William  Grämt  stieg  ans  Ufer  und  ruckte 
cum  Sturm  an. 

Sir  Fineen^  pkimp  und  unbehililicb,  hatte  bei  gvAer 
Zeit  anf  seine  Sicherheit  gedacht  und  sich  in  einem  tierrudri- 
.gen  Boote  weggestohlen,  um  Dunk^y^  die  Wohnung  sehies 
.Vetters,  O*  Sullivan  Rear^  zu  erreiclien.  Ni^^t  so  Gilly 
Düffi  l^r  hielt  sich  bis  anf  den  letsten  Augenblick ,  kämpfte, 
feuerte  und  fluchte,  wie  einer,  der  weder  Gott  noch  Menschen 
fiirchtet«  Ais  endUch  der  tapfere  Grant  mit  seinen  Leuten 
die  äufsere  Mauer   erstiegen  hatte  und  in  das  tnnere  |3ehiolVi 
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eindrang,  er^ilf  Oiffj/9  der  nun  Alles  rerloren  sah,  einen  Fener- 
brande  stärzte  damit  nach  der  Pulyerkammer  bei  der  Zugbrücke 
und  schrie:  »Das  Frettchen  soll  in  demselben  Loche  mit  erstik- 
ken  >  worin  die  Ratten  krepiren  !<i:  In  einem  Augenblicke  flog^ 
Alles  zusammen  >  die  Belagerer  und  die  Besiegten  >  in  die  Luft ; 
Grani  allein  war ,  In  der  Yertiefung  eines  Fensters  am  Thurme, 
welcher  niclit  mit  aufflog ,  obwohl  er  in  Flammen  stand ,  unter- 
sehrt  geblieben. 

Die  Niederlage  der  O*  driscoh  war  jetzt  Tollendet;  aber 
wie  sollte  man  den  brairsten  Mann  in  ganz  Waterfür d  retten? 
Die  Flanmien  prasselten  rbiga-  um  ihn ;  brennende  Balken  und 
schmelzendes  Biel  fielen  ron  allen  Seiten  herab  und  machten  sei- 
ne Lage  h^dist  gefährlich.  »Frisch,  Jungens<r  —  schrie  der 
Lieutenant  Tohy  Butler —  »da  ist  nur  noch  Ein  Mittel .  ihm  das 
Leben  zu  retten!  Gebt  mir  die  Armbrust  dort!«  Und  nun  band 
er  einen  Strick  an  einen  stUhlernen  Bolzen,  legte  diesen  auf, 
und  traf  richtig  über  GranVs  Kopf.  »Geschwind ,  William ,  er-' 
greif  den  Strick,  ehe  er  anbrennt,  sonst  bist  du  ein  rerlomer 
Mannte  Grant  gehorchte.  iNnn  zieli  ihn  hinauf,  binde  ihn  fest 
ans  Fenster  an^  und  lafs  dich  herab.«  In  einem  Augenblicke  lag 
Grant  firisch  und  unversehrt  in  den  Armen  seiner  Gefthrten.  Die 
JUttetfwrder  waren  jetzt  vollständig  gerächt  Ihre  Flagge  wehte 
auf  dem  höchsten  Puncto  der  Insel.  Sir  Fineens  Felder ,  Gar- 
ten und  Dörfer  wurden  sammt  und  sonders  zerstört.    Selbst  die 
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Franilikaner  blieben  nidit  Toradioiit,  «oadem  ombtai  nach 
Mumter  aiuiwandeni« 

Mit  diesea  OesprSdien — fihrft  unser  Wanderer  fori — ober 
daaSchidnal  der  0*Driscol9  uns  die  Zeit  verk&rzend,  wareninr, 
nachdem  wir  noch  onter  dem  Schirme  eines  natoriichen  Felsendadies 
etwas  Erfrischendes  la  ans  genommen ,  wieder  ins  offene  Meer 
hinansgerudert.  Weieh'  ein  Contrast  bot  sich  jetst  dar !  Der  ru- 
hige  Spiegfei  des  Morg^ens  ward  in  eben  siedenden,  thormhoch 
aoNvalienden  Kessel  ver wandelt  ich  knine  die  rechten  Se^namtf- 
Ansdrücke  m  wenig  ^  als  daTs  ich  efaie  richtige  Beschreibung  rw 
dem  fbrcfatbaren  Anbliclse,  den  das  Meer  Jetst  darbot,  befem 
könnte.^  Itanm  vermocliten  nnsere  Leote  skh  in  d^m  kleinen 
Fahrieuge  gegen  den  Wind  sn  halten.  Wir  kamen  nnr  wenig 
oder  gar  nicht  Torwarts«  '  Von  Zeit  su  Zeit  sl&rste  eine  Welle 
fiber  ans  lierein,  die  Alles  von  Kopf  bis  lu  den  Füssen  dardi- 
nifste.  Dennoch  laditen  and  scheraten  onsere  Ruderer  so  fröh- 
lich, als  ob  sie  unter  efaiem  Jahrmarkts  -  Zelte  sUsen« 

Ein  armer  Barsche  von  der  Insel  hatte  uns  gebeteu  9  3in 
mit  ans  Land  su  nehmen.  Er  safs  oder  lag  vielmehr  auf  dem 
Bog  des  Bootes ;  denn  die  Raderer  wollten  ihn  nicht  aufrecht 
sitsen  lassen ,  damit  er  den  Whid  nicht  fangen  mdchte»  Jede 
Woge ,  die  über  Bord  sturste  >  darchnabte  den  armen  Sdiekn , 
so  lang  er  war«  Den  Raderern  machte  seine  Lage  viel  ^ais ; 
sie  monterten  ihn  auf »  guten  Muth  zu  fassen ,  da  er  ja  dn  Ka^ 
Juten  -  Passagier  sei.    Aber  auch  mbr  war  bü  dem  giniea  Auf- 
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trüte  nidit  tMülcTlfeb  woMi  «ms  B^;  bei  je4«r  taeoeii,  Wog« 
l^laabte  ich  das  B^t  zertriimniert  zu  sehen.   Idi. blickte  meinen 
Freund  an  und  sah,   viit  er  sich  xasammen  nahm,  gefixt  asa 
Rcheinsn.   Gedankenvoll  blickte  er  nach  der  Insel  hin  >  and  seinQ 
Miene  Terrieth  die  Ksorfnirs»   dafs  wir  für  dieses  Mal  nicht 
mehr  Ton  hier  wegkommen  dürften«    Ich  weidete  mich  im  Geiste 
schon  SA  der  köstlichen  langen  Weile,  die  mir  der  Aofenthalt  an 
eineQi  so  öden  Orte  Terorsaehen  wiirde«    Wie  Gott  will!  sagte 
ich;  was  er  schickt,  wollen  wir  ertrngea;  ottsere  Freunde  von 
der  Wasserwache  werden  oni  doch  wenigstttis  einige  Bequem- 
lichkeiten 8u  verschaffen  im  Stande  seyn«    Aber  Freond,  sucb0 
indeb.  dem  Winde  dje  Sj^tse.»i  bieten,  so  Itnge  es  gehen  will. 
Während  wir  so>  berathsdilagten-y  kamen*  vom  Lande  Iier  zwd 
Segelboote  auf  den  FlSigeln  des  Windes  und  schoßien  wie  Pfeile 
nn  uns  voriUier«,  Zugleich  aber  auch  erhoben  die  iiber  Bord  auf 
miB  herüber  blickenden  Leute  ein  onmäfsiges  Gelächter.  Es  war 
der  Ausbruch  einer  boshaften  Schadenfirende  &ber  unsere  gefahr- 
volle Lage.    iBurscfae  !r  —  rief  Pat  Hages  —  »Wir  kommen  in 
alle  Ewigkeit  nicht  nach  ShMy  wenn  wir*s  leiden  ^  dafs  diese 
entenfufsigen  Caperst  (so  heiisen  die  Bewohner  von  Cape  Clear 
In  der  dortigen  Machbarschaft)   luns  so  auslachen.    Unmöglich 
dlkfen  war  uns  wieder  naoh  Clear  suriicktreiben  lasiien.c    Mit 
diesen  Worten  warf  er  sdne  triefende  Jadce-  von  sich«  Alle  folg- 
ten seinem  Beispiele  und  arbeiteten  nun  mit  den  Rudern ,  als  ob 
sie  pISizUch  neuäi  Leben  und  frische  Kraft  erhalten  hätten.   Nie- 

H2 
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mtli  iah  ich  eine  so  attilelhdtieAiittrengiiBg;  ideaal»  diie  so]- 
die  Entwlckelang  tod  Math ,  Besonnenlieit  and  Aasdaoer.  Aber 
ihr  Eifer  wurde  aach  mit  dem  besten  Erfolge  gekrönt»  In  kor- 
ser  Zeit  kamen  wir  jmter  den  Schatz  der  Calves  -  Inseln ,  der 
Wind  üefB  nach  und  bald  nach  eingebrochner  NaiAt  stiegen  wir 
glücklich  ans  Land. 

Ein  paar  Tage  nach  dieser  ^Seefahrt  begab  sich  mscr  Wan- 
derer in  Gesellschaft  seines  Freundes,  su  dessen  Kircheprcoigel 
diese  Gegend  noch  geborte ,  weiter  nach  Westen«     *     . 

.  .  •  •  »Als  ich  Ton  dem  hScInten  Rücken  der  Bergkette 
berab  stieg«  —  erxählt  er  in  seinem  «weiten  Briefe  der  zweite» 
Abtheilang  —  s welche  die  Dunmanus^Bay  von.  der  s&dlicheti 
Koste  trennt,  die  ich  so  eben  verlassen  hatte,  erblickte  idi  einen 
Kreis,  der,  wie  die  alten  Druiden  -  Kreise ,  aus  einer  Anzahl  auf- 
recht  stehender  Felsenst&oke  gebildet  war»  Von  der  Stelle  die- 
ses Kreises  ans  hat  man  eine  prachtvolle  Aussicht  sowohl  nach 
der  See  als  nach  dem  Lande,  Eine  kurze  Strecke  davon  sieht 
man  zwei  olieliskenähnliche ,  ungefähr  15  Fufs  hohe  steinerne 
Pfeiler.  Diese  Pfeiler  ^  dergleichen  man  auch  anderwärts  in  Lr* 
land  findet  9  und  die  gewöhnlich  Fin  Mac  Couls  Finger  genannt 
werden ,  scheinen  zu  den  erwähnten  Kreisen  gehört  und  mit  dem 
reKgiösen  Aberglauben  der  alten  ^Bewirfmer  des  Landes  in  Yer- 
bindang  gestanden  zu  haben.  Ich  fragte  einen  Bauer ,  der  auf 
einem  benachbarten  Felde  pflögte ,  wie  diese  Steine  liierher  ge- 
kommen waren.    Er  sagte,  er  wisse  weiter  nichts  dariUier  zu 
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tagen ,  als  dafg  si«  f  on  den  alten  Leuten  hitt  in  der  Gegend 
>der  Tanz  der  fremden  Kinderc  genannt  wurden« 

Der  Weg  von  Dunmamu-Bay  fuhrt  no^  über  einen  an« 
dem,  mit  dem  vorigen  gleiclilaafenden  Qergr&cken.  Nacli  einem 
beachweriichen  Aufsteigen  gelangt  man  zum  Gipfel  und  erblickt 
nun  das  ganze  Panorama  Ton  Bantry^Bqjf  zu  «einen  Füfaen«  Ich 
fodere  das  geaammte  brittiaclie  Beidi  auf,  mir  noch  dnen  sol- 
chen Hafen ,  nooh  eine  so  schone  Land-  und  See- Aussicht  zu 
zeigen»  Alles ,  was  ich  bis  jetzt  in  Wales ,  England  und  Irland 
gesdien  habe>  kann  kdne  Yergleichung  damit  aushalten«  Blofs 
Z/ouffh  Swittjf  kommt  ihr  am  näclisten ;  aber  der  Hafen  ist  klei- 
ner 9  das  Gebirge  weniger  malerisdi  und  das  Klima  rauher« 
Aufserdem  enthält  BantrjfrBay  in  der  Besetzung  seines  wdten 
und  prachtvollen  Ringes  noch  den  kostbaren  Edelstein  Glengariffm 

Es  war  ein  schöner  heiterer  Märztag , .  als  ich  auf  deni 
sudlichen  Rücken  dieses  Gebirges  stand  und  rings  umher  blickte. 
Nach  Osten  hin  erh^b  sich  9  in  weiter  blauer  Ferne  Mangertanf 
mit  seinen  schwarzen  und  hohen  Steinmassen ;  links  davon  Maß 
Gillicuddif^s  Heuschober  {Mac  GilUcuddy's  Reei'i)  ,  deren 
Gipfel  sich  in  den  Wolken  verloren  und  ihre  Hohe  nur  errathen 
Ilersen ;  otwas  naher ,  in  Nordwesten  ,  stieg  das  Dürre  Gebirge 
(Hun^rjf  Monniatn)  wie  eine  bezinnte  Mauer  vor  mir  auf,  übier 
deren  schwarzen  Abhang  der  Wasserfall  von  Adrigoll  in  dne 
Tide  von  800  Fufs  senkrecht  Iiinabstürzte ;  nodi  näher^  in  Nor- 
den,, der  Zuchcrhui'Berg  (^Sugar-ffitf  Mouniath)  ^    dessea 
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weHte  naekte  Quarsmassen  wirklich  \vle  krystalli^irter  Ztidier  aus« 
sahen;  gerade  unter  metnen  Füfsen  lag  der  innere  Hafen  von 
Bamttyj  von  der  aufsem  Bay  dnrch  die  griine  Insel  ffiiiddtf 
getrennt;  noch  viele  andere >  gröfsere  und  klein^e  Insehi  be* 
deckten  die  sanfte  Wasserfl&che ,  diese  mit  einem  riten  Schlosse, 
Jene  mit  einer  Vtosehaiiznng  neuerer  Bauart  gekrönt ;  lifer  ein 
Martello-Thurra,  dort  die  Trümmer  eines  flsclipalastes  *^*  Werza 
denke  man  sich  nodi  dieGebiksche  und  Hügel,  das  schone  Herrn- 
haus  des  Lord  Bantry  ^  Alles  wie  mit  einem  grünen  Schleier 
bedeckt  und  sidi  in  wellenförmiger  Gestalt  bis  diclit  an  den  Rand 
des  Wassers  hinziehend;  -^  ich  kann  es  nicht  missprechen,  w/e 

.  tief  ich  von  diesem  reizenden  Gemälde  ergriffisn  wurde.  Audi 
hier  bestätigte  sich  die  llngst  bekannte  Wahrlieit  y   dafs  Alles , 

^  was  bewunderungswürdig  ist ,  es  noüh  mehr  durch  den  Gegensatar 
oder  ^Abstich  wird.  Ich  hatte  mehre  Meilen 'Weges  über  einför- 
migen, Sden  und  langweiligen. Boden  zul'ücKgelegt,  bald  über 
felsige  Hohen,  bald  über  düstere  Moore,  *  bied^dit  mit  elenden 
Hütten,  bevölkert  von  einer  augenscheinlich  und  fnrditbar  zu- 
nelunenden  Einwohnerzahl,  deren  Vermelu*ung  selbst  Mühselig- 
keiten und  Entbehrungen  alier  Art  nicht  ^ftiAsühalten  Jm  Staude 


*)  Fisch  -  Ptäästo  ( Ftsch'fiff  Palac)ss )  waren  grofae  GebSode  an 
der  Küste y    worin  Pllschcr    (eine  Art  Sardellen)  '  clng^salzen 
^«ttt  .  'Anm.  des  Verf. 
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sind ;  feb  hatte  das  mit  fiberzeugeiider  obwohl  niedersdüagendef 
Waiirlieit  gesdiriebeiie  Buch  von  Malihv^  gelesen ;  Krieg ,  Han- 
ger und  ^est  erhoben  sich  in  meiner  Einbildnngslcraft  als  grauen- 
volle Ungeheuer  t  begierig  diese  stets  fortgeb'arende  Menschen-^ 
masse  als  gute  Beute  zu  Torschlingen.  Wie  erquickend  für  mich 
muTste  nicht  nach  diesem  Allen  der  Anblick  seyn ,  welchen  das 
liebiidie  Grün  der  Küsten  von  Bantry  -  Ben/ ,  die  waldigen  Hü* 
gel  mit  den  darauf  weidenden  Heerden ,  und  der  grofse  Westin- 
dienfahrer, der  in  behaglicher  Ruhe  vor  Anker  lag,  gewährten  !••••• 
Von  der  Stadt  Batüry  isp  wenig  zu  sagen.  Ein  S^platz 
ohne  Handel,  ein  Hafen  ohne  Schiffahrt ,  und  eine  Küste  ohne 
Fischerei  —  mehr  als  genug,  um  diesen  Ort  zum  Wohnplatze  der 
Armuth  und  des  Elendes  zu  machen«  Vor  ungefähr  dreifsig  Jah- 
ren war  Bantry -Bay  ein  Schauplatz  der  Vern^rrung  und  des 
Schreckens.  Eine  der  gröfsten  Flotten,  mit  einer  der  best  -  aus- 
gerüsteten Armeen ,  die  jemals  die  Küsten  Frankreichs  verlassen, 
an  Bord,  ging  hier  vor  Anker.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hfitte 
sich,  wenn  das  Heer  ans  Land  gestiegen  wäre,  nichts  ihm  wider- 
setzen können.  Binnen  drey  Tagen  wäre  Cork  in  ihrer  Gewalt 
gewesen.  Nirgends  in  Irland  waren  kriegerische  Anstalten  getrof- 
fen ,  sich  den  Eindringenden  entgegen  zu  stellen  oder  dem  Geiste 
der  Unzufriedenheit  unter  den  Einwohnern  zu  begegnen ,  welcher, 
obschon  er  noch  keine  Verschwörungen  veranlafst  hatte »  doch 
auf  der  ganzen  Insel  weit  verbreitet  war.  Wenn  Hocke  gelandet 
wäre  und  sich  in  Cork  fest  gesetzt  hätte ,  so  wäre  Irland  höchst 
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wahrftdiefaiUch  auf  einige  Zeit  Toa  Eagland  fetrenni  worden.  Aber 
die  Vorsehung  wollte  es  anders.  Am  Weihnacbts-Abend  (1796^ 
brach  einer  der  fürcbterlidisien  Orkane  aus,  awang  die  Flotte 
die  Bay  am  Terlassen ,  und  rettete  auf  diese  Weise  Irland. 

Unermefsliche  Sammen  sind  seit  dieser  Zeit  auf  die  Befe- 
stigung des  Hafens  verwendet. worden,  ohne  dafs  grofser  Nutzen 
dadurch  gestiftet  worden  wäre«  Meiner  Ansicht  nach  war  wenig- 
stens* Ein  Vortheil  erreicht  worden :  die  Martello  -  Tliiirme  hat- 
ten Tiel  zur  malerischen  Sclionlieit  des  ganzen  Meerbui^eiis  bei- 
getragen ,  und  diefs  war  für  mich  genug«  Die  Stadt  selbst  hat 
durch  lenen  Aufwand  nidits  gewonnen.  Selbst  die  Nachbarschaft 
eines  L^ndedelmanns  ^  der  das  seltne  Verdienst  hat,  aof  seinem 
heimischen  Gute  zu  woluien>  ist  nicht  hinlänglich  zur  Abwdiraug 
des  Übels ,  welches  die  über  alle  Unterhalts » Mittel  huians  zu- 
nehmende Bevölkerung  herbeiriihrt« 

Ich  setzte  jetzt  meinen  Weg  in  ostlicher  Biditnng, 

auf  der  Strafte  nach  Jnchigeela^  fort.  £üi  Landwagen  bradite 
mich  schnell  vorwärts »  und  so  längs  dem  nördlichen  Ufer  des 
Flusses  Owvane  fortrollend,  kam  ich  in  euie  Gebirgsschlucht , 
und  aus .  dieser  In  ein  hübsches  Thal ,  mit  euier  Hütte  mittea 
unter  lieblich  grünenden  Wiesen,  Alles  ringsum  von  hohen  Ber- 
gen eingeschlossen^  so  dafs  die  Stralse  im  Hintergrunde  plötzlich 
aufzuhören  und  das  Thal  eine  Art  von  Sackgasse  (  Cul  de  9ac  ^ 
zu  seyn  schien,  durch  die  man  sich  nur  mittelst  eines  Zanber* 
aprudies  den  Weg  bahnen  konnte.    Aber  plötzlldi  bog  sich  der 
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We^  am  einen  Tortpringenden  Felsen  litnum  nnd  ich  befand  mich 
am  Eingänge  des  aafserordentllcheu  und  erstaunenswürdigen  Paa^ 
ses  von  Cooleaghm  Ich  bin  dnrch  den  Üialp'Pafa  bd  Dublin 
gereist ;  ich  habe  den  Pab  yon  Beamasmare  in  der  Grafschaft 
J)oneg(tl  bewandert;  aber  keiner  von  beiden  lälst  sich  mit  die- 
ser Kiaft  vergleichen  I  welche  die  Natar  hier  auf  eine  Strecke 

a  * 

von  xwei  Meilen  in  die  Gebirge  eingeschnitten  hat«    Sie  geliört 

ohne  Widerrede  anter  die  malerischsten  Gegenstande  in  Irland, 
und  kann  jetztj»  nachdem  die  treffliche  |[anststrailie  von  Macroom 
nach  Bantrji  dardigefübrt  worden,  bequemer  als  sonst  bereist 
werden,  £8  ist  gewifs  der  Mühe  wertli,  eine  Reise  hierher  zu 
macheu ,  zu  diesen  Hohen  und  Abgriinden ,  diesen  mit  Epheu , 
Eiben  und  andern  Gewächsen  bedeckten  Felsenklippen«  Und  nun 
die  seltsamen  und  plötzlichen  Kr&mmungen  des  Thals !  Man  blickt 
zurück,  und  begreift  nicht ,  wie  man  hereingekommen  ist^  man 
sieht  Torwarts  und  hält  es  kaum  für  möglich ,  wieder  hinaus  zu 
kommen.  Es  ist>  als  ob  der  Geist  des  Gebirges  den  Wanderer 
hergclockt  habe,  um  ihn  für  immer  hier  festzuzaubern«  Dami 
die  stille  Abgeschiedenheit  des  Thals!  Niemals  hatte  ich  die  Ge- 
walt der  Euisamkeit  so  tief  empfunden*  Nur  der  über  meinem 
Haupte  schwebende  Adler  und  die  am  Felsen,  sich  sonnende  Ei- 
dechse schienen  hier  wohnen  zu  können 

Ich  war  jetzt  an  eine  Stelle  des  Passes  gekommen ,  wo  .ein 
ungeheurer  viereckiger  Felsen ,  wie  eine  natürliche  Bergfestung 
sich  mir  entgegen  stellte  und  au  rufen  scliien :  Bis  hierher  und 

H  3 
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nicht  weiter !  Die  Wände  waren  mit  Eplieu,  Frauenhaar,  Farren« 
kraut  und  Stebibreoh  überzogen  ^  und  hoch  oben  stand,  gleich- 
sam als  BorgwSchter ,  ein  zottiger  Ziegenbock ,  der  mit  seinem 
langen  Bart  fderlich  ernstliaft  auf  mich  herabblickte.  Sälvatar 
Rosa  hitte  gewifs  einen  ganzen  Monat  umsonst  gemalt,  wäre  es 
ihm  vergönnt  gewesen ,  einen  »so  ganz  elgenthümlichen  Gegen-^ 
stand ,  mit  solchem  nicht  minder  charakteristischen  Beiwerk «  für 
seinen  Pinsel  zu  finden«  Bfdn  Bedienter,  der  schon  so  viele 
Reisen  mit  mir  gemacht ,  aber  die  herrlichsten  Naturschonheiten 
mit  gleichgiltigem  Auge  betrachtet  hatte,  wurde  gleichwohl  hier 
aus  seiner  Unempfindlichkeit  aufgerüttelt.  >0  Gott  !c  —  rief  er 
aus  —  »diels  übertrifft  Alles,'  was  wir  jemals  gesehen  haben! 
Aberc  —  setzte  er  sogleich  hinzu  —  »machen  Sie ,  dafs  wir  wei- 
ter^ kommen,  lieber  Hqrrl  Es  kann  in  ganz  Munster  keinen 
schicklichem  Platz  zum  Gurgelabschneiden  geben  als  hier.c  -^»^ 

.  Diese  Bemerkung  erinnerte  mich  daran ,  dab  wirklich  dieser 
schauerliche  Pab  vor  nicht  langer  Zeit  ein  Schauplatz  des  Schrek- 
kens  und  Blutverglefsens  gewesen  war.  £s  war  der  sichere 
Hinterhalt  der  armen  irregeleiteten  Rockisten  ,  im  Winter  1822, 
wo  das  Landvolk ,  durch  Mordbrenner  und  unsichtbare  Aüfwiegr 
ler  gereizt,  sich  In  diese  Schlucht  zurückgezogen  hatte,  und 
von  diesem  Mittelpunkte  der  Empörung  aus  Streifzüge  nach  Ban^ 
irjfj  Macroom  und  JDunmcmway  unternahm,  um  sich  Waffen 
zu  verschaffen.    Nach  einem  Angriffe  dieser  Art  auf  das  Land* 

'*  -s — ,  Edelmannes  hei  Banlrjf,  wurden  si^  vQULpi'd  B' — y 
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und  Minem  Bruder ^  Ctpltfiii  fF-^  e,  aus  Glengariffj  an  der 
Spitae  von  etwa  40  Reitern  pxA  einer  Abtheilong  des  SOsten 
Infanterie -Raginients,  verfolgt  und  Q&chteten  sich  in  die  tlefisten 
Schluchten  der  Gebirge ,  weiche  diesen  PaCs  dnschliefsen«  Als 
ilire  Verfolger  hier  angelangt  waren  >  hielten  sie  still ,  um  sich 
BD  berathscfalagen.  Man  fond  die  Berge  für  die  Pferde  unerstdg- 
lich,  und  der  die  Mannschaft  befehligende  Officier  erklärte,  dafa 
wenn  sie  nicht  dmrch  ehie  starke  Trappenzahl  gesäubert  würden^ 
man  sich  nicht  in  eine  solche  Menschenfalle  wie  dieser  Engpab 
wagen  könne.  Aber  Lord  B  — y  iin^  sein  Bruder,  angefeuert 
durch  ihreeYerachtmg  der  Empörer  und  die  Gefahr  noch  niclit 
für  80  ausgemacht  haltend,  bestanden  darauf  vorwärts  zu  gehen  ^ 
währoid  der  voraichtige  Officier  mit  seinen  Leuten  den  Eingang 
zu  bewachen  und  jenen  den  Riickzug  zu  decken  beschiofs. 

Es  war  zu  Anfange  der  Morgendämmerung  eines  Winterta* 
ges ,  als  die  Reiter  in  den  Pais  hineinstürmten.  Lord  B  —  y 
wünschte  bis  zu  einigen  Dörfern  zu  gelangen ,  die  an  den  Seen 
von  Jnchigeela  liegep.  Hier  hoffte  er ,  sich  der  Leiter  und  An- 
stifter der  Empörung  bemächtigen  zu  können«  Etwa  in  der 
Ualile  des  Weges  durch  den  Pafo ,  lag  auf  einem  Bett  Ton  Fam- 
kraut, unter  efaiem  Felsen  >  einer  von  den  Leuten  des  Capitän 
Roch^  als  Spähwache.  Er  hielt  die  Reiter  für  einige  von  den 
i^Burscheu«  (Bo^'s),  die  von  einem  in  der  Nacht  aufgeführten 
Raubauge  zurückkämen,  stsnd  sogleich  mit  seiner  Pike  in  der 
Hand  auf  4ind  ging  iluen  entgegen.    Sie  stiefsen  ihn    nieder , 
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li«feeu  ihn  für  iodi  liegen  und  lo^en.  weiier.  Afcer  die  «Bde» 
Schildwiicheii  waren  besser  auf  ihrer  Hut  ^eweaen  und  die  An- 
fuhrer der  Rockisten  dadurch  benachrichtigt  wordeli,  dalk  sich 
eine  Truppen  -  Abtheilung  am  westlichen  Eingange  dea  Passes 
Aufgestellt  habe  und  ehi  starker  Reiterhanfen  gegen  sie  anrucke. 
Der,  welcher  an  diesem  Tage  den  allgegenwärtigen  Capitin  Mock 
Torstellte,  war  nicht  geeignet»  sefnem  Kriegsuamen  Sdnnde  zu 
machen.  Er  begriff  schnell  die  ganse  Lage ,  in  der  er  sich  be- 
fand, und  sah,  dafs  er  seine  Feinde  in  der  Gewalt  hri>e,  indem 
sie  nothwendig  auf  diesem  Wege  wieder  zurück  mnGsten.  Nie- 
mand wuTste»  wer  dieser  junge  Mann  eigeNilich  war i^  aber  seine 
Haltung,  Kleidung  und  Sprache  verriethen,  dafs  er  nicht  zur 
gemeuien  Voiksklasse  gehörte  und  auch  nicht  aus  Cori  gebürtig 
sei.  Indessen  fiel  es  Keinem  ein ,  sein  Recht  auf  die  Anfuhrer- 
stelle zu  untersuchen;  Alle  schienen  wie  durch  einen  Eid  zum 
Gehorsam  gegen,  ihn  yerpflichtetf  £r  stiefs  in  sein  Hiflhom» 
rief  seine  Divisions-Generslep  Pat  Peep  o  Dag  (Tagesanbruch) 
und  Siflvester  Starlight  (Sternlioht)  zu  sich  und  ^verkündigte 
ihnen  nun  in  einer  Rede ,  zwar  nicht  so  ausgearbeitet ,  wie  wir 
sie  bei  Tacitus  oder  lavius  finden ,  aber  toU  Feuer  >  Zuyersicht 
und  Eindringlichkeit,  dafs  die  Stunde  gekommen  sei,  wo  man  al* 
len  Ketzern,  Qrangemannern  und  Rothröcken  werde  den  Spiefs 
durch  die  Gurgel  stechen  können.  iNur  bitte  ich  euch,  Bursdiec 
—  fuhr  er  fort  -r-  »haltet  euch  tspfer  diesen  Morgen,  und  das 
ganze  westliclie  Lsnd  ist  euer ;   ich  verspfccbe  euch  eilen  Lord 


J 


-_    18t    _  - 

B  —  y?s  KcUer«  Peep^o-Dm/j  brieii  auf,  iiimni.sedizlg  dee 
irifidieiteii  Barsche  und  Tertheiie  sie  in  den  Bergen  rings  um 
die  Rothröclcey  fasse  diese  got  ins  Acige^  halte  sie  hin^  bis  ev 
Zeit  seyn  wurd ,  verstecict  euch  liinter  den  Felsen  und  Torfhau- 
fen ,  feuert  niciit  eher ,  bis  ilir  euern  Mann  sicher  habt«  Lauft 
weg,  wenn  sie  vorrudcen,  lockt  Bie>.  wo  möglich ^  aufwärts  in 
^i^  Berge,  nedU  sie  so  l^iige,  bis  sie  den  Pafa  Terlassen  und 
euch  Terfolgen.  Sobald  ich  mit  den  Reitern  fertige  bhi ,  komme 
Ich  euch  SU  Hilfe  und  dann  wollen  wir  dem  Fufsvolke  die  Flech- 
sen zerschneiden«  Du,  Starlighi,  nimm  fünfzig  der  stärksten 
Ton  deuien  Leuten ;  Jeder  mnb  nebst  seuier  Flinte  oder  Pike 
uodi  einen  Spaten  mit  sich  nehmen.  Geht  dann  su  dem  Hirsch^ 
Fehen  (Red  Deers  Roch) 9  wifst  ihr,  der  grofse  Block,  der 
über  den  Paft  hineinhangt,  und  über  den  der  Zauberbock  (Faity 
Buch)  hinunter  sprang  und  durch  das  Thal  flüchtete  9  als  er  an 
einem  Sommertage  Ton  Fin  Mac  Coul  und  dessen  Hunde  Bran 
verfolgt  wurde.  So  grois  der  Block  ist,  so  liegt  er  doch  gana 
lecker  dort ;  ich  hid»e  ttm  seihst  neulich  Abends  mit  meinet  Schul« 
tcr  snm  Wanken  gebracht»  Zwanzig  Mann  können  ihn  in  zehn 
Minuten  untergraben  und  so  auflieben,  dais  er,  wenn  das  Zei* 
dien  gegeben  wird,  hinunter  fliegt  wie  ein  Kinderball^  Also 
frisch,  Starlight,  verliert  keine  Zeit,  grabt  zu,  als  wenn  ihr 
einen  Schatz  heben  wolltet;  und  wenn  der  Block  bereit  ist,  hint. 
abzustihrzen ,  so  setze  dein  Knhhorn  an  den  Mund ,  blase  mir 
den  alten  Weifsbursdien  OVhitebpy)i'Tiiacb  ^  und  dann  warte  ru* 
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big ,  bis  Idi  dir  mit  drei  andern  TogdieB  antworte  ^  md  dann 
binunter  mit  dem  Hirscfafelsen.  Er  wird  den  Pafs  so  sust^^fen, 
wie  dieser  Pfropf  da  meine  Scluiapsflasalie ,  nnd  dann,  brave 
Jungen  y  dann  sind  diese  OrangemSlmer ,  dete  Unbamdienigen , 
in  unserer  Gewaltc  •  •  •  •  • 

3o   und    noeb    raeiir   dergleichen   spraeh  Capitib  Hock^ 
und  vorwärts  begaben  sieh  Peep-o^-Dm/  und  StßrUffhi  auf 
ihre  Posten^  Capitän  Roek  stellte  das  unter  sdaem  eignen  Be«. 
fehle  stehende  Haaptcorps  lu  beiden  Seiten  i^m  dstlichoi  Ende 
des  Engpasses  auf,  so  dafs  jeder  einzebie  Mann  Unter  dnera 
besondern  F^lsenstüclc  verborgen  war.    Nicht  so  vorsichtig  ging 
es  am  westUchen  Ende  her»    Hi%r  begann  Peep  -  o  -  Bay ,  »o- 
bald  er  angelcommen  war,   sogleich  seine  Operationen.    Eimge 
von  den  ffip)»ten  nnd  verwegensten  Burschen  erldletterten  dieHö* 
hen  zu  beiden  Seiten,  näherten  sich  unter  dem  Schotse  der  Fel- 
sen und  des  Gebüsches,  der  Truppen -Abtheiiung  bis  auf  Sdiofii- 
weite  31  feperten  eine  Ladung  ab  und  floiien  dann  zurüclc  in  die 
Berge.  Der  Officier,  em  Icaltblütiger  Veteran,  der  sich  wahrend 
der  Feidzüge  lip  Portugall  und  S^en  hinlfingliche  Erfahrungen 
In  Bezug  auf  den  Guerillas  -  Krieg  erworben  hatte,  sah  wohl  wi,« 
wie  gewagt  es  sejn  würde ,   sebi  kleines  Häuflein  sieb  in  den 
Bergen  zerstreu^   zu    lassen ;    er  befahl    daher ,    dafs  jeder 
auf  seuieni  Posten  bleiben  und  Iteine  Verfolgung  untemehoien 
aalie.     Peep  *  o  -  Day  versuchte  sein  ia^tiaches  Kunsistüclc  zum 
^""le  und  einige  von  seinen  Leuten  rückten  den  Kothrök- 
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Ken  80  nafie  auf  den  Leib ,  dafs  sie  sie  verhölmen  und  sclilmpfea 
konnten.  Dadurdi  »bittert,  liefsen  sich  einige  Soldaten  verlei* 
ten ,  auf  die  Weifsburschen  loszustürmen  und  sie  ins  Gebirge  zq 
verfolgen.  Aber  sie  waren  liicht  weit  gekommen,  als  der  Feind 
Ton  allen  Seiten  her  aufbrach  und  es  zu  einem  blutigen  Handge- 
inenge  kam«  Z«m  Gliick  zogen  sich  alle  Soldaten  ohne  Verlust 
zurück ,  bis  auf  Einen ,  welcher ,  mehr  vorwärts  gekommen  als 
die  Cebrigen,  von  hundert  Piken  durchbohrt  wurde« 

Unterdessen  kehrte  Lord  B  —  y  von  seiner  fruchtloseil 
Durchsuchung  der  Dörfer  längs  der  Seen  von  Inchi^eela  zurück« 
Er  fand  alle  Häuser  verlassen ,  Wasser  auf  jeden  Herd  gegos- 
sen ;  seine  Leute  waren  erschöpfe  |  die  Pferde  abgejagt  und 
lahm'^  zum  Theil  ohne  Hufeisen.  Alle  bildeten,  als  sie  dea 
Eingang  des  Passes  wieder  betraten,  eine  lange  aufgelöste  Reihe« 
Capitän  Roch  guckte  durch  einen  alten  Eibenbaum  herunter ,  der 
seine  Blätter  dicht  über  ihn  zusammen  wölbte,  und  wartete  sorg-* 
faltig,  bis  der  letzte  Mann  aus  Baptry  Ins  Thal  gekonunen  seya 
würde;  es  sdiieu  ihm,  wie  einem  Rattenfänger,  leid  zu  dmn, 
auch  nur  einen  eiiizigen  aus  der  Falle  entwischen  lassen  zu  müs- 
sen. Er  hörte  das  IPopfen  seines  Herzens  wie  das  Pickern  einer 
Todtenuhr  und  lauschte  begierig  auf  das  mit  Starlight  verab- 
redete Zeichen ,  welphes  ihm  Terkün4i{[^  soUtfl  %  d^Ts  der  Fels- 
block  zum  Hinabstürzen  bereit  liege» 

Pie  Reiter  aus  Baniry  hatten  qngefShr  noch  ehe  (  engl. } 
Melle  w  machq) ,  |>evQr  m  W  4^r  Stelle  l^ainep  y  wo  der  Stern 
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berabffiUeii  tollte.    Wie  tie  ritten ,  konnten  sie  etwa  nocb  zebn 
Minnton  dazu  brauchen.    Rocis  Hoffiiungen  hingen  an    diesen 
«ehn   Minuten,    wahrend  die  Reiter  ihren  miihiseiigen  Marsch 
durch  die  stille  Einsamkeit  des  Thaies  fortsetzten.    In  diesem 
Augenblick  sah  ein  alter  Mann  von  den  Mahony'9  aus  seinem 
Schldpf Winkel  herunter  tind  bemerkte,  wie  LordJB — y  und  sein 
Sohn  eben  vorbei  ritten.    Dieser  arme  Kerl  hatte  zwei  Sohne 
gehabt,  der  Stolz  seüies  Namens  und  der  Trost  iseines  heranna«. 
benden  Greisenalters;   thätig,   rephtschaffen,   betriebsam,   aber 
ach !   in  die  Umtriebe  der  Rockisten  verflochten.    Ihre  Wohnung 
bei  GouganeBßrra  ward  In  Folge  der  Insurrections  -  Akte  durchs 
sucht,  und  da  man  Waffen  und  Sehiefsbedarf  bei  ihnen  versteckt 
fand,  fiihrte  man  beide  Brüder  nach  Bantry ,  und  verurtbeiite sie 
zur  Transportation*    Die  armen  Altern  waren  trostlos.    Die  Mut- 
ter starb  vor  Gram  und  der  Yat^r  schlofs  sich  an  die  Aufwiegler 
an,   unbekümmert 9   was  für  ein  Tod  ihn  hier  erwarte,    jetzt 
stand  er  nun  hier  und  sali  den  Maqn,  wie  er  glaubte,    in  seiner 
Gewalt  I   der  ihn  der  letzten  Stützen  seines  Alters  beraubt  hatte« 
In  der   ersten  Aufwallung  der   Rache  ergriff  er  einen  grofsen 
Stein,  und  warf  ihn ^  mit  einem  Flqche  gegen  deq,  der  ihn  IlIu- 
derlos  gemacht,  nach  Lord  B — y  herunter.  Der  Stein  verfehlte 
s^in  Ziel  und  verwundete  blofs  das  Pferd»    In  demselben  Augen- 
blicke zog  Capitan  W '—  e  sein  Pistol  und  feuerte  et  auf  den  al- 
ten Maim  ab,  der  iiocb  immer  oben  stajid  und  schimpfte  und 
p...x..^     Tii^  Kugel  drang  dtircb  die  Hjrnacbalo  und  madite  für 
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inuner  allen  Leiden  und  Schmerzen'des  ariaeii  Teofdg  eiu  Bnde« 
IJiiiiiiiter  purzelte  er  von  Felsen  zu  Felsen,  bis  er  auf  der  Strafse 
in  seinem  Blute  liegen  blieb.     Dieser  Anbliclc  war  zu  schmerz« 
haft  für  seine  Gefalirten,  als  dab  sie. ihn  hatten  ertragen  können. 
Alle  klugen  Yerhaltungsbefehle  des  Gapitäu  Mock  waren  yerges-i 
sen«    Mit  allgemeinem  Gesclirei  stiirzte  jeder  hinter  seinem  Fd- 
senblock  hervor  und  das  ganze  Thal  strotzte  von  Piken  und  Mus- 
keten. »Marsch  fort!«  schrie Capitän  ^~  e^  »Galopp  oder  Tod !c 
ftofs  und  Mann  strengten  ihre  letzten  Kräfte  an,  und  in  demsei« 
ben  Augenblicke,  als  Lieutenant  JUtarlighi  den  Felsbiock  losge-, 
macht  hatte  und  das  Zeichen  mit  dem  Hörn  gab ,    sprengte  der 
letzte  Reiter  darunter  weg.   Hinabstürzte  die  Masse,  mit  Donner 
und  Staqbwolken,   aber  zu  spat.    Sie  verjsperrte  zwar  den  Aus- 
gang des  Passes,   aber  blofs,  um  die  Rockisten  an  der  YerfoU 
gung  ihrer  Feinde  zu  hindern  >  von  denen  sie  sich  jetzt  gänzlich 
getrennt  sahen. 

Der  Verfasser  ging,  nachdem  er  den  Pafs' von  Cooleagh 
durchwandert  hatte ,  nicht  weiter  als  bis  zum  Dovfe  lucki^eela 
und  begab  sich  dann  auf  demselben  Wege  wieder  nach  Bantrjf 
zurück.  »Und  nun  bitte  ich  mein^  Leser«  ---erzählt  er  welter  — 
«sicli  vorzustellen,  wie  ich  auf  der  Landslrafse  von  Bantrjf  nadi 
Glengariß^  durch  Dufmetnark  9  und  dann  längs  der  Küste  der 
Ray  an  vier  Meilen  lunfahre«  Hier  glückte  mira  in  Ansehung 
der  Ileisegesellsrhaft  besser  als  .  auf  der  Fahrt ,  durch  den 
Pab  von  Cooleagl.    leb  traf  hier  mit  gebildeten.  Leuten,  auaamr 
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Hl«! ,  die  Sinn  hauen  fbr  die  Seii6iilidi«ii  der  Natnr  and  firoh 
wajen,  sich  miltheileii  m  können.  Als  wir  so  gemdnschafUicb 
aaf  der  Strafse  fortrollten,  ritt  ein  Mann  von  gwta  seltsamem 
Ansehen  und  Betrafen  an  uns  TorCiber.  Er  war  eben  nicht  wolii 
gekleidet,  im  fewoluilichen  Sinne  dieses  Worts,  und  doch  sah 
jnan  auf  den  ersten  Blick,  dafii  er  nidit  von  gemdnem  Stande  sei« 
Er  war  auffallend  lang,  safe  aber  nicht  gerade  im  Sattel,  son- 
dern in  eher  gans  eignen  kraminen  Stellung  ^  Indem  die  Kniee, 
«ireg^  der  Kürze  der  Steigbiigel,  hoch  heraufgesogen  waren 
und  mit  d«n  Kinn  d^e  Endpuncte  eines  nadi  Torn  gebognen  Halb- 
kreises bildeteii« .  Er  glich  seinem  Au^utze  nach  einem  alten 
beperrückten  Kriegsmann  aus  den  Tagen  der  guten  Koniginn 
Aime«  Das*  Gebifs  und  die  Steigbügel  waren  von  Silber«  Cbri- 
gens  sah  er,  nicht  auf  einem  Rorfnante,  sondern  auf  einer  sdiö- 
nen  Stute,  deren  weit  ^ hervorragende  Flanken  die  nahe  Greborf 
eines  nicht  minder  schönen  Füllens  verkündigten.  Sein«  Miene 
hatte  etwas  Bedächtiges  und  Fei^liches;  und  sein  von  der  Sonne 
yerbränntes  Oesidit  gab  Ihm  In  Verbmdung  mit  der  Adleraase 
nnd  deh  dunkelfarbigen  Aogen  efai  so  wunderliches  Ansehen,  dafs 
Jch  mich  nicht  enthalten  konnte ^  me|^e  Begleiter  zu  fragen,  wer 
«$r  sei.  -«Das  ist  O'  HulNvan  der  Traurige, t  -^  s>Nun,  traurig 
genug  sieht  tf  allafdfaig#  aus.  Aber  hat  er  diesen  Namen  wirk- 
lich von  iseiaera  Ansehen ?c  —  >0  nehi,  er  i«t  ein  gutgelaunter, 
liamnlosesr  und  wackdrer  Mann  und  hat  .den  Namen  von  seinem 
Wohnsitie  da  unten  bekommen,  fiehn  Sie  das  Haus  dort  auf  der 
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S{»ttze  des  Yorgeliffges?  Kht  es  iildit  ein  recht  traunrfgeii  Anae- 
hen?  Da  es  so  viele  O'  SulUvans  In  dieser: Gegend  giebt,  so 
sind  wir  geswnngen.  Jedem  einen  Spitznamen  beizulegen,  damit 
wir  sie  von  einander  nntersdhdden  Icönnen.c 

Diers  fand  ich  auch  in  der  That  nethwendig ;  denn  fast  Je- 
dermann ist  ein  (P  Sullivan,  Die  Mete  BiUicuddys  sind  O* 
Sullivans ;  derai  Mac  Gillicuddjf  bedeutet  sder  Sohn  des  WH- 
fsen  Gilbert  O*  SnUivan.c  Mac  Fineen  J>uff  bedeutet  »der 
Sohn  des  Schwarzen  Phelim  O*  SMivan,<:  Auf  meinem  Wflh 
ge  über  das  Gebirge  swischen  Cof^f  und  Kerry  begegnete  ich 
einem  armen  Manne ,  mit  dem  Ich  mkh  In  ein  Gespridi  ül>er 
sein  Stückchen  f^eld  und  was  er  dafür  an  Pacht  bezahlte,  ehH 
liefs.  iWer  ist  euer  Grundherr  ?<r  fragte  Ich  ihn.  —  »Herr  Lieu^ 
tenant.«:  -^  iDas  ist  etn  sonderbarer  Name;  hat  er  sich  erst  vor 
Kurzem  hier  angekauft?^  -—  tO  bewahre!  Er  Ist  aus  einem  «!«• 
ten  Gesclilechte  9  und  lieifet  O*  SnlUvan^t  -—  »Aber  warum 
nennt  ilur  lim  I^eutenant?<  — *  »Nun,  weil  er  in  der  MiHz  K5** 
nig  Georgs  dient«« 

Nachdein  wir  so  an  vier  oder  fünf  M«»Men  iings  der  Bay 
ararüekgelegt  hatten ,  wandten  wir  uns  einen  Bergtftrom  aufw3rtn 
und  traten  durch  eine^  Kngpafs ,  In  ein  Thal.  Der  Strom  wandte 
sich  hier  rechts  und  whr  sahen,  wie  er  sich  einem  sllberweifsen 
Aale  gleich  über  die  grüne  Hache ,  die  sich  unter  dem  Gebirge 
des  Priestersprunges  ( Priest  Leap )  ausbreitet  und  Mh  dann 
in  den  ostlichen  Bergen  gegen  Muskcny  verliert,  hhikrümmte»  J 
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BoH  1i«gl  In  erb Ancr  Abgfeidifedeiilidt  eiu  lIc^bKcher  See ,  den 

mir  meine  Begleiter  so  reiseDd  scbilderten,  dafi  leb  es  sehr  be-- 

4i»er4e^  Hin   aus  Man^I   an  Zelt  uiclit  besuchen  eu  können. 

Aber  Glengariff  war  jetst  das  Ziel  meiner  Reise.    Wir  hatten 

uns  in  Verlauf  des  Weges  allmählich  in  ein  Gesprieh  über  die 

besten  Prediger   in  Irland  vertieft,   so   dafs  wir  die  Din^e  tun 

uns   her   für  eine  Weile   vergafsen.    Auf  einmal  ertönte   der 

fiuf:   »Da  ist   GlengariffU  —  und  alles  Reden  und  Streiten 

hatte  ein  Ende*     Vielleicht  war   ich  absichtlich  in  jenes  Ge- 

(ipcacb  verwickelt  worden ,   um  meine  Aufmerksamkeit  von  der 

Umgebung  abzuleikea^^  und  mich  dann  desto  herrlicher  su  iber- 

r^hen.    Es  gelang  vollkommen.    Ich  hatte  Vieles  von  Aesem 

Glen^ariff  gehört ,   von  dem  rauhen  und  i^ilden  Thate ,   VMis 

tutfiera ,   wip  es  O'  Sullivan  in  seiner  Catholic  History  nennt. 

Ai}f  meiner  Reise  durch  die  Grafschaft   Cork ,   hatte  man  mir 

iliberall  die  Hoifiiung  ausgedrückt  <,   dsfs  ich  sie-  nicht  verlassoi 

ivürde^  ohne  6/eii^<tr{^  gesehen  za  haben.    Ich  hatte  eben  so 

gut  durch  Italien  reisen  können,  ohne  Rom  zu  besuchen»    Jetzt 

l^a^teJch  es  nun  vor  mir,'  d^dit  vor  den  Augen.    Upd  war  ich 

(etiiuacht  in  meiner  Erwartung?  —  Nicht  im  mindesten.    Gans 

Iribiid  hat  niohts ,  was  Glengariff  gleich  käme,  oder  auch  nur 

mit  ihm  verglichen  vrerden  könnte.    Es  ist  einzig ;    es  ist  eine 

Landschaft,   auf  welche  der  Winter  weniger  Einflurs  hat,   als 

man  akh  denken  sollte.    Wir  hattien  den  25.  März ,  der  Winter 


u 
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war  Aocb  nfdil  yorüber,  aber  AiiltM  enddea  grob  mü  wt^ädk 
lieblich,  weil  das  FrühUiigBgrüu  schon  hervorgebrocheB  war. 

Aus  dem  fiantry- Busen  zieht  sich  isH  rechten  Winkel  Yen 
Osten  nach  Westen  eine  Bay   landeinwärts*    Der  £iiigan;  der- 
selben ist  durch  eine  Insei  mit  einem  MarteUo*Tharme  geschötst, 
so  dafs  die  rin|;s  Tom  Land  umgebene  Bucht  ehi  See  mu  seyn 
scheint»    Sie  ist  auch  durch  nichts  weiter  als  ihre  Gröfse  von 
einem  Landsee  Terseliieden*   Hier  sieiit  man  keinen  scUammtgen 
und  verpestende  Dünste  aushauchenden  Strand,  der  von  der  ISb^ 
be  blofsgeiegt  würde.  Dad  Einsige,  was  die  FluthgranM  beaeleh« 
net,  ist  ein  dunkler  Streifen  rings  um  die  Bucht,  der,  glelclisani 
wie  der  schwarze  Kamen  eines  Gemäldes,  das  grüne  klare  Was- 
ser  einfabt  und  ihm  als  Relief  .dient   Kein  SüCiwasser  «  See  Innn 
damit  Terglich'en  werden ;  nicht  dnmal  der  obere  See  von-  JUJL 
larney  kann  mit  diesem  in  die  Schranken  treten«    Hier  ist  dis 
reine,  grüne  Meerwasser,  olme  ii^end  einen  von  seinen  Miogehi 
SU  besitzen.    Ich  bin  tiober  Stande,  die  ganze  Landschaft,,  wie 
sie  sich  mir  noch  frisch  in  der  Erinnerung  darstellt  y  hier  abzu- 
zeichnen.   Gebirge 9   so  viel  ihr  wollt,  von  allen  Formen,  Hö- 
hen und  Umrissen;    dxLB  Dürre  Gebirge  (^Ihaagn   Memitain}, 
mit  seinem  Wasserfall  von  800  Fuls  Höhe;  der  ZuckerhiUf 
80  kegelförmig)  so  kahl^  so  weifs;  Slieve  Gaul,  der  Fufsstetg 
der  Feen ;  Est  Mountain  y  über  den  ich  noch  miihsam  hinairf*- 
Idettern  sollte:  jeder  Hügel  hatte  «eine  besondere  Merkwfti^ig- 
keit,  jeder  bot,  nach  Yerhältnifs  des  Tages,   Zeit^oder  Atne- 
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tfkite^  ein  stete  wcdisehriet  QenilMe  dar  *-  boM  hd^  liald  dmi- 
liel^  Md  ttmndUAf  Md  düster,  brid  nahe,  ftaM  enlfenit  - 
4te  Thller  jetet  im  Sonnenachein  ladiend ,  dann  in  41ii8lre  ond 
g«ltaltioae  Schatten  ebigehülU ;   und  so  läiiaobend ,   veränderlich 
waren  dit  Bmfernungen  ond  Zwiachenraame  v  daG|  ni«i  am  Mor- 
fgm  einen  Hasen  am  Rande,  der  gegenftherMeyendcp  Ber^e  hüte 
konoen  herarahüpfensdien>  welche  um  MittBf  sidi  in  nnbeslimm- 
Act  grauer  Ferne  verloren.   Dann  das  Thal  selhal-^es  war  nicht 
dB  genohnlidiea  Thal ,  wie  es  swischeR  Bergkelteli  liegt ;  es  war 
nicht  flach,  sanft  oder  fretmdlidi  ^  kehie  Wiese,  hefai  Sumpf, 
keiu  Morast  ^  sondern  «hie  dem  Anschein«  nach  In  wildem  Auf- 
ruhr und  dennoch  auch  regelm^sig  lUsammengeMliAe  Blasse 
von  Felsen.    Man  denke  sich  die  Bay«  von  Bi^ay«  durch  einen 
Orkan  von  West^  her  aufgewühlt  $  man  deidce  sieh  Wellen  von 
der  Hohe^  dab  ein  Sdhiff  steh  xwhdien  ihnen  bis  m  die  SpiUe 
ier  hodisten  Masten  verbergen  könne  -*-  und  nun  stelle  man  sich 
;vtor,   dafs  dttrch  ein  allmächtiges  Werde  1  aus  dem  Munde  des 
Sdiopfors  diese  ganse  im  Aufruhr  begriffene  Wasseritaasse  plötzlich 
«mi  Stfllstehen  gebracht  sei  und  nun  — -  als  ein  Beispiel  von  Got* 
te»  Wunder  in  der  Tiefe  — -  erstarrt  dastdiel   So  ungefähr  kann 
man  sich  Olenffariff  denken.    Es  ist  ^  als  ob  die  Schichten  der 
Felsen  durch  eine  gleichförmige  Kraft  aitf  einmal  ans  der  Tiefe 
des  Abgrundes  heraufgehoben  und  dann ,  unter  bestimmten  Win- 
keln hingestellt  worden  waren.    Und  nun  denice  man  sich  zu  die- 
Allen  ^«dafa  in  jeder  Knbiegutig,   VertleAing  nnS  Schlucht 
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EftetMaoie»  Stecfipalmc»  ete.  sich  watümHim  imd  nrit  Ihrem  GHbi 
die  graaen  Fliehen  der  Felsen^rande  ilberxiebeii !  ^  Ich  eriniiere 
mich  iiidit  von  einer  so  wilden  and  dahei  doch  so  schonen  Ger 
Ur^ilandsdiaft  jemals  etwas  feleseii  an  hahea ,  es  müfste  dem 
die  Sierra  M^ena  sejii^  welche  C^vam^etf  besehreiht  Oder 
gleicht  Gienfforiff  vieliekfat  mehr  der  Grofien  KeMhmue  bei 
Grenohle?t  ..•.♦. 

Wir  übersehen  das  Folgende  9  was  wser  Verfinser  noch 
weiter  über  die  einzehien  Sdionhelten  dieser  Gebend  sagte,  «m 
so  mehr ,  da  es  doch  nicht  mög lidi  ist ,  dordi  bioiie  Worte  irine 
genügende  yorstellimg  von  efaier  Landschaft  ni  gehen ,  tmd  ver- 
weilen nur  noch  bei  eiidgen  gesehWitllchen  Merbwardiglceilen, 
die  sich  auf  das  Tlial  von  Glengariff  be^ben. 

Dieses  Thal ,  eraililt  der  Verfasser ,  war  einst  ehi  Bestand' 

tlieil   der  großen  Bedtsongen  der  O'  Suüwmm,   Herren  ran 

Beat  und   Bantry^   deren  Torndunster,  l»efestigte*   W^uisHs 

sich  na  Dunboj/ ,  etwa  10  englische  Meilen  westlich  TOn  Glen» 

gariff»   bei  Bearhtwen   befind.    Philipp  O'  Sullivtm  B^ar 

hatte  sich,  tren  an  der  Religion  sleiner  Vater  hoigend  ^  mit  den 

O*  Neils  ^  O'  Datmeh^  O'  Conmr's  und  Mac  Carthy"*^  gegen 

die  Königimi  Elisabeth  und  ihre  sächsischen  Banem  verbunden» 

Die  Spanier  wurden  eingeladen,  ihnen  xnr  Abschottung  des  freran 

den  Joches  MiiUUch  au  seyn,  mid  Philipp  fibergab  ihnen  nicht 

nnr  sein  festes  Schlofs  Ihmioy^  sondern  auch  seine  Bargen  auf 

der  JDursey  ^  Imel.    Aber  die  Sehlacht  vmi  Kimale  vemidiilBte 
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die  M«dit  der  VeAünddlen ,  beraobte  «le  ihrer  GIHer,  und 
swan^  die  Spanier ,  rieh  zu  ergeben.  Blofo  O'  Sullivan  war  so 
f lOcidich ,  seine  Beritzungen  aus  den  HSnden  defrselben  zari\ck 
SU  erhalten  und  Dunhoif  Murde  nunmehr  der  Zufluchtsort  der 
fliehtigen  Hiuptlinge  der  Empörung,  und  der  Mittelpunkt,  Ton 
^frichem  ans  die  noch  glimmenden  Funken  derselben  vor  dem 
Erlöschen  bewahrt  wurden. 

Unter  den  vielen  grofsen  Staats  -  und  KriegsmSimem ,  woran 
das  Zeitriter  der  Elisabeth  so  reich  war,    zefcbnetc  sich  Sir 
George  Carew^   Lord  -  Präsident  von  Munster^    au$.    Er  sah 
wohl  «in,    dafs  wenn  Irland  jemals  zur  Ruhe  gebracht  und  die 
Herrschaft  der  Köuighm  auf  der  Insel  befestiget  werden  sollte^ 
jener  Sddupfwinkel  der  Aufri\hrer  zerstört  werden  miisse.  Aber 
wie  war  dieCi  möglich?  Schon  von  Natur  fest,  hatte  der  spani- 
aohe  Kriegsbaumeister ,   ih  der  Schule  der  Niederlande  gebildet, 
alle  seine  Kunst  aufgeboten  und  JDunboy  so  verschanzt ,   däfs  es 
nach  der  Meinung  aller  Irlander  nur  durch  Terrath  oder  Über- 
rumpelung zu  nehmen  war«    Im  Innern  befehligte  Mac  Geog-Iie- 
^an^  der  tapferste  Krieger,  den  Irland  je  gehabt,  die  Bcsatznng. 
Aber  alles  dieses  schreckte  Sir  Gearge  nicht  ab,  die  Belageruti/s: 
der  Feste  zu  unternehm«!.    Es  gelang  ihm  auch,   obwohl  nach 
unsäglicher  Mühe ,  Bresche  zu  schiefsen ,  und  MSkmer^  wie  Ha-- 
leigh  i  JKlmot  y  Godolphin  brachen  zum  Sturm  auf*  Trotz  der 
hartnäckigsten  Vertheidigung  wurde  die  Burg  genomn^en  und  nur 
O'  Sullivan  fa^d  Gelegenheit  mit  seiner  Familie,  eini^it  Anliiin- 


j^ern  imd  Viehheerdcn  sioh  la  die  WSIder  fon  Glen^riff  mx 
fluchten,  wo  er  über  den  Gebirgsrücken  viNi  Sli^velogher  mit 
Tyrrel  und  O*  Connar  Kerry  in  Verbindung  blieb» 

Aber  dem  Lord  -  Präsideoiea  war  nieht  xa  wider$teiien. 
Sein  Lieutenant  Sir  Charles  Wdmat ,  welcher  eüi  eben  so  guler 
Guerilla  als  Tjfrrel  war  und  alle  festen  Plätze  in  Siievelogher 
lind  Demnand  so  genau  kaiuite,  als  ob  er  0*  Suliivaus  Sohn  ge- 
wesen wire ,  überfiel  diesea  in  seinem  Schlupfwinkel.  Der  Fürst 
Ton  Bear  und  Baniry,  war  nun^  mitten  unter  seinen  Fels^^ 
Moristen  und  Wäldern  genöthigt,  für  Weib  und  Kind  und  Be* 
gleitar  und  für  die  Erhaltung  seiner  Heerden ,  von  denen  jetxt 
ihr  Lebensunterhalt  abhmf ,  xu  kämpfen.  Während  des  gansen 
damaligen  Krieges  in  Mumter  war  kein  Schlachtfeld  so  verzwcif- 
lungsvoU  vertheidigt  worden.  Aber  Alles  war  vergebens.  Die 
O'  SuJltvans  mufsten  zuletzt  die  Flucht  ergreifen  und  zer- 
streuten sich  über  die  Berge,  indem  sie  die  Heerden  den  Siegern 
als  Beute  überliefscn« 

Tyrrell  weleher  sah,  dafs  seine  Stellung  durch  IKImot 
iimgangen  und  alle  Hoffnung  in  Muns/er  verloren  war ,  zog  sich 
durch  Limericiy  Ormond  und  £ly  O*  Carrol  sclilau  zurück 
und  erreichte ,  sammt  allen  Anhängern ,  glücklich  seine  Heimath. 
O'  Suilivan  verweilte  noch ,  mit  einem  Reste  von  Hoffnung,  eine 
Zeitimg  jmter  seinen  heimischen  Felsen.  Aber  der  Winter  kam 
herbei ;  weit  und  breit  hatte  Wilmot  Alles  verheert,  und  überall 
licrrscbte  die  schrecklichste  Hmigersnoth.  0*  ÜuUivun  vertraute 
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daher  aefn  Weib  mid  «eine  KItider  der  Obhot  etnes  treuen  Gerat- 
ters ,  Gwrane  Mac  SunHey ,  und  beachlols  lyrtels  Beispiele 
am  folgen  und  sieh  m  den  Verbündeten  zu  Hflchten ,  weldie  sich 
hmA  in  Breßky  und  Ulster  hielten«  Seine  Beg^leiter  waren  WH- 
Kam  Burhey  O*  Connar  Kerry  und  etwa  handert  alte  treue 
B&tmauffhts* 

Gorranef  sieh  der  antertrauten  Famltie  sdhes  Geratters 
ndt  g^aer  Seele  annehmend ,  be^ab  sich  mit  ilir  nach  einer 
Hfttte ,  die  er  am  Fobe  des  JWer  -  jibgrundes  (Eugle^a  Pre- 
dpice)  bei  GlengarHF^  errichtet  hatte«  Die  Lage  dieser  Hätte 
war  so  geschickt  ausgewählt,  daffa  WUmot  und  seihe  ssadisisehen 
Teufel«  (wie  sie  Garrane  nannte  )  das  ganze  Gebirge  dnrchsu- 
dien  konnten ,  ohne  sie  aufzufinden  oder  auch  nur  zu  vermuthen , 
dafs  es  Mer  eine  menschlidie  Wohnung  geben  dtH^fte.  Aber 
wovon  sollte  ^  Fftrstinn  von  Bear  taii  Bantry  lAen? 
Weder  Korn  noch  Gemüse ,  nodi  Wurzelwerk  girt)  es  hier ,  noeh 
eine  Kuh  j  tod  deren  Milch  man  sich  hatte  ernähren  kSnnen. 
Bin  ungesalzener  Lachs ,  den  G^rane  hi  eine  Kfthhaut  gewik- 
kdt  hatte ,  war  der  ganze  Mundvorrath ,  den  er  mit'  in  dtd  Hlltte 
trachte,  und  wo  er  irgend  unter  Ckittes  weitem  Himmel  etwas 
ata  essen  auftreiben  sollte,  das  wufiite  er  nicht;  denn  überall 
rings  umher,  im  ganzen  südlichen  Irland  herrschte  der  sdireck- 
liebste  M angeL  •  .  » 

'     Als  er  an  einem  der  nSchsten  Morgen ,   nachdem  er  sich 
hierher  geflüchtet ,  vor  die  Hütte  trat  und  über  sebie  und  der 
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aBr«tanlaiFrei]«ka--FwiiUe  traurige  Lage  nacMadifte,  blickte 
er  znfiillig  xu  dem  Febeosipfel  empor,  miter  desaen  Dache  er 
Zufludbit  gefunden  liatte,  oad  der  seit  ondenkliahen  Zeiten  der 
ungestörte  Wohnsits  der  Adler  gewesen  war ,  die  Uer  flire  iuat 
gm  aofersogen«  Er  sah,  wie  ein  solcher  Adler  mit  eineai  Ha^ 
.sen  in  seinen  Klanen  heimkehrte  und  denselben  ins  Nest  war& 
»Wasic  rief  ßorrame  voll  Ingrimm  aua,  »ist  es  nicht  Schade, 
dab  diese  Hölienbrnt ,  die  so  frech  in  die  Welt  hmausscliant  wie 
die  gemasteten  Fleischfresser  »  die  sidMscfaen  Banenilümmd  -«- 
möge  mein  Flach  aof  ihnen  lasten!  —  ist  es  nicht  Sdiade,  sage 
ich ,  dab  diese  gierigen  FrebhUae  das  WNd  Teeaehren  selien , 
auf  das  kein  Mensch  in  der  Welt  ein.  Recht  hat  als  O'  SulKvam? 
Wie?  und  meine  thenre  Frau  Gevatterüm  und  ihre  Kleinen  sei- 
len nnterdessen  v«rhniigeni?  Hai  da  kommlmir  auf  einmal  der 
Gedanke »  den  mfar  nur  die  heilige  Jongfran  eingegeben  haben 
kann*    Frisch  ana  Werk  !c 

Und  hinein  ging  Gorrame  hi  die  Hiltte  und  den  ganw«  Tag 
sah  man  ihn  beschäftigt,  ehi  Seil  m  drehen  aus  den  Fasern  der 
fiampftanne  (?  bog^^fin)»  Als  es  Abend  ward^  nahm  er  den 
Lachs  aas  der  KiiUitat,  theilte  den  gröbten  Theil  daron  mm 
Abendessen  ans  nnd  legte  sieh  schlafen»  Noch  die  der  Morgen 
graute^  stand  er  auf  und  weckte  aeuien  Sohn  Phadrigf  einen 
Knaben  von  etwa  vieraelm  Jahren:  ^Phadrig  y  steh'  auf  und  foU 
ge  mir.«  ßeide  gingen  liinans  snr  Hütte  und  der  Vater  trug  daa 
Bastaeil  m  der  Hand,    Als  es  Tag  wurde,  kamen  sie  anf  den 

I  2 


EAcken  lies  Gebirges »  lo  der  Stelle,  wo  dk  Adler  bevileteD, 
uiid  iahen  gerade,  wie  die  Alten  aurflofen^  mn  Raub  for  Ihre 
Jungen  na  holen«  "^Phadrig;  ,€  —  sagte  Gf^rane  «—  »sehen  hinab 
«nd  siehe  das  Adlemest  dort  unten ;  da  ward*  ich  dich  mit  die- 
fem  Seile  hinunter  lassen.    Und  wenn  du  deine  Motter  lieb  hast, 
üe  dich  geboren  hat,  nnd  deine  Gebleterinny  für  die  wir  Leben 
und  Blut  hinrageben  scholdig  sind,   so  thne,  was  ich  dir  sage. 
Nimm  diese  ledernen  Riemen  da  und  binde  sie  den  jungen  Frefs- 
manlern  Im  Neste  am  den  Hals;  nimm  dich  in  Acht>  dais  da  sie 
nicht  erwürgst,   aber  binde  ihnen  den  Hals  so  losammen,   dafs 
sie  nichts  hinunter  sdducken  U(nien..c-«  »Aber,  Vater,  ich  möchte 
lieber  hinunter  steigen  und  ihnen  die  Hilse  abdrdien  und  sie  her- 
rafbringen ;  freilich ,  Lady-  SulUvam  m&fste  schrecklich  hongrig 
sejn,  wenn  sie  junge  Adler  essen  sollte««  -^  »Das  wäre  nidit  ge- 
nug ,  goldner  Hiadrig ;  nefai ,  mein  tbeures  Kietaod,  gdi  mit  den 
garstigen  Dingern  um ,   als  wenn  es  deiner  Mutter  Töchter  wa- 
ten.t'^  >Nun  gut,  Vater,  aber  ich  bitte  dich,  halte  das  Seil 
fest««  "—  Also  befestigte  Garrane  das  Seil  um  den  Leib  des 
Knaben  and  swlschen  sehien  F&ben  and  llefs  ihn  nun^  in  Gottes 
and  aller  heiligen'  Namen  In  die  Tiefe  hinab.    Der  Sohn  that^, 
wie  ihm  befohlen  war ,  band  den  jungen  Adlern  die  Hälse  m  und 
lieb  sich  wieder  hinaufsiehen.    Eine  oder  swei  Stunden  warteten 
Beide  und  sahen  dann  lu  ihrer  gröfiiten  Freude ,  wie  die  alten 
Adler  sur&ckkehrten ,  dec  eine  mitefaiem  Kaninchen,  der  andere 
mit  eüiem  Haselhuhn,  Ihren  Raab  im  Nest  legten  und  wieder  fort 
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flogen.  »Nan,  Phadrigc  — •  fmgtß  Gm*rane  —  »frisch  wieder 
hinab,  furchte  dich  nicht,  ich  halte  fest;  nimm  das  Wildpret, 
wirf  die  Gedärme  den  jangen  Vögeln  hin,  und  bringe  das  Uebrige 
herauf;  es  ist  O'  Sullivana  rechtmäfsiges  Eigenthum.«:  —  Der 
Knabe  führte  Alles  auf«  Beste  ans ,  wiederholte  an  den  folgenden 
Tagen  dasselbe  halsbrecherische  Wagstüclc,  und  so  wurde  die 
Familie  in  der  versteckten  Hütte  so  lange  erhalten ,  bis  die  Eng- 
länder das  Land  räumten ,  O*  Suilivan  sich  wieder  mit  A&k  Sei- 
nen vereinigen  und  sie  an  einen  Ort  bringen  konnte,  wo  Alle  zu- 
sammen sicherer  waren. 


'•'* 
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IV. 

Zur  Kenntnifs  des  heutigen 

Griechenlands. 

"ie  Terhandlan^en  der  verbündeten  Mächte  in  Beziehan^ 
auf  die  künftige  politische  Stellung  der  Griechen ,  und  die  bluti- 
gen Kampfe,  welche  noch  zwischen  den  Letztern  und  den  Tür- 
ken Statt  finden ,  sind  in  dem  Augenblicke,  wo  \\\t  dieses  schrei- 
ben ,  noch  nicht  so  weit  gediehen ,  dafs  sicli  der  Umfang  und  die 
Bestandtheile  des  neuen  Staates  bereits  mit  Gewifsheit  angeben 
iiefsen»  Gieichwolii  erfodert  es  der  Plan  y  den  wir  uns  bei  der 
Herausgabe  •  dieses  Taschenbuclies  vorgesetzt  haben ,  nach  und 
nach  alle  Thefle  der  £rd  -  Oberfläche  zur  Sprache  zu  brin.?eu 
und  die  Leser  mit  dem  neuesten  Zustande  der  verschiedeneu 
Länder  bekannt  zu  maclien.     Wir  können  dalicr  unmöglich  nocli 
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länger  mtt  einem  Lande  in  Rüdcgtinde  Ueilien,  das  schon  .im 
AiterthMme  das  merltwürdigste  des  Erdbodens,  aach  In  der 
neusten  Zeit  die  Bücke  allor  Gebildeten  vorzogsweise  auf  sich 
gex^gea  hat.  Wir  besehranken  uns  einstweilen  aitf  das  griecAi" 
sehe  Festland  und  zwar^aitf  denjenigen  llieil  zwischen  dem  Jo- 
iiischen  und  Aegäisefaen  Meere,  welches  bei  den  Alten  Ldvadien 
hieb)  ittid  die  Landschaften  JUtiha^  Biotien^  Thessalien, 
PAocis^  uietolien  nnd  jicamanien  omfafste« 

AuUm  war  der  Name  der  kleinen  9  nngefifar  Üb  Geviert^ 
naeilen  groCsen  Halbinsel ,  die  nach  Osten  und  Sfiden  vom  Ae- 
wüschen  Meere,  nach  Westen  vom  Saronischen  Busen  (Jetzt 
dem  Busen  von  Aegina)  umgeben  war»  gegoi  Norden  an  Böotien 
und  %^ea  Westen  an  einen  klehien  Theii  des  Gebietes  von  Me- 
gara  süe(s«  Obschoo  von  Natur  unfruchtbar  9  war  Attika  den- 
noch die  bevolkertste,  blühendste  und  reichste  Proyinz  des  al- 
ten Hellas,  und  seine  Einwohner  xeidineten  sich  durch  ihre 
Geistesbildung  vor  allen  griechischen  Völkerschaften  aus«  Heut 
zu  Tage  besitzt  diese  Landsehaft  nur  nodi  den  reinen  Himmel 
und  das  müde  Klima ,  welche  zu  allen  Zeiten  ihr  Erbtiieil  wa- 
ren. Die  Bevölkerung^  welche  nach  einem  Yerzeichniis  des  Deme- 
irius  Phalereus  ^inst  aus  21,000  freienBürgern  und  400,000  Skla- 
len  bestand,  war  |m  Jahr  1820  auf  25,000  Seelen  herabgesunken 
und  bestand  tbeils  aus  Griechen  und  Albanesem,  theils  aua  Türkai% 
Die  Haoptb^scliaftigungen  der  Einwohner  waren ,  bis  zum  Aus- 
bruche des  jetzigen  Krieges,  Ackerbau  und  Vielisucht,    nebst 
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einigen  andern  iindlldien  Gewerben.    Der  Handel  aber,  mit  dem 
eich  die  alten  Athener  so  sehr  beschulet  hatten ,  la^  dttiied^r» 
Die  Heerden    best^lüT  g^örstenthelis  aas   Zielen   nnd  einl^n 
Schafen  und  Rindern.    Im  Sommer  werden  sie  nach  d^n  Gebir- 
gen von  Thessalien  getrie!>en ,    im  Wiiiter  führt  man  sie  wieder 
nach  Attilca  herab.     Die  Wegen  sind  fhr  die  Einwolmer  iofserst 
nützliche  Thiere  mid  ^wahren  ihnen  fast  Alles,  was  man  ander- 
warts  von  den  Sefftafen  erhSlt.     Das  Volk  nShrt  strfi  im  Allge- 
meinen von  dem  FMsehe  der  Ziegen.    Aas  Ihren  Haaren  nadit 
man  SScke  und  grobe  Tepptche ;  ans  der  MHdi  IBse ,  ans  den 
Fellen  Schfinche  zur  Anfbewrfirung  des  Weihes ,   Olea  and  Ho- 
nigs ,  oder  man  Tei^rbeitel  sie  ondi  zu  Leder,    h  Attea  gMbt 
es  einige  SafRan  -  Fabriken, 

Die  Schafe  niliren  sfdi  ron  Thymian  nnd  andern  gewfira- 
haften  Krintern  der  Q^*bh*gsweiden ;  ihr  Ftefsch  Ist  daher  «dir 
wohlschmeckend.  Es*  giebt  Heerden  bis  zn  tausend  Sf^tk  ^  wei- 
che nicht  ""mdhr  als  fAnf  Hirten  nothfg  haben.  Nach  äet  Wein- 
lese treibt  man  sie  in  die  Wetngirten ,  wo  sie  dfe  Butler  der 
Stöcke  abweiden«  Die  sclion  im  alten  Attika  voi4iand<4ie  Kmst 
der  WolienfKrberel^  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  erbaHeii. 
Noch  besser  aber  Tersteht  man  sich  auf  das  FIrben  der  Baum- 
wolle. Zum  BfaufSrben  bedient  man  sich  des  Tndfgo*s;  zum 
Gelbf^rhen  den  Gelbholzes  oder  des  Holzes  toti^  Pierttekeii^-Haum 
(Rhu*  CoHnus).  Dieser  wftcli»t  auf  d^n  Gebir^n  «ni  Mara- 
tlion ,   wo  die  Albaneser  die  Wurzel  nnd  Rinde  ehisamraelil  Und 
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MMii  Athen    nm  Verltauf  tei«(«i*     ik«di  gote 
(Muiii$  TincP^rum)  MDSt  Att}M  ip  Mewe  herr^.    Von  d^i 
SdilMliimen  der  Kemes-EiGbe  (fiuercu^occ^tra)  f  die  eben- 

odiKi 


falb  eiolieiiiriich.ul.,   npffbt  .ib«i  jedoch  leuMB  Gebreoch  xur 
Fifbevct. 

D«r  Wiyhr  wilcbfr  bei  deii  aUen  B^wdiaern  des  LMes  so 
f««cba|st.wsr,  ist  JeUitt  wAk  Pwip^otih's  Zepignirs,  nur  eio 
herber  .Bvner-  od^  CNsindewda  (kiqmUey^  sohmeeM,  nsicb 
HairB  rund. bat  keinen  Gdal«  £b«n  so,  w^.  der,  einst  so  .berphiate 
Hm^  vom  üßtv^.Hitmettns  (im  SMeü  ter  Stadt  Aiben)  hei|t 
wfk  Tage  9  nach  Clarhe^  nur  osdi ,  als.  AnnieiniHtri  iiebi^anoht. 
>Ki|r  di§  OrdensgeistUcbfn  der  fünf  «rieehischen .  K^s)(er ,  die 
Jetzjk  den  kahlen  und  dtoren  Hyaiettiis  bedeekesb  sind  es, .  ifrelclie 
sieh  ▼^nehm^Gh  mit  d«r  Bleneamchl  besdbafiif^,  müssen  fiher 
das  ErtrigoUs  derselben  an  dea  Erzbisobof  yoi|  Athen. abUefer% 
m  de^seii  Rinltniiftpii^  dieser  bmdivirthscfaaftliehe  Ziwe%  g^ört. 

,  ba  AilfeineiQeii  feUt  es  in  Attika  an  Stammhok«  Selir 
bSnils  ^i  allerJci  Strpqchweifc  d«r  ehudge  BremM^ioff.  Man  sieht 
nur  wapi^  Manlb^^baopMi  ond  der  Siddenhan  ,ist  daher  von  \ß^ 
ner  fvqAeii  Aüsddninng  j  obsobon  die  altisebe  Sfide  w^en  ih- 
nr  ongemefaMa  Fetebeit  nnd.l^eUse  bßi^^bmt  ist.  Am  häufig- 
sten sind  noch  bqmmr ,.  vje  im  Alterthome j  die  Ölbaume,  b^r 
sendersi  im  Tie^laiidct  bei  ^4flin^  iro  sie  ftrt  als  die  einslgfii 
Biime  b^acMot.  werden «könnfl^.  Aber  das  jetst  gewonnen^ 
öl  .wb(d  liuft    nur  nosfa  nur  SepfeM^eseitmi«  Tecwoidfsl«     Man 
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Wiener  PiUfid);      Bie  '  BteMhnfluri^  MgMt  Ifh  O&tiAef  und 
endigt  tm  F^lmiar.    ^^         -  v   •     ♦- 

Anfser  dem  t^ibaü  wifft  in  d^  Ebene  Ton'*  Athen  ancli 
Oetraidebaa  getrieben.  Die  Gerste  wird  gröfgtentheiia  ^itts  Tieh- 
futter  gebHQt.  Manf  sitet  «ieiaft  (Hftobet'od^r  Ärrenlber.  Im 
nHchiBten  Mai  trefbt  man  P^arde  urid  Eae!  m tte  Flitdef  j'  »fndet 
sie  an  PAhle  und  «Mfilt  aie  'die  grüne  Üerste  tbw^fdüili.  Wenn 
sie  auf  eiifei*  g^whtfeii  Btreclce'  dlimjt  fertig  Ifiiid  rniÜMi^Mdi 
den  Boden  hMtahgifdh  gedtingl  haben  i  bringt  isvoi  sie  mit  dem 
Pfahle  ein  St^iA'^dt^r.  ^liVas  nach^Ve^flilfW  tiinea  HonAies^  no(fi 
von  grüner  (ferste  übrig  geblieben  'ist,'  lürd  ansg^rtttft  mid 
zur  Fütterung  atalliewahrt  Hierauf  pflügt  taran  das'Feld'um 
und  bepflanzt  e»  miftBaumwdte.  Ber'PihrglifhoehgoreiHüieh/ats 
^r  es  zu' 'Jffb^er'^  Zeiten  ge^e^en  «eyfi' mag.''  AHäieh  das  Ver- 
fahren, welches  man  anstatt  der 'Egge  an  wendet, 'Ist  flhd'^Mfadi 

■ 

und  roh,  'däfs  es  hoch  ans  dem  höchsten' AftertÜtime  M  stam- 
meu  seheint/ 'Dter  Bauer  stdit  sich  hHtnlfdh 'auf  tefh'*Bte  tivfd 
Kßt  sich  damli^Vott  den  torgespahiiten  (H^iÜ^  Über^dW^nifrclien 
wegziehen.  lUi  Sl$pteiliber  wird  die  BanrhWHfa  ^gMradtet.  ' 
Bas  Oethdde  ^Hrd^nidit  "wie  bid  ihitt^Mü^^eüMMdi^ii',  sVn* 
dem  Ton  Pferden  ausgetreten!  Ku 'dem  IMde'  ^niSil  man  e?ne 
tttoglichst  ^bdne  Stelle  trddbieif  tmd  festen  *IMb<>defn' ans  und 
-grlbt  in  der  ÜUtte  derselben  ehien  stitHcen'PfM  ndf'ettidirn'tan- 
gen  Stricke  ein.    An  dl^eii  f^ide  bladef  tutm  di^  Ml  odei" 
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mehre  ^(frde  und  trdbl  de  über  dm  auf  dem  Beden  anige. 

brjeUeten   Getraide    im  Kreise  bemm.     Indem  sieb  dabei  der 

Strick  um  den  Pfalil  widteit,   wird  er  immer  kurzer  und  die 

Pferde  kommen  alfio,  einen  immer  kleinern  Kreis  beaclureibend, 

nadi  i^id  nach  bis  «n  den  Ffahi«    Hierauf  iverden  sie  nach  der 

entKeg^nieaetotcn  mditaMig.  getrieben  >   so  dafs  sich  der.  Strick 

wieder   abwickelt  und  sie  si^  immer  melir  vpm  Pfahle  entfer- 

iV^p    Auf  diese  Weise  .treten  die  Pferde  nach  und  nach  alles 

auf .  d^m  ^odjen  liegende  Getrfdde,  aui^     Bis  cum  Jahre  18i^l 

muGsiie  Ton  fitm  JBirtvage  4er,  Arndte  an  den  türUsdien.  4ga  der 

.i^ebfte  ^gegeben   werben*.  Anfserdem  biQstanden  no^b  Aufia- 

.gen   auf. die  Weingarten  uqd  die  ausgeführten  Handelsartikel, 

wodqrdi  in  V^hindung  mit  der  Kopfsteuer   (Kar.uUeh^  das 

JlJinksmn^en  der   tiirkiscben  «Begierung   v^  der  ProTUis  Atiika 

jährli^b^   9f9i    mgefilbr  .13(M)Q0     ttekisehe  Pisster   geschähst 

wurde.  *) 

Was  die  griechisehe  Berölkerung  dieser  Landschaft  be- 
lrifil,.jo  w&rde  man. sieb  tauschen,  wenn  man  darin  die  echten 
Abkömmlinge  der  alten  Athener  und  Eleusier  zu  erblicki^  boff- 
tjB. .  ,Sie  babfUL  aiab  nach  und  naidi ,  wfRP^  sp^nigcr  mit  den  Tür- 
ken« aber  dedi.mit  4en  firemdenJiiurniüieiiif  di&jfu  9|ittelalAer 

*)  ^^ff>M^i  Im  Gr^e  etc.  Ton.  I.  pag.  7d.  PatUy  iSSa ; 
nach  Sifuhorp  3  lUm^rquea  .cfmeern^i  V  Aitipte  ^  4aas  le 
recadl  da  M.  Wal|ioie  j  Xo«.  11. ,      ,    ., , 
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»Der  Taus  I0I  die  ekisise  Lualbarkem  die  die  beatigen 
Grieeben  geniefsen.    Da  sie  die  aiigeuelime  Unterlialtiuig,  welche 
die  Ton*  and  die  Schaiupidkiioat  gewähren  9  nieht  kenneii ,  ihre 
geMllsdiaftUche  Unterhallong  aas  Mtagel  an  Erztehong  nnd  Bil- 
dang   keine  belebenden  Reize  erhält  und  sie  sich  nor  selten  den 
Freuden  der  Tafel  überlassen«  so  ist  ein  Ball  das  JSnzige ,  was 
einige  Abwechalnng  in  ihr  einförmiges  Leben  bringt..    Übrigens 
herrscht  auf  dnem  sollen  Balle  kemeswegs  die  Fröhlicbkeit  und 
Munterkeit  ^  welche  bei  dergleichen  häuslichen  Festen  im  gesit- 
teten Europa  Statt  finden.    Die  strenge  £uigezag«nhi^t ,.  in  wel- 
cher die   GriechinneQ  gehalten  werden ,   g^ebt  ihnen  ein  ateifes, 
genirtes  Wesen;    der  iibeimiiCMge  Gebrauch  der  Bäder  raubt 
ilnren  Fibern  die  ^aunkraft  und  Gewandtbeit,  welche 'so  nöthige 
Erfodernisse  zum  Tanzen  sind  \  und  was.  dl^  Unterhaitang  mit 
ihnen  betrim,   so  ist  dieselbe,  da  sich  ilire  säinmtUchen  Kennt- 
nisse 9XfS  einigip  elende  Gemeinplätze   beschcänk^i  und  sie  ihre 
natürlichen  .Anlage  ^<¥>^  ^^^  ^^  ausbilden ,  wo.  möglich  noch 
geschmackloser  als  die  Unterhaltung  der  Männer,  c 

Die  Haupts^dt  der  Pro?inz  Attika ,  das  alte  wdltberufamte 
Athen ,  ist  zwar . j^xt  ein  Haufen  von  Kamen  «  .  aber,  ungeachtet 
der  Verwüstungen,  die  es,  im  Laufe  der  Jahrhunderte»  ?on 
Eömerui  Gotbeii,  Yenetianern  und  Türken  erlitten,  b^»  nocb 
immer,  in  Hinsicht  der. Baukunst ,  die  beste  Schule  der  Welt. 
Sie  war  bis  1820  mit  einfachen  Mauern  upgeben  ^  an.  deren 
Ecken  sich  Thürme ,  jedoch  ohne  Kanonen ,  befanden.    Allein 


^  ,.i 
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1  • 

die  8ttdl  ydr4  Behr  gut  dlimii'dk  ¥nkmg  MUmt  gcsdUUst  y  m 
deren  Fafb  sie  erbaat  «ist.  Diese  jArcpoUs,  auf  der  siA  naab 
die  Reste  des  Purtlkenoks^  dieses  Telleiideteii  Masters  deri- 
eeher  Bauart,  nebst  dem  Tempel  des  Erechiheusy  eines  Mei- 
eterstiiokes  derjenisdken  stola  emperbeben,  scheint  Ihre  schhr- 
tnenden  Ftttige  über  die  andern  sie  necb  iinn4iigenden  Denkmih- 
1er  des  griechlsGlien  Altcrttirais  ^  amsiibreitett«  Sie  war  unter 
dem'  Namen  Cecr^m  sdion  ivsprftnglldi  der  Uteste  bewohnte 
Ort  in  der  Provinz,  frilber  erbaat  als  die  erst  toh  Tkeseus 
angelegte  Stadt  zn  Ihren  Ffifsen ,  weislie  sich  am  ^ sie,  gleich- 
sam wie  am  Ihren  Kern,  allmähllA  entwicidle  und  aasbreitete. 
Die  Aloropotis  war  von  awei  Manern  angeben,  ? Ten  walclien  die 
erste  gegeni  Norden  za  die  peläägunfhe  hielb.and  das  Yorreeht 
hatte ,  dafs  wedär  aof  Ihr ,  Hoch  in  üirer'  Nahe  «twaa  evbant 
werden  dnrfte.  Die  aweite  •  oder  sMüdfee  Maaer  wurde  spiter- 
hin  Ton  Cimon  'auf^fnhrt. 

Die  AkropoHs  enthielt  ekie  Menge  Mdsioleh'  soiralil  der 
berühmtesten^  Manner  Athens  als  aach  verschiedener  €k)ttheilen. 
Aasgezeichnet  darunter  war  ein  von  Phidiaa  gearbeltetea  fcoles- 
sales  StandbHd  der  Müisrva ,  weldies ,  ganz  von  BroDM ,  die- 
•er  Göttimi  nach  der  Sdilacht  von  Marathon  gewidmet  wurde. 
Das  dte  berülimte  PalhuKum  war  ein  uraltes ,  aus  Ollrenholz 
und  im  Tohesten  Styl  4er  Utesten  Kunst  gearbciftstea  Bild  der- 
selben GStthtn-,  welches  der  Sage  naeh  vom  Himmel  herab  in 
die  Mrg  von  TVöJa  geMtcn  seyn  aellte  und  von  den  Griechen, 


Mch  der  ZtnÜtnmg  dkter  Mdk»  «li  lleiiAe  n&A^^jUkm  §^ 
knAtYmriß.  Wem^  PMtiimA  w^md^  RSmf^  dm  Mimerva 
PoKas  f  wekhcr  mfl  dem  Tempel  des  lhpmnma<  Ereei$h€ms 
vereinigt  war ,  m  dafs  jenw  efgeaUieh  de  eine  Kapelle  voa  die. 
•em,  eder  als  Ehgaeg  wi  demselben ,  Mraeiitet  werdee.kemate. 
In  der  Milto  beftnd  sieh  itr  Brttmien  lait  sal^iem  Wesser, 
w^hen  NepHm^  bei  GMegeobeit  «dstes  Stoei4es.mil  Mimerva 
am  die  Schotidiemdwfk  Aber  Athen  y  danoh  el»ea  flIoCa  mit 
seieeni  Ik^iiaeii  eof  die-  Brde»  hervergebrseht  imben  egllte»  Im 
Tempel  der'Jft'ue^«  sah  nun,  eii&er  dem  envSbnIen  Sttand- 
Midie,  neektden  beillgen  öliMve^r,  den  Jftufiira)  bei  dem:  Streite 
mit  JWb/HM  entfliehen  Kefs«  Vei*  dem  Qilde  dmr  Goltimi  hiag 
eine  f^dene,  immer  hMuiettde  liaaipei  ifeer.'der  aich  eiim 
ebenfsUs  geldene  Beime  M»  «w  Decke  deis  Tempelr  (emporhob. 
Bhir  Bin  BM  .^ybilA  wwde  öl  hi  die  Lmnpe.  gegossen  «ml  der 
Dodit  war  von  Asbest  od^  Stdnilachs.  t>tr  Aaueh  oeg.  doreh 
eine'Rofare  Unans^  die  in  der  Palme  verbergen  war»  .Die  Lampe 
selbst,  dnreh  welsfie  allein  der  Tempel  erienebM  murie i  war 
ein  Snnstweffi:  des  KaMinmt^m^  \  <  »<-      ..    . 

Nednlem  dk  Ferser  ^  bei  der  Erstürmui^  4tf  ^yifv^polfe, 
fa  der  75.  Olympiede  (im  Jahr  480  i^  CMstme  i6ebinrt)v  den 
Tempel  der  MiDWva  ▼erbsannt  and  «cMtört  hsMM«  Upb  J?erii^ 
h€  einen  nesMfi  e«s  weüiMm  pentdischem  Msrnisiii»ei4bai]e«i,  der 
unter  dtom  Nameii  des  PmtAem^m  bclcann*  smd  in  «einen  Tfibmr 
mern  noeh  jetntveifeaadmi  ist,  obw^  die.  Tilrksn  /dm^iisnere 
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iii  fsiiie  MoRciiee  verwaiiMt  lukeii«  Wofi  min  nodi  davon  sielit« 
Hiud  die  Mauern,  die  mefaten  Slalen,  und  einige  Karyallden« 
Das  Innere  war  durch  Winde ,  ven  denen  man  nodi  Sparen 
findet,  in  drei  Sile  von  nngleieher  GrSfiie  äbgetheilU  Der 
gröfiite  9  oder  der  Tempel  dea  NepUmus  ErecJuhew ,  lag  ge- 
gen Otten  und  Uer  war  auch  der  König  ErecMheus ,  der  Vater 
dea  Ceerap^,  dea  Erbanera  der  Cecropla,  begrdien.  Nach 
Anfaen  hin  adunüdiie  diesen  Theil  dea  Tempela  ein  prachtroller 
Porticua ,  der  Tim  secha  jonisehen  Sinien  getragen  wnrde*  Aawh 
die  kleinate  tob  den  drei  erwShnten  Abtiieliangen  hatte  einen 
Portlena ,  den  aber  aedia  Karyatiden  trogen,  ^lem  Ansdielne 
nwh  war  diefa  der  Ort ,  wo  alch  dar  Birnnnen  dea  Neptun  und 
der  hellige  Ölzweig  der  Minerva  befand«  Der  mittlere  Saal  war 
der  eigentliehe  Tempel  der  Minertm.  Da  daa  Parthenon  auf 
dem  hfidiaten  Punkte  dea  Felsenbergea,  auf  dem  die  AkropoUa 
•teht,  erbaut  worden  iat»  ao  icann  man  nodi  Jetit,  ^e  ehemala^ 
daaaelbe  achon  aua  weiter  Ferne  erblieken* 

Aofaer  Teradiledenen  Gemilden,  von  weldicn  einea  den 
Streit  der  Minerva  mit  dem  Neptun  vorstellte  9  war  die  Haupt« 
aierde  des  hmem  Tempela  die  von  PAidias  gearbeitete  Bild« 
aiule  der  Gottinn  von  36  Pariser  Pub  Hohe.  Sie  beatand  aua 
Elfenbein  und  Gold.  Anfeng»  halte  Phldias  bd  der  öiTentliehen 
Ben^aeblagung  In  der  Volksversammlu^  den  Vorschlag  ge- 
than ,  ate  aua  Marmor  au  verferdgen»  Da  er  aber  unter  den 
Gründen  daf&r  auch  den  anfiUirte ,  dila  daa  Ganac  woUÜBiier 
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SU  Hebw  i^ommen  .würde  9  so  fand  tMi  d^.  Stols  der  Albener 
beleidigt,  und  es  wurde  besdUossen,   sie  «m^  den  erw«iuilen 
SlolfeD  Terfertifen  za  lassen«    Walurscheiulicli  w^rea  die  nackten 
Körpertbeile  £Uenbein,  die  ]i(leid^ng  nod  Waffen  wj^er  Gold. 
Nach  heutigem  Wertbe  mub  sich,  aus  den  Angaiien  df^  Alten  zu 
SGlilieüsen^   da«  dasa  yer wendete  Gold  auf  beinalie  eine  MlUiou 
Gulden  belaufen  baben*    Dem  Rathe  des  PerikUs  gemaGsr,   war 
das  G<rfd.  so  mit  dem  Elfenbeui  verbunden,  dafs  es  abgc^ommeB 
werden  konnte,  um  es  im  FaUe  der  Noth,  bei  dringinden  Staats- 
bedurfnissen etc*  verwenden  au  können.  Im  Tem^l  des  Erech- 
tieu9  befand  sich  ein  Altar  dßr  Ferffes^/pnjheii  y  der ,  wie  das 
fsnflse  Gebäude  seibat,    den  .beiden  Gottlieiten  Minerua  und 
i^i^tim  gemeinsdiaftlidi  errichtet  war,  weil  man  sich  diaselbeo 
nun  als  mit  einander  ausgesöhnt  dachte.    Vor  dem  JBiogange  in 
den  Tempel  stand  ein  Altar  des  Zeus,   auf  dem  aber  nichts 
Lebendiges  geopfert,  auch  Jcein  Wein  ausgegossen,  sondern  nur 
Kuchen  dargebracht  werden  durfte.    Andfure  Merkwürdigkeiten 
des  Inneva  waren  ein  Altar  des  Vulkan  ,  eine  hölaerne  Bfidsaule 
des  jMj^nr,  d|e  Cecrops  schon  dem  Tempel  verelfft  hatte,  und 
4^  von  Dädalua  gearbeiteter  Tragsessel,   der  ausampiengelc^t 
«ier^en  konnte*    Im  Hintertheiie  des  Tempels  wurde  sowohl  der 
jiffentUche  Sehatz,  als  auch  Geldsiimmen  vqn  Prijratpevaonen, 
welche  der^ldchen  in  ihren  Wohnungen  nicht  für  sicher  .genug 
hielten«  aufbewidirt*.  Von  allen  diesen  Gegenständen  und  Zier- 
rnthen  des  Innerii  >t  nidits  mehr  Torbanden«  Blofi  die  ^»rahn- 
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der  Zelt  nnd  den  Verwüstungen  krieger^cher ,  fanatisdier  und 
antiqnarischer  Wuth  entgangen  and  geben  noch  Kengnifa  von  der  ^ 
hohen  Vollendung  der  Kunst  und  dem  feinen  Schönheitssinn  der 
Griechen  au  den  Zelten  des  Perftles.  Die  Earyaitiden  «teilen 
athenische  M8ddi«i  dar,  vie  sie  bei  dem  Feste  der  Panathenim 
erschienen,  Anfscr  der  Tunica  tragen  sie  etae  Art  Mantel  und 
noch  ein  Kleidungssttkck,  das  fiber  den  Rtkcken  WnAgdit;  eto 
Theil  4er  Haare  wallt  in  Lockeir  über  Brost  ond  Soiraltem 

hinab. 

Aber  die  schönsten  Überr^^e  des  Hrthenon  waren  Ms  auf 
unsere  Zeiten  die  ebenfalls  von  PhiÄas  Meisterhand  gearbdle- 
ten   Basreliefs^    weiche  die   Stimsefte  des   groftien  Porticna 
schmückten  und   über  deren  Bedeutung  die  Altcräiumsforsciier 
nicht  einig  sind.    Der  Schottlander  Lord  Elgin  hat  diese  Bas- 
reliefs ,  als  er  brittf scher  Gesandter  bei  der  Pftwte  war ,  abneh- 
men  und  sie  nach  England  bringen  lassen ,   wo  Ab  jetrt  im 
Brittischen  Museum  aufgestellt  sind  und  von  allen  KemiCTU  ah 
das  Vollkommenste  angestaunt  werden,    was  die  aH^grkeWsd» 
Bildhauerkunst    hervorgebracht  hat.      Die  Wegfttning  dieser 
Kunstwerke  ist  allgemein  gemifebllllgt  worden ,  auch  wenn  raaii 
sie  blofs  aus  dem  Gesichtspunkte  der  Zweckmafsigkdt  betracl^. 
tet,  indem  diese  Basreliefs  nur  in  Verbindung  mit  dem  Ganaen, 
zu  dem  sie  gehörten ,  walirhaften  Eindruck  machen  konnten  und 
durch   die  Aufstellung  bi  einem  vcrhiUtliiiamlfsig  dodi  bm««r 
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.^aMcleliiea  8atle  noAwendigr  an  Wtrkmi;  verlteren  m&Men.  Aber 
«Mpöreifd  war  der  EIndrack ,  den  diese  Pliüidernng  auf  diejen!« 
gen  unter  den  jetaigen  Grfedien  machen  mobte,  welche   den 
Werth  des  Getrabten  au  beort^eilen  Terstanden  und  auf  diese 
fibenreste  einer  gfrofeen  Vergangenheit  mit  gerechtem  Stolze  hin- 
MiclKten»    sNiemalac  —  sagt  Lord  Byron  im  zweiten  Gesänge 
Minea  CkiMEhrold — »empfiuiden  die  heutigen  Griechen  das  Joch 
ihrer  Beherrscher  schwerer,  als  in  dem  Augenblicke,  wo  ale, 
in  sdiwacfa  ea  absuwehren,  sehen  mufsten,  wie  ein  unbekannter 
Schotte  das  wegfahrte ,  was  selbst  die  Crothen ,  die  Tftrkea  und 
Me  Zdt  verschont  hatten«     Auch  von  den  oben  erwittinten  Kary- 
atiden ,  deren  ursprfinglicb  sechs  waren  ^  hat  Lord  Elgin  eine 
nrft|fenommett  und  aie  durdi  einen  Pfeiler  von  rohem  Mauerwerk 
entotzen  lassen,  ao  dab  also  jener  Theil  dea  Puthenona  eben- 
falla  Temnstaitet' worden  ist. 

Es  feUt  Indefs,  wie  Depptng  sehr  richtig  bemerkt,  ande^ 
rerseita  nicht  an  Entschüldigungsgründen  fiir  Lord  Elgin  *\ 
Sdion  kk  üterer  Zeit,  bei  dei^  Belagerung  der  Akropolis  durcb 
die  Yenetiaher,  wurde  daa  Parthenon  durch  daa  AidEliegen  eineg 
Pulver -Magasina  betrachtlich  zerstört,  und  wie  sehr  es,  sowie 
die  uMgen  ^torthnmer ,  in  unaem  Tagen  durch  die  mehrmali- 


*)  Ln  Br^ce ,  Tonu  L  p.  iOS« 


—    213    —  N 

gen  Belagermgen  gMUm  hat,  isl  allgem^ki bdm^  7*^  7  ^^* 
sah  bei  seinem  Besuche  der  Akr<qpolis  eine  Abthdloil|^5|^'^^'^^^^ 
Gefangnen,  welche  die  schönsten  Brudistacke  von  Saakn^ii]^^  ^'^ 
dern  Theiien  der  Gebäude  lerschlugen,  um  die  darin  stecken) 
Kugeln  herauszulesen«    Auch  nur  des  Bleies  willen»  mit  dm 
die  Massen  Terbunden  waren ,  ist  zum  Behuf  des  Kugelgiels«Nii 
Yieles  zertrümmert  worden  **)^    Durch  die  Wegschaflung  jetner 
Kunstwerke  nach  London  aber  sind  sie  TOr  aller  künftigen^  wenige 
etens  muthwUligen,    Zerstörung    gesichert  worden.    Auch    soll 
Jjord  Elgif^y  dem  Berichte  zu  Folge,  welchen  die  vom  brittl» 
sehen  Parllament  zur  Untersuchung  dieser  Denkmahler  emaanfte 
Commission  darüber  erstattete ,  sicher«  Nachricht  gehabt  habou, 
dafs  bereits  die  Franzosen  damit  umguigen ,  sie  iiadi  PariM  m 
ochaffen*  Wenigstens  hat  schon  Chaiseul^Gotiffier  ^  als  er  fran- 
zösischer Gesandter  in  Constantmopel  war ,  ein  Basrelief  des  Par- 
thenona  nach  Paris  bringen  lassen*    Der  Marquis  de  timniel^ 
der  Im  siebzehnten  Jahrhundert  hier  war,  begnügte  sieh  nlit  Ue- 
isen  Abzeichnungen  >  welche  noch  jetzt  in  der  königlichen  Bib* 
liothek  zu  Paris  aufbewahrt  und  um  so  schatzbarer  sind  ^  da  rie 


tm^m* 


*)  XarraHva  o/  a  Secönd    VtsU  tö  Gmc0  Hü*    toadon ,  183S« 
P*05. 

**)    Fatüier's  Beiträge  xmt  Geschiekie  de$  grieehUchem  Befrei- 
umg0hieges  $  —  in  JBrmi't  MisceUen  eic  XXXTIIL  Bd.  8«  303. 
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■ 

mg  im  Zdt  h^fftUntm^  wo  daa  FaitiieiMm  A4»cIi.  nidit  Ibeilweise 
serstört  wo^B^eD  ww«  Hughes  *)  gesiebt  xwar^  ein  Engländer 
lMinii6ySU;h  ali  Patriot  darüber  freuen,  dab  durcb  L&rd  JEigin 
Mia  Vaterland  jetzt  die  tuinachabnilichsten  Muster  der  BUdiiauer- 
famst  besitze ;  aber  dennoch  müsse  er  es  sehr  bedauern ,  da£s 
man  aijiC  eine  wirklieh  barbarlsdie  Weise  dabei  zu  Werke  g^^an- 
fen  sei  and  auch  solche  Thdle  des  Parthenons  nüt  weggieschleppt 
habe ,  iiveldie  an  und  for  sich  yon  geringem  Werthe  waren ,  aber 
damselben  als  nothweudige  Stützen  dienten»  so  dafa  es  jetzt 
eineiii  fciihzeitigem  Ruin  aasgesetzt  Ist,  als  es  wahrschanlich 
aolsfirdem.der  Fall  gewesen  sejn  würde« 

J)iQjAkr(90illa  war  bis.aiif  die  neuesten  Zeiten,,  wie  im  AI- 
terthumt,  noch  immer  der  Schlüssel  zu  Athen  und  erst  im  Jahr 
18S2  koiotep  die  Ti^rken  zum  ersten  Male  dnrch  die  Griechen 
daimos  yertri/^eii  werden*  Der  Kalk -Felsen,  aof  dem  sie  iiegt, 
ist  .von  drei  Seiten  dnrchaas  nnzagängJich;  blofs  auf  der  West* 
Mite  kann  man,.  Ton  den  Anhöhen  des  Bfuseums,  des  Pi^  and 
des  Areopagos  aus ,  die  Akropoüs  wirksam  beschiefsen  und  aar 
greifen.  .Dafaec  hatten  anch  ehemals  die  Venetianer  und.  Franzo- 
sen, als  sie  im  Besitz  dieses  Ortes  waren,  dreifache  Batteriea 
an  dieser  Seite  errichtet ,  zu  welchen  die  Türken  noch  eine  vier- 
te, undj  um^  einen  am^Ff^se^  ^b  Felf.ens  gelegenen  Bj^unnen  mit 
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einsusdilleben,  noch  dne  Maner  In  der  Kdiixtng  des  Theaters 
des  Herodes  -  Atticn^ ,  hln%ngtShgt  hatten  *)• 

Von  den  übrigen  Alterthümeni  Ist  Itein  anderes  so  wohl  er^ 
halten  auf  uns  gdcQmmen ,  als  das  Parthemm  mit  dem*-  THempel 
des  Erechiheus.  Was  Ton  den  Propyläen  noch  vorhanden  ist, 
steht  diesen  fianweiicen  weit  nach.  Diese  Propyläen  y  weMie  elie- 
mala  den  Eingang  zur  Akropolts  bildeten,  waren  ein  ihifserst 
prächtiges  Gebäade ,  da»  Perihte^  mit  einem  AnfWande  Ton  1012 
Talenten  (ungefkhr  4  ^  Million  Gnlden  nach  unserm  Ctelde)  hatte 
aafltiliren  lassen«  Sechs  hohe  dorische  SSnlen  unterstiltfeten  das 
Hanptgebäade  und  tragen  das  erhriliene  Giebeldach ,  mter  wel- 
chem zwey  Reihen  Jotiiseher  Sitilen  drd  Bite  abthellten,  die  durch 
fünf  Prachtthore  fai  das  Innere  der  Borg  ffthrteA. 

Der  südliche  Theil  der  AiropoHs  ist  erst  in  späterer  Zeit, 
als  schon  die  RSmer  Attika  erobert  hatten ,  unter  dem  Kaiser 
Hadrian^  ausgebaut  worden.  Dieser  Letttere  llöfs  das  Panthe^^ 
errichten,  von  dem  noch  die  sogenannten  TtBadrians - Sdulent 
fibrig  sind.  Der  Tempel  wurde  von  120  Marmorpfeilem  gelrah 
•gen  und  hatte  an  den  Aufsenseiten  treffilche  Basreliefs.  Über 
dem  Haupteingange  standen  zwei  von  Ptaxitetes  gearbeitete 
schSlie  Pferde. 

Me  jetsige  Stadt  Athen  Ist  bei  weitem  nidit  so  grofs  dh 


")  Fitnhr,  sbsnil.  S.  Ü97. 
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die  alle,  flie  ivM  t«i  einer  Ari  WaU  nmccben ,  der  ee  weni(; 
als  die  jetilgeD  Thore  der  Lage  der  ehemaügea ,  Ton  TAmkWoX*- 
J0#  erbauten  Mauer  and  ihrer  swölf  There  9  ents^icht  Was 
Ton  Alterlküniern  nodi  vorliandea  ist  f  liegt  grorstentheila  aoüier- 
halb  der  jetaigen  Stadt  Selbst  die  Alyrepetis,  die  sonst  mitten 
im  allen  Athen  lag ,  befindet  aidi  jelat  vem  Uatfsnge  der  Stadt 
ausgeschlossen*  ^ 

Bhien  greisen  Baum  niniHit  der  Bazmr  ein.,  fa  dessen  Mitte 
nkh  ehie  Mosdiee  erhebt»  Bs  nmCi  hier  ew  ittr  alle  Mal  be- 
merkt werden»  dafs  der  grdCite  Theil  der  ven  den  Törtoi  errick- 
ieten  Gebiade  aus  Trommem  altgriecUscher  oder  wnnigatens  tru- 
barer  Bauwerke,  erbaut  worden  ist,  welche  sie  entweder  selbst 
lerstorten,  oder  wenigstois  schon  sertrümmert  oder  heschidl^ 
f  orfiuiden.  DI^Cb  gilt  auch  Ton  andern  tßrkisehen»  aitf  klassischem 
Boden  errichteten  Stidten.  Eine  andwe  Mosdiee  aeheint  auf  den 
Grundlagen  efaies  Tempels  der  Fetm^  Uramim  erbaut  su  sejn. 
Bie  griechische  Kathedrale  liegt  adtwirts  Ton  diesem  Piatae;  auch 
der  Tormalige  tilrkisehe  Kadi  hatte  hier  seine  Wohnung  und  ge- 
genüber Ton  derselben  befand  sich  das  öffentliche  GeSngnife, 
Sinige  Gebändetrünuner ,  die  man  noch  tor  nicht  langer  Zeit  in 
der  Nilie  des  Marktplatses  sdi,  worden  für  Überreste  der  sdio- 
nen  Halle  Pocile  gehalten ,  wo  ernst  der  Phüosoph  Zem ,  der 
Stifter  der  «^OMrien^VrAn/e  lehrte,  weiche  TOnder  «S/oa,  oder  dem 
Porticus  der  Halle  den  Namen  erhielt.  Die  Wände  dieser  Halle 
waren  diemals  mit  den  mannichfaltigsten  und  aebonsten  Gcmal' 
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f!9ß€lmflMt ,  /  ivp^lche  «i  tlmi  iZ^üen  des  PePtUes  Jdbteu.  Die 
H»iq^9«nMUde*iiiveii4Ue:Btldi«i8e  40«  Iferhiiea^  dei  Tbeseus, 
ticr  lUiMsrraf  des  Soph^kie»,  «e  HerddidMi,  die  Sditodit  kei 
Maraltton,  die  Zerslonulf  Troja'a  u.  a.  m.  Audi  waren  die 
IViMe  de»  .Poalhififi  «utr  eaobetteii  Sahllden  M^vg en  und  ver 
dem  JBJflgoai^  ataiid^  di«  BIMaaulcn  des  Selen  pnd  Ljcarfua. 
Ber  vetf  .JmthmMfs  Hgrrhmtie^  eribiiite  b«r&iiiiile  Thrnm  de»* 
f finde  jwuä  mkVt  den  .Xtehe»  in  ^  Oerwisch  -  Kloater  v^wwi. 
dek.  JHmm^Tkmm  kmßÜM  »thftralflge  6«iUlu  Anjedpr 
Seile  'Slitdrdie  BitM^te  4daei. Windeei.  mA  oben  aof  4er  Sfjte 
4)in.  TriteiHvani  Matell ,  der  aiehip  nriidueai  Siebe  in  der:H#«4t 
f rel  iiniifa«hen  IqMinkf»  Mtid  den  büMwehenden  Windweelcle^tAiMih 
befand. aicb.«»  jedei^  S«)i^4ioe  Sennewiier« 

Yen, dem  .({dililih};,  vNMie»  .dieAthatoer  4eM  iea  Belo|M*- 
nmimibmtTbi$$ß Mmi^md^imf^^  dem  Kediier) 

IhtmßttJtmtff  ^eieem'iS^ime.jdaa.Atafalbenea,  .au.ialreH..e^rielt• 
t«lm^'lrt.e|pml<eite  JHiA  da«i]||fii(te,:Wrt  nfrac  nnter^dem  Alamnn 
der  J^tf^md^  JBhm^^^iiemti»9  veifaliiden.  Im  aiebnelwimi 
Talwlamdiilie,  wordeiteKtini>«in  »Kapnrfwrrlihmrr  ^^ftRwewieli;  »Um 
TJmatep.dea  &MsJte«v^4rt  «nr  Midi,mft  mntr.'  lydbltfeiMefndffii 
MMkkmg  im]r«l««i»-amJMie  dfr  div^^||if.4iroitlieh*.  A«idi 

der  Higel  Pnyar  ist  nn  bemerken ;  er  diente  au  Velkaf eraamm- 
lungen  mid  man  seigi  nedi  die  angddldie ,  ans  einem  oniorm* 
lieh   a«Mgebehlten   Feiaen  bealciiende    eiienMl%e   Hndnmji&hne. 
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MMm  nidrt  irrft  diNw  bclwHMie  PdMigrMto*  lüertai  Ar  die 
Gefiiflgiiine  des  järe&pagua  gdMltoii«  Bft  4ot  Mjx  Alil  mehr 
ah  aOO  KIsftir  tm  4«  AkNvpolto^eatfenil  itegt,- go  ii— itj  er 
nibraid  An  J«tiig«B  Kvieg«»  ab  iveMnlttokbr  jtegrii^iiakl  bei 
der  BeBchieriiiiig  der  Akt^olk.  -     • 

Wettifeh  v«i  Abt  filadt  erUIckI  UMI  mehre  idlittte^Sialen 
rtee  weibem  pettteHscbtm  Mmtm»;  welche  ea  dflai''eiienieligeii 
nese^'Tempei  gehört  Mh»,  der  MMh'deneriheii  IHeae  wie 
det  Parthenon ,  und  TteHoMrt  iren  deMellen  Bauaiuhitin  «erhant 
^rwde»  war.    Naeh  Bimfpnire'^y  shM  'toA^M  stiMnea  Baare- 
Heft  Tom  FVietede»  Fovlieaa  Toihaaduiv  w^fcho  >dtti  Manyf  dw 
•eenlaatcft  mfr  «dett  Lapttlien«  dtrsteltai.   MefeaMge^tGtiechen 
hMliiia  Mhanr'lviUier  eine  Hitelie  ine  ^diikeiB'  V^aqietv  gemaeM. 
Auf  dem  HQgel  das  JHMeuMa^  deili'  ¥nft  f&^Umss  ^aleh«  noc^ 
daa  Meine  PiwhmaMs  wekhea  «aler  dea^ttönieHi  -datt'Conaal 
,AMi9€lm9  PMkfäffm9 tarialilel^ivvrde^  •  AüVakedüM»  IK- 
geh  tiefiit  der  ▼om  »arge  Hsfinetlag^iLaiiitaewie  J^^waor idr^^dea> 
aea  Itfll  eher  dea  gfdAitte  l«dl  de#  Mr^  Madaraii  toarfpau 
ial^^  hNlem  man  daa  Wasser  van •erge^d^rch  miterMMie  Ka- 
aUe  hl  die  Madt  MM;;  'Vmi<>der' aUatr  •iMer  dem»  Yimfadian 
'Haber  Hnänrimn  bagaanimia ,  «ml  tmi  jäaiioiifo  faüandalcM  Wa«- 
aarMtaag  hi'dar^ ÜihaHtoa  Ptalbeöis'v  sm  aMüaheu  «Mle^Aer 
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ikkMfolb',  «M  «neb  nodi  Trümver  Wktig.  Wie  4er  %mm 
die  «tüit  M  der  SÜkefte  oMftieftt,  so  wlMchliiigelt  iie  der 
Cephimm  an-  der  Nerdeeite.  fiSr  ▼ertreeknet  «her  Im  Seoutter 
dbenlbU«.  Mde  FlAtee  fiereinl|feii  «ieh  enterlnih  der  Stadt  mi 
verUereo  «ich  dasn  in  den  «om^lgieB  MeereMtfern* 

Me  jeteigen  GeWtade  Aliien«,  «owdil  die  «ffimMMen  «h 
die  Pirwr«tM—tr»  ^  «tod^  die  WelMmiifen  der  eorefHachen  Cemahi 
«•ufenoBciBMn  9  klelit  uid  vnanseiinlidi*  INe  SHnrel»  der  Me- 
«dieeii,  «elbet  ^  (M-and  CypreewBbiuaie  relehen  weHder- 
Ikt^  blMur.  Bs  9«b  In^er  tetsten- Seit  eh  MfimHiÜM  liwlm- 
fMO« ,  d«8  >  sieh  «her  iw  eieei»  «ehr  irmUdien  Kutarie  befaiA 
fiiaige  Bmofie« ,  A»  ilbii  in  Aihe»  niederfittlassett »  hatfMr  «er 
dem  koMhnoßkm  de«  jeW^eii  üDeiegc«  ein  Paar  CtaethöfeenMiM^ 
wo  ihro»Liuid«leiiteUntRrimnfl  finden  konnten.' 

•Vbn  den  drey^ Häfen '»  die  da«  «Ite  AllMstt'keenbv  i^HM»\ 
JMkiiyrJMes'  «ud  ^Phaieima'y  J«l  «ar  der  eyete  no«Ä  («nAer^d^ 
Namen  iifW^o  XroMr)  .tnrkanden  odd  nimmt  ^  obwidit  Telt  Sand 
und  SiMnmm,  dioÜBemd«»Sdblib  aof  9  aiber  da«  Auge  «ncilt;  Ter-- 
geben«»  die  Öbeneate.  der  prldhiigen  Tempel  und  andern' GtaMu^ 
de,  diet  den  Pivlnn  «a-<einem  nwekcn  AAban  mnoiiten.'  Vonden 
langen  Manoinnv  ^  ^^  ^'^  ^^  ^ilMt  Verbanden  nnd  «11  einem 
Bealandllieiiei  detaeUbnn  niHldite»f>'«ind  «nr  mwb  Sj^arcn  an^ee^ 
he«.  Hier  befanden  aieh  ehemal  die  Griber  de»  Tkemütokles,  Ci* 
moHf  Thucydidea  nnd  Herodotua^  ein  Zeoglians  fdr  die  Marine, 
ein  TlleaMk'y'ehi  Bad,  ih^^mjjA  &et  VettmApm'dMa ^  der 
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JDitmä  j4trhi^Mo8f  de^  Jhpüer  4kii$er  mAiAtu  VMtfiMH 
MippotUmütm.  D^r  Piräm  imti  der  ilüvt-Hanielivlü«  da 
idtaa  fificMheBlandfi ,  wo  die.ErxeagniM»  aller  Uudfar  auMumnen* 
iM8«iu  Wm  mma  jelst  Bodi  TAH  TrüMmartt  dter  BMiawasha^Uar 
findet,  ist  unlMBdealMid  und  irulvt  nebwftitidi  aiw^^en  IdUfimtfaen 
AUerfthuiie,  tondera  wahrsdioiiiUdi  «iw  dnor  qp&tcrii  Z«k  her. 
Biii'KIoater»  ei«  ZMUiaiuii  wd  ein^eSpekher.tiMl:^^»  ein»*^ 
Oebände  d«9  jetrigen  Hafens.  Die  Aunfufaterlikel  des  Jm^gen 
jUtik»  bestebea  blofo  in  «intgen  FetdfrMite»>  Öl^  BwniMNiUe  aU. 
la  der  Unfeiiiing  dee  Pirnas -brtikei  iMi  äiie  J^ieenbanjk 
ens^  die  .aUh  sber  kanni  über  den  Buden,  «rbebt ;  es  is4  tein  4dt«r 
ibyiibaiftpl^to  (eine  Neir^polü)*  Wentt  man  dfw  .Gte^itteh 
«egsdMffl»  «dtdem  er  überwaebsen  k^^  sa  findel; uhui  eine 
Reihe  von  Vertiefungen  in  .den  Fdeen^gehttie»^  die.  mit  platten 
Sifiifien^  sn^sdisskl  jdsd.  Der  £i«iänder  B^d^beU  '^y^i  eine 
boMraebttielle  Attssbl  derselben  iffisen  iasaett»  .  SieaindAiil^ieiiier 
fkiß  nngeflUU,  unter  welcher  die. £berafealed4r«>AlJMner «oder 
Piraer  ikgWf  die  vor  Jahrtausenden  bfer  he^igl  wunden.  ^  Zu- 
fWrii  findet,  mau  darin  YerbtufUHe  Knoehen  -von  den  bd^BnsHIb- 
niisen  geopforten  scbwaneu  Sthafeu^  dbeu  soi-OpleiraebaliMi  und 
9Hmki  «udere  Dinge>  die  nfek  auC  deu  Sünd^  da«i  .Aaü  oder  ßß- 
wrbe  des  Verstorbnen  bmiefaettb  ^  Aot  einer A.Piitl4it'ioB.lk«onß 
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fand  ßoäweU  iksn  Namen  einte  Ridite^g ;  in  einenr  andern  Grabe 
Ja^  eine  Masfke  von  gebranntem  Thon;  in  einem  dritten  die'Fignr 
eines  sitzende»!  Piillosophen ;  noch  enthictten  einige  GrSberGcfaiae 
mit  Maiereien.   > 

Die  europaiadien  Reisenden  haben  grofaenfteüa  ein  nnguiw' 
atigeg  llrtheif  liber  die  griechische  BeTÖilcerung  des  hei^QR 
Athen  geffailt.  In  der  zweiten  Hllfte  des  siebsehnten  Jahrimn» 
difrts,  wo  iSpon  nnd  fKheler  Griedienfvid  bedachten ,  Iierrsehte 
daselbst  das  Sprichwort  t  Bewalire  nns  der  Bimmel  vor  den  Ja- 
deh  aas  Salonich,  vor  den  Türken  aus  N^ropont'e ,  tind  vor  den 
Ghriechen  aus  Athen!  Ein  fransosischer  Kaufmann  saete' zu  JM*d 
Byron  mit  komischem  Ernst :'  »Es  ist  noch  dasselbe  Gesindel  vm 
BU  Themistokles  Zeiten,  c  Die  lahgjanrige  tMerdrücktiitg  hatte  slfe 
allerdings  so  tief  herabgewürdigt  ^  dafs  :sie  aMea  Gefßfii  für  Na- 
titinaieiire  verloren  zu  haben  schieliCii* '  Aber  Irclion  zelnl  Jalite 
rci  dem  Ausbruche  des  jetzigen  Aufstandes  war  dortih  Europicr 
eine  Gi^ellschaft  zu  Athen  g4;gründet' worden,  die  den  Zwed( 
hatte ,  nfitzHchen  Unterridit  zu  verbreiten  und  idä»  Nationalgefiyil 
zu  wecken.  Wer  eine  geiMsse  Oeldsurrime  beiMenerte,  war  Mit* 
glted  dieser  Gesellsclmftv'^oMie'sich  den  Namen  der  PkiltifmU* 
^M  (Musettfreunde)  beilegte.  Auch  eingebome  vermögRcfie 
GWiechen  traten  derselbe*  bei.  l>«r  jährliche  'gewohnlidie  Bei- 
trag bestand  in  drei  scKwertti  PlaSteni;  eine  hoher«  Klasse  von 
Mitgliedern,  die  den  Titel. £tlc99irfm(W«diUliUer)  führten, 
zaUteu  jahrlldi  40  Piitster.  Aiw  dieseil  Haitrigen  sollte  eui  Fonds 
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l^ebildel  werden ,  um  eine  BMiölfidk  und  ehi  Mufleum  ansittegen , 
Auggaben  und  fibersetsnngen  der  Klamlker  drucken  m  lameo , 
diejenigen  Jünglinge ,  die  voraCtgllche  Talente  und  libigl^dten 
f&r  die  Wissenscliaft  zeigen ,  in  den  Stand  zu  setzen ,  auf  nns- 
wtriigen  Univerrfliten  zu  atiidieren  und  unter  deli  Sdiüleril  durch 
Aualheilnng  von  Preisen  Wetteifer  zu  erregen.  An  der  Spitze 
dieses  Vereins  der  Pliilomuscn  stand  der  Erzbischof »  die  andern 
Tornehmen  GeisUiclien  und  die  angesehensten  Slnwoiiner  der  Stadt; 
Hughes  besuchte  wälirend  seiner  Anwesenheit  zu  Athen  im 
Jahre  1813  die  öffentliche  griechisclie  Schule  daselbit«  »Der 
Ober  -  Schuldirektar  Sl^or  PaXamast  —  sagt  er  —  »gOt  für 
fAn  Wunder  Tob  Gelehrsamkeit  lind  unwMerstdilldier  Beredsam- 
heil  9  so  dafs  AriMateles  und  Isohrales  zu  ihrer  Zeit  nicilt  in 
grfifserm  Ansehen  standen  als  er  Jetzt  Es  ward  damals  gerade 
eine  öffentliche  SchulCBierlichkeit  begangen,  wobei  er  dne  Rede 
iiber  den  Homer  halten  wellte ,  daher  sl^  nicht  ncnr  srfne  ge- 
i»Shnlichen  Schiller,  sendem  überhaupt  Alles,  was  in  Alheh  einl- 
germafiien  an  Literatur  Aiidieil  nahm,  daselbst  eingefunden  hatte^ 
Beim  Eintritt  in  den  Saal  sahen  wir  Ihn  In  einem  grolken  Lehn- 
stuhl  sitzen,  mit  einer <  uhgehener  hohen  gWerfiisdien  Mfitie 
(^ Kaipak  genannt)  auf  dem  Kopf  und  von  einem  zaldreicheB 
Auditorium  von  Priestern  und  Layen  «mHngt«'  Die  gew6hnlldie 
Sohnlübnng  der  Klasise  war  baid  abgethan ,  w'orauf  dann  einer 
der  Sdiuler  die  Anweisung  erhidl,  unge^r  SO  Verse  des  AH- 
''^^e  ,der  grieeUscbett  Djehthmst  TOnalesen«    Hierauf  eiiiab 
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nUb  fügmur  PmlamfM^  ndun  mIm  Mfttie  ab,  räusperte  si«h 
eiaif e  Mal  und  begmii  das  Vorgdesene  Vers  f&r  Vers  au  inter- 
pretfran,  iadem  er  eiae  Umadireibuag;  im  Neagriecldsclien  von 
deaMelben  aiadite  und  dabei  die  erbabene  Einfachheit  des  altei^ 
Hameroa  in  die.  8fjnngewd»e  efaier  finstem  ni|d  geheinuiifsvoUen 
PMteaailiie  variiUUe«  Daa  Aaditorium  hörte  ihm  indessen  an- 
diahlig  «ad  adt  aii%espf9rrlein  Mmide  aa.  leb  für  meine  Person 
koMle  asidi  des  Gedankens  nicht  erwehren ,  dafs  wenn  der  gro» 
fse  Dichter  dieses  Qewisch  über  seine  mit  aller  Yernachlassfgnng 
dea  Shytauis  abf beseiten  Verae  gehört  bitte ,  er  wadirsdidnlich  ^ 

k  Veryweifliiqg:  gpratlien  aepi  würde Nach  drei  Stui^^ 

den  efaier  Gedoldsübong  war  misere  Prüfung  geendigt.  Bevor 
wir  weggingan,  gab  Ich  noch  ebe  Klebilgl^eit  als  Gescfaenlc  für 
die  üUiigatea  Sdiüler ;  eine  Freigebigkeit ,  die  mir  den-  flnjcrn 
Tag  eine  Flnth  von  Danksagongen  in  Prosa  nnd  Verden  zuzog,  c 
Hiigias  fügt  noch  Idoca :  »Ich  sammelte  eine  Anzahl  von  Liedern, 
O^  und  dram^«d|en  DichtmigeQ  der  heutigen  Athener ,  welche 
aber  im  AUgemefaien  noch  aiemlich  unbedeutend  und  gesQhmack- 
Im  waren.  Das  Hai^ttheqM  darin  sind  Klagen  über  den  Zustand 
ihva»  Vatffrlandffy^  mit  stet^  Anspielungen  auf  die  grofseu  Eigen- 
und  die  Vat^landsUebe  der  alten  Grieclien.  Man  kann 
diMQ .  poetisaiieii  Yerandm  doch  nidit  ohne  Vergnügen 
iMaR^.da  ai^  etaft  seiioni^  Zukunft  anzudeuten  scheinen ;  beson- 
deia  wisiHi  man  bi^denkt ,  was  {j^r  einq  grofse  Umwiizung  sich  iti 
Gdltn  4ßf  Grieciien  seit  zwanzig  Jahren  zugetragen  hat , 
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uM^MÜ  et  nur  g^iiige^tHlilBü  'MAirf,  '«m -«fteAüiMi  md 
6Me  wMer  In  ifineii  tu  erwidern  # 

Das  Kllim  ton  Aikm  tut  Im  6«iMii  gmmi. '  Wtäb  nWii  Und 
ißt  frdftten  SommerMiBe  «nittehen  etfüg«  *«ni»fakiN9nd«-Vf«i«r. 
Oegen  dM  Ende  dei  T<»rl^en  Jafirlüniderli  ^Iwidls  Mehr  sin  csii 
Drfttd  der  BeTBikernnf^  (die  ini)teÜNr  10,6llt^t9MMl«li  iMilra^en 
mochte)  dtirdi  die  PMit  ire^^erafR.  Avdt' wotleit  iiMihrfr  R^Nwnde 
einis  groTse  Menge  ton  fNlnden  md  Biidkiflfrefr  ihtgMrMhw  InlNn. 
Aller^ngs  waren  AugeukraiikfieiteBs  aontt  aehr  iii«%  ^  «her  tue 
achefnen  f  wie  die  Peal ,  wenl^ar  «ftne  Wi%<r  der  ^tilalaji  -Lafe 
als  der  Yerhlhdanf  nil  den  Ürkiifdeii  «Ml  tfyflttlhm  Htfen 
geweaen  j«  aeyn. 

Der  Handel  war»  beamidieva  der  ikilt  dl,  traürdar  Plneba- 
refen,  denen  alch  der  fremde  wie  der  alnhelmlMlie  Maufcuan  an 
unterwerfen  hatte,  nteht  oline  WiehigIrifJ  fia^ ^  SeManiede- 
relen  und  M aroqahi  -  Fabriken  In  Athien*  Auoh  t^rftrügier  wan 
eine  Art  grofageatreirter  Gewebe  «oa^  Seide  UM  iiamnwaila  ,  die 
bei  wohUmbendcn  Peraonen  rar  Leibwiaeh#  gdiianaht  tmfUu 

Athen  lat  der  Site  einea  grledliaclkaiBtsblachab,  mUmt 
mehre  Suffiragan-BladiSfe  atehen.    Diitter  der 
achaft  würde  alje  Biontage  anter  dem  ¥oraMae  diaaca 
eine  Art  Reicbateraammhmg  dar  ArlatUdM  •MÜrdaU'  der  #tedk 
gehalten ,  worin  allerM  StreitigMIen  der  gf^ceMMuni« 
verhandelt,  Vergleiche  gesMtet  und  aelbal  fn  erOter 
achieden  wurde.    Auch  die  Familielihiomaf 
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jabrllch  «ia  Mal  Bod  wählten  ans  Ihrer  Mitte  ?ier  Archonten , 
die  über  das  gemeine  Beate  der  Stadt  so  wachen  und  daaielbe 
|)d  dem  türkiadien  Wütuoden  sa  yertreten  hatten.  Ihnen  stan- 
den swei  rechtsf  eldurte  Proknratoren  jaxc  Seite.  Anfserdem  gab 
es  noch  in  jedem  Stadtviertel  einen  Epürapen  f  der  ebenfalls 
jährlich  erwählt  worde  and  dessen  Gesdiift  die  Yertheilong  der 
Steuern  und  andern  Lasten  war«  Die  türkischen  Oberbeamteii 
waren  der  ^dion  erwähnte  Jfbiwode^  ein  Kadi^  zur  Verwaltniig 
der  Rechtspflege,  und  ein  Mitftif  för  die  religiösen  Angelegeu- 
Jieiten  der  mohanupiedanisehen  Einwohner« 

Viele  Sitten  und  Gebrauche  dar  heutigen  Athener  erinnern 
noch  an  das  Alterthum.  Hughes  sah  an  den  Ufern  des  Cephissus 
eine  junge  Tornehme  Athenerinn,  welcher  eine  Menge  Mägde  und 
awei  mit  Wäsche  beladene  Pferde  folgten ,  die  man  eben  gewa- 
achen  hatte  >  und  bei  welchem  Geschäft  jene ,  wie  eine  homeri- 
sche Prinaessinn ,  die  Aufsicht  geführt  hatte,  öfters ,  sagt  Hv^- 
hes,  verefaiigen  sich  mdire  Familien ,  um  gemdnschafUich  dieses 
liausUche  Geschift  tu  besorgen,  was  dann  an  einer  Art  Ton  Fest- 
licfakeit  wird ,  indem  man  Abends  nach  der  Arbeit  sich  mit  Tanz 
und  Gesang  unterhalt 

Auch  mancher  alte  Aberglaube  ist  noch  Torhanden  und  be* 
weist,   dab  ehigewuradte  Vornrtlieile  unTergangllcher  sind   als 
die  dauerhaftesten  Denkmahler  der  «Bau  •.  und  Bildhauerkunst.  Am 
IJ^f^aus  steht  noch  ein  alter ,  ehemals  den  Parzen  geheiligter 
Altar ;   auf  diesem  legen  junge  Mädchen   der  nic^m  Stände . 
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wenn  sie  «iqh  su  TerheorBtheii  wünsdien ,  eine  Art  Katihen  aus 
Etern,  Honig  etc.  alg  Oj^fergabe  nieder  9  welche  dann  Tim  einer 
alten  Fraa  in  Empfang  genommen  wird,  die  die  Stelle  dner  die- 
maligen  Priesterinn  vertritt,  und  dafür  die  Gesdiifle  einer  Un- 
terhändlerinn  Terrichtet« 

Mehre  Felsenhöhlen  in  der  Umgebung  von  Athen  aind  then- 
falls  der  Schäuplatx  allerlei  abergläubischer  Gebrauche ,  indem 
man  sie  f&r  Wolmsitse  von  Geistern  und  andern  übernatürlidien 
Wesen  hält.  In  der  einen  opfern  junge  Midchen^  um  brave 
und  hübsche  Männer  au  erhalten ;  in  einer  andern  geschieht  diefs 
von  schwangern  Frauen  ,  die  dadurch  um  eine  giucktlclie  Entbin-. 
düng  oder  um  die  Geburt  eines  Knaben  bitten ;  in  noch  andern 
werden  Gebete  verrichtet,  um  die  Rache  der  Dämonen  auf  den 
meineidigen  Geliebten  oder  die  glücklichere  Nebenbuhlerinn  herab* 
zurufen.  Als  Dodwell  eines  Tages  mit  der  Untersudiung  der 
obenerwähnten  GraJ^er  bescliäftigt  war,  kamen  swd  türkisdie 
Frauen  inid  drangen  aufs  heftigste  in  um,  sich  zu  entfernen. 
Sie  gingen  in  die  eine  Hohle,  kamen  bald  darauf  zurück,  und 
beschworen  ihn  al>ermals,  ja  keinen  Fufs  hineinsusetzen.  Audi 
sein  griechischer  Führer  suchte  ihn  abzuhalten ,  indem  er  versi-» 
cherte ,  dafs  die  Geister  der  Hohle  sich  an  ihm  rächen  wikrden. 
Dennoch  ging  Dodwell  hinein.  Er  fand  auf  ein»  Art  von  Al-^^ 
tar  eine  Opfergabe,  bestehend  in  einem  Kudien,  eiiiem  Bediep 
Honig  und  Mandefai ,  und  einem  GefiUiie  mit  brennenden  wohl-r 
riechenden  Kräutern« 
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Die  Berge  .^inchesmus  und  Hjfmeitms  erlidien  sich  in  einer 
gerfngeo  JSntferniing  südlich  von  der  Stadt  Man  geniefst  von 
ihren  Gipfehi  eine  reizende  Aussicht  auf  die  umliegende  Land- 
schaft» Um  auf  den  letxtern  Berg  zu  kommen ,  geht  man  über 
den  IJyssus  und  eine  mit  Myrtheii  bedeckte  Ebene«  Am  FuTse 
liegt,  zwischen  Felsen  und  von  Ölbäumen  umschattet j  das  Klo- 
ster SiriaHu  Die  armen  Bewohner  desselben  sind  in  Besitz  ei- 
ner angeblichen  Wunderquelle  9  welcher  sie  das  Vermögen  zu« 
schreiben  3  allerlei  Krankheiten  zu  heilen  und  zu  welcher  der 
heilige  Geist  selbst  alle  Jahre>  am  Pfingstfeste,  in  Gestalt  einer 
Taube,  herabsehweben  soll. 

Weiter  südlich  vom  H^mettiis,  ganz  am  aubersten  Ende 
der  Halbinsel ,  liegt  das  im  Alterlhume  durch  seine  ergiebigen 
Silber -Bergwerke  berühmte  kleine  Gebirge  Laurion.  Sie  sol- 
len gegenwartig  ganz  erschöpft  seyn.  Man  sieht  noch  jetzt 
Überreste  der  Eingange  zu  den  Gruben  und  alten  Halden.  -^ 
Auch  findet  man  in  dem  südöstlich  von  AÜien  gelegenen  Gebirge 
PenteKcua  (Pemiele)  noch  die  alten  berühmten  Marmor-Brüclie, 
welche  den  Stoff  zu  so  vielem  Meisterwerken  der  Bau  -  und  Bild- 
hauerkunst lieferten«  Unweit  derselben ,  auf  der  Spitze  dessel- 
ben liegt  das  Kloster  Pendeii^  eines  der  schönsten  und  reich«' 
sten  des  heutigen  Griechenlandes.  Von  Pappeln,  Lorbeerbäu- 
men ,  Pinien ,  öl-  und  Johannisbrod  *  Bäumen  umgeben  ^  ist  es 
zugleich  der  Sitz  emer  ausgebreiteten  Bienenzucht.  Der  pente- 
iiscbe  Honig  steht  dem  vom  Hymettus  wenig  nach.    Vor  dem 
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I 
/ 

Ausbrudit  des  jctsigen  Krieges  •chickte  clieseg  Klosler ,  weldie« 
keine  Abg[aben  eqlrichtete  niid  Ciberhtapt  grofse  Vorreehte  ^- 
iiofs ,  jährlicii  nnter  dem  Titel  eines  Geschenks ,  eine  Quantität 
von  diesem  Honig ,  nebst  einer  Samme  Geldes,  die  etwa  4MI0  fl. 
ConVt  M*  betrag ,  nach  Ctmstantinopet  an  den  Grofsherm« 

Jenseits  des  peutettschen  Gebirges ,  nordöstlich  Ton  Athen, 
breitet  sich  die  im  Alterthnme ,  durch  den  Sieg  des  Miltiades 
über  die  Perser  unter  Xerjcee^  im  Jahr  490  vor  Christas  Ge- 
bart, so  berühmt  gewordene  Ebene  von  Marathon  aas.  Die- 
ser Ort  war  damals  ein  Flecken  and  lag  am  Meere;  hent  zu 
Tage  ist  er  za  einem  Dorfe  herabgesunken  und  das  Meer  hat 
sich  an  der  dortigen  Küste  über  ehie  Viertelstunde  weit  zurück- 
gezogen. Die  Ebene ,  welche  sich  jetzt  zum  Theil  in  einen 
Sumpf  verwandelt  hat,  lag  zwischen  zwei  Hügelketten  Und  wur- 
de ihrer  ganzen  Länge  nach  von  einem  kleinen  Flusse  durch- 
strömt, der  an  der  Stelle,  wo  er  sich  bis  Meer  ergofs,  einen 
bequemen  Landungsplatz  bildete.  Hier  ging  die  persisdie  Flotte 
vor  Anker  und  schifite  das  wenigstens  100,000  Mann  starke  Heer 
aus,  welches  bestimmt  war,  Athen  zu  erobern*  Obschon  die 
Athener  nur  10,000  Mann  hatten ,  so  blieben  diese  doch ,  durch 
höhere  Tapferkeit  und  geschickte  Benutzung  der  vorllteHhaften 
Örtlichkeit j  Sieger.  Von  den  Denksäulen,  die  splterhin  den 
gefallnen  Griechen  und  ihrem  Feldherru  an  Ort  und  Stelle  er^ 
richtet  wurden ,  ist  niclits  melir  vorhanden ,  was  man  mit  Ge- 
'-^'Csheit  für  Cberreite  derselben  erklüren  köpote;    wohl  9ber 
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siehl  man  tn  der  Mitte  des  Sonpfei ,  der  jetst  eisen  Theil  der 
£bene  einnimmt,  einen  Erdiiü^el,  von  der  Art,  yiAt  dergiddien 
in  der  Ebene  Ton  Troja  gefunden  werden«  Man  hat  ilin  ge- 
öffnet, aber  nichts  als  Bruciisttelte  von  Urnen  darin  gefunden« 
In  einem  Sumpfe  an  der^Kiiste  sielit  man  iM>di  Grundlagen  alter 
Marmordenkmähier ,  die  sieli  Tielldcfat  aof  jene  Schlaeht  bezo- 
gen haben«  —  Das  jetzige  Dorf  Marathon^  enthält  nicht  mehr 
als  200  Einwohner^  deren  Hütten  mit  Apriltosen-Bäamen,  Weln- 
stoclcen  und  Ölbäumen  umgeben  sind.  Nirgends  findet  man  eine 
Spur  Ton  Altertbümern ,  ein  Brunnen  ausgenommen ,  der  mit 
altem  Mauerwerk  elngefafst  Ist.  Die  öden  Berge  In  der  Umge-> 
hung  sbid  Schlupfwinkel  für  Schakals ,  Wölfe  und  Füchse. 

Sechszig  Stadien  über  Marathon  hinaus ,  an  der  Meerenge 
des  Ewipua  (zwischen  dem  Festlande  und  der  heutigen  Insel 
Negroponie)  lag  ehemals  der  Hafen  Rhamnua^  Von  den  Tem^ 
peln  9  die  hier  der  Themia  und  Nemesis  erbaut  waren ,  skd 
nodi  ziemlldi  eihaltene  Überreste  vorhanden.  Der  Erstere  wur 
•US  grobgehanenen  Steinblöeken ,  nach  Art  der  cyklopischen 
Mauern  erbaut.  Der  Letztere  zeichnet  sieh  durch  .sdne  Ge* 
•imse  aus ,  welche  überall  roth  bemalt  sind^  Auch  im  Innern 
findet  man  dergleichen.  Der  Tempel  war  aus  pentelisdiem,  die 
berühmte  zehn  Ellen  hohe  Blldsiale  der  Nemesis  aber  aus  pari- 
schem  Marmor  bearbeitet.  Piidias  benutzte  nimlich  zu  der- 
selben einea  Block »  den  die  Perser  mitgebracht  h^ten ,  um  ein 
Sleges-Deokmsbl  daraus  m  erriiditeii.  Auch  ist  es  bekannt,  dafs 
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Pilldias  nidit  icfinen  Nunen ,  tondeni  Am  sdoes  Sth&Iers  und 
QelfeMeiiy  J^g'oracriiua  ^  darauf  eingegraben  liatle.  Der  Tarn- 
pel  «ehetnt  durch  dn  Erdbeben  snaanunengestürat  zu  aeyn« 
Vielleicht  lie^  die  BildaSnte,  oder  Bmchalücke  deradben,  noch 
unter  den  Trümmern  Terborgen« 

Das  lieatlfe  Yorfebirge  KoJonna,  die  aüdUehste  Sj^txe 
von  uiiticay  i§t  daa  alte  Smdum^  wo  aich  der  gleichnamige 
Hafen  befand.  Von  dem  prachtigen  Tempd  der  Minerva  aind 
noch  dorische  Slalen  aus  wdfsem  Mumor  Torhanden ,  die  daa 
Besondere  haben ,  dafa  ihre  Linge  Ton  den  gewolmlicben  Ver- 
hiltnissen  abweicht.  Der  Boden  der,  übrigois  wüsten  und  an- 
angebauten  Umgebungen  des  Tempds  enthUt  sUberhdtiges  Bid, 
in  einer  geringen  Tiefe  unter  der  Oberfladie* 

Nach  Athen  war  Eleuais  die  ansehnlichste  Stadt  des  alten 
Attioa,     Sie  lag  100  Stadien  nordwestlich  von  AÜien,  am  Meer- 
busen von  Sdamis ,   und  efai  geweihter  Weg  führte  dafam ,   auf 
wdchem  sich  von  Strecke  lu  Strecke  Dedcmähler  und  Tempel 
befanden,   die  jedoch  vrealg  Spraren  übrig  gelassen  haben,   ob* 
wohl  die  Richtung  der  ehemdigen  Strafse  aelbst  noch  su  verfol- 
gen ist.     Die  letzten  Säulen  des  Ap^Uo  -  Tempels  hat  Lord 
Elgin  entführt.     Auf  den  Mauerresten  ist  ein  Kloster  erbaut 
worden,  das  noch  manche  schätzbare  Alterthümer  entluUt.    Audi 
vom  Venus  -  Tempd  erblickt  man  Überreste.  In  Eleuns  sdbat, 
das  jetzt  Levnna  (LefUmd)  heifst,  ahid  die  wenigen  Über- 
bldbsd  des  C^iv^  -  Tempds ,  worin  man  die  berühmten  Eleu- 
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simschen  Mysterien  feierte ,  erst  In  uoierB  Tagen  dardi  eine 
CresellBdiaft  engifsdier  Reisenden  entdedct  and  besehrieben  wor<- 
den.  *)  Dieser  Tempel  la|^  aaf  der  osUiclieQ  Spitie  eines  an- 
sehnlidien^  flaclien  Hügels,  der  sioli,  nielit  weit  vom  Meere, 
¥on  Nordwest  nach  Südost  erstredrte.  Die  hinge  war ,  nacii 
Strabo ,  384  nnd  die  Breite  325  Fab.  Perikles  hatte  ihn  and 
swar  von  pentelfadieni  Marmor  baaen  lassoi.  Um  den  Tempel 
heram  befand  sidi  ein  Hof  >  der  mit  einer  Maner  umgeben  war« 
Der  Fuisbdden  des  innem  Tempels  warde  für  dieselbe  Tenne 
gehalten,  anf  welcher,  nachdem  die  Ceres  die  gastfreien  Be- 
wohner TOB  Bleosis  in  der  ICnnst  des  Aekerbaaes  unterwiesen 
hatte ,  das  erste  Getraide  ausgedrosehen  worden  war ,  um  es  in 
Scheuern  aufsübewahren«  Während  der  Völkerwanderung  wurde 
dieser  Tempel  durch  Attila  so  ganslich  lerstört,  dafs  es  erst 
in  der  neusten  Zeit  gelungen  ist,  einige  Spuren  davon  aufxufin- 
d«i.  Die  Propyläen,  welche  den  Eingang  bildeten,  scheinen 
denen  bei  der  Akropolis  hi  jiihen  gleich  gewesen  su  seyn*  In 
dem  auf  die  Propyläen  folgenden  Yorhofe  §^anbt  man  noch  die 
Fahrgeleise  des  heiligen  Wagens  der  Ceree  su  erkennen,  auf 
weldiem ,   bei  der  Feier  der  Mysterien ,  die  Priester  den  Blu^ 


*)  AnUfquii^s  inMUea  de  PAttigue,  cemprenmU  tes  resies  d* 
nrekilecture  d*Eleusis ,  Rkmfmua ,  Sumum  ei  Tkotnque, 
per  la  9^m  des  DileUfUitif  Iiondres«  1817.  «*•  bei  Deppimg» 
Sl,  133. 
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menkorb  der  Proserpina,  mii  Torgetragiien'Fai&eln  haninif&lir^ 
ten«    Mtn  gelaogle  dann  in  einen  sweitea  Voiliof ,  an  desaen 
äuftentem  Ende  sich  die-  Anllltssaite  des  Tempela ,   t<ni  xwilf 
Sänien  getragen,  darstellte«    Das  jetüge  noch  Tarkandene  Innere 
des  Tempels  liegt  viel  tiefer  als  der  Fulsbod^  des  PortUoia 
und  der  YorhSfe*    Vielldoht  war  liier  noch  ein  anderer  Fulsbo* 
den,  unter  dem  sich  die  geheimen  Vorrichtungen  befanden,  wo- 
durch bei   der  Aufhahme  neuer  BUtgUeder  die  Einauweäeadea 
in  Furcht  und  Schrecken  gesetit  wurden.    Zu  Ende  des  yor%eii 
Jahrhunderts  lag  liier  noch  das  Bruchstuck  der  kolossalen  Bild« ' 
Säule  der  Ceres  auf  dem  Boden,    welchem   die  benadhbarteii 
Dorfbewohner,   obgleich  sie  Cluristen  waren 9  immer  nodfi  eine 
Art  Ton  Verehrung  bewiesen ,  indem  sie  behaupteten ,  dafo  sie 
dadurch  reichliche  Arnten  erhielten.     Seit  dieser  Zeit  ist  das 
J)eiikmahl  von  brittischoi  Beisenden  dem  damaligoi  türkischen 
Aga  abgekauft  worden  und  befindet  sich  jetat  zu  Cambridge^  als 
Eigentiium  der  dortigen  Universitilt. 

In  und  bei  dem  heutigen  Dorfe  Lefinna  sieht  man  nodi 
mehre  andere  Alterthümer.  Etwa  Tierzig  albanesiache  Famitfeii 
leben  hier  Tom  Ackerbau  ^  den  die  ganze  fruchtbare  Gegend  un^ 
gemein  begiinstigt.  Das  alte  Eleusis  lag  zum  Thdl  an  der  Küste, 
aum  Theil  am  Abhang^es  Berges*  Man  sieht  noch  die  Trüm- 
mer einer  Wasserleitung ;  in  der  Umgebung  finden  sich  Spuren 
von  Grabenr  etc« 


an 


■••liitMi  »üMiHMKi  I  lim  Mihi    «tUlMW  «MMm»' 

und  «^llblf.  «ai«»#'*4i«>As'^ila#M  «ief  «nie«  •^ßkmktM^ä 
fi^tr  ««fMfMM »Mifcc3(ll»rjMr ^f>p ffliBiiiiiM:€N*iirl>  «»^ 
slM^MMi^  IfUMüi  dciiw  'tktUfitliß'  dir  ullltiif  ^HwiHBWBiMMit  #ik 

/mib'  «usgiiMiaiiim,  whH^iMi  «kmWl0m*Kit  itt^wagitumk  Jhr 
dtft'-itoite'<«<iiiMlt<«t4'titetti#Hh^4gt»ftti^  gi«# 

iM  -Wnid^jptilHA  «4»p  »xily  Hlü A^  Ate  «etMmnto^BvNilkinwi 
dMP  ?iei>  fHÜMHiiütlgH  »IrbttiBti  ImM  iMüMh^n«  «s  MO  Ak» 

OUtt«*,  VM  dbr '  inii»fMittif  ides  Hmm  ■i*4ia^Ftakteiii«kriM0ni 
utod'  T<m  FtsciereiUelMMi.  in(4ittk4Miiq[r^'#i^  «s^^e  Mäifa 
PMünMU^V*  m^^rtoniMli»' JW#^MMt(»v  *»  ür  der  Stodl  £hM 
l«dii« -fdmM*  «ivt  die  «MMe»  aftitier ' VM|odlMi  fi«diiieb«i 
liik«ii  salb  Willi i»d^4<fe  ^nwhidJw»!  n  Jihrtiwttdirte  dienica  diay 
8e  BiMai  dMi*filiiiialn«fti  4d«tf  buttl  um».  8«hiQ^fwiiiM,  ifwi 
flfo^dfiMd»  dfe^aMr^dümli  m  ^m  4l*rti«ei|  JCü^ti»  'fiHkem^Md^ift« 
den  (BeerMie»  {pMeitfgl  vrarto^  AreWikia&feii  «d  rerlaag« 
und  sich  in  dki  Gdiirg«  su  fluckteii.    Ge^^wiftif  f«U  Kolurig- 


kato  «y«^-  .-Auf-AiVri  Jii|^Ni-;gipiiii  w  rj^mto  JBtete  er- 

iWMt  aMii»  ktüa.  Jie  IBcite  üt  «dlJiwftn»^  .ort  GB<i<iiiiii 
IcftgtscteMil  wiA cntWk  «iitt  MnwpHj BlMpw  vwmUr  <Mge 

Mi.dto'iiiSgMhtt  jlntfMMHürt;  MiAML  i.  .    .     . 

iRte  Saiftiiite,    T»)f6faier.  Am iHgfii  'CMAek  «nlt  B«rfi|iiiilli«ii 

iBolMii«  JüiUeii  iMüfifl  npid  .te  tedM  Midi«  ml  i««riichter 
M,  M  iMr  «i»  4Mli4in  im  hVtmkbmX'^Um  iBii<K|htailiBdt>  s» 

■fteUkh  vom  Hiiddi  idrteft»  Itie  eril»,|^tfeciUMli^]||iiWBm 
stod  «tif  ^^r«M4^ii«eU«fim..w^^  8diMii«diMM9i.  TdiiftrwiP- 
v«r  tfiuobte  «lau  diircbrfiM  CMfMili«nliii»d4  *^  U«r.  ü^fimw 
Bnmaß^Acbeilmi  gaitmi  fite  qnMitwhüft»  »{».fitliir  dit^r  Art 
war  m  Itm  dkt  SSkrde.^i^^  der  SflMMHyi  Vmm;  ^sbi^ 
baopt  niadht  dleii(BfiiHrti»A«.8diiii«  im  im  Q^cl#hte.der  alt- 
gdMidflchf»  KnuMi  Sptdip^f  -  Im  jj^sifldkmi'Kiri^ift  w«ii  die  Flotte 
d«r.A«giaetm  b«t  fiMami«  »  fiabiSB  alirik  imd  tvpgrdmi  Pr«j8 

*)  A.  a.  O.  &  fll.  . 
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an  dl«  YOMiudlffd  Grober'  «i&irf'iiinetr^Iiöbe  bei  ^er  Sttdl  kul« 
feit  die  jicactd-eh  (die':  NtteUflniiiieii  des»  ven  Jupker  mit  dckr 
A^^ns ,  der  Toditef  diesKliAgiotles <JsAm(hiMr4irteagten  Awcm^ 
desr  Mesten  Mkerrathers  der  Insel  ^  4elMi»  Oeliet  fAmt  gea» 
Gita^heiihlid  von  einer  Hai^nMdi  Hhd.Blnr#e  bflfMt  ha(to> 
einen  Tempd  «rriditel^  Mt^'PHa8ama$  aa«B«lner •Zeit  Mch  dai^ 
«rib  des  .v^btt^i»  fud«  Hier  erridfiletei»  qiaieiilii  die  Bimrcl^ 
Mer  den  Tempd  i!e$  PuAMmiMih^m  Atpker0^  Inden  sie  de- 
xa einen  Theii  der  Bente  Terwendten»  weieiier  in  der  MdaeM 
Ton  Pfätäa  'd4n  Perseni  aft^Mmnito  wnkdaa,  iiM*«  Wmm 
Tempd  ist  nech  in  RiAmb  verliiHiden,  nnd^betoi-NMlii^lffto  Ji 
Heilerer  Zeit  hat  nNn  MmM  tNAiche  BMlnaerili^ellen  «eto- 
denv  iNretehe  eiieiiiale  ehie  Zierde  dee:  Odiüadna  geneep  «ini« 
Me  Baardfdi»,  «elehe  die  Stimaeite  geadmiMci  habctt-i»  tbel»* 
den  itch  gegtmmMig  tm  *M&mhen^  tu  der  beattntaR  CUypie* 
Aek  des  Koot^  hnM^  ton  Bayern.  Bh  oafelieaf ea  Aog^e  .^vw 
BMenbefn »  laelchea  ilaaa  ebenfalls  beim  dadigvabeti  ifefande« 
bat,  Ist  irlelieiiBht  der  OberrMt  eiMr  Moaaatai  BUdsänto  4hü 
Jnplfier  g;eweae»v  dem  der  Tempel  g^ewellt  imr« 

Dieae  Sninen  rind  die  eiiidge  aMertlittmUc'ie  M ertaHMif* 
keit  der  heutige»  Inael  Egima.  Wihrend  dar  Henecbaft  4er 
Venetlaner  batten  diese  bei  der  Stidit  eiae  FMmp  enriditelii 
tniL. siabsehnten  Jafarikiuiiert  gab  es  auf  der  Inaei  einenaoldMsi 
Cbealob  an  fiebbiilmeaii,  dtfa  die  BdhordMi  m  im  fVibibige 
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llfr«  Eier  zu  «er»lof€)n,  d&mhnicltiorch'flie  Bfen*^e  der  ' 
die  ArnCe  vertifelitet*  w<«Mer    ÜM^en^  ist  dfeLäft  selir^  ^e» 
wid  delr  Boden  «ehr  rfriiMitbar' und  atopsbant;'   JKg^wäa  i9tj^. 
wegen  «einer  M«idefifbörlihfiit,VoB  denear'JShrKöh  >{eie  Sbh 
hukwgen  aaitgef&hit<wMten.'*IHr  Bedükemn;  btestaiid  mor  1 
mw  etwa  SD^OBO-Albtiieiern.  -^^We^^eirder  «fdiem  Ln^e  der 
ert  ivar  sie^^^Mread:  de«  tkhcnrf gen  HHegte  dn  SSofltehteort  /B 
eine  Menge  iiinwolmer'^  ans  Negrdpont  und  dem  fcenaoiibir 

VMlande.' '•'  > 

' •  WdrdHclr von ' AHikaiiegt  dteehemaMl« Landschsfl BiS^tim, 
ivelciNl  gegen' Westen' an  da«  Meer ' und  Phods,'  gegen  Nordet 
ebeiiMlir  an  Hioel!»  üiid  %^n  O^n  -m  dfe'  Mc^ehge  von  £ob5f 
(^groptmUe)  grlnate«  '  Im  SIMen,'  an 'der  CMnse  Von  Atticaj 
etfMÄ  aMif'der  B«rg  OlrAdl^oii,  fh  Westen  der  HilHken  nnd 
PäfimhSsmj  "Oltt  faneite  wird  >  IresoMdera  Im  nStdlichen  Theife, 
iM^h' TU*  "delen  "andern   widdf^  Gebirgen '«darchiögen,     die 
IVtilsbtbare>MMi-^,  ^Welten-  ttndBanmWoHen'^Pflimzungea  um- 
geberf;:    Bfnf^e  dieser  FlSehen  sind  Beclten,  woriii  lich  das  Was^ 
ser  der  von  deff'^ÜTebftrgen '  herafckoiiiinenden  Flissnmd  Hidie 
saniffiett;   •  Der  jäsopü^  flierst  *immittelbar  in  die  '!f eerenge  voü 
JBtMm^  -der'  ans  *Pliocts  kommende  CephiisuB  whetMt^iKbst 
den  Bnüstenr^andern Ifa- den  gh)fkM  See^'opai»  (beut «'Tage 
9kp9^ia^  y  der'  nadi  der  Angabe  der  alten  SchriftHoli»  3M 
Stadien  im  ümlmge-liatte;^  Man  bcmetkt^ndiesünii^SetlteHibi 


gefüllt  g^ewesen  sejH  und  gani  BootiettfiilierMhfrannit  Jitben, 

'°^^^  m'  sidi  ntidrttiMi.deit  8fit0.Jiich  den  Mwarl^^  T«»£ubö« 

.    .A  ciai2ltferiB4i«iAbeff;SMilHiid9v,ila»i£«6afo^  in 

.  M  sich  4te9'<W«a8ßribineUiatücB^.  umwdter  nadi  deu  Hoeve 

.    a  M»  'dva  Bode^.iriiedtr  ben^rsuhredian^  w»  et  dem  Fi«b 

tfiriM  hiiite^  .dfir.jb^gedligper  fi^  rnktea-dneih 

'^'^^ AM«w«UeitePfim«iii€fiii  Maalr&iiend,  inüMeer  MH.    ImluMb- 

'     tcn  •  Alterlliqnie  warnH  mehre  Michcr  imtevirdiflGlier  Abfliiese  iks 

^^  ieee   Tiriiinden  luid  i  slet  soheioen  doriA  Henscheiihiiide  thwibi 

.  Bruvitert , .  theiii  ei^fens  i^egnabe« .  werden  au  flejiu .    Sinife  um- 

jreit.  an- SA  .Stadien  imgf  andere  nech  langer*  .Man  fand  auf 


^  'dem  BergePMi«  (Pftfow),  qnler  welcheai  daa. Waaaer  hMiaf, 
'^   Sdiachte.bk  isa  deDiKantUen  eütgelrieben»  wekbe  «nlweder  mr 
Erbmrang«  oder  jnr.BeuiifBHg  der  Lelsteni.^ieHt  haben  mögen. 
'^'  AoffaUbnd'ial  ea,  dab  dfe^  OeacUefate  ve«^  dieter  erslannenawir. 
digcn  Anbelt^;^  dfan  aUcrdiega<  dapch  >die  Netlv-  gebeten  ward,  keine 
Er viibnnng, macht  ^;  und  dafe.  eeltat  die -Bewohner  Beotiena  beme 
Sage  darfther  hatten.    Schon  sa  AU^amdc^fs  de9  Qrqfseu^ZA- 
V»  waaen  die  meiaten  jener  Kanäle  imracWIttetv  Termuthllch 
wml  die  firhaiinng.  demselben  in  a^Uem-Zeiten  zaiieeatbar.  gewa- 
nn» war»    Die  Erbauung  derselben  npla  alao  Im  fgrineienAiitef^ 
thume  Statt  gefimden  haben«    Einige  Gelehrte  glnuban,  dafe  ale 
?e»  den  Or^hmtmiem  anagefdhrt  werden  nei,  welche  die  Ute 


—    2St    — 

Am  wcfliWMi  Dlir  4et  (fcevriftM  n■l»g•*jeilit.Trtar 
iMr  der  «Moll  Stell -dWiMMWM,  nddiB^ss  WmmnUUhat  eioe 
der  bt&hcaiMen  in  Griechenliad  wsr  uM'  dw  MsiiMbe  AAen 
fiMiiBl  wwdeii  J6tet  fi^^  w  Umn^^SUü»  A»  vm«»«!««  4M 
iMtm  beWUkerte  Dtvf  ^i*^     HlNBriMili  dttraAea  cHbikkt 

Beste  yfm  im  Mmem  diir  alten  Alw^iril»  wm  OtcImm- 
,  so  nie  diei*  dso  Fetesn  gAiwünwi ffVeppe»)  «iif'ii«Mtti 
«rw  anr  Stedl  MwIteÜCf*  Anh  dfo  Bkhtaii;  dtrglWtaiMcrn 
M  noeh  su  Torloig«i.  Die  HinptewitiitodigkalteB  »dlceas.  0rteg 
Haren  die  Tem^^dts  JBcwiif»  ond  der  fiKra««M>y  eln^SiwuM», 
worin  die  Letetem  üA^  wie  man  glaubte,  ^a^Uah  liadate«,  arid 
üe  Sahateifaniniar  dea  J&omga  Jfibyia^k  Nur  von  vdiaaär  'Scfcata- 
.kaaimer «ad  van  äraaien.* Tempel  aiad mo& »ninan« naawii uffea. 
Aa  ÜMiyat  eia  Zattfenaaae  deaJlcft*katei  ^tßm,.W9  kMul  taan  «ei- 
ne ^SdialdiBHBtet  »aia  eirttea'  dw.wilteataa  MidaaUikN^ 
tands  hatenakteaai'  Was  »aii  jetet  dävtei  erlriMii?,^ alari-  xwai 
Mauari^, « itter /  weksken  ei»  ^a&er.  MarmatMaalK  Uitgta 

äxAißißiStvkfmäm  Qtnuieip- Ttmj^tl»  befanden  aieb-mdi- 
le^  »Inasbriftüi.  Sine  .deroa '  eaÜnUt  ein  langen  Vaaz^dMirs  .van 
Tnakanattawi  nad  flthaqapieiegn  <,  iwelaiie  nter  VerbeniMinng 
Aar  affqntlMinn  Faate  kelgalrag^en  Unn;  anf.dner  aadeiii 
'JiUiie..*M  neah  darVerlrag  arfl.eUiani  benatUbarten  LaadwMi 
über  das  Weidercdit  an  iaaen«    »£s  iat  adtaaaiiff  —  benerkt 


GegeHHSnde  so  Tide  Zenidmngea  und  JU«riMifidefte  fiberMt 
iMt,  ^MweiiA  B^icbaAttile»  Tonnvdt  hahertr  Wioiiti^t  Ar 


1  i 


'  EliTMi  MTiimlilflii  f  M  Shripii  liegt  dM  »orf  Kniprwwi» 
an  4er  Siriki  de«  aitaii  CHreMe,  ^m>  Im  Jahr  SM^for  0brM- 
ioe  CMbttrt  die  nnglitUlelie  fieUMUjnvüdMi  dem  Heere  1ÜH% 
PktUpp^vm  Maeedemm^  «ed  den  vei^kiliMeii  «Meoben.  to«^ 
i«i^  k  deren.  Selge  difr  betotem  üire  FMb^im*  tfteiW^t 
gigliek  Terlevee^  MaH-^Mfetiitt'dervOegfHidtvialge  TriiMMer 
«ad  Ja  den  Felaea  fehaaede  Cttae,  wMkß  Obcwreate»  efaee  IlMa- 
iers.air  eeifa  eeketna.  «         '  -*     ' 

eilen -8e<  rebeadeii/teblidcH  '•fa  laia'ee  v^n  etaoh 
die  aUgileaiiiaqheB.dMJhiw  fciiwIHttea  Berge  eraniMi 
aaMe^  aber  §■  4ca  IXdfcaeelneriThaier  erMMtl  MHuiiradi^ 
iiire  «etriidemd*  iiBd*(Hleigirtai,  wSliNsadfM  AmMImb  uril 
Pappeiaraad  Hrtaaea  gcoiHaaati»efcfcd,  Oer<Miiecahaj»  ititrer- 
Melr  dfe^MMea  Hipp9k^eMm  vad  .%MWf»pe<tiBd  gliwMi 
«abekaant^  i^idleici»  Tweie|f»,'  aad* "der  ^aia  FaHie^dee  PeiigeB 
ipriageude ,  ehemaie  deu  MaNB  wmi  ApoN^  felaiüigiL'J^?r- 
ftiart  eaiae  CtewiBaer  «aar  teeii  <ade  aeiM  4»  dea  See 
CäpmiBi  aber*  efcM  data  aweibtn'' Jhefelha  eder  MmAbt  ea 
eihabeaea  INdMaif  ett  8«  b^geialanik' 


Jii^4i»  beMMMe  dH  B«rf  fif>  4er  MMF^Milf  fii«  iii  üe 

;MMe  » daw  Awicffi.    tSie  «irarf  «^'  sagt 'er*  -^  »M^e  alle  Hfit- 

Mtt  delr  AAbmeMP«    ta  .'F«m  einet  UngHthttt  Hinmka^   sos 

Ureb,  Lühi»  «ndSMuefttgeiaMlit  «kI  in  dm  AMeiimgeB  ge- 

sendert,   deren   eine  für  die  Menselien  und  £e  bddeni  andern 

Jihr  das  ¥i^^«nd:die  Vnrrfttli^att  Leta^  Zwei 

■UMher -xweltcii  dsn  froka  wrihe^fE^g^  wsm  n^eielwni  siA  dks 

littdlwte  «elhst  ihse  KMder^ntoMrltetigcn  plegok  iMiefrsch. 

Ib.  die.  giMlIe*  ütittlfeblEfftt  M  ^diesen.vlHMeii^^^  Ihr  simiBfUaRfefl 

Msülf  m<l*ie .  liiBitnnd>^qs  (ftiilfgai »küertto  IMsgen,   eiaeiri  eiser- 

jMiM.Tsff  sarfieia«Hk  iftrefUginrlaiiea>:»oiiH  and  Kind«^  la- 

.Han ,  dift  s»  seiar  mit  Ijajipen,  eingewiadali  wavw  ^   daAi  sie  •wie 

igyptisdie  Bfnmien  aussahen.    Das  Dacli.sMr  iti'*8aMaAi,  mn 

im  Asfan-ablMlM  attt-ksn^n^   tM'^ier:1Srdbdd«A4hr^«in2i|;c8 

Salt,  c  Wi^.  imgKdaiaii  wMtoi  'sicll^^Hase . aiaaen  llBiasfaa  IM* 

,lsi»,  ;;'weaii.s».der  IhtihstiAulaiag^  itfta  rfe«taa^ib>aatiyyitoB»i 

^SüdaMeft  aiüsiettc  (diese  ganae  Landsalisft  fflifirte  m  der»Bek, 

.als  JHi(iffttf9  Ünr  mP><,  *wmAiMm  im.i^irPaäciä  ^n  d^ 

aivMar)  HMcb-eb 'raahes  JUnaliilaaft'Aibar  gllMli4terw«i^    er-^ 

faeadi  sfosifii««aetai  Monate  f»  «Jahre  eines ilieit^n«'Ufm*i«l8, 

^eiaeiif  pcise»  Laft  and  idriar-  Turlr^iSyshes..  Tewperftton.     IMe 

HaMaraahahiiiaUclijiflfiMM  «nm^suiivblksi^^Bm^dasCkeseMekdie- 

:8ir  PJBghlnMhihsn  a«  «riaMtem  taid4i#Ssna«  ia  ihiMi  tmfMii- 

.tfsehen.  Iianf  aai  ailHitsiifliPitiFliwwittsat  scitaak»  Ihüea^  iltroad»- 

terdrüdkca'n  zmt  Trols,  Oissa»diie}(«  foaft  twivKHHiiioUidb;.«: 


»  ,.  ■  I    ■^  V   ^1 
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TlltiM  n  dia.  Mtc  Kbn  uPStniilKfr«  «^IrtllMVfHMpftitMil  Böo- 

</«#,  kimnle  sich  mMtm  ttMAdw>SiiitrBti&mng'4umb  ^ejmmim 
nielit  iincder  edurten  qpnd  war  b«i«ikg  so  >l>1;3pdAai#  iSMieit  xa*«!^ 
nem  Doffe  heral^iankcD.  A«f '  dbem  ««MMn  Hitf#f  |^e|3cn^ 
mitten  m*  eiaer  ^relcben  iitid'  fraehtbarMi  Kbenev  ^^wäclMt  jäi^ 
Menge  Büche-und  'Qudl^nibew&ttMrir^iaid  im  fli(it«rg«iin4e  'wm 
mqesOtiMheii  Bergtn  iimgdbflByiwßidtiitiitosayMichwilMii« 
d^  weiden,  .wekbe.iu»«^  jetflt^B•otiin  eliflsekhnfci^*.^^^  «3i#^ 

Im»,  in  HliisicXil'deri^ädiSidieit.^aiiNsr  Lafftv  aUerdiBf»iiraH% 
udeni  OrfeduileK-  AUer  all»  Spur  4«r  ^eheoMltge»  GröHieül 
tnerMbimndoi  imd^  üire  Zemliniiif^  ist  so  «pfaniiiiftigMiikl  tMU 
sUyidig  beweriEslelllgt  iMlrden^  di|£8  man  dioroimue  nicht  laeli^ 
ammittaln  ktan,-  wo  das  idfe  Tbebeii  eifenltkii  f «rtaudai  Mke; 
<läkr  anaii!  die  Aagabe  ■iekrer>  Relteiiden,  wekbe  nocli  die  Lfga 
dar  eheinatfgen  «iab«»«  Thore  Badmiiiaan  >  woMai  ^  ^gw»*  npyatt 
grlMet' iat        .'^       »  *-"i«   .a    ,  ^  .  .  ^   ,  .    ./  ^  '    ■> 

3Wieni  (Jatat  OS^ä)  kt  häuft  w  Safe  dar  Sttz  eloai 
gYiaaldsdbea'  Erzluaahofca^iid  sali  hfo- 1820  an  16000  fiiiiwohnar 
^ehahi  haben«  «  After  weder' dl^  «Mmimmmi^imttm  «ad  Fir^ 
liereiea ,  wäldie  «dte  loden^  lai  JlittelaMer  itfer  tnttirltfelten  4  naeü 
die  PfirffaH-^FabtiiMMi^  dUei  im  blBhadlDlaiilr^ahiMidlerte' hter 
U&faten  «ad  waz[i:iiiant*.dia  Itidaeiile'lRii  einar  baeoiiderh  GmMi 
4er  NeidribaMafaaft^ hallest 'Mad'iiad^tail^^  >•     ^n>  : 

8Aiiimer*«  TAMklienl*.  ssjo.  |^ 


llc^Uail«r.CUkrlcn\8MtfiariMU^  deren  firadillMUwr  Mksii  Ten  mM- 
wMtm  ^(illdlen  beviiMttt  ;^dL.  iWir.  «Owi  «m  Renfedergel- 
Miii«  -^  enAUiüi^Ae«  r-  »«hwaU  Gmiq»|Bii  .vea  WiMbem,  «e 
Uev  die  Wtidie;  fceidBgUn*>  üntegidicaep.iletmar  .besoedefs  ein 
)iiii«ee:  UMcheii  vott  MfiMMideetlicher.  SohöiiheU  enC,  deren 
AMmg.  eineii  hfibeni  »fitaid.  m  beeeiefaiibi  ecUee. ;.  Ikr  Wuebs 
md  Amw.  faiiM>fleetek  eeiimerteii:>eii  ^die  eelHMMltai  Bfaaler  der 
etoi  BUdJMWKJilwMf  flieiTtatte  idleiepgflKiolteleQ  Gfltidhte«- 
g»,  4ie.iiir  die  griaiiiiflebeii  ^eimW^l  nnd  Tevdiate  dsniit  eiecn 
Ataidraek  im  Omii  Mieeim  den  flMe  teUen  enlriß.<  INe  Anraüdi 
did.  Siirfadiliell  ibifev  «IlMneiiadMB  Txaeiit  eiii«hten  nedi  die 
BUee  Ihrer  PeveeH.  «e  trag  «lo  imlet  Okenkldd.  voe  wöber 
Fa#ke  alt  pasfwntm  Slnm,  dnlrch  ebee  eeidn^  fliurld  hefie- 
eligt,  md  efaioflhee  hmlfeetidite«' Mieier;  .iure  »abeinchHwr- 
MDilMaUgWi  He«e  beMlMlMui  Ibeib  ihM  eltoidicteninte  Stirn« 
theila  welUeii  sie  in  leegen  Lodden  und  Flecblen  um  ihre  Sehnl- 
1001«  Bat  geiieex  llh£i«ve  «ed  ihre  BesAUtigimg  hr achten  mir 
lelrifefk  dee  Hld.<der  JUinigetoclrter  Namiümt  (der  Retterbn 
des  Vlyniet  w  Ilemnei,  CMptnnü  4;  Qe»«.  17«  >V>  a.  £  )  lin  £r- 
iMMToag ,  ehgMoh  Ihre  (CtodMrte  ihr  mehr  JUinliehkeit.  nrit  der 
edifioeni  Bklmm  gahu  ttefll#8PQhi«r.;sraidle  «M  •  nioyieh «  defii 
dhse.  Jwigfmm  noni.  wslcU»  aieh!  Bl4hr  .«I«  .v^wiMdlg .  Freier 
SQgldch  bewerbe»»  '^dii-»e|cb  ^eUel^eldkoten.»  rie.  ehne^aiitgfft  hi 
hmrethen ,  ihren  Vater  in  die  grölMe  Verlegenheit  eelee ,  weii 


•r  firAlen  miAte^  wcpi  er^«  Ktami  fiMs  Mf.^iM  JLcfifa 
Feinde  se  iiia€lieii.f  >   <  .      ' 

Livadiß  (das  fite  !£ff^^iMlta)  Ist.  jet«t  die  .vorMimst^ 
gtedt  dieser  Laiidscii^  Sie  ü»gt  am  Fofae  dnes  Berges ,  a«s 
vrekhem  der  Ueine  Flqfs  fife^H^iie.  enUprwgt,  weldieri^ne 
Menge  >¥a8serfätle  iifldet«  l^atte  yoia  1991  an  10,000  filnwobner, 
eiftffe  Gibttiiu-r  und  Taebiifelpiereieii,'  und  wav  der  Sits.  ein^ 
tOiüschen  Woiwodiai  und  «Ines  §tUiiM^Am  MetoopplileR»  Auf 
einem  Ffskeii  hinter  der  Stedt  liegt  ei»  jetast.veirfaUenBS,  ehemate 
lyefealigtes  Scblofs ;  am  VoOie  des  nimlkben^Feli^en  btefipdet  atffi 
eine  Vertief ong)  .w^dhe  man  den.  Reisi^nden  vis  £e  etimnaUge 
Hohle  des  Traphomus  «dgt.  Dieser  Tr^onius,  ein^  Eidcel 
des  Königs  Klymenea  yon  Orriomemr« >  hatte  aieh »  ma.  den 
YerMgnngen  dM  Yon  ihm  bestohlnen  Köi^gs  Ai^gi^^  in  JSiis  za 
ealgetien,  in  dne  H^e  l^eiLiabadiiigei&ehtet,.  wo  «r ,  ron  den 
Besuchenden  imfrl^Mmt^  Orafid^pTMie 'eiftheülB  und  nwii  9^^ 
nem*  Tode  gi^tliidi  Terebrt  wurden  Jene  Fei9enliDb|e..h^  aker 
SU  wenig  Hefe,  (^Hughes  sagt,  dafs  es  nur  eine  Spalte  im  Fel- 
sen sei),  als  dafs  man  sie  f&r  den  wii41ichen  Schlupfwinkel  des 
TropfMniiis  halte»  hmrate«  '  WdirscheinlMi  iliwfe  m^n^  dle^eli  in 
einer  «nderh  Ototte^^sM^heil  ^ '  weftclie  auf  der  eiit^gen^eäetsten 
Seite  des'Berges  ü^e'gt  und  jetsf'ht  eine  'gri^chjsdie  l&pelle  ver« 
wandelt  Worten  ist.  "    "  * 

Hughes  erzälilt:  tln  lavadta  besuchte  Ich  den  Archonten 
Logotieti^  einen  der  angesdiensten  Männer  der  Stadt,  dessen. 


—  2«  — 

Ifaoft  ein  wihrer  Matt  nnd  Am  «dkCinte  WetknengieMbimka^ 
Bankiuist  itt,  das  ich  Je  aah.  Er  spricht  «dir  ^  Itallcjbtlt 
and'  wir  Idiüpflen  eine  ünli^hsitiin^  Aber  den  ge^enwSrti^en  Zo- 
•Itnd  Gt^iechenlands  und  die  Besetzung  der  Jonischen  Tmeln 
durch  Grofii- Britannien' an.'  Et  war  hiermit  woM  sniArl^ea  imd 
aah  diefa  ala  ein  Vorzeichen*  der  knnftt^en  Befhnan^  Griedien- 
landa  an.  Er 'hoffte  aehr  Tiei  Ten  der  Aaahreiton^  nihztidier 
Kenntniase  nnd  edfer  GmndaSfse,  md  als  itrh  f hm  von  dem  Pla- 
ne, in  Zante  ehie  Cni^eraflit  so  g^rQnden ,  'sagte,  erhob  er  alch 
mit  Be^eistemn^  von  sehiem  Dlran  und  eritlarte ;  dafs  wenn  die- 
ser Plan  anagefÜHirt  wfirde ,  er  selbst ,  so  Idr  er  «nch  «eben  s«^, 
Uch  noch  nseh  Zknt^  b^^ben  w&rde,  uttoein  Jalur  lang  dort 
Cfeoiaetrie  zn' studieren  "^).c 

Daa  Gdl»irf  e  Ciihäron  trennt ,  wie  schon  erwähnt ,  Bootien 
▼on  jiitictr.  Die  HataptstralVe  geht  dnrdi  einen  fin^ptfe ,  der 
durch  da  dtea  Fort  heherrscht  wnrd.  Nördlich  davon  liegt  die 
fom  j4äopÜ9  IreMsserte  Ebene,  mit  dem  Doife  Viaihif  wddioi 


0  Bimr  LogähHi  wür  .apStonUn  MitgUad  det  pmviaariüehM  R^ 
gisnuig  Q^iecliepliiii^a «  %»  wia  dcvv.griaeh&wliflii»  l!fatiiM|al-Ver. 
•avBalmig.  p^f^f^i  JiM.I|iii,.a)^  der  «feinti^l  Srp,  \\  seines 
prachtTollen  Werke«:  Föyage  a  uiikenes  et  a  €on$,(andnople  on 
CMlection  de  portraiU,  raisa.  pt  coatamea  greca  et  ottomanf ^  peiiiU 
ä'  apr^«  nature  en  1819  etc«  etc.  Paris  ^1825  abgebildet.  Haa 
^ehe  auch  8.  32  des  an  diesem  Werke  gehüreaden  ^Textes. 


—  tm  — 

all  (]er  Steile  des  9}im  Pi^tuq  sieht,  da»  durch  den  |ii. seiner 
JNzchbarschaft  (errungf»eo  Sieg  der  Griechen  über  die  Perser 
berühmt  geworden  ist.  Mau  erblickt  am  Fufs»  des  Citharon  .noch 
Spuren  von  der  alten  Befestigung  der  Stadt;  es  sind  sehr  dicke 
Maaern,  welche  nach  den  Ecken  hin  von  Thürmen  bestridiefi 
werden.  Auch,  sieht  man  e'ne  halbkreisförmige  JBinfasi'Ung,  dijo 
zur  Akropolis  gehört  «u  haben  scheint.  Rings  umh^r  liegen  9er- 
brodiene  Säulen  upd  «uiformliche.  Haufen  Ton  Mauerwerk« 
Unterhalb  der  Festimgamauern  ArifTt  man  sieben  oder  acht  in  den 
Felsen  gehauene 9  aber  schon  xerlrümmerte,  Sarkophage  an. 
Das  armselige  Dorf  Kolla ,  mit  etwa  150  Einwohnern ,  nimmt 
jetzt  .einen  kleinen  Theil  des  Raumes  ein,  wo  das  aite  Plaliia  stand. 

Noch  wfniger  als  ?on  Platäa  ist  von  Leuctra  übrig  geblie- 
ben^ diesem  durch  die  Schlacht  zwischen  den  Thebanern  (unter 
Epaminondas  und  Pelopidas)  und  Spartanern  so  berülimt  ge- 
wordenen Flecken.  Nur  ein  elendes  Dorf  von  fiinf  Hütten  er-« 
bückt  man  jetzt  an  dessen  Stelle.  In  der  Ebene  zwischen  Leuctra 
und  Platäa  .erhoben  sich  vwei  Erdhü^ eU  worin  nieileidit  die  Ge- 
beine der  In  jenen  SdUachteu  gefallenen  Griechen  ruhen. 

Unter  ineliren  andern  Altertlinmern  in  Böotien  sind  noch  die 
Ruinep.  d|er  Stadt  und  des  Hafens  von  Aulü^  an  der  Meerenge 
zwischen  Bootien  und  Euböa,  zu  bemerken,  wo  ^gofiießinon 
anf  deyn  ?uge  ^^ta  Troja,  mit  der  unter  ilim  stehenden  grie- 
. duschen  Iplotte  durch' eine  Windstille  aufgelialien  wurde  und 
j^eine/Vochter  JFpAi^^fi<>  opfern  mufate. 


—  m  — 

Die  Lamhidiaft  Thessalien,  im  Nordai  TQft  Bootien,  hat  ^e- 
gen  Morgen  Aw  AegiiwIteMeer,  gegen  Mtttig  das  Oeta-Gebirgc, 
gegen  Abend  den  PinduB  und  gegen  Mitternacht  den  Olymp  za 
Grinicn.  Vnn  dieneia  Haup%eb!rgen  zidien  «icii  mehre  Zxreige 
Ins  Intiere  des  nach  Osten  abgedachten  Landes  und  schliefst^ 
fhiehtbare  lliäter  efai^  welch<&  von  ehieir  Menge  Flusse  bewässert 
werden,  die  sich  snleUt  fast  alle  mit  dem  Ton  Pindtts  kommenden 
Peneus  vereinigen,  der  ihre  WSsser  his  Meer  fnhrt^  nach- 
dem er  vorher  noch  das  toh  den  alten  Dichtem  so  reizend  ge- 
schilderte Thal  Tempep  twisclien  dem  Olympus  und  dem  Ossa, 
dnrdistromt  hat«  Einer  ^  schon  bei  den  alten  Bewolmern  Thes- 
'salient  verbreiteten  Sage  zu  Folge  sollen  diese  beiden  Gebirge 
ehemals  tnsammengeiiangen  und  das  Thal  oberhalb  des  Jetzigen 
Aasflusses  einen  See  gebildet  haben.  Ein  Erdbeben  ^  weldies 
die  Berge  spaltete^  verschafile  dem  Strome  den  jetzigen  Ausflof^, 
Überhaupt  besitat  Thessalien  viele  und  grolse  Naturschönheiten, 
und  IMheell  behauptet  sogar ,  dafs  es  in  malerischer  Hinsicht 
Italien,  ja  vielleicht  alle  Länder  des  Erdbodens  fkbertreffe.  Die 
Thiler  und  Ebenen  sind  mit  reichen  Getraldefelderh,  Olpflan- 
snngen,  MauHraer-BHnmen,  NufsbSnmen»  in  denen  Mk  Weiifranken 
emporschKngen 9  Obstbäumen,  BaumwoU-  und  Tabakpflanzungen 
gesr>ntt&d(t,  wilnrend  Cypressen  und  majestätische  Platanen- Wil- 
der die  Abhänge  der '  Berge  bekleiden.  Aufserdein  nihren  die 
^•^*-*fim  ehie  Menge  Wlldpret  und  auf  ihre  Weideplalae  wandern 
efaie  Menge  Hirten  mit  ihren  Heerden  im  Herbste ,  wenn 
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^kvü  Qki^mä^  Thessalien«  ta  ük^rTHMoni*.  %  Dtee*  Jb9-«iS-ic^#^ 
wie(Sie>if<toaniil  Mfttl*den;  l^ekhe  sich  >iiebll /ihren  iP^mK«»  ;ii 
fc6fc^  Miritel  «tt  ZiegcDliiilr  IdeMc*  oAd^iliirifi  itentJi^ti||dif^ 
AufentiliAlt  in  freier  Luft  nngiemefai  4bgeUrMt«t{iid  4  ineldlBgop 
Ibre^  ebeQfalbanBZ{egelihe«r:«e«tfacMennZelle)irail«^dimiS<i|ii1^ 
cvier  ßieineiehe,  ^ind,  so«  vfelei»  nögiidi:;*;!»  4«r./liilH^:e|M)P 
Bechesf  oder  Gebölscs  auf.  IIa»  jtuift  «kh-bldefii  «nl(ei»>tf<«eni 
Veilte  kdnesweg^s  die  poeüsebett  Sohtttryiii  iihtf  U]rUMi;^ii^ 
EUogeli  Theokvlta ,  und  Vfefüa  TMwIeU^.  Adf  ikmmviiiHtm 
Gebiiigen  airamt  AJles,  selliat  der  Bkü  4eat»BiiiiM«::t*iaf)rmAß 
jnd  kriegerisdie  Crestalt  ati^  Wetti  «r  aiidi  fetofa  Mfig»lli>#|c 
Wolle  wa  aebützen  Utter«  würde»  aM  gÜiGk  wdiacin  Um^ 
hinreichen;  aber  er  irrt  in  GeMrgen  nmher^  Üe  mit  iiUmnenv- 
■ehen  ftaübem  angefHUt  »tnd«  NMif;  «eilen  fbaaaliiii4i#  man 
dSeae.Kätagunis ,  dafa  ^  mit  de«  Etahean  <{«l^  Eia«era4Mll|iliie 
leben  und  ihnen  LebiMimillet  Terackafe»«  Wo'4ieb.QMjk.idßr 
Sali- ist,  mfissen  jKle,  Adi,  ihre  HeeKileii*f«#atf  rSpbeiJiaelm  M" 
illie.  jai  achützdf,  beMiQitt  aeyn. .  W^ntMP  «ie  ^Njn.ijbfe 
Mantel  efngehßUt  uiibeyreffliob  anf  einer  StaU«  >^l»lWlt  4,  fai|a^fiiie 
aobenö  Sliclie  aof  ihre  flkfaale »  Ziegen ,  •  IMWer  ««4  Pffvde 
woSfen « 'während  ihre  Frauen  unter  dier  Laat/der.fcMBiHrfrUdMBP 
ijihekksi  aeafaen,  die  sie  za  yerrichtan  lwliien:i.aQ.MerBea«t 
»an  sich  b4ld,  daEünlaa  M  dieaitti  Hirten  d«B  IdcM  dea-UM^- 
KdKn  Lebens ,  wie  e^  #«  Diahkr  schiMern,  niebt  aia^bpB  iß4* 


Woii  4k'«taP#lnkr«<d«V'4{«llm»  Oegorfk»  im  iivto  Ufern  ta^. 
teir^  4krMhfeti  4Cb  Ktf«|f«iiiUi  fHre  CBelte  ab  und  svchcn  ml  ütren 
'Heerde»  imdere  Wüileptlltsih  -  Oft  liaben  sie  dm  Schmer»,  ei- 
«lieii  gvolben  IVidi  de»  V<eiicb;  d^rdi  Hini^er  «der  Xrtnklwlleii 
*im  Gründe'  igehlii^' sä  «^dte»:  ^Sie  rerkaofen  Butter,  Käse  and 
Wtflle '  HR*«  eHUrlidileb :  «n  *dle  Tftdcen  eftie  Kop^eoer.  Sobald 
Htt  Sdniee  i^nv'PfaidiiffversdiMrindet^  ¥dr  lassen' siedle  tldera 
B^Uhltev  de*  blirtdas ''«nd  'sfeheiv  nieder  In  die  Gebirge  >  ihre  &- 
^elitllDho  Hehtttth ,  sarAck«  Bei  aller  Kohheit  der  SIttai  dieses 
ffflrUfiiiNiIfcee^  die  an  Wildkel«  grinat,  Ist  i9s  ninhtohild  achtel^, 
in^he  Bffenathaften  p  btMkideni  lobt  mau'ifAi«  Geradheit  und 
Bhrli«hMtii  dfe  legenden  Yerstechten  Charakter  der  Griecben, 
'dtit^r '4«ndl^«ie'd^  Winter  Hber  Mhrhfjtnf  «nfenehni  ab- 
fftecheh:  ^ '"  '*  •'  ••"'•ff''  •♦•     »'    ■    ■  i    .'  .••  ,.   •■ 

Die  tkftÜtn  '  thmohker  ier  Oebfrfe  Theseaüenn  ,  die 
iMpHhen  imd  •  Cemmti^u »  beide  NaiMcomiiien  der  Betatg^er^ 
«cheih^,  liAe-'Uehr^  andere  uAablillngtge  bnd  unbesihmbare 
ytlker'  dt6#er  LimtovttMte,  n«oh  iildit  «osgealorben  mi'  seyn« 
Tön  Z€fft  an  >Ziiit  sitid  ans  diesen  BergwaMern,  namentlich 
Wihr^d  der  blnti^  Hemchail  dea  sdireeklichen^lt -«Pnacila 
von  Sakima ;  ^PartelhSapter  hervörgeAtommen ,  die  die  Befireiang 
*ibr«8  YntWhNideMv^m  Joche  dei^  fjnterdrijckunf  Tersneht  haben, 
^fe  Niftten  der  B^aw&t^B  und  der  BUufhawa's-  slnd*li»  gam 
Thessalien  beröhnit.'  Freilfeh  wird  dieAchhing,  die  mm  ihrer 
'l^i^rlanddfebe  tu  leollen  geneigt 'Väre,^ dadurch  i^ermiadtrt, 
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dars  ftie  Im  Grunde  nur  Anl&iirer  vdn  Riuberbmden  (JUefta^iai) 
wnren.    i»Aber  «ind  dennc  -  — ^  fragt  hier  Depping  —  lao  viele 
gefeierte  Heiden  des  AltertfHmis  wohl  ctwaa  Anderes  gewesen  ?c 
Auf  der  Südseke^'  Ton  Piocf«  her,    gelangt  man  durch 
den  berühmten  Pafa  Aist  Thermopylen  (d.h.  Pafa  der  warmen 
QueUen).  nad)  TfaeMdien«    Dieser  Pafa,  wo  Leonidas  mit  drei, 
hundert  Spartanern'das'gaHae  Heer  des  Xerxea  vergeblich  aufsu«- 
haltei  sachte ,   fuhrt  über  den  datKchen  Abfiill  des  Gebirges 
Oeia  fund  ist  an  der  achmslsten ^Stelle  nur  ao  breit,  dafs  ein 
Wagen  durchfaln^n  kann.     Auf  der  Westseite  sieht  ndr  eine 
Reilie  hoher ,  fast  ünersteigHcher  Felsen  hin ,  *weldie  die  Kette 
des  Oeta-Gebirges  endigen ;  auf  der  Ostseite  sind  tiefe  Moräste, 
die  von   dem  nahen  Meere  (dem  jetaigen  Busen  von  Zeitun)^ 
bei  starker  Fiuth  Hbersdiwemmt  werden.    Am  Anfange  des  süd- 
lichen Einganges  lag  ehemals  der  Fledken  u4lpem$s^  nalie  am 
Meere ,  der  8[9aterhin  zur  noch  bessern  Yertheidigung  des  Ein- 
ganges befestigt  wurde.     So  wie-  üan  diesen  Flecken  verHeAi, 
aeigte  sich  zur  Linken  ein   dem  Herkules  Melampy^us  ge- 
weihter'AI  ta^ ,   von  wdchem  ein  Fufasteig  zum  Gipfel  des  Ge- 
birges mid  über  daaselb^  tfacb  der  Ebene  von  Traehimen  führ- 
te.   Dieser  Weg  wurde 'den  Fersern  verrathen,  so  dafa  sie  den 
Spartanern  mit  einer   Kriegerabtheilung  in   den  Rück^  fallen 
konnten.    Et^as   weiter  nordwärts  findet  man  nodi  die  warmen 
Quellen;  von  denen  der  Pafa  den  Namen  hatte.     Die  vornehm* 
ste  dieaer  QoelleQ  hat  ein  klarea  >  aber  achwefel  -  und  kalldiallf- 
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^68  Wasser ,  wddies  dte  GegenalltidG ,  über  die  es  UeSd  ,  in- 
Itnistirl.  Dfe  Quellen  sprudebi  lebiiaH  «m  Fnfse  ^efaes  Frisens 
herTor  nnd  Milien,  in  geringer  Entfernang  von  Uirem  Urspnm^e 
kleine  Biche ,  die  sich  ins  Meer  erg^iefsen*  Dldit  bei  dieser 
Stelle  iBg  ehemals  der  Flecken  Anihelm^.  und  In  der  d^i  be- 
findlichen ,  jetat  TOm  Meere  Torsumpflen,  Ehent  sünd  ein  Tem- 
pel d^  Ceres ,  worin  die  Amphihi^fmen  eine  Snrer  jahrlldien  « 
Versammlungen  hielten.  Yon  dieser  Ebene  gelangle  man  auf 
einen  Damm  von  7  bis  8  Fufs  Breite ,  wo  die  Phacter  fl^it^- 
Irfn  ehie  Mauer  erri^teten,  um  sich  vor  den  JB^nKlimi  der  Thes^ 
salter  sicher  an  stellen.  Auch  sind  die  Th^mopylen  in  dar 
Folge  noch  mehr  berestigt  worden,  ohne  sie  jedodi  vor  den 
Dnrchbriiehen  der  Römer,  Hunnen  und  Türken  schützen  zu 
kOnnen«-  Man  sieht  noch  mandie  Überreste  ehemaliger  Befesti- 
gungen. Von  den  bekannten  Denlmiahlern  aber,  die  den  Hel- 
denmuth  der  gegen  Xerxes  gebliebenen  Spartaner  in  prunkl<isen 
Insduiften  verkündigten ,  ist  nichts  mehr  Torbanden* 

Nachdem  man  diesen  Pab  der  Thermopylen,  der  woiil  eine 
tonische  Meile  lang  seyn  mag,  verlassen  hat,  gelangt  man  dnrdi 
Re^-,  Tabak-  und  Baumwollen -Pflaiaimgen  nadi ' der  Stadt 
Zeitun^  dem  alten  Lmmia^  an  dessen  Akropolls  noch  einige 
Trümmer  anantroffen  sind.  Bio  AasdunsMipgen  der  Sümpfe 
und  Reifsfelder  machen  das  Klima  von  Zeitun  sehr  ungesund, 
w^von  die  bleichen  GesichteF  der  ans  etwa  3000  Seeleh  beste* 
hflniiAii.  gröbtentfadis'griedMscdhen  BevoUnsmiig  sprmh^«  Be<r 
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w«b«tiBd«  Di«8U4l  liegt  am  FIoGm  AchO^m^  md  «iitec 
Anbohe,  von  welcher  maa  eine  schdue  AiiHieht,  eiaarseits  iiacb 
dem  Meere  und  der  laeet  Negreponle ,  andererseUs  Mch  den 
Thermopylen  geniefat*  Ein  griecbtseher  Biachof  hal  hier  aeinen 
Sita.  Aia  Hafen  for  dieae  Handelaatadt ,  wo  jahrlich  ein  atark 
beauchter  Markl  gehatten  wird,  ist  iw  Dotiu^w-Marina^ 
an  der  Blnndang  dea  Fhiaaea ,  lu  beiraditen«   . 

Aa  der  Slelle  dea  henUgea  Dorfea  Jüehino^^  dicht  am 
Meere  ,  weiter  nördlich  aofwSrta,  hal,  wie: die  noch  vorbände* 
nen  Trümmer  beweiaeO)  ehemals  eine  Stadt  geatanden.  Auf 
«Iner  benachbarten  Anhöhe  aiebt  man  wigehenre  Ölbiame,  de- 
ren dicbea  I^aub  die  Rinnen  einea  Tempeia  und  einer  Kirdm 
überadiattet,  welche  an-  die  SteUe  dea  Bratern  erbaut  worden 
war«  Nachdem  man  dieaea  Dorf  verlaaaen  hat,  hetritt  mam  eine 
reiaeade,  dmrch  zahlr«kbe  JSicbe  liewaaaerte,  mit  Maulbeer*« 
Orangen-  und  Fdgenbänmen  iiberdeckle  Landachaft;  ea  iat  daa. 
alte  PhtluQtia  oder  ^luffa,  Vecfolgt  nmn  den  Weg  lai^a  dar 
Knate  dea  B^aem»  i/o»  Volo  (dem  Paguääiitdim^  Buaem  der 
AltenX  ao  gewahrt  daa  Gebirge  Ptf^raa.(daa  alle  JPcffQfi),.wel* 
chea  aii{h  durch  die  ehemalige  Halbinael  lUtigneria  bia 
zum  Vorgebisge  T*aäM  Unabaiehi ,  <mit  aefaen  Städten , 
fef»^  Garten  und  Gebüacben  e^een  niaht  minder  maieriaahen 
Anblick,  Wematöcke,  Öl-»  Manlbeer-  imd.nahUoae  andeae 
Frochtbämne  achmücken  den  Fufa  dea  P^ttan^  achene  Platanen 
und  Kaatanienbaume  hediwkifii  die  Ahhaifc  imd  iwigehen  lahl- 
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HMm$  4«BwiMh«i  ftkMt«  Mffer;  Poimtmim»*.,  OfirtiMn- 
and  FfigHMmoe  erflillen  4ie  Oarlen  der  Landleote  y  lUe  tiietls 
Tom  SeMen-  aml  ÖUMm,  llwll«  vom  Ertrage  ihrer  8^«f-  md 
Kf egeDlmerdtfK ,  der  Jafd  md  derFracherei  lebeii«  Mm  wiJI 
bemerken  ^  defe  da«  Obst  der  östüelieii  Seke  des  Gebirges  we- 
niger gut  wid  bier  in  gering erer  Menge  vorinnden  ed , .  ete  euf 
der  westlicben  Seite»  und  tdireibt  die«  der  gi*ol9crn  Feudi- 
tigicdt  des  Bedens  ata  ,  der  von  dner  Menge  Bidie  derrdMclinit- 
ten  wird ,.  die  f««i  KeiBMe  de«  Gebirges  ihren  Weg  nach  «leai 
Meere  neimen. 

Die  Bewohner  dw  voni  Aegiisehen  Meere  und  den  Basen 
von  Velo  gebildeten  Halbinsel  neicimen  sieh  dnrdi  ünren  Ge- 
werbfleirs  ans«  Me  griechisehen  Baaern  spinnen  Baumwolle 
ond  Terfei4^n  dermis  Hauben 9  Mützen,  Kappen  und  andere 
KleidQngestüdte.  Der  Fleelcen  Makrinif^a ,  am  Eingänge  der 
Helbinsei ,  hat  steinerne  Hfioser,  die  ron  ungefähr  1600,  gröiVt- 
tenlheils  mit  Handwetien  ticsehiftlgten ,  Grieehen  bewohnt  wer- 
den« Unweit  darnn  liegt ,  in  einem  Waide  toh  Frucii^änmen 
verstedct,  das  weMg^baute  Dorf  Felo  (oder  FMo«),  dessen  aus 
Griceben  und  Türken  beatdiende  Einwolmer  fa  fiitt^n  und  Ge* 
brauolien  sehr  viei  mit  emander  gemein  imbett  sollmir.  Eine 
Stunde  Wega  weüer  süAich  eriiii«dLt  man  am  Meere  4m  gleich* 
nam%e  9  rerf aUne  Fort. 

Nabe  bei  demselben  liegen  mehre  Boinon,  die  man  Ar  die 
Überreste  des.  atten  U^meirim.,  ebier  der  vf  nnhenoten  fitidte 
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dM  alten  TbtMalfeft»,  (hÜt  Mm  «rimiit<mfteh  dne  Oftttme, 
Mmierfniiidicfai  «id  die  ^emflilge  AiropoH»«  -  An  der  (itoUe 
d^  Stedl  seMbfti  aber  ateht  jetzt  daa  Dorf  Ck^Uü. 

Wendet  «an  tiab  T«n  der  Hall^kfsel  wieder  nmrdwirta,  nach 
StarUsa ,  der  Hanptatadt  TbessatieBS,  »o  hal  mMii  andere  aehöne 
Gegenden  und  merkwördife'  Ortadnfte^  wm  durdiwandem,  .  Ve^ 
te^  lieift  an  der  Steile  dea  alten  »kerü ,  ikr  Ümptatadl  des 
in  der  altfrieaMachen  GeacUehte  beinnnlen>ki«lnew^8te«teg,  wel- 
chen «ntcr  andern  jÜmet^  der  Oenalil  Almntcto>,  beliui  i  s<Hm> 
Man  aleht  neeb  am  Fafae  dar  dieniaüg^  Ahrttpalia  die^an^ 
Hemer,  Sepbeidea 'und.  Kndar  beinnnte  Hjfimf^ebe-^mette^ 
aie  bildet  einen  Ueinen^  mit  Cypresgen,  Paj^eln,  Platanen  nnd 
Ölbinmenfteifebenen,  Uaren  See.  Daa  früne  Lanb*  dieser 
Binve,  Inntfhr  wdeben  bibicbe  Hfiuaer  «nd  die  weiften  Mfiwre'g 
der'Meackee»>herTorfiiaken,  gewabrt  mH  dem  tSee  selbst,  einen 
benauheraden  AnMiek;  Au&er  dieseih  4{iieHe'  ist,  einige  Mld^ 
baneai*  Arteitän  «ufenooMnen^  nicbts  welter  f an  AkertfaüAiern 


<  • 


Lminaf  ua^'Pmt^ms  (Salambsia)  ist  nedi  immer ,  wie 
im  Alterthume;»  die  HaaptetadI  Tbeaaaliena;  doeib  findet  tntti 
die  meisten  Atterttiiner  nieht  in  ^erbentlfBn  Stadt,  sendem 
ek^  Standen  daven.  In  4sr  gröMendiella  <renTfirb»n'fee. 
webntett  Stadt  aiebt  man  nfcbts  ala  enge  nnd  aehmotaige  Gassen, 
unregdmifalg  gebaute«  obwoU  ntchl  «eiten  maleriadi  grnppirtev 
fen  Cjrpseasei»  dbereabaltete  Hauter  twd  Mbache  OtWen-  mit 
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SpgJmfcriuMwn,  äati  dun  Mvkte  Irill  mm-im^  \ 
tel  «1.  Dia  hHM%aB..]||«Mh«ai  riod  gtdbor  «b  n  den  anAerii 
griechiflchen  StUteii.  Über  de»  Flofs  Smhmiria  (PemeHg)^ 
der  dnMh  JL^iss«  iie&t,  fiUirt  eiM  Mhöiie.  Breche.  Ein  merk- 
wUrdif  es  Übenhleihmil  dtr  «ttgviediiflcfaMi  ZeH  rind  die  i&irrM 
mtt  ^ekeiief^dirti^gem  Mädtim,  deren  man  sieh  hier  nech  be- 
dient Die  Otledwii  iMben.  onr  eine  «innige  Kirpfae  in  di«Mr 
Slftdt,  welche  iogidch  die  Xitliedrale  dee  Mnr  regitepnden 
EnAisdioici  ist,  nnter  den  svelf  SuffrH^'*BlMliefe  eteiien. 
Nieh  Dr.  HmUauds  AD«ebe  luit  LsriMi  49QaiI%niev  ittit20,M9 
EimpeimeMi,  weranter  jMk  aneh  Tiefe  Neger .  beUeilei  flteacUedbte 
beinden* 

Der  Weg  von  Leilasa  weiter  mdi  0«ten\,  oAmt  sAronMk. 

wlrte,  fuhrt  dnroh  reinend»,  ehemals  zaUttelek  b^velhente,  jeM 

fast  nur  nodi  durah  diefNatnr  verseheDerte  Ebenen,  bis. na  den 

Gdiirgen  hin ,  durch  welalM  ai<A  der  Stm«  einen  Weg  nadi 

dem  jAeere  gehdmt  hat«    Wilirend  der  heiCaen  finmmermenite 

leiden  die  wenigen  Bewohner  dieser  Gegenden  an  WechaeUMiani, 

Ton  denen  aelbat  die  Fremden  nicht  Yeraehoni  bleiben»     4Adi 

die.  Peat  eraeheint  von  SSatt  na  Zelt«     Besondere  Ttrheerend 

wnthnte  dieae  8e«dhe  kn  Jahr  iSia     Btofii  Im  Fi^uUingef  wo 

diePflanaenwelt  mit  friaeher  JngendJaraft  diea» Gefilde  eahmiakt, 

\wm  man  aie  geEshrloa  beanchen«     Blnn  «rgötat  aicb.  dann  an 

den  grünen  Abliingen  der  GeUrge  9  welche  den  Herinent  nach 

der  Nevdaeite  dea  Fhiaaea  hin,  nrnbranean^   während  die  neob 
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MhMdMMleteB  C^fd  Ab»  O/^My»  «jctüifacb  diirübfir  liiii«uk 
rageiu  Da«  niadir  hdie  O^a -Gdili^  ist  Mich  wraiger  m«- 
leriMh  ab  der  Ofymp.  Ein  wenig  unterhalb  der  Stell«,  we 
der  Titaremts  in  des  Penena  fallt ,  erblickt  mwi ,  am  Eingänge 
dee  Tempe  -  Thalea ,  Aw  hübaebe  Dorf  Bmia  s  weldiea ,  mAe 
Einige  Teramthea ,  an  der  Stnlla  der  ehemaligen  Stadt  Eltuiä 
liegen  aell.  Der  benachbarte  See  JüfeMmi^  iat  Jelnt  nehr  «hi 
Sumpf  SU  nennen  und  heiJbt  Nezero* 

Man  betritt  nunmehr  daa  Ten  den  Diditeni  dea  Aitortbinna, 
da  ebiea  ißt  adienaten  ThUer  dea  firdbodena,  ae  geMmte 
Jempe,  Ba  eratrackt  aieh  in  der  Richtung  ?en  Südwad  nnah 
Nerdeat«  Naeh  den  Schilderungen  der  altgrlechiadieu  Didiler 
waren  die  Beage  ra  beiden  Seiten  mit  Pappein,  Platanen  und 
Eaahen  tmi  bewundemawhidiger  Sohiiüheil.bewaehaan.  An  ilmem 
Fulae  enlaptangea  Quellen  dea  rebiaten  Wasaera  und  aua  den 
Zwiachenrikimen,  die  Ihre  Cipfel  trennen,  wehte  aine  erquickende 
Luft  herab  1  deren  Kuhle  man  mit  WoUuat  etenthmetef  Der 
Flub  atromte  &a|  hberall  hl  rubrem  l4anfe  dahhi  und  umfefate 
an  einigen  Stellen  klefaie  Inaehi  vcu  dem  echönsten  Grün*  Na«. 
t&rlicfaa  Gkretten  in  den  Winden  der  Berge  und  ftaaenct^iel^  au 
beiden  Seiten  dea  Fkdbea  ladeten  aum  qnnnaaii  der  Ruhe  und 
dea  Yergnügena  ein.  Ebi  Spiel  der  Natur  ordnete  hier  aMe 
ibre  SchonlMiiteii  gewiscemialaen  naeh  den  Regeln  der  Kuiiaft« 
Lerbeerb&ume  und  manni^iMtif  e  Creatrauehe  bildeten  von  aelbst 
bedM^te  Giuf«  und  achattenr«i^e  Gf^büach«  i  All««  hu  n^^ir 
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tktt  Qpigf^itoi  wm  den  Bmarngntpfm  im  AAe  4wr  Hljiipi». 
Bfe  Fdscn  wiren  nil  Spbeii  bdd6idefr ;  im  (Mb  Stiminra  äer 
Mame  winden  ikdi  IMIidi  grünende  Vflensen  empor ,  welche 
«ich  Innerhalb  der  Zweige  in  «inander  'lliMlilen  und  in  Momente- 
hingen  und  Krimien  herebhingen;-  Im  FVöhllnge  war  daa  game 
lliai  ndl*den  «ehonaten  and  mannidlfattlgMen-Blanicn  fthernngen 
and  SMdilloae  Vögel  cnli&cLten  den  Wanderer  durch  die  anumtiiig- 
ttcn  Gesinge* 

Neuere  Refaende,  weMie  dieaea  Thal  heandit  habe»,  aiod 
der  BMnong ,  dafa  die  altgrleahiadhcn  Dichter  bei  diesen^reisen- 
den  Seirildemngen    entweder   dorch   fine  allzolebhafte  .^Mbil- 
dnngakrafl  irre  gdeilet  werden^    oder  dafe  aich  die  Natur  «eii- 
dem  Mer  TerändcrC  haben  mftaae;    wenigatena  Teraichern  nie, 
daii  ea  andemirta  weit  lierrüehere  Thfih-r  gebe,  nla  daa  hemti^e 
Tempe«  *)    Unpre  aagt :  »Mdne  fifnbfldan^skrafl  hatte  djeaea 
Timl   mit  Allem  geaebmüekt,    waa  es  Reizendes  geben  knmi. 
Der  Pfad  Abrte  Anfangs  dorch  ehiiai  Platanen  •  Wald ;  bald  ge- 
langten'^wlr'awiachen  «ngeheore»  wilde  Felsenmasaen ,  wekhe, 
zwar  impoaanten,   aber   d&stem   ChanMers,  daa  rechte  Ufer 
dea  Peneoa   einfaftten.    Dieaea   war  eise  jene  io  ladiendn  md 
den  Diditem  so  ttenre  Cta^gendl  Wir  halten  daa  'Iha^  adion  der 


*)  Hawkins ,   ia  Walp6le*s  Memoirt  on  Turiey  etc»  Tom,  I«  — 
bei  Heppin^f  m  a»  O»  S»  i99«  -^  £ben  so  JO»prej   a*  a.  O. 
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iiMfe  dem  SSauber  il«8seti>«ii DiD,  ist  ^lelltMt  die P^Nntasiedcr 
Ahmst  meiinrrgegm^nniu  dfo  Natur;?  <M^.  skid  diese*  Ck^eftdei^ 
Indem,  «te^  wie  di« 'fiidwdbiier  tdetsselben ,  ibntevt  das»  Jineh»  der 
•Tjjtraiuicit  gerietbea ,  entaiiAerl-  iwftrddii  7<  h;^  »Es  twaSn  kiec  ImI« 
■Mrkft  .iwerdeDy  dafs  JSNqur^  in  idcn  itsraten  .Tagen*  dea^Apttti^ 
ako.fwade'  ani  FrüfiUfl^Uer  wer^'  >  dbdeho&'eAliMIdwif  ^  die 
critViOm  /Tempe  liefert,  entspricht  tdÜBnon  Betehrefliang.'  Baa 
Thai  ist  aller düi^  ^ht  avin  Mi  ^ncfelMh-aariedsehen  Farlicil; 
aftcTfidie  meiatät-niilnrifciien  Sehdnheiteii  dewallMeiK^faaheii  eher 
0t«ta  ikofftllcndea-^tind  .Überr4aafaieiidtoi  aDi  JLidbfohea  •der>Rei»> 
fltedea  an  «ieh.'  Man  .findet  noefa  die  AhkönuDBliv^e  der!  «Itai 
P4atanes>  .mit  den  ^00^  ihren :  Ewcngtoi^heraUnngeodeli  JBifefa«» 
ikft  wilden  Wdnaiocket.'  Am  UTbr  ^deaatroiaea  fiahrt  nach/ela 
alter  gepAdateHer  Weg-,  •  bald  in^den  Feken  gehaoen ,  bald4ap«* ' 
ca*aiaatif  erbebt,  bald  dnrdi  die  CB|f  ansammittigcricklea 
Tbdwinde  iasli  Ina  Flnfebett  ipedringl,  dar<h  Ten^M  bm^  In 
^ea  Mute  des  Tfaales  findet  maft.cttefamffnfii«  der  Febenchen- 
norbrcahcAide  ^katle  l}ueU«^^  .bei  der  die  Oeiaenden  Hak  äü.ma- 
dien^tpiegeD.  Gegehüber  daaeii^  Sdm  andern  Ufier,  atefai.anf 
-dattti  vprapl'ingenden  %  iUten  1  da  tslMllier  ThärBL  aenerer 
Aanavtw  . 

Auf  der  Rückreise  schlag  Dupre  den  Weg  am  entgegen« 
fe9etztei|  Ufer .  dß^  Pineas  1  isi^^  pm  jmd9r&  Stan^tpiinkte  und 
Ansichten  la  gewinnen,  ind^m  er,  wie  er  sich  ausdrückl^  noch 


tfaMwer  nidii  nrf  «ribe  WaMraogortneiUdileri •^•llla;^  »Wir  mi- 
deektoii  «lieft«  — JHurl  er  foH  -^  »wIr&Uch  ehlge  afegwehitere 
Lamlscliaften,  aker  ntdite  eutspradi  dem,  mui  4rfr  eigeiilUBh 
erwartet  iMtteii.  •  Aur  4eii  ehemals  mÜ  Lorbeerbinmee  gene  htr 
fleckten  Uten  «leUte  lieh  dn  einsfger  wisern  Micken  der«  Ble 
Griechen  nennen  ihn 'noch  inuner  Baphnt.  Der  Anblick  dieces 
etttSMien  BaliMbea  tond  deir  ebne  herriicfaen  Oriechenknnbenc^  oläi 
wir  in  ehiem  Kiim.antreteiy  iviren  das  Sinnige,  was  nnn*  dn 
alte  l%il  der  IMcfatcr  .ins  ^Sedfiobtnifs  znritekrafte.« 

Der  Pafii  Ten  are«»/»^  ist  hi  Benehnng  nitf  ^dle  YerthcMI- 
gang  des  nördüehen  Oriedimlinds  ,  Ton  dersdbeii  Wichtigkeit, 
wie  die  Thnrni^fien  fliridas  südliche.  Aach  siefitnian  ans  «ner 
iateinisclien  Felsen  -  Inschrift  (Ca^riuB.  L^ngin.  Pr»^  Cos^ 
SVfiipe.  Mmthnt)  »  dafs  die  Bümer  diesen  Durchgang  befeeligt 
hauen«  .  Aber  In  altem  Zeiten,  bei.dem  BBnfUlle  der  Perser^ 
ecbeüien  die  OHeehcB  die  Widitigkeii  der  Yertheidigang  ekes 
eolcfaen  von  der  Nsttir  schön  befestigicn  Piataes  niditehi^e- 
henzo:  haben.  »Anstnttäter.Pvosessionenc^^sngtPoif^iftft^A/e'^} 
—  idfe  sonst  alle^  nenn  Jäfase  den  Penetis  Uuabiogen  ^  ant  tniter 
Anstfimmnng  b^dsterter :  Hymnen  ^  den  filr  die  fiiidsMe  des 
Aj^U  ta  Belphi  be^omiten  Lorheer swaig  im  Tjenqpe-fFhnle 
na  pflücken,   sieht   man  jetit  im  Frühlinge  dnige  Kaht»  aslt 


*)  Vbynge  d0na  in  üriee^  Tont«  B|.  *-**  bei  DeppU^l  a.  a«  Q.  & 
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Bf enenstü^ken  den  Fluh  Ufnab^ch^ivlniirieit ,  welHi'e  Afer  den  Sonif- 
ihet  xi^cr  aufgcstelli  werden , '  nm  Av^  detf  Hügeln  des  Olymp 
nnd  O^sa  geWursfrdchen'^Honig  eMani8ahiM^,V  «  .  .  ;  . 

%e!m  untern  Aüstrftte  atMi  dcto  TNal^  vonTempe  erliliclct 
nfian  fn  einiger  Entfernung  die' 'ziemlt^'1>iüfhende  Stadt  Anthii- 
Idkia^  deren  ^iecliisfche '  EfnWöhrier  sich  "durch  Ihre  Gfesctii'ek- 
IfchlGett  ihi/Spinueii  und  Färbeil'  'der  ^Catxm^pUe' 'Auszeichnen. 
Man  glaubt  aber',  däfs  auch  das  Wasü^if^dcf  litedgen  Gegend 
\iel  la  dem  Farbenglauze  beitrage  ^  den  sie  d^m  Padeif  zu  ge- 
beh  Terstehen,  Aueff  in  den  '  benidMIartfeli  Bflrftm' fkt' dieser 
Crewerbszwdg  sehr  blühend.  Ytete'Käuflbifte  in  Ambelakia  be- 
suchen die  christlichen  liärider  deä'  lyenibcNbarten  Europa  und 
kleiden  sich  meistens  auf  europifsche  Artl  Sie  BevSIkernng^  be- 
lauft  sidi  auf  5  -^  6000  Seelen.'  Der  nächste  Stapelplatz  für 
die  Ausfuhr  der  BaumwoneD  -  Wahren  tun  Ambelakls  Ist  d^, 
eiWa  sechs  Wegstunden  davon  entiierhte  Karttza,  Die  Stlfdtt 
Ambefakia  besitsEt,   so  wl«  der  ^bbnifchbarte  Flecken  Itcrp^'flr^i 

■ 

eine ,  durch  deli  Bii^K(»f  Von  Salomch  y  Platamonos  IHony^ 
sfos,  gegründete  Schule  ftkr  'dtgrfethisdie  Sprache  tnd  Lfte^ 
ratur«  •  '     •• 

Wenn  wir  uns  von  hier  zurückwenden ,  so  finden  wir  den 
jFlecken  Farsa ,  das  alte  jpharsßlmf ,  wo  einst  iuliuM  Cäsar 
•einen  grwfaen  Nebenbubi^  Ptmpeju^  beslegie. 

Weiter.  stroannftHMa »  li«^  am  liAea  Uftr  de»  Peneus 
die  Stadt  Triiiaktj  daa  dte  THcea.     Sie  hal  tou  ilirar  ^w- 
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m;il%^,  nodk  im:  y^.f^^.S^K  Ja^rkuqdcrte  betrSchtUdien  WoUh«« 
benbeit  swar  Vide9:  TeKoren,, .  ist  aber  ibrer  jci^ndea  La^e, 
der  Tiefen  Kirchen  .und  Moacheen «  der  aUen  Citadelle  und  der 
mit  herrlicheift  ^aniii|<rappeD  pin^cifieiien  j^ins^  we^i  nofh  Im- 
mer, eine  aelir  8^b$ne^$^dt.  .Qie^Zabl  der  J^wohfier^  worun- 
ter auch  viele  Juden  «  die  ^ißi^ßju^SPg!^  hab^ , .  betraf  etwa 
7000.  In  dem  JBiad^n<dea  altan,  üVirc«,  ,nQ|rdlA^''!v<Na  der  jetxi- 
gen  Stadt  >  Jiat  maif  beim  Nacbg|eabeA:Vi^^7Üte^tjl|ümUdie.D^i]k- 
münxeu  gefundien«      ,  ?     . 

Nech  weiter  ^pn  .linken  Ufer  dea.P^neoa  hinauf  Jiegt.der 
Fiecl^en  'Siagusp  jai.eiD^.'an  BaumwoUe,  Alfulbeerhaumea  und 
Getraide  fruGi^tb^eu  ,iG^nd.  D^r  Weaige  Ektbot  ati^t  unter 
dem.  Evzbiachof;  TOft  Lariaaa«  \ ) 

Inder  Nacbbarach^f]^  :Ton  Sta^a^  Wter  ^ondilebt  im  Ge- 
Urf  e,  erblindet  m^n  aduvi  aua  b^Dlrachtiich^r  ^Inlfernnng^,  die  merk- 
^Sirü\§^  Mefearen  ^  eine  Anxdil  l^e|n^,' g[i;iecbia|Bher  Klöster, 
auf  nazugaogiicliep  Gipfeln  .uqd  Abhan^eii.  steiler  Reisen  erbaut, 
dies  .aich  mit  senkrechten  glatte»  Wä^d^  in  d{e  Luft  mnporhe- 
ben.  Dr.  Holland  ^  der  aie.beanchle,  giebt  dayon  nachstehende 
Beschreibung.  *} 


*y  Nbkveiles  uinnal:  des  ^y*  ^^'  Jaht-^an^  i'STS ,  Janerfieft ,  S. 
106  D,  fr«  -^  Hiin  seh»  ^mOt' Deppinff  y'  a.  a.  O;  9:  26^«.  f. 
und  Bnpri,  &  20  u.  A;«  «en  dcntdfe  hior  Mgafäglai'Abbildiiiig 

eallelint  ist»  ..   .'«  ...:i  /.i     .>       -^   \   >u 
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)d|  itO  IWk  fiter  ie«  S^ka^i^'  4e«  ToriMilrSiii^iidQii  I^iusea 
(^Kachia) ;  einige  aaeb  bU  3  und  30Q  Fofo.c  •  •  . 

sDte  erwabüten  griecM^en  Kiötter  liegen.thdli  auf  dem 
Gipfel  dieser  Felsen 5  iheiU  in  den.Hdbla^fen^jreildiQ  di«  Na- 
tur oder  die  Kunst  darin  gebildet  bat*  Die  Erstem,  die  oft 
iiuzngängUch  scheinen,,  sind  so  gebaut ,  4*^s  Ihre  Mauern  efaien 
Tlieil  der  Felsenwände  aoszimftchßn  seheinen,  welche  sfch  In 
senkrechter  Linie  |)is  en  den  Wildungen  In  der  Tiefe  herab  er- 
strecken» Um  aus  der  Tiefe  des  Thaies  in  diese  Klöster  au 
k<^mnien,  bedient  raan.sijcb  eqtwfder  lierahgelassener  Sdle  oder 
auf  einigen  YorsprAngea  der  Felsen  angebrachter  LeiteriL  Bas 
Letztere  ist'  besonders  bei  dem  vorzugsweise  Me^ora  g«iann- 
len  Kloster  der  .Fall ,  welches  das  ^ofste  und  hodiste  ist« 
Links  von.  d^mtselj^, erblickt  man  ein  awl^es,  welches^ auf  ei- 
nem 120  Fufs  jiohen  Felsen  efib^ant ,  ^fpbt  weniger  merkwärdig 
ist;  denn  der  Gipfel  desselben  i^t  so  schmal,, d^fe  die  Blauern 
des  Gebäudes  bleis  eine  natürliche  F^tseljfrang,  der  sopkr^ten 
Felsenwand  zu  seyn  scheinen.« 

»Yor  Zeiten  soU- es  24  Kloster  auf  I]n4<i9i4(e4en  Felsen 
gegeben  Iiaben ;  heut,  m  Tage  sind  nur  ^9fh^  10  Torhsoden, 
Ton  welchen  blofs  siej^ep  bewohnt  sind». .  .^ines  d^ron,  ^109 
Stephanos  (St..  Stephan)  besuchten.  wi>»  .  J)|^  .Glipff^l,  fpf  dem 
es  liegt,  ist  180  Fufs  hoch.  Wir  stiegen,  Anfangs .^lüf  einem 
steilen  und  unebnen  Wege  empor,  .:di;r  yo9,a|t«i.JP|ii|nwn,  dif 
ihre  Wurzeln  zwisdien  Felsengewölbe  hin  erstreckten,  beschat- 
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ten  wie  di»s  Kla»iec^«liiade,   daa  gleichaHHi'über.uiiseni  Kipfen 
2a  hangen  sebit^i*.    'Oben  befand,  neb  eine  AH  Schoppen^   tmk 
einer 'Rolle ,  T^n.  wekAer  ein»  Seil  bis  sn  ipns;  henb^mg^    Unser 
TaUr  hat  ebki^n  Ton  oben  herabsehendeil  Mann ,   nns  in  das  Kk^ 
sler  aa  btiAgen«.  Da  iv^  Mönebe  gerade  ia  der  Kapeile  waren) 
so 'Tergibgett.aniEidhn. Minuten,,  ehe  wir  Antwort  erhielten.  Endi^ 
lich-aebto'  wtr^^  daft   ein.. anderes  stärkeres  Seil  herahgelaseeii 
wurde  >   an  dessen  unterm   Ende,  sich  ein  Netz  b^nd.    Unser 
Talaff  .und  einBaueis,   den  w  aus  Kuiabtdka  (^tagns)  mitge- 
nemmenrhelten  ^  fUlteten  e9  an»  einander  und  breit^en  auf  deni 
Böden-  desselben ^walbttiesisehen  Manlel  aus,   auf  den  wup 
uns.,  msfn  Freund  und  ioh,  setnten«.   Wahrend  man  uns  hinauf- 
sof  ^  wurde  das  Nets  durch  die  eigne  Schwere  onserw  Körpec 
eng  snsammengeedinlkrt,,  smd  wir  sahen  uns  beide  so  an  eiua». 
der ,  geprefst  >.  duTs  wir  weder  ArnK  noch  Füfoe  «bewegen  konn^ 
ten« .  Die  Rolle  oben  ragte  allerdings  so  weit  inS'Frde  Ainaus; 
dafs  wir  nkfat  bef&rchten  durften,  an  »die  Felsen  anausdilagen; 
sber  dennoch  hatte  diese  Art  emporgeiogen  su  weiden  weit  mehr 
Schreckhaftes,  als  das  Heranfwiiiden^aus  einem  Bergschacht,  da 
man  bei  dem  Letztem  die  Tiefe  unter  den  Falben  nicht  gewahr 
wbd«    In  weidger  als  drei  Mhiuten  jedoch  hatten  wir  den  Raum 
von  ,150  FdOi.  HSlie  djarchkofen»   der  uns  tou  den  Mfinchen 
t^enntn«!  die  qns  sogllsich  sus  dem  Netze  berauizegen«    Umier 
Bedienieri  ww.  «nf .^etannis.woiiger  befnemen. Wej^  beBtofgekoait 
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mm,  nlmfcb  mÜleM  iddAT  mlibi  Hii  FeUeir  Ä0gb1mldbl«il^  Wiser- 
neu  Leitern,  die  mm  etnerri  inwendig  aoijfebaiaeitl»  Ghitgto  lütiren, 
•af  welchem  man  dbenMlt  üi  du  Kloster  gdangii'c  -   r       .  * 

»Die  Möndie  enf  fingen  uns  redit  hSlÜeh^^nnd  wir  blieben 
linger  al«  eine  Stunde  bei  ihnen.  Bin  Gebiad6>  lagen^muf  dem 
GHp£ei  des  Felsen  aerstreat  nmfaer.  Wir  aShitenBldil  mobrtmls 
f&nf  eigentliche  Ordensgeistiiche  und  einige  Ibayenbrüder«  *  -  Ihr 
Äuiseres  trog  überall  das  Geprige  des  £lendea  und  Hur  Verataud 
schien  uns- ziemlich  beschränkt« f  •    ■ 

Nach  Depping"  be^itaen  diese  KKteiter  dar  Meteore»  anneiui* 
lidie  «Einkünfte  und  müssen  aufser  einer  ^Abgabe  an  ihren  Cbrand- 
herrn  auch  nodi  dem  Patriarchen  jäHrlieh  ehie  Summe  Geldes 
ehtrichten.  Die  Mönche  fuhren- übrigen^*  In  diesen  Klöstern, 
die.  aurser  ihrer  sonderbaren  <  Lage  welteriiichts  Meirkwürdiges 
aufweisen  können  j  ein  n^fsiget  Leben  >  haben  wenig  oder  far 
keine  Bncheri  und  bek&mmem  sicli  nicht  ^iel  um  die  Geschichte 
ihrer  hangenden  Wohnungen,  welche  aber  für  sie  von  unschätz- 
barer Wichtigkeii  sind,  da  sie  eich  hier  vor  riuberischen  An* 
fiSilen  vollkommen  gesichert  sehen.  — *  Unter  der  Regierang  des 
grausamen  ^i"  Pascha  muCsten  sie  jedoch  nicht  selten  die 
Rolle  von  Kerkermeistern  für  seine  Staätsgefangnen  spielen* 

.  Die  ehemalige '  Landschaft  Phocis  lag  im  ailttle#n  Theile 
von  Griechenland  und- grauste  gegen  Norden  an  ThesaaBen,  ge^ 
gen  Osten  Mi  Böotien,  gegen  Süden  an  den  Busen  ifOU'Kwhith 
und  gegen  Weaten'^an  Rori^i..     Dms.lieupligiebirgn'  wir  im  Prn^ 
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4»a/i^.T0ii  dem. mehre  A9te  nacb  verscliiedenen  Rldituofen  «og^ 
liefen.  Der  Cephisaus  darcliströmte  das  Land  in  maaclieriel 
Krümmungen*  Der  Boden  ist  noch  jetzt  in  den  Tiiaiem ,  die 
die  einzigen  zum  Adcer  -  und  Gartenbau  tauglichen  Steilen  dar^ 
bieten ,  sehr  fruchtbar ,  besonders  an  Wein  und  Ol« 

Wenn  man  Ton  Westen  her  längs  der  Nordltiiste  des  Busen» 
Ton  Lepanto  (oder  Korinth),  der  sidi  hier  zwischen  JUorea 
und  dem  übrigen  Festlande  «tief  hineinzieht  und  mit  dem  Buaen 
von  ^ffina  (Aegina)  die  ehemalige  korinthische  Landenge  oder 
den  Isthmus  Ton  Kordos  (KorintK)  bildet,  hinreist,  so  kommt 
man  an  4ie  ^O'ü  von  Salona  (ehemals  die  Bay  von  Krissa\ 
^n  deren  Hhitergrunde  sich  der  Parnafs  mit  seinen  Gipfeln  hodt 
io  die  Wolken  ^m|iorhebt*  Eine  Naturmerkwiirdigkeit  dieser 
Bay  ist  die  darin  setir  deutlich  zu  bemerkende  regelmafsige 
Ebbe  und  Flnth ,  welclie  dagegen  in  den  übrigen  Theilen  des 
Busens  von  Korintli  kaum  walir^unelunen  ist.  Man  erblickt  vom 
Meer  aus  in  der  Satfernuiig  nur  die  Gebirge;  in  dem  Mafse 
aber  als  man  sich  nähert,  wird  auch  -  die  schöne  Landschaft, 
welche  sich  von  der  Küste  bis  zum  Gebirge  erstreckt.  Immer 
mehr  sichtbar«  Diese  Gegend  ^  wo  im  Alterthume  die  berühm* 
ten  Delphischen  Spiele  gefeiert  wurden,  machen  mit  dem 
Parnq/s  die  H^uptmerkwürdigkeiten  von  Phocis  aus. 

Da  9  wo  jetzt  am  Eingange  der  Bay  von  Salona  die  Stadt 
Gidaxidi  steht,  lag  ehemals  Oeaniheia  (bei  Ptolemäus  £van^ 
theid).     Hughes  nennt  Galaxidi  euie  interessante   Stadt;    er 
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•agt:  «Sie  iil  dieb  fn  lo  fern,  al^  «te  sich  mftltti'lii^iiitir  »dm* 
deiTolkn  Omgeban;  immer  welter  dm  sich  greifenden  VeriVillB 
imd  Rains  mit  Jagendfrische  emporhebt  nnd  ihre  Bewohüier ,  im 
Yergleloh  mk  denen  Ton  Attika  and  dem  übrigen  GHedieniand, 
rieh  eines  so  bedeutenden  Wohlstandes  erfreuen ,  dafs  das  gel- 
■lige  Auge  des  Reisenden  dadurch ,  wie  das  piiysische  dorch  ei- 
nen tilick  auf  das  Orün  ^  ordentlich  erquickt  wird«  Seit  ehifger 
Zeit  blüht  hier  der  Handel  lebhaft  auf,  und  niiin  findet  hier 
Vergnügen ,  ja  selbst  eine  Art  Laxas  ^  die  dem'  übrigen  Grie- 
Aenland  fremd  ist.  Überall  erheben  sich  neub  Gebinde ,  die 
BeTÖlkerung  nimmt  su  and  man  sieht  auf  d^r' Stirn  der  Bikiwoh« 
ner' nicht  Jenen  Zug  Ton  Sklavensinn,  der  den'übHgen  Crrfechen 
80  stark  ehigeprigt  ist  Der  lebhafte  und  thitige  Charakter  det 
Griechen  macht  überhaupt  dieselben,  wenn  sie  nur  einigermafscn 
ermuntert  werden,  su  gr^fsen  Handelsunternehmungen  sehr  fSlhig 
and  geschiidfit*'  Galaxldi  ist  noch  überd! efs' durch 'settie  Lage, 
in  Beiiehung  auf  den  Yerkehr  mit  dem  Peioponnes  nnd  Grie- 
dienland ,  sehr  begünstigt  und  hat  sich  seit  dem  letzten  Kriege» 
der  die  alten  Handelswege  versperrte  nnd  heue  eröffiiete  y  be- 
sonders auf  den  Commlssionshandel  y  den  einträglichsten  von 
allen »  gelegt.  Eir  zäjilt<  {Hughes  war  181S  hier)  ischon  über 
200  Fahrseage «  die  seinen  Einwohnern  eigenthiiniiriäi  gdtören. 
Es  verdankt  diesen  Vorzog  dem  Wunsche  Ali's^  sieh  eine  See- 
macht CO  gründen Schon  jetzt  verwenden-  die  E2in- 

wobner  von  Galaxidi  grobe  Summen  auf  die  Verschöaeruiig 
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der  Klrdieii^  owl  wann  ek  einmal  frei  werden  toW»,  so  wird 
eicli  Gesohmeck  tn  Künsten  und  Wisienscbaften  bnid  genug 
«anfinden.«  *y 

Nachdem,  »an  v^r  dem  Hafen  von  Janaki  und  der  BBIn^ 
dnng  dea  ans  der  Ebene  Ton  MaUmdrino  kommenden  Hjflmm 
vorbeigeaegeU  iat  >  erreicbl;  man  die  Rhede  von  Shlwut ,  mid 
die  Stundung  dea  alten  BlistM ,  der ,  wie  die  an  aeiiien  Ufern 
erbante  Stadt ,  jetat  Arsaaa  beifet  Die  ehe«ial%e  Stadt  dieaea 
Naraena  Ist  nebat  CirrÜa^  dem  Hafen  an  der  Mündung  dea 
PUstoa«  gegen^rtig  nieht  melur  veriianden.  Daa'  heutige  KrisMa 
18t  ein  Fledken  von  12  bia  1800  'RInwdmern,  und  der  Sfts  einea 
Brachafi»  Betrachtlicher  ist  ^«r/Ma^  welcliea  die  Stelle  de^  al- 
ten AmphiBsm  einnimmt»  daa  durah  seinen  Dienst  der  samothra* 
oischen  Kabiren  berühmt  war.  Man  findet  noch  Grabmililer  der 
eliemaUgen  Bewohner  dieaer  Stadt.  Salona  hatte  bis  1820  unge« 
fiilur  OOOOBhiwolineF,  worunter  melir  ala  ehi  Drittel  Tnrlten  waren. 


^)  Depplng  schildert  die  Einwohner  von  Galaxidi  ak  rohe  Men- 
schen ^  die  blofs  von  Fischerei  und  Schiffahrt  leben  und^  in 
schlechten  Hütten  ein  ftrmlicbcs  Leben  führen.  Die  Wohlhaben- 
dorn  suchten  ihren  Reichthnni  zu  verbergen ,  um  die  Habsucht 
der  tfirkisehen  Beamten  nicht  zb  reizen.  Augenscheinlich  hat 
hier  JDeppiuff  alteriB  Qaellea  benfitat^  welche  von  einem  Zn- 
•tande  der  ^ Stadt  sprecben  j  der  an  der  Zeit ,  als  Hughes  hier 
waTi  nicht  mehr  lieatand. 
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Qdil  loan  lUi»  dem  i&^tfM  (Hiitw)  wi  ««1^ 
§m  «ofiuteii ,  .••  Abr^  der  VfjdgM  tener  Zeit  über  die  EbeM 
iwisdien  der  Stadt  Krissa  und  dem  alten  Delphi*    laden  mm 
Mk  der  SteU^i   wd.  dje.letatere  Stadt  gestanden  hü,  nähert, 
JwQuat  mm  bei  einigen  ^  alten ,  in  den  Felaeo  gebanenen  Grüf- 
ten voffäber«  Man  aieht  nodi  ebuekie  SarlGOjpbage>  d^ren  Deckel 
aber  weggfaepmen  oder  xertrüaunert  sind»    Swei  folehcar  Sar^ 
Jbapbage  stehen  gewöhnUch  heiaammen  ionter  einier  und  derael- 
,hen  Wöihongf    ^®  man  die«  aoeh.anderw&rta  in  Griechenland» 
In  ÄgSTF^n,,  Peraien  and  aelbat  in  ItaUen  gefiwden  bat*    Die 
StraTse  gelit  nunmehr  siviacbcp  tätimn  Abgrunde  und  emem  stei- 
len Felaen  libi.und  wird  jisiÜMarat  achmai.    Man  eutded^t  die 
Grondlagen  der  Mapern  des  alten  DelpU  und  selbst  die  Über- 
reste eines ,  ans  kleinen  zasanunengemaaerten  StdsMB  bestehoi- 
den  Thores.    Ruigs  herum  liegen  grölsere  Blöcke ,  welche  nach 
Dodw^lVs  Yerniutbung »  nvie  bei  andern  alten  Bauwerken  %  aur 
Bekleidung  Jenes  Mauerwerks  gedient  haben  mögen. 

Endlich  befindet  man  sich  auf  der  Stelle  selbst,  wo  DeJpM 
gestanden  hat.  Der  Parnassns  mit  seinem  doppelten  oder  eigent- 
lidi  dreifachen  Gipfel  umgurtet  ui  Yerbuiduiig  mit  dem  Berge 
Cirphis  ein  kleines  rundes  Thal  und  trennt  es  fast  gans  Ton 
dem  übrigen  Phocis^  Man  tauscht  sich ,  wenn  man  von  jenen 
Prachtwerken ,  die  Delphi  au  einer  der  schönsten  Städte  des 
alten  Griechenlanda  machten,  noch  beträchtliche  Oberreste   au 
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erblicken  hofll  Der  Rftum  isl  so  Uds,  'dab man  kaum  begiei- 
fen  kaim,  ^e  eine  ansdffiltehe  Stadt  hier  Fiats  habe  finden  Mn- 
nen.  Wenigstens  sind  bis  jetitt  nnr  eine  ^^eringe  Antabl  yon 
Marmor  -  Brnchstfiek^  aofgefnndcn  "vvorden.  Bei  der  gerioigeii 
Tiefe  dcfr.  unmittelbar  auf  dem  Felsen  liegende  Brdscbieht  ist 
€S  audk  nicht  wahrscheililidh  > .  dafs  noch  Tieleä  ivrgraben  sey« 
werde.  Dodwell  firagt  mit  Reeht,  was  aua  den  kahllosen  Bild^ 
hauer- Arbeiten  und  Denkmälern  der*  Baukunst,  deren  die  allen 
Schriftsteller ,  Pausaniäs ,  Straho  etc.  bei  der  Besehreiboi^ 
von  Delphi  erwähnen^  geworden  sei«  .Man  sidit' jetit  mex  ehiige 
unbedeutende  Bruchstficke  und  einige  Scherben  von  irdenen  Go- 
fSfaen,  die  mit  einem,  schonen^  sehwaraen  und  rothenLadc  über- 
zogen sind.  Aber  der  Tempel  des  jipollo ,  desaen  £rba«inng 
Im  Jahr  513  vor  Cliristt  Geburt  300  Talente  kostete ,  und  wo 
das  Orakel  über  die*  wichtigsten  Angelegenheiten  um  ]ftath  ge-* 
fragt  -  wurde ,  ist  mit  seiner  Vorderseite  aus  parischem  Marmor, 
uMt  seinen  BOdsltiien  des.  jipollo^  Bactus^  der  Latona^  Dtctna, 
und  der  neun  Musen,  mit  den  Gemälden  und  Inschriften,  die 
«einen  Vorhof  schmückten,  mit  den  Reichthümern  und  Denkmiblem 
aeiiies  Innern  >  die  Ton  rathfragenden  Völkern  und  einzelnen  Per- 
sonen aus  Dmkbarkeit  als  Weihgeschenke  hier  aufgestellt  wur- 
den, mit  dem  bronzenen'  Stier  der  C4^rcyrßer,  den  neun  Stand- 
bildern der  Tegrer  und  Tarentiner ,  den  Bildsäulen  der  iMce- 
dämonier^  dem  ehernen  Pferde  der  Archtver^  dem  Wagen 
der  Ctfvem^r ,   auf  welchem  ^üeus  aia  Vaier  der  Götter  und 
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Meiiiolieii<iit*steltf«r'gaiiSsev  H^rrHdilett  ertchieii,  mit  der  zwölf 
Eilen  IioIm^  BUdsänle,  inr'elclie  .die  Sie^r  Ton  Salamis  yerebv 
ten,  mit  dem  vergoldelen  Stnndbiide  Alexanrter»  b.  e.in.  ver- 
•eliwunden*  Viel  friiker  als  die  Denlcmäliler  der  Baukunst  nnA 
Bildnerei  sind  difa  un^cAieiiern  Seliätze  entflohen ,  ivelclie  ^atize 
Yfilker  sowolit'  als  i  einzelne  Personell 'hierlier^ebraclit  bstten, 
um  sie  tlieils  den  Göttern  «m  weiiien,  fheils  aufbewaiiren  zu  las» 
Ben,  z.B.  das  goldene  Blicfi^er 'Dicbterlnn' J/r9>Voma<:^AtV ,  wel- 
clie  in  den  istlimischen  Spielen  den  Preis  eriiaiten  hatte  ^  das 
Gold  aus  den'  Ber^erken  der  Insel  ^VpAiitM  ^  der  ungeheure 
Schatz  der  Korinther  i^  die  30  Talente  schweren  sechs  goldnen 
Trinkgefifse  des  lydischen  Königs  Gt/^es  y  die  noch  ansehnll- 
ehern  Geschenke  des  Crösus^  das  Halsband  dcfr  Helena,  die 
goldnen  Sterne, .  die  Lysander  zu  Ehren  des  Castor  und  Pottujt 
geweiht  hatte  etc.  etc.  Sie  wurden  schon  im  zweiten  sogenann- 
ten heiligen  Kriege  (357  Jahr  vor  Christi  Cleburt)  bine  Beute 
der ,  unter  Philomeltis ,  den  Tempel^'  plöndemden  Phocäer^^ 
welche  dadurch  Mittel  erhielten ,  den  Krieg  mit  l'heben  fortzu- 
setzen. Der  Werth  aller  goldnen  und  silbernen  Massen ,  welche 
damals  eingeschmolzen  wurden,  soll  sich  auf  10,000  Talente  (17 
Mill.  175,000  fl.  Conv.  Münze)  belaufeh  haben. 

Was  noch  von  diesem  Tempel  iübrlg  ist ,  4>e8teht  Uofi»  fk 
einem  kellerartigeh  Räume  ,  den  zu  der  Zeit ,  als  Btu^kes  hier 
war ,  ein  gemeiner  Grieche  bewohnte.  Keiner  von  den  Einwoh- 
nern des  Jetzt  an  der  Stelle  des  alten  Delphi  stehenden ,  gans 


elenden.  Oocfes  Kßstri  wufiite  &brj|fii»  ^tw«s  daron ,  dafs  ehe- 
mals lu^  eiu  so  berühjnter  1  empel  gestanden  habe«  Hughes 
schlofs  übrigjBns  narr  am  der  Übereinstimmung  der  Lage  jener 
Hütte  npt  den  Ai^aben  der  alten  Schriftsteller ,  dafs  sie  zum 
Teippel  gehört  habe«  Der  Protopapa  ?on  Kastri  (oder  der 
vornehmate  griechische  Geistliche .  dieses  Ortes) ,  welcher  dem 
g^enanaten  Reisenden  als  Ji'iihrer  diente,  war  selbst  so  unwissend, 
dafs  er  -4^  Gott  Apoll  kaum  dem  Nanien  nacli  kannte.  Nach 
langem  Besinnen  wufate  er  auf  HugJies  Fragen  blcb  so  viel  su 
«nlworten»  d^A  vor  alten  Zelten  ein  Könige  Namens  u4pollo^ 
hier  i^ewesjsp  sei ,  dem  die  Dämonen  einen  Palast  erbaut  hatten, 
und  HJafs  von  diesem  Palaste  noch  einige  Triimmer  übrig  seien, 
.auf  deren  Mauern  man  allerlei  Zauberformeln  und  Talismane 
lesen  könne.  Dieses  war  eben  die  erwähnte  Hütte.  Hughes 
hescfareiblfc  das  Innere  des  mit  einem  Strohdache  gedeckten  und 
dadurch  in  eine  Wohnung  nmgeschaffnen  Raumes  als  ein  dunk* 
les  npd  schmutziges  Loch,  in  dem  eine  Menge  ausgeprefster 
Trestern  Toa  Weinbeeren  und  Oliven  so  unertrlgliclie  Gerüche 
verbreiteten  j  dafs  man  ea  nicht  darin  aushalten  konnte.  Erst 
nachdem  man  frische  Luft  hineingelassen  hatte  ,  war  es  möglich 
beim  Schimmer  einer ,  kleinen  Wachskerze  das  Innere  zu  unter- 
suchen. Aber  Hughes  fand  die  Inschriften  an  den  Wanden  so 
zerstört,  dafs  es  ganz  unmöglich  schien,  sie  zu  entaÜf^em« 
Nur  mit  Mühe  gelang  ihm  diefs  bei  einer  einzigen  von  denen, 
die  noch  am  besten  erlisten  warui.     £s  war  eine  Act  Urkunde 
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fiber  eine  n  Gontleti  teApollt-Tempelg  g«tc1ieheiie  Mtretnn^, 
und  diese  Inscluift  lieferte  zu^ldch  den  Bewdfs,  dftb  die  Maaer 
wirklich  ein  Tfieil  des  alten  Tempcda  gewesen  sei» 

Die  alte  Stadt  Delphi  würde  in  dem  Rannfe  twfsciien  den 
erwähnten  Gebirgen  keinen  Platz  gefunden  haben ,  wenn  sie  nicht 
amphitheatraliaeh  an  den  Abliangen  derselben  erbaut  werden 
wäre.  Man  sieht  hier  noch  die  Grondlafien  der  Terrassen ,  dje 
die  über  einander  liegenden  Strafsen  gebildet  haben  mögen. 
Der  Apollo  -  Tempel  nalim  die  lidchste  SteUfe  elh  ^  so  daili  er 
die  ganze  Stadt  beherrschte«  Das  jetzige  Dorf  Kasiri  besteht 
aus  armseligen  Lehmhütten ,  welche  von  Menschen  und  Yieh 
gemeinschaftlich  bewohnt  werden*  Der  Reisende  findet  hier  we- 
der ein  Unterkommen  noch  etwas  zu  essita^  »er  müikte  dennc, 
—  sagt  Hughe9  -^  »Lost  haben  ^  mit  dem  Vieh  ein  Lodi  noch 
schlechter  als  ein  Schweinskoben  zu  theilen  und  mit  einem  St&dc 
schwarzen  Brodes  rorlleb  zu  nehmen ,  gegen  welches  das  In  der 
spartanischen  Sappe  ein  Leekerbissen  wnr.c  Die  Zähl  der  Hat« 
ten  dürfte  nidit  über  100  steigen«  Die  Einwohner  dieses  zwi- 
schen Bergen  verstedcten  Dorfes  leben  tUbrfgens  in  ilireir  Abge- 
schiedenheit sehr  glücklich«  Die  Türken  scheinen  sich  nicht 
viel  um  sie  zu  bekümmern ,  was  sie  unstreitig  Ihrer  Armuth  zn 
Tei^dftnicen  haben.  Sie  sind  amautischer  Abstammung ,  reden 
Nengrieohiaeh  oder  Albanesisch ,  und  kjSnnen  lesen  und  schrd- 
bea«    Oi-  und  Seidenbau  i^d  die  Hauptbesdiäftigungen«    Auf 
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deüi  tlAüf,  J<^Bi  «M^  J&rd«  IwiüM^Sii  Tenr««M«-derller|;ftbhSiig« 
wd  anch  einiger  «GotraUdbiNi  f  elttelMi. 

Bis  Biiai^e,  ww  Tonf  altai  lel^hl  nedi  ittnnreriiinMlarter 
fiehiiahut .  vqripMldte  iiit ,:  M  «Kr  bot^lfiift« ,  wefter  bergauf  ge- 
legene KmtaiMke'Qwlie^  ^M»    welAar    sowohl  diejenigen^ 
weiche-  dai  .Orkkel  fraglea ,   al»  ^  aaeh  die  Priteterinnen  tranicen, 
naiarieiL  wu  begehterttb    Sle-nt^ribgl  noch*  Immer ,  wie  tot  Jahr* 
tattsipdea^  Jan»  Fidte  der  beMea  Oi^i  de«' Parnasses' (oder 
paah  JOmgkes^'wm  etoeii  Fetsenhpahe^  die  den  einftshen  Gipfel 
tcettil)^  hermr»    Bas'  Wasser  ist  hell  wie  KrysMl  tind  voll  Yor- 
tveffliehen»  Geachaiaslu'    Es  '4|idllt  an  efaifcnr  uAt  herabhängen- 
dem Taxus  bededteB  Felsen  herter  und  sammelt  sieh  hi  eh«em 
von.  einem  Feigenbanm  Jlbersebetteten-Beeken,   ans  dem  es  daim 
duneh  .eine  Sshiaebt  in  das  Thal  ilieliit,   om  steh  mit  dem  Pli- 
stu9-  nu  TCIrenugcn«    Daft  das  Wasser  dieser  ^{uelle  begeisternde 
EtgewiGbaften  haba,  Mwd  wohl  nur  in  der  BinbiMung  bestehen« 
Die  AUerthnmslorsdieryt.dle  diesen  Ort  besuehen,  bringen  die 
Begeistetoag  sehe»  mit.    Wenn  Span  und  CkmnMer^  nachdem 
sie  yon  dem  Wasser  getssttlcen  hatten  >  bMi  sam  Dichten  ge- 
stwmi  fühlten  und  der  firstere.  wirldish  swel  griechische  Stro« 
phen  improvisirte ;  so  fand  dagegen  Lord  BjfPon  (man  sdie 
die  Anmerkung^  snm  «weiten  Gesänge  des  Chiid  HaroUL)  das 
nSmliche  Weiser  Ton  gam  abscheniiehem  Geschmack,  was  er 
freilich  deni  demsls  Im^Mimeben  begvMhen  Schnee  luschreibt. 
Er  sagt  aofar «  daft  er  wohl  efai  Dotsend  Terschtedener  Blche 

M  3 


—  an*  — 

versQciil  h4»«>  btvpr  ev«  itmi-igitilMiMtn  ykmm^  mMM  iksm 
eig«nUicli  die  echte  Ka8(pU»di«;9«MUeM^tt  ttiof^    ' 

Aach  4»  B#«  M  wiMkes,  di«PrtepieciMi.<iPytf«ii)  hei 
ihrer  yorhenol^HQg  sfiiii  OreMipMcii  »MuhslMir^  gK«A4  n« 
«M  ehiigea  ^tnlm^  neben. 'dtr  Quelle  aheh  su  aehcniieD« 

An  der  Stelle,  ¥m  da».  GyionMium  tmkAiMy^.gO^gem 
hat,  erblickt  man  jiatal^  ei«  f  dIefihiMbcs  KlostOR^  Jamg^ieäfmai 
die  Bewohnet;  desKelben  SUifaiNral  roh^ undlHiWiand,  wid  «ie 
sprachen  eine  aq  verdorbene  Mond««!  i  4a6  Mlbal^^der  Taler, 
den  er  bei  aidi  Juitte^  «ich  efeea  DeifMtatehere  beüana«  nmMe. 
Sie  lebqn  Ton  dem  f erinfen  Erträge  einife»  hUmm  VMer  «lad 
vpn  AliDoaeu »  haben  .aber  dennodi.  für  dio  hier  einayredliciHieii 
Wanderer  jederseit  «intn  l^emiai  Ym  Heed  und  WehB\,  Klee 
und  Öl ,  ao  >vie  ebi »  freilich  leenai ,  Ziramev  «um  Ohemachten^ 
Man  findet  in  dieaem  Klnatar  mehre  SrucliacMM  a<^  Benlc- 
mäliler,  Altare,  Inachriften  etc»  Nicht  weit^daisiMi  liegen  fralae 
Felsenblocke,  die  vermotbiieh  vom  GjpfeL  dee^tteafeafatfMlbfe-' 
fallen  sind*  JO^dwM  glaubt,  data  es  dieselben* Masaen-awlen, 
durch  welche,,  wie  JEfirrods^  und  JDiMpr' meiden*,  das  Heer 
der  Gallier  (unter  Brenm» ,  im  Jahr  278  tKt  Cfarlsli  Gebttr«) 
vernichtet  wurde. 

Der  Parnafa »  dessen  Verlingerang  sieh  fiteigens  Ms  an 
die  Granze  vqu  Böütien  «calreckt,  JieiM  gegsnwirtig  i^yakum  ; 
denselben  Namen  föhri  auch  §in  auf  der  HShe  des  Gebirges  iie« 
l^i^l,  deaa^  Bewohner  dier  im  Wintardureh  die  Aber- 


mmm^A^. 
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gma^tSdm/Mmmgt  gas^rnntm  werin,  live  IHnnr  im  v«r- 
iMsen  and  «idi  iu  die  bainIdMurtrti  Hefein  Otrtgdiaftcti  fen*  be^^ 
ben.  Die  Ausaieht  fen  den  Gipfeln:  den  Pirnuses  Ist  ^Mbeiw 
iTMihcnd.  Mm  bikift  elnerMk»  M>er  ^  {mel  Eitiaa  (Negro*^ 
peele)  bkuns«  aiideierMlta  lUber  den  Busen  yen  Äer^ft  bto 
H  4en  Gebirgen  des  Pelepemieses.  Za  den  Ftkften  sieht  man 
die.f«nie>Lluid8dMft  PhoM  nnd  niMdi  Theesallen  hin,  wo  eben- 
fhlls  Gobicge  den  Herlnonlbegrinnen^  die  Yom  Cephlssos  durch* 
■ftr&Bte  JSbene  Mmtromer^* 

Einm  ven  den  Börfeni  enf  den  ober»  TMriien  de«  Psrnes* 
sen,  Namens  -i^trrasetw,  war*wr  -dem  Zehraame^  wo  der 
nsbrecMieiie  ^/«- Am«A«  Iber  diese  Gegenden  herrschte^  um 
swes  Webibaiies  und  seiner  feareiUleifsigeii  fibiwohaer  willen 
Jbarölinil.,  die  eines  hdhera  Gradto  Yon  Wohlstände  genossen, 
als  .ihre  Naehban«  Ai^^t»  der  hier  einsprach,  eralhlt  davon : 
»Wk  benogen  das  Innatt  Q^naüch  einer  dunkeln  und  ranchenden 
SIrohhillte,  «aa  weleher  «an  ohne  Umaünde  eine  Menge  Weiber 
und  Hndov  jagte  >  nna  una  aabonehmen.  CHüeUlcherweise  hat« 
ten  wir  ona  In  Uvadien  mit  Lebenanittehi  versehen,  und  dd 
anaer  Diener  die  edle  Kochiunst  verstand »  wfar  aueh  guten 
Wein  Im  Dorfe  erfaieban ,  so  hatten  wir  nicht  Ursadie ,  in  die 
so  gewöhnlkhen  Klagen  der  Reisenden  In  Griechenland  einm- 
sIbnmeK  Whr  waren  aiemlieh  ermiidet  und  bitten  Uns  gern 
bald  lur  Hnhe  hieben  $  aber  die  Neugierde  dieser  guten  Berg«» 
bewehner  war  dureb  unaere  Betten  und  andere  Gerithachafton 
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fabenl  OTHgt  wovdeDy  iinl  immf  Wislh»l««i«  IMmh  vm-mmA 

«lUh  Ttliere»  4ie  maniiteikieiit  Mm^mb  llr  Geld  sdgt  Da 
wir  fU«rä  wtnok  Laute  ihrer  Wahmmg  benmbl  hatten,  m  «ftrde 
«8  jpraiMam  geweaeo  «eyn^  ihnen  diäte  nasahaidige  JBfetadiUi- 
guag  m  verBa9en.c 

Noch  höher-  üher  dem  Doift  Arraeova  Haft  airf  der  Bbene 
dea  Ciipfelf ,  :^  geographiaeba  Meüen  aoArirts  von  Kaatri,  die 
berühmte  Cory dache  Höhle,  weiche  dem  .Poi»  und  Bächue^  ao 
wie  den  nana  Muaem  geheiligt  war*  •  Sie  hat  3M  ¥üh  Lange 
und  200  Fufii  Breite,  und  war  alao  grafii  g^iag)  nm,  ^e 
Berodot  berichtet ,  den  m^aben  Eiewahnarn  von  IMphi ;  als 
Xerjre«  hierher  kam,  ciun  2nladiteorte  zu  dienen.  G^en- 
wärtig  iat  aie  nut  sahlrekshan  TrepMaimnatMa  gea^imiilit^t, 
waldie  in  den  seltitaiaatau  und  anmuthigaten  Gcitaltan  die  l><iclte 
und  den  Fafabaden,  ao  wie  die  Winde  lltaniahen.  Inr  Hinter- 
gründe befindet  aidi  eine  öfiwing,  welche  wahaadialliü«^  aa 
andern,  noch  nnbekannten.AbthaifaMigatt'inii  Fortaetaasgen  der 
Höhle  fiilirt  Sin  engüseher  Rebettder  hat  in  dieaem  Durch- 
gänge eine  aiterdiümUdie  Opftnicliate  geftmden«  Biae  Inschrlll 
aitf  dnem  Felaen  neben  der  Höida  'i»t  «den  Nymfkem  dnd  dem 
Pan  gewidmet. 

i  Btwaa  öaHich  Ton  der  Bay  ran  Balaoa  Heg4  die  Bay  van 
Attpru  -  Spitia.  Steigt  man  Yatii  Paniaft  nach  fiMaaten  Jierab, 
um  aiah  aaieb.  diaaer  Bay.  an  begeben,  ao  kanua*  many  quer 
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ämrdk  dae  mH  EUkm  undKetttici  litiwtrbieiie'f^e^eAd,  nach 
Bi0i&mo.  VftSStOuümVUk  iitl  liier  die  ake  »Mi  ^mhriasns 
gelegen  4  deren  Hn«Pohner  tiol»/  den  Zeiygirisien  der  grieeltfsrdien 
Sciwiflitetter  za  Folge,  mit  dem  Keritaes*  Hell  besch&Mgten. 
Atfpt^a^Spitm  M- ^w^^ä^- AtHieyna  9  weldn^  Mk  dem  «ehwar-l 
sen  Nieswimr,  das  in  eefaierNilie  «nf  dein  Ffelsed' wuths,'  ei- 
nen 'belricMifilM»  Handel  trieb.  Dieser  Handeltcweig  ist  zwar 
lumt  M  Tage  eingegaagen  9  aber  deMieilangeadliet  Ist  der  Ver- 
kehr ,  der  iwn  dieter  Seestadt  aus  mit  Predilkten  dea  Festlandes 
gemacht  wird,  noch  Immer  adir  bedeutend«  Nriie  bd  eifern 
Hfigel  findet  ^im  ein  hi  ge^lMiem"iltyl  erbantes  Kloster ,  mit 
einer  Ifirehe ,  «1  der  tiele  WvUfaiivten  angestellt  i^erden,  Ihre 
Blattern  sind  thellweiae  nsit  Vef^d^  umiea  bedelSkt 

Wenn  JMphi  den  (Miidtaale  der  ZerstSnmg  ilfcht  entge« 
hen  kennte,  a»  Ist  ea  MMst  la  Terwnndern,  dnfa  andere  weit 
weniger  beriUiDite  and  praehtrelle  Orte ,  das  nlmliche  Looa  ge-* 
htki  haben  tvd  amn  Thvifc  ao  ginsHch  Tersdiwnnden  sind ,  dafa 
nMtt  kann  Ihre  SiMe  neab  kennt.  Ob  das  jetxige  hott  Turco^ 
ehwia  wirkttdi  an  der  Strile  des  allen  Elatea ,  der  Hauptstadt 
Ten  Pitoala,  ateht,  Ist  nieht  gans 'imsgemaeht ;  Indessen  stimmt 
die  Lage  jenes  DorflM  mit  den  Angaben  der  alten  Scinriftateller 
siemlleh  genaa  tkberdn.  Hughes  ^  der  anf  der  Str^fse  Ton 
XtaMHÜ«  her  4en  Par^afb  eratieg,  kam  am  Falbe  dea  Bergea 
nn  eine  Mnlie ,  we  alefa  die  Wege  Ten  Baulia ,  Thehen  ond 
IMpM  kreoptaa«    Ohne  ZweNtel  war  dfeCi  der  tertibignilkiTolIe 
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£0/1»  «ricMiig«  £iiii(|«  Stabmaittai  daadk«&  «M  tm  flnittai 
AI^Aiuii0fof««li«vB'fii».  Überrest«  inm«  CMmuUe  ^e«  JU^m 
aiif€seiwm  word«»^  Andere  aalten  «e  fte  IV&nuneFtdiMr  litcn 
Festunf  d«t  Pwniffgci»  Auch  ▼•■  mivrn  Foftu^en,  der^M- 
chen  4i«.  Pbiici«r  ia  ihnem  febk^i^o»  Lmid»!  mAre  atedlegt 
hatten,  sind  noch  %«ren  anlkttfindeii.  llae  jetv^R  Offrf  iXIomlMt 
auf  dm  Pi(r|«f|»i  bei,d«m  man  tiocli  eii»B  AI«ropolia  fltehl,  iat 
daa  alte  Daulis9  deaacn  filanM^  aieb.  ia  j«mbb  BancnMUig-  des 
Dorfes  erhalten  hat  ^ 

Die  altfriec(iiic)ifi  Laadachaft  .^^ItIoMm  anytde  Meh  Wetten 

von  Flusse  ^helatss   (dem  heati^eH  uä$proif^^mß^  ^    mA 

Osten  vem  Flusse  Mpenm  (d(lm.heii%enitf4farf>)  befnuHit; 

nach.  Süden  bildet^  das  Meer  (der  Jebiige'fiaieii  v«n  Bitir€t8)y 

na$h  Norden  aber  dais  CMringe  %«^r«s<if«  (da«  heniifa  Pfo* 

copari"  oder  ^'mocrof ^-Gebirfe^  eine.F<irtaeilaiui9*desfiindus) 

Granze«  ßaa  oberi^  Aetelien  wavea  eUen'SMtcBrdniraidntr, 

angeb^es  Land  imd  ein  Schlupfwinkel  filrlUiiber,  wje  neck  j«M. 

Das  untere  Aetolien,  hesoiNler«  der  KUaünstticlv  jialteadwm  nasbr 

an  der  GivJUisaMon  der.  ährjfen  Grie4ien  TheiL  fenemoMin  .uad'e« 

bluhtieii  hier  einife  nMit  «wwebtiiehe  .Staitee  v  vei^^enen  aber 

jetzt  nichts  mehr  iibrl^f  ist.    Alles  ist  in. dieser  Gebend  se  i««»«^ 

wildert,  selbst  die  Ortsdiaiten  fahren  so  barbarlsehe  Namen,,  dafa 

der  Forscher  kaum  nodi  eine  Spjor  des  Alierthüadüichen  au  entd«al(eu 

Termag.  Die  AbkömmUnge  der  aitgriediischea£inw«faMr  sind  Yer* 
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lihwrtidin  «idl^lfel«»  BwIhioh  P4ite*iM€keii'  mtss«»  9  m  denen 
sich,  Ms  in  die  nei»l»BteSliii,  Mrselle»  ek  Sei«ender  ▼erfrrte. 
PimqmmUe  "^y  ht  der  Meiminf ,  Ms  die  iMticil  KegeiMrteti^ 
^relelie-.  jitet  das  dbnre  AeMteR  «der  äa»  u^^tqßha^GMrge 
(den  Pimkis)  bewebtieil,  die  wahren  Nädikommen  der  aiten 
fittiwelttierides  Lende»«elcD,  die  sich  ¥or  den  freilideii  fifnwan- 
derem  lii.die  mwugiiifiMieirWftsteii  der  Felaeif  und  WtMer 
lUkehieleD.  «ie  «eidiiMa  «ieb  doreh  iicbheflf^li^ ,  Itral&raft 
vmi'  Liebe  sor  Unebbingigkeit  ans  oed  aebeilieii ,  ivfe  der  ^- 
iiaehte  Reisende  benerkt ,  dne  bessere  Zell  sbo  erwarten ,  wo 
sie  ^en  dan  Boden  «ibrer  Viter  wieder  wenden  *  Besits  n^meit 
können.  'Indessen  führen  sie  m  den  Oeb!rg:en  -, '  wo  sie  wohnen, 
kebteawega  dn  frendeniasee  «Leben»  l^e  hi^bett  schone  WSIder^ 
reines  ^Wasser  «aid  rencenie  Tbftfer ,  iiro  ihre  Heerden  Qpi>f^e 
Weideplfttse  -finden.  Ihr  geMUbhes  Oberhaupt  Ist  ein  griedifi 
chA*  Btsebof ,  der  sebiai  fite  su  Oardiki  hat.       ' 

Walaaiien  nnd  mäiianiBiedanische  Albaneser '  bewohnen  den 
BenM  vmk  Karpemiza ,  am  Abhänge  des  Agrhpha-^G^Irges. 
Andere  Walachen  ^  die  ehemals  In  nnd  um  Kosmna  wohnten, 
haben  in  nenerer  Zelt,  fai  Feige  der  BedrUcknngen  JUt-^Paächa^ 
dieae  sonst  friedlichen  Sitte  Tertaasen  nnd  aich  in  das  Gebirge* 
Amn49  siorftckgesogen. 


*)  f^ge  dan9  In  Orece  etc.    Tom,  III.  —  bei  Bepptng ,    a.  a» 


MaUidrome ,  «b^nGüla,  i«  Ob»- Actotfen  «db««»  ^  keataht  fast 
iiw  «M  irwliea  IW4  i«taroifiQii ,   durch,  ti^«  «AbgriMc  viMi«iniiH 
dar  § atreiwlc^ »  Felaen.  .  Die  darauf  eibaMen  Uülta»  aiad  iai^ 
WMec,   dsir.firofiaQAi^ilieJcliiieeahaUiiir)  von  derübri^eD 
WattabgiiafMUevi,  ao  dafe  ihre  BeMbaer  geefitUf^  ebid,  aidi 
iflirSQVinier  uod  Heabaia  eiaen  UidäiigUabeii  Vocrath  Toa  Lebens« 
iwittirin  eiiisiiaaiiinielii.    Ueae  beatebai  in  elegeaalaHenai  Floaehe, 
und  Kaataaien  vertraten  .die  Stelle  dea  Bradea.     Träte  dieaer 
Eauheit  der  Gefe«4^zaldt  der  fiesirk^  anfaer  der  Hanptetedt 
.4mmiuni^  wo  e|a  Qjadiof  reaidirif  neab  63  DerCev.imU  neiir 
ala  lO^WO  Gbiwobnern,.  die  nnfefiibe   den  fünften.  JSieU  dar 
gansen   BevöHtarMHf  Ob«r-4«teMena.a«aniaaben.      Al^ar»  dieae 
](ravarioteD  aind  daa  erbIrmUohate  und  Terachiliah^te.  Yelk^ .  daa 
man  aich  nur  denken  Itaian*     Unter  der  Larve  ^as  £leada  ver- 
breiten aie  sich  laalu^end^  der  günatigen  Jahreszett  aabaaaenweiae 
naob  den  Uefern  Gegenden  ^  selbat  bla  anf  die  Joni^chtm  Jnseln 
n^d  u9iDh*Ca9Utaf^iimfi4l %  am  hier  vor  firiecj^  und  Türtoi 
ekalbafte  Wunden  und  Gebrechen  .nur  Schau  sn  tragen ,  die  aie 
aiah ,   daa  Mitleid  der  Menaehen  sn  erregen ,   aum  Theil  aeibat 
zngefügt  und  bereitet  haben«    Sie.veratehen  aich*  nntv  Anderm 
darauf^  den  Sohwaraen  Staar   und  Hautgqachwiire  känatlioh  her- 
voranbringen.     Von  Khidheit  auf  in  aUe  dIeae  Geheimniaae   dea 
Bettelvolkes  eingeweiht ,    erpreaaen  aie  von  mitleidigen  Seelen 
anaelinliche  Geldaummeni  und  obaebon  aie  auf  ihrem  Zuge  durch 
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die  von  T&rken  bewohnten  Orlidiaflen ,  wo  flire  KunfrtgfrMfe  seU 
ten  gelingen y  Ittcbtfgf  gdbHndiAatst  werden,  bringen  sie  doidl 
so  riel  in  flire  Gebbr^e  snrtiftlt,  dafitf  sie  nidil  nur  d«n  WHitar 
hindarch  kben ,  sondern  sogar  etwas  auf  ihre  alten  Tage  er- 
sparen können*  Aber  nur  die  mnner  begeben  sldi  auf  diese 
Bettelwandersehsfl«  Die  Wilber  müssen  unterdessen  die  Feld^ 
arbeiten  und  HansgeseltiMe  besorgen.  P^&uque^lle  Termutiiel, 
dafs  dieses  Gesindel  ton  Zigeunirn  (Gißthis)  -abstammt,  der- 
gleichen gans  Albanien  sehaarenwelse  durdifeleben,  und  dalii  ihre 
Yoraltern  vtelleicht*  stell  mit  den  eingAonwii  Oriedien  des 
Oeta  Ternnscht  haften.  Was  daf&r '  spriebt ,  sind  ihr  dMites 
und  krauses  Haar,  Ihre  sdiwaribraune  Farbe,  und  ihr  Hang 
2Ur  Schwelgerei  und  au  duem  bemmsehweirenden  Leben.  Wenn 
sie  um  ein^  Stufe  bohier  stehen ,  als  Ae  wirklidien  Zigeuner; 
so  verdanken  sie  ^efe  dem,  freilich  nur  sdiwadien>  Binilusse 
des  Ghristenthums ,  zu  w«Mtem  sie  sldl  bdcennen« 

Amutami^  der  HHOptiort  des  Beairkes  von  Kraviri,  ist  ein 
Flecken  mit  etwa  MM  ßnWohnem.  Ton  dfer  Kitote  aus  Ist  der 
Weg  daliin  sehr  gefahrvoll,  IndOm  ^r  Aber  die  unwc^amfen  Fel- 
sen und  Abgründe  dos  Kmtax  -  Gebirges  IMtrt^  auf  Pfaden,  die 
nicht  einmal  ein  Lastthier  passireii  kann.  Die  Türken,  welche 
ohndiin  hier  nichts  au  finden  erwarten  ^  haben  sich  fast  noch 
niemals  hi  Aese  Gebirgsschluchten  gewagt. 

Auf  dem  Wege  vom  gebirgigen  Ober  -  Aeteüen  Im  Norden 
nach  ^m  afidicb  gelegeiieu  Meere  durdisdintidel  man'gtricb 


äM^nf»  dffn  Im  WMton  an  im  Jkprw^tmm  ^tojhwho.Bpgfa't 

«OB  Wlochm^  desa^  T^al|pr$m|<^.  nod  friicbibsre  Ski?»«  mit 
CkUnUi»^  Miii««  a^if«,  Ol<»  BamnwoUe  iiii4  KonnlUscbeQ  Tran- 
beR  -bodecU  bIimI«  Von  Xt«rfi|0«i»  dir  diftmaiigeB  reis^enden 
Haadetoatidl »  wo  #»  Aek^lter  ofeatlfehe  Spiele  feierten  und 
Yett»T«f«a«iailOTgseii biaHmi •  Istyiaaivie  v«ii  den  andera  Städ- 
ten ^  die  ehat  die  Zierde  .des  Laodeai  mireo  %  Iwiim  nocb.  etwas 
fÜNRig  ijeUieben.  Nur  Dpifer  findfit^  dn»  JeM.  Da«  vornehm- 
■le  iat  Wrmchfiri^  JMi  .deiii.M«ine»4  ai^  ,in  dan  Qxtro-  4»der 
SrndirSee  ergieftenden  Flqaae  Thermi^a^  en  wird  von.  Mo- 
baminedaiieni ,  Chriaten.  und  Juden  bewohnt ;  die  Letatern  treir- 
ben  Seidenbandei  >  di^  Xürke».  TtriM^e«  Maroiiuina,  D^r  f^r^ 
wähnte  See  liegC  jbi  der  Maebharaebaft  jron  Wrachori  und  ist 
«!•  aeeha  Wegatnoden  lang«  Ibr  btatiAt  eifentiicb  nna  swei» 
dwNt^  idnen  Sun^^C  ynn  tinaader.  getveanten  Abtheilungen .  aiid 
hat  swei  Äbfltteae  in  den  Jl^prnpaiamo.  Ein  grofaer  anC  370 
Segen  «nbendnr  Dammweg,  umgiebi  ebien  TheU  sefaier  Ufer. 
Weaefl  Banweek  acbnribt  aich  ana  den.  2htea  her , .  wo  die  Ufer 
dea  iSeea  noeb  Ton  einem  thitfgen  ,mid  glüd^Udien  Volke  be- 
wahnt  wnren«.  Hesit  nu  Tage  sieht  man  hier  niidita  ala  Bütten 
von  Hoinbanem  und  Fischern,  uirnn^i  war  ehemala.dl^  an- 
anhnliebate .Stadt  4n.  dieser  Gegend;  man  sieht  noch  Spnirfya  der 
lliore  und  der  Ringmanern«  At^tlo-C^Mron^  waches  mir 
ter  den .  letsten  i^iechischen  Kaisern  ,M»i  den  TiSimmern  von 
Anrinni  fegtMkt  wmd^>  iai^  je^l  «bi  jMofaea  Dpvf^  nr^hi  das. 


den  j>omph««€n  W«nen  Pantaikrafm*  ^Alllidl^rrgclieir)  IWlrtiiie 
ilte  KloHer  dfe  einzige  ]|fei%wüi*dfgk<>fH  ist. 

Dnrch  einen  Ett^pafir  «^diett  •  den  ^i^ryiifÄtWÄ^*»  Ber- 
gen ,  der  mber  durch  Rftuberbanden  «chi'  unsicher  gemafcht  wltd^ 
gelangt  ni«n  in  den  am  Meere  sich  hiwBidiöiden  Berii*  ▼©» 
Ztffos.  Jener  Engpaft  helfet  nteht  mit  Unrecht  ^as  GräiettMh 
man  bedarf  dher  stnrkenr  Sehatawache,  nra  onangefiMÄten  Mb- 
darch  in  kommen.  Andi  bedrohen  die  Aftgründfe ,  *»'  wercbeii 
der  Weg  hinrühre,  den  Reisenden  noch  in  anderer  üfnaMit  niil 
Todesgefahr.  In  dem  Gebirge  beündet  «fdi  ehWr  dem  heiUgm^ 
Elias  geweihte  Grotte,  worin  dieWKlber  ihre  Andacht  vw-k 
rithten  und  aelBst  eindki  ^faeil' tlii'e^  Beate  al»  Geschaik  ara^ 
rückläsaen.  -  .    .    .: 

Tat  man  enfflich  am  Meere  selb«  (aih  heutigen  Busen  rm 
Päiras)  und  an  der  Mündung  des  Jlspwop&tam^  angekeromanf 
ao  betritt  man  einen  gastfreundMtfieren  Boden  und  findet  aai^ar« 
Sitten.  Wc  Einwohner  leben  Mer  thell«  ron  ÖlbÄu,  theilt  w* 
der  Fischerei.  Die 'Tim  etwa  3(00  christlfdien  und  tHrkiarfieÄ 
Famih'en  bewohnte  Stadt  AkatoKcö  fst  Tom  Festlandc  durdi 
ehic  Lagune  getremit  und  Iregen  Äeser  ungesunden  Lag6  vietaa 
E^ankhelten  ausgesetzt«  - 

Weiter  östlich  Von  der  Mündung  des  u4sprep^f^»i^  Beg* 
das  durch  die  liefdenmüttÄge  Vertheidigung  im  jetaigen  Frei- 
heitskampfe der  '«riechen  su  berfihmt  gewordene  'Missöimga- 
(oder  Messoloffgion),  didit  bei  einer,  an  vortr^leheB  Fiacbeft 


4 

tknradkm  h^gme.    Ski  flu*  hMte  ?or  i8M  etwa  8MI 

ier  f  dnige  klcfeie  griccMtehe  Brohoi  lorf  dne  Motdbee»  tfe 
Bbirohicr  tiad  KfMeabhrer,  Mfecn  FisAe  du,  berdUti  B«- 
teif  a  (eine  Art  Kedar)  usd  trefbea  efnen  betridifliciien  Am- 
fiihrlittMifll  mit  Knejppeni  (im  FnichdoeidMi  ier  Iboppereidic, 
^fUereu»  OegÜBp^^f  weldM  SHm  Miwarsfirben  und  Girbet 
fehrandU  werden*  Die  Aeteliaehen  Kneppem  habea  im  Ter- 
wmf  ver  den  Peii^eeeefiadiea  md  ea  fehen  daveit  gaoze  BcMGr- 
kdoQgan  nach  Pwfugmtt  und  Emgiand»  Audi  fdhrt  Mis3o- 
Imn^hi  geaabcne  Fbdie,  Reift,  BaomweOe,  Ol  ele«  nadi 
Italien  aoa.  Die  Lagmm ,  weMie  rfdk  lin^  der  Kftate  luii. 
niahen,  verUndem  dieflSebiüe,  dldit  aoa  Lind  an  geben, 
«nd  sind  der  Anfenthdt  einer  anermeralidien  Menge  Ten  Was- 
narvagein«  Erataanenawfedlg  iat  die  Oppigicdt,  mk  wddier 
ddi  die  PHanaenwdt  iiaga  der  Kftate  nud  besonders  in  den 
OäffIcB '  entwickelt  PaagnevitU  ftnd  Ider  KdhUidpre  Ten  40 
Pfand  and  dar&ber«  Aadi  Tahnlc,  Baumwolle,  Sesam  und 
Mds  gedeüben  TorlreiRioh.  Auf  den  vom  ßtdaris  bespülten 
Hfigeln  Ten  Cm^lu^a  wachaen  gnte  Weine.  Baatrümmer,  weN 
ehe  man  in  dar  NadAarschaCt  Aesaa  Dorfes  antrflR,  scheinen 
Cberreste  des  dten,  durch  aeine  Fn}chtbarke!t  ber&hmten 
^4eraga$  in  aeyn.  Efypoci^n ,  -  an  der  MftadQAg.  to  genann- 
t«i  Flosaas,  steht  wahraoheinllah  an  der  Stdte  des  a|^ii  Chaicis^ 
welchen  Namen  andi  daa  jeMge  Ifnmisoii^a^  Crebirge  fGdirte. 
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Bfe  MMelriidMtefi  niid  iMrlc«i6rdfgsiteft  B«iMh  fa  Mt  Vm- 
^elrang  von  Bfiraoloiiglii  sind  dtejenigen,  wekke   die  heutf^eü 
Oriecbeii  dMiScMo/sder  heiUgen  irene  neniia^    Eine  mit  Tier«^ 
eckten  Thürm^  mid  swd  Thorfen  verMhene  Ringmtaer  om^ 
sdiiiebt  eintti  ISiigHcheii  Hügd,  «n  dessai  westUchem  Ende  maA 
die  Übejprefite  cteer  AkropoUt  erhUtkt*     Diese   sdieinen  tfcl 
älter  «I  sejn  «ie  die  Koineii  der  BJngnieiier  edbst.    Im  Innem 
des  von  der  Letaler»  ei^i^esdiloeeeneB  Renmen  sidit  man  über- 
all  zerbroidieiie'Siolen,  Gefifee,  Ziegel  ete.    Aaf  der  8lkd»t!t^ 
liegt  «u  Tlietter ,  Amb  DadwelL  ftr  dae  Ueitiste  In  gtnz  Orie« 
dieniand  eridärt    Die  Sitse  »faid  «am  Theil  noch  erhalten  und 
siditbar ;.  aber  der  SehMa^ts  ist  mit  grefien  Steinblöcken  be-* 
deckt  und  mit  Geatriadi  fAerwaehseD,    Neben  dfeaem  Theatefr 
befindet  «ich  ein  in  den  Feiaen   gelMaener  rieredifger,  tiellHr 
als  der  Fnfaboden  liegender  Ramn,   der  entweder  eine  Cisterne 
oder  dne  Getrddeniederiage  geweeen  ist.    Fast  im  Mittelpmiktt 
der  Stadt  erkennt  mannodidle  Grandmaner  dnea  aehönen  Qe^ 
fcaadea,     Cbrigens  findet  nun  weder  Bildhanerarbeiten  noch  Im 
Schriften.    Selbst  der  Name  dieser  «tten  Stadt  ist  nnbekaant    ' 
östlich  vom  Fidaris  breitet  sich  noch  ein  Bedrk  «■»,  weK* 
eher  Imstsn  Tage  Ttmetic»  heibt,    weil  ftn  die  Venetianer 
dbemals  in  Besita  gehabt  haben«  bn  «Alleflhttne  hieb  er  Aetoti^ 
EpUutiM'f  er  begriff  diejenigen  GeMete  hi  sfcli,  wekhedie 
AeloUer  aadh  dieser  Seite  bi^  «r^bcrl  hatten«  •  Gegenwirtigin* 
det  am  hier  mar  noch  «ecfasMhn  elende  Dörfer,  woMie  tob 


CHfd«»  iw4  TiUfEfii  bwolil  irardoB*.  ästkmkfmAii  bMi  das 

ABl  Meere  f  ele§«iie  fepte  9idUofli  B^^mtii  &a»i$k  zu  benMdGea. 
JBs  beherrscht  vA%  dem  gegenäber ,  «uf  dcsr  K&ste  von  ihrem 
liefendeii  Mwäh  Ka$mt  den  Eingang  in  den  greisen  Meerbasea 
jren  KoritUh  (oder  L^pa^Uo)*  Momeli^KtHiab  Hdifc  auf  dem 
iHtfiMratfBn  Bude  des  eheiaAte^s^trrAi«iige»aaaftea<VaKgelllrge«^ 
M  iirie  das  gegen&berUegeDde»  worauf  jedt  Monrnh  Jiavmk  atehti 
Mkü^  hieb*  Maa  ueiml  lieul  m  Tage  dioae  beiden  Schlösser 
auch  die  Kleinen  JDnwdaneUeH ,  auia  Unterschiede  rmt  den 
fira£ieQ  oder  eigeotUdien  DardaneUea,  wekhe-.den  JESngaag  des 
meliespomi  vertheidigeo«  .  Östlkb  von  Memtii  Hauak  Ihgt  die 
Stadt  LqMUifo  t,  an  der  Steile  des  alte»  Naüpa^ius  ^  weldies 
«on  den  durch  die  Spartaner  ans  üvmm  Lande  Tertniebnen  üfes* 
f0mern  erbaut  wurde«  Aber  von  den  Tempeln  der  Hianm^  des 
Neptun  und  Aß^Map^  wekhn  diese  Stadt  efaMt  a<AmBiikten, 
^ind  iceine  Sparen  mehr  librif*  J>ie  Stadt  JiiyMn£a  bette  vor 
las!  ongefilbr  2000  Eiawebner. und  war  der  Sits  eiaes  fpieehU 
sehen  Erabischofs«  Meriwurdig  ist  diese  Biecresgegend.neeh 
durch  den  Sieg,  welchen  im  Jahr  l&71der.  spaaischo  Inftat 
JUtui  Jmui  über  die  türlusche  Flotte  davon  trog«  < 

Einer  der  liiichsten  Puidite  dieser  jetst  «ntvölberten  Land» 
«ohaft  Ist  der  Berg  Taphina^  aber  walchen  der  gefaihrüche  Eng* 
pafs  JSMi  -  Siala  fahr« ,  und»  an  dessen  Fnfo  SchwefelvaeUen 
ImvYarbreehen«.  In  der.  Umgebung  Ton  I^apanlo  baindet  sich 
an«h  dne  Grotte  »  wo  -in  derselbeii.Affi  >  wie  wie  diefii  ohan  bei 


yithen  eraÜAf  haben,  jari^  j^eMMdie  mddien  diui  SriMckMl 
6ider  unbekannte  Dämoneii  um  Rath  fragen,  wain  sie  aikh  vei^ 
ehelichen  wollen» 

östlich  Ton  Lepanto  liegt  der  schon  oben  be8chridie»e 
BuaeA  Ton  KriaM^  de«aen  ^westliehe  Umgebang  Tor  alter  Zeil 
die  Wohüsits«  dw  OzoltUchen  Lokrier  enthielt  9  hebt  aa  Tage 
aber  den  Beairk  ton  MaJcmdrino  bildet«  Die  ganae  Be? pike'* 
rdng  desaelben  betrigt-melit  über  0080 'Seelen.  Der  Haupt«* 
<>rl,  daa  Dorf  MalandriHo^  wird  Ton  eintgeli*  hundert  Chriecheil' 
und  Ti&rken  bewohnt.  Daa  Land  war  in  neuerer  Zelt,  w^eil 
der  vielen  Riuberbanden ,  *dlees  darchstreichen  ^  eben  so  un^ 
ffleher,  als  die  westlichem  Besdritd  Aetollens«  Hughe9  war 
Wülens,  Ton  Salona  autf  %a  Linde^sdhe  Reibe  nach  den-^est«^ 
liehen  Landschaften  fortanscAzeii ;  aber  der  türkische  Wolwode 
daselbst  Tersicherte  ihn ,  die  Wege*  durehf  AetoUen  cmd  j&aur^ 
nanien  seien  der  starken  Riuberbanden  wegen  so  gelKhrilch  <m 
be^eiaen,  dafa  steine  aBmmtliche'  Gardte  iifeht  aa  dner  Schutai* 
wache*  hinreiehen  würde» 

»  Wir  wenden' ans  jetat  wledei^  Mcb  #esten,  nach  den  6et 
genden,  weiche  die  ehemalige  Laadadiaft  Jtkamanien  aos«- 
maehten.  Diese  gr&iate  gegen  Süden  und  Westen  an  das  /o* 
maeihe  Meer^  gegaft  Norden-  an  de»  j4mbraci9chen  Meerbuseh 
(den  jetafgen  Bt$8tn  von  udrta)  lind  BpiruB^  und  gegen  Oateü 
an  AetoKen,  toii  dem  es  der  Achetous  (^Aspropoftmoi)  tre&i»> 
te.  Neuere  Relmide,  die  diese,  ^  bis  ISti  ebenfalhf  aum  Pasalah 


n  im  beHkhtigten  AU  tm  itmina  fASrtjje  iJsmMhiA  fce- 
raeht  haben  9  bwnevkeii,  daCBi  sieh  air^ends  in  Griechenhiid 
der  Anblick  des  Landes  und  die  Sitten  der  Einwohner ,  im 
Laufe  der  Jahrfaonderte  bis  auf  unsere  Zeit,  so  wen!;  geändert 
haben  ^  als  hier.  Nach  Dhdor  enthielt  das  alte  Akarnanien, 
einige  blühende  Uandelsstiidte  an  der  Seeküstn  ausgenonuiii^ 
nichts  als  befestigle  Flecken  >  so  daft  man  daraas  auf  den  fast 
iounerwlhrenden  Kriegessostaad  schltefsen ,  kann ,  hi  dem  oldi 
die  Einwohner  befanden.  Dasselbe  bemerkt  man  nodi  jetxt  bei 
den  Schypeiars  der  Gebirge  too.  Akarnanien  und  Epiros ,  in- 
dem hier  nicht  biois  die  Dörfer ,  sondern  selbst  einzelne  Jliu- 
ser  und  Hftusergroppen  foefiestigt  ßii»d-  Die  kleinen  Insebi  und 
Bayen  begünstigteji  die  Seeriubfnei  an  den  Kiisten  von  Akama« 
ttien.  Auch  heut  in  Tage  werden  die  Bewohner  derselben  iron 
dieser  Plage  heimgesiiebt  und  die  rauhen  Einöden  des  Innwn 
sind  Sitfcipfwbikel  flur  sahbeiGlie  Banden  Ton  Landriubem ,  die 
noch  db«»i  so  wild  und  r<di  sind,  al^  in  doi  ersten  historiselien 
Zelten  Griechenlands.  Damais  gab  es  wenifstens  dnen  The9eHs 
oder  jkpnkules^  wMc^er  s^e  bekämpfte.  Gegenwirtig  ist  se^ist 
die  blutige  Tynmnei  eines  Ali-Paßeha  nicht  im  Stande  gewe* 
sen,  dieses  Baubgesindel  sn  vertilgen  oder  wenigstens  im,2aaa(ie 
m  halten.  Yoraüglich  ist  jetat  der,  der  Insei  Thic^  (Itkakd)^ 
gegenüber  liegende  Benirk  yon  Hermneroa.  die  gewofanUcfae 
Ileimath  desselben.  Man  glaubt  sich  hier  in,  die  WiMnisse  den 
Innern  von  Nord- Amerika  versetnt.    IJt^r  erhUnkl  man  fSehen- 
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mid  Kaitani^  ^  Wilder ,  toII  heramirrender  Heerden  Ton  Wild- 
sdiweinen  und  Hirschen;  dort  aieht  man  Wiesen. und  eiiuaiii^ 
Thäier ,  Seeu  und  Flaase ,  deren  Laaf  kein  künstlicher  Damia 
beschränkt;  wieder  anderwärts  ndt  Fichten  und  Cypressen  be^ 
wachsene  Berge ;  aber  nir^fends  findet  man  angebautes  Ackerland« 
B^j^  Ton  Strecke  xn  Strecke  vorkommende  elende  Dörfer  kün* 
digen  sich  als  die  Wohnplätze  der  heutigen  Akarnanier  an,  und 
einzelne  Kapellen  und  ein  Paar  Klöster  verrathen  den  christlich- 
griechischen  Glauben ,  zu  dem  sie  sich  bekennen« 

Nicht  eine  einzige  blühende  Stadt  ist  an  die  Stelle  der  al* 
ten  Akamanischen  SUdte  getreten »  deren  Spuren  sogar  kaum 
Mich  aufzufinden  sind.  Man  weifs  zwar,  dafs  die  alte  Haupt- 
atadt  Metropolis  am  westlichen  Ufer  des  uichelous  (Aspropo^ 
tumo^s  ungefähr  eine  Meile  unterhalb  'Üiraios  gestanden  hat, 
wo  ihre  Akropolis  eine  Fürth  durch  den  Flnfs  yertheidigte,  und 
dab  ihr  gegeniiber,  am  andern  Ufer,  Conope  lag;  aber  keine 
eiimige  Ruine  ist  davon  mehr  übrig«  Blofs  die  Mauern  von 
Stratos^  an  dessen  Stelle  jetzt  Lepenu  liegt,  sind  noch  erkenn-^ 
bar.  Auch  beytelit  noch  die  Furtii  durch  den  Fluls ,  wie  im 
AlterUiimie«  Depping  irrt  sich  wahrscheinlich  ^  wenn  er  daa 
jetzige  Dorf  Actos ,  das  unter  den  letzten  griechischen  Kaisern 
noch  eine  Stadi  mit  einem  Bistbum  war  >  filr  die  Reite  der  al-^ 
ten  Hauptstadt  ansieht.  *} 


*)  Deppimgr,  a.  a.  0.  S.  217« 
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In  der  Nachbarschaft  von  £ep^ilte*  erblickt  man  das  ^e« 
ehitche  Kloster  Licohiti ,  da§  ansehnlklitite  in  i;anz  Akarnanleo> 
indem  ea  an  zwanzig  MSnche  entft&lt ;  auch  daa  aaa  70  Häusern 
bestehende  DDrf  Machala  Verdient  in  einer  ab  entvölkerten 
Landschaft ,  wie  diese ,  nicht  übersehen  zu  werden*  An  der 
Steile'  des  alten  Medeon,  von  deren  Ber^veste  noch  l*rümmer 
Torhanden  sind ,  liegt  jetzt  das  Dorf  Medenico ,  weiches  kaai& 
zehn  Familien  enthält.  Es  steht  durch  den  Pafs  von  Porta 
mit  der  Küste  in  Verbindung.  Auch  befindet  aic6  hier  das 
kleine  Kloster  St.  Geor^. 

Der  alte  Hatfen  Liinnäa  am  Aihhräctschen  Mtei^usen 
Qetzt  dem  von  Arta)  Ist  eben  so  verfallen  als  die  andern  See« 
platze  Akarnaniens.    fir  heifsl  Jetzt,    nacfl'  Pouqueville^   Lu-^ 
fraki  und  nimmt  nur  selten  ein  Scidff  aiifl     Andere  Rdsende 
glauben,    dafs  das  heutige  Thnttta^     ebenfalls  am  ISusen  ton 
Arta,   die  Stelle  des  alten  Lfinhäa  einnebnie.    Ha  gfebt  «üLu- 
traki  ein  Zollhaus  nind  einige  Waarenspefch^r.    Aach  def"  kiteine 
Hafen  von   Candili ,   Vro  blob  einige  griechische  Famüfen  viroh* 
nen ,  ist  sehr  verödet.     Die  Umgebungen  sind  aufserst  ange- 
iiehm*    Aus  mehren  Trümmern,   die  man  in  geringer  Entfer- 
nung von  diesem  Dorfe  antrifft,   lafs  sich  schliefsen,    diA  hier 
AlysBum  gestanden  habe.      Im  Allgemie&ien    ist   der    Verfall 
Akamaniens  so  grofs ,  dafs  anstatt  der  224^000  Bhwohner, 
die  diese  Provinz  im  Alterthume  ernähren  konat^ ,  jetzt ,  nadi 
*"      '^filk ,  kaum  noch  7000  geiiUt  werddki» 
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Dra^mnes^e^  am  Joiiadi^  M«ere,  der  Intel  THaii 
(Ithaku)  gef  eDÜberi  ist  jetst  d^r  einzigie  Platz,  wo  noch  einige 
Handelsgeschäfte  gemacbt  werden*  iUber  ein  grofter  Tl^il  die- 
ses n  sich  bis  aaf  eine  Stande  tom  Meere  iandeinwärts  ausd^h^ 
nendeo  Fleckens  liegt  in  Ruinen  und  daa  Übrige  ist  etwa  von 
hundert  griechischen  Familien  beyrohnt.  Nach  dem  Meere  hia 
findet  man  Spuren  einer  altgriechischan  Festung«  In  der  Nach- 
barschaft von  Dragomestre  liegt  jdas  Kloater  VederuicoA 

Weiter  nordv^estlicli  ?au  hier  liegien  die  lluiiien  des  allen 
jictium^  an  dem  ehemals  eben  so  benannten  Vorgditrge,  wo 
am  22.  Septbr«  des  Jahrea  723  nfch  der  Erbannng  Roma  (oder 
30  Jahre  yor  Christas  Gebort)  Cäsar  Au^mtiM  Octavim  in  der 
bekannten  Seesdilacht  seinen  Gegner .  Antonius  gänzlich  besiegte 
und  seine  Herrschaft  liber  Rom  (Xit  immer  befestigte.  Was  im 
Laafe  der  Zeit  die  Venetianer  ^  die  Türken  and  neaeriich  All 
Posch«  TOH  Actinm  noch. übriggelassen  haben ^  besteht  in  den 
kaum  noqh  erltennblffen  Graiidmaaern  ebies  Tempels  and  Thea-« 
terf ;  auch  sieht  man  itodi  die  Stätte  der  Naamachien«  Ansehn« 
lieber  waren  bblier  die  Cberreste  von  NihopoKs^  weidies  Au-* 
fustuo  Actium  gegenüber ,  am  andern  Ufer  des  Einganges  in 
den  Meerbusen^  oder  auf  der  Küste  ton  Epirus,  iiatte  erbaueii 
lassen«  Hier  fand  man  die  vornehmsten  Gebäude  und  Denkmäh<« 
ler  sa  Anfange  dieses  Jalirbundefts  noch  wohl  erhalten^  Aber 
Hughe9 ,  der  1813  hier  war ,  sagt ,  dafs  die  Überbleibsel  d;e« 
•er  Stadt  Ton  Tag  M  Tag  mehr  an  Interesse  Terloren  ^  indem 

Na 
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j4li  Pascha  Alles,  was  tick  Ton  Marmor '  dtselbsl  TArfand, 
sum  Baa  der  Feattingswer&e  und  des  PtJaste«  Mn  Prevesa  Ter- 
braachte.  Eine  sehr  schone  Bükste  des  Traf  an  ^  weldie  Imrs 
nach  Haches  Abreise  aas^eg^aben  worden  war ,  alerte  später- 
hin eines  der  HaapCzfmmer  des  Serais.  Hinter  den  Ruinen  des 
nngfeheuern  Theaters,  welches  an  20,000  Zuschauer  fassen 
konnte ,  hat  ^i  auf  einer  der  hodisten  Spitaen  des  Yor|;ebirgea 
ein  kleines  SchioCi  erbauen  lassen. 

Ostwärts  Yon  Actium  gelangt  man  an  den  ton  dichten  Wäl- 
dern umgebenen  See  Bulgati  and  zu  dem  Kloster  Plcnfa ,  das 
fhst  eben  so  yerödet  ist,  als  die  ganze  Gegend  setbst.  Feuchte 
Dünpte  entsteigen  den  sumpfigen  Meeresufern  und  zu  den  Ter- 
derblichen  Einflüssen  einer  Torpesteten  Luft  gesellen  sicli  schäd- 
liche Thiere,  als  Schlangen,  Ottern  und  ganze  Wolken  lästiger 
Insekten. 

Die  ansehnlichste  Ortschaft  im  westlidien  Tlieile  ton  Aimma* 
nien  ist  Fbniiza^  ein  yon  etwa  100  griechischen  Familien  be- 
wohnter Flecken ,  zu  dem  ein  Gebiet  ?on  2S50  Einwohnern  ge* 
hört*  Yonitza  liegt  in  einem  Thale,  am  Ufer  des  Kephrnlo'^ 
Kryaij  und  wird  ton  einem  Berge  belierrscht,  auf  dem  die 
Venetianer  efai  Fort  errichtet  hatten.  Der  Ort  treibt  Handel 
mit  Knoppern ,  Reiis  und  Mais ,  welche  nach  Santa  Maura  ge* 
bracht  werden.  Eid  Kloster  bei  Vonitza.  fülirt  zwar  den  sdio* 
nen  Namen  Paradisi ;  aber  die  Wallfahrer ,  weiche  bei  dem. 
hier  befindilchen  Gnadenbilde  der  lieil.  Jungfrau  ihre  Andacht 
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yerrkhton^   beten  frSfstentheils  um  Befrciiuig  Ton  ickadlicheii 
Fiebern  ^  denen  sie  aasf esetzt  sind. 

Der  Rasen  von  ^rta  (oder  Prevesa ,   im  Alterthume  der 
uitnhrachche^y  dessen  schniater  und  mit  Feisenblöcken  verstopf- 
ter Eingang;  nur.  Heine   Sdiifle  durchläfst,   bespült  die  Küsten 
dieses  Theils  Ton   Akarnanien  und  cntlmit  sowohl  itier  als  auf 
der  ^e^enüberlteg;enden  £lelte  von  Epirus  zahllof«  Bajen  und 
.Bucliten ,   welche   der  Aufenthalt  einer   nogehenqrn  Menge  von 
Wasservögeln  ^   Fischen  und  andern  nütatlichen  Meergeschöpfen 
sind  und   eine  beträchtliche  Anzahl  von  Fischern  besehafjligen. 
Gegen  elf  Uhr  Vormittags  erhebt  sidi  der  Imbat ,   eia  Nord-- 
M'est  -  Wind  y  hijt  bis  Sonnenuntergang  an  und  die  Fluthen  trei» 
ben  walireiid  dieser  Zeit  alierlei  Schalthiere  und  andere  Meeres^ 
^Produkte  an  die  Ktfste  von  Akarnanien.     Mit  Anbruch  der  Nacbt 
wird  das  Meer  ruiüg  und  die  Fisclierboote  laufen  jetzt  auf  ihren 
Ji*ang  aus ,  d^  jedes  Mal  sehr  reiclilich  ausfallt.    Um  zwei  Uhr 
des  Morgens  erhebt  sich  dann  ein  ähnliclier  Wind* 

Dfe  ehemalige  Landsdiaft  Epirt^  gehörte  zwar  nicht  zu 
iiiradien ;  aber  sie  war  dennoch  eine  der  aJtesten ,  die  von  Grie- 
chen bewohnt  wurden. .  Auch  heut  zu  Tage  sind  hier  noch  Yöl* 
ker  gri^chisclier  Abstammung  anzutreffen,  '  Das  alte  Epiros 
granzte  in  Norden  an  Illyrien ,  In  Osten  an  den  Findus ,  der 
,(^  von  Macedonien  und  Thessalien  schied ,  iii  Süden  an  den  Am- 
bracischea  Busen  und  In  Westen  an  da»  Jonische  Meer.  Dies^ 
Landschaft  enthielt  d|e  Fliisse  Jlcheron  und  Cocytui ,  die  in 
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der  aUfTriecIiiüchen  Mytholoisrle  eine  so  wichtige  Rolle  spfelen. 
Der  Boden  ist  Ton  den  östlichen  Gebirgen  nach  der  Seeküste 
hin  äufscrst  angenehm  und  fruchtbar« 

Die  ältesten  belcannteii  Bewohner  dieses  Landes  retteten  sich 

« 

bei  der  Deukallonischen  Oberschwemmung  auf  die  phocischen 
Gebirge,  Die  spüterlnn  aus  Thessalien  Tertriebenen  Pclasger, 
welche  nach  Italien  auswanderten ,  kamen  aus  Epirus,  und  schei- 
nen  auch  hier  üire  Wohnsitze  suersi  aufgesclilagen  su  liabcti. 
Die  Epiroten  standen  von  jeher  den  übrigen  Hellenen  an  Bildung 
nach*  Zu  den  Zeiten  des  Peloponnesischeh  Krieges  wurden  sie 
npch  als  Barbaren  angesehen.  Auch  die  heutigen, griechischen 
Stämme  dieses  Landes  zeichnen  sich  mehr  durch  die  rauhe 
Tapferkeit  und  Freiheitsllebe  der  alten  Spartaner,  «Is  durch 
jene  sanftem  Tugenden  aus,  welche  die  Athener  und  andere 
Hellenen  auf  ihre  Nachkommen  vererbt  haben*  Die  neuere  Ge* 
fichiohte  der  Par^anoten  und  Sulioten  liefert  den  Beweis 
dafiir. 

Parga  und  SuU  waren  zwei  kleine  Freistaaten,  die  nicht 
iinr  ge^en  die  Türken,  sondern  auch  schon  früher  gegen  an« 
c^ere  Eroberer  llire  Unabhängigkeit  zu  belianpteir  gewufst  hat<- 
ten*  Die  Stadt  Parga  lag  auf  einem  Felden  am  Ufer  des 
Meeres ,  der  jonischen  Insel  Pa.vo  gegenüber,  nordwestlich  von 
der  Mündung  des  Mavropotamo»  Ans  einigen  Überresten  tK 
terthümlicher  Gebäude  ISfst  sich  schliefsen^  dafs  die  Pargano^ 
ten  schon  in  sdir  früher  Zeit  hier  sefshaft  gewesen  seyii  mögen ; 
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doch  haben  alc  den  Felsen  von  Parga  ersi  apaterhln  befeatiff^ 
wahrscheinlich  als  sie  sich  genölhi^t  'Salien ,  vor  den  Verfolgnn- 
gen  der  andern  Einwoluner  des  Landes ,  der  halbwilden ,  sich 
zum  Islam  bekennenden  yllhaueser ,  einen  sichern  Zufluchtsort 
zu  suchen«  Die  Gitadelie  lag  auf  der  l\o\\%  des  von  den  Meeres- 
weiien  bespülten  und  von  dieser  Seite  her  unzugänglichen  Fei« 
sen  und  beherrschte  nach  der  Lan^seite  das  kleine  Gebiet  des 
Freistaates ,  welches  mit  Getraidefeldern  j  Cedern  -  und  Cypres- 
seil -Hainen,  Qiivenpfi^sungen  und  Obstgarten  bedeckt  war. 
Man  hat  die  Parganoten  beschuldigt,  sich  mit  diesen  natürll- 
chen  Hilfsqpejlen  iiicht  begniigt  ^  soiydern  vielmehr  sich  mit  der 
Sceräuberei  beschäftigt  zu  haben.  Andere  versichern,  dafs 
Fischerei  eines  iltrer  Hsuptgewerbe  und  die  kleine  Flotte  nur 
ein  Vertheidigungsmittel  gegen  die  albaneslscben  Piraten  gewe- 
sen sei.  So  klein  die  Bevölkerung  des  kleinen  Staates  war  (nicht 
über  5000  Seelen) ,  so  wufste  sie  doch  schon  unter  den  Yene- 
tianern  ihre  Unabhängigkeit  zu  beiiialiren^  obschon  sie  es  nicht 
lliodern  konnte,  dafs  diese  eine  Besatzung  in  die  Festung  legten, 
welche  durch  ihre  Lage  zur  Yertheidigung  der  ganzen  Küste 
Ton  IJpirus  so  wichtig  war.  Auch  gegeii  die  Türken  behaupte- 
ten die  Parganoten  ihre  Freiheit  und  erst  dem  grausamen  ^li 
Pa$cha  von  Janina  gelang  eis,  sie  durch  Vertrag  mit  den  Eng- 
ländern 9  denen  sie  sich,  als  Beschützern  der  J.onischen  Inseln, 
in  die  Arme  geworfen  hatten,  fai  seine  Gewalt  zu  bekommen. 
Aber  was  er  erhielt ,  war  nur  der  Grund  und  Boden.    Die  Ein- 


~.    296    — 

w^hner  fafsten ,  ivie  efnat  die  Messenier ,  den  I'eldeRiii&flif|?en 
Entschlurs,  lieber  ihr  vieilmndertjähriges  Taterland  für  iormer 
zu  Terlassen  und  nach  den  benachbarten  Inseln  auszuwandern, 
als  sich  dem  Tyrannen  zu  unterwerfen.  Selbst  die  Gebeine  ihrer 
Yäter  verbrannten  sie,  damit  sie  nickt  durch  die  fanatischcsii 
Bekenner  des  Islams  entweiht  werden  möchten*  *) 

Was  die  SuUoten  betrifft  ^  so  waren  diese  durch  ihre 
Wohnsitze  tiefer  landeinwärts  verhindert,  dem  Beispiele  der 
Parganoten  zu  folgen.  Aber  sie  waren  eben  so  wenig  geneigt, 
Bich  dem  Unterdrücker  der  albanesischen  tiriechen  zu  unter* 
werfen«  Bis  zurti  letzten  Augenblicke  seines  Lebens  schlugen  sie 
die  Angriffe  seiner  Heere  nicht  nur  muthlg  zurück,  sondern  be- 
drohten auch  nicht  selten  seine  persönliche  Sicherheit  im  Innern 
des  Harems,  obschon  sie  ihm  zuletzt  unterliegen  roufsten. 

Die  SuUoten  **)  bewohnen  eine  von  der  Natur  selbst  gebii« 
dete  Festung  im  Schofse  der  Kassopeischen  Berge.  Man  fin* 
det  in  der  Umgegend  keine  Spuren  von  Alterthümern  und  weffs 
überhaupt  nicht,  wer  vor  ihnen  hier  gewohnt 'Imt.  Am  wahr- 
scheinlichsten ist  die  Termuthung,  dafs  die  Seilt  des  Homer 
und  Sophokles  (ein  pelasgtscher  Stamm ,   der  als  eine  Art  von 


*)  Man   sehe  darfiber.  unter  Anderm:   Pouqueville  Voynge  danB  i(i 
Greoe  tU.  Tom.  III. ,  bei  Deppinff ,  a.  a.  O.  S.  27i  -^  275* 

*-)  Hughes  I  »•  a.  O.  S.  1S9  ,  ä«  fL  Xhpping »  S«  275  ä.  fS, 
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Prie»t«roEdo9  befm  Ordcel  de«  Jqpiter  tu  ßodona  lebte)  di« 
.Vorfalir^  der  heutig^en  SuHoten  g^eweeeu  seien«  Nach  ihren 
eifueu  Sagen  (schrifUiohe  Geschichten  haben  sie  nicht)  ist  Suli 
erat  um  die  Mitte  dea  siebzehnten  Jalirhunderta  entstanden,  wo 
ehrige.  Hirten  aich  hier  niedergeliifisen  Jhaben  sollen*  Allmalilich 
dehnte  sich  das  GeUet,  doreh  die  Tapferkeit  seuier  Bewohner 
ao  weit  ans  9  daia  «s  vor  dem  ersten  Kriege  mit  ^Iv  Pqschu 
an  70  Dörfer  umfafste*  Späterbin  selmiolzen  diese  bis  auf  .4 
sasammen  ^  in  weidie  sich  AUea ,  was  seine  Freiheit  zu  xett^ 
^uchte^  zorückcog. 

In  der  Näiie  ron  Sail  sturst  Mch  der  Mwropot^tmo  (Ache- 
ron)  in  einen  tiefen,  wahrhaft  iiöHisohen  Abgrund*  Die  hohen 
JFelsen ,  die  dieses  geheimnifsroile  Tbal  begräinaen ,  waren  sonst 
aJle  mit  befestigten  Thürmen  gelcrönt  und  die  Fufspfade ,  die 
2U  ihnen  führte ,  sind  so  Schmal ,  dafs  Icanm  zwei  sich  entge« 
l^enicominende  Mensehen  einander  «uStweichen  Iconnen.  Die  er- 
wihnteii  yier  Dörfer  liegen  auf  ebier  schönen  Hochebene^  die 
aich  etwa.  3jXn  Fiifa  über,  das  Bett  des  Flusses-  erhebt*  dfo 
grolaes ,  yon  der  Natur  selbst  gebildetes ,  {Ntilwerk  steigt  bis 
zqni  Flvfs./ herab  und  hinter  demselben  erhebt  sich  eine  Kette 
ungeheurer  Berge ,  die  dem  Thale  ^ur  Vertheidigung  dienen» 
Bei  dem  Dorfe  AXromVf OS.  wirft  sich  der  Mavropotamo  in  den 
erwähnten  Abgrund  9  welcher  der  fSkomfische  Schlund  heifst. 
Kin  achnialer  FuAsteig,  der  sich  durch  dichtes  Gehölz  am  rech« 
t».  U%  4fli.Flueees  IMuwSpdel,  fuhrt  den  Heisenden  wigefihr 

NS 


_    298    ~ 

in  zwei  Stimmen  nach  dem  En^afs  Klissura^  wdcher  dordi 
teine  Lage  TorCrefflieh  geefg^iet  ist ,  den  Andrang  einea  Feindes 
za  liemmen.  Er  wird  Ton  einem  Fort ,  Thhoe  ^«»tarait ,  be^ 
iierrscht.  Da  vo  der  Fufspfad  die  Ufer  des  Flufses  vertirst, 
um  sieh  um  die  Abrunde  zwischen  den  Dorfern  Kiasta  und 
KakosuK  dordizuwinden,  hangt  dn  kegelförmiger  Felsen^  Kun- 
gJUf  l^ber  den  Weg  herein,  süf  dessen  Clipfet  sich  die  TOr- 
iiehmste  Festung  der  Sulioten ,  u4gia  -  Paraskeve  (^d.  b,  hdli- 
ger  Freitag),  erhob.  In  der  nimiidi'en  Gegend  ergiefM  sich 
ein  anderer  kleiner  Flurs ,  der  Ton  den  Bergen  bei  Paramithia 
Iierkomrat ,  in  den  MaTropcitamo ,  welcher  sodann  seinen  Weg 
nach  dem  Jonischen  Meere  fortsetzt. 

Folgende  -Charakter "  Schilderung  der  Snifoten  entlefmen 
M^rr  ebenfalls  ans  Hn^fies.  »Der  Charakter  dicfses  Vdikerstam« 
mes  war  in  htAiem  Grade  kriegeriscli  und  ihre  ganze  Erkiehungs- 
weise  bezwedite  blofs  die  Bildung  künftiger  Krieger.  Ihre 
Hauptvergn&gimgen  waren  Gesang  und  Tanz«  Der  Erstere  be- 
lebte Ihr  Feuer  und  naih*te  Ihren  Gntiinshismug ;  der  LcJtztere 
trug  zur  Bildung  Ihrer  korperlichen^itfte  bei.  Sie  liebten  ihr 
Vaterland  ungemein  und  troti;  der  rlrrither,  die  i»ieh  von  Alts 
Golde  bestechen  iiefseh ,  wilrden  sie  deimoch  foriwfihreikd  sefuer 
Macht  haben  spotten  kOnneti,  wenn  nidit  die  ganze  Beschiilfen-i- 
heit  der  damaligen  politischen  Yerhftltnisse  auf  Ihren  Untergang 
hfngearbeitet  hätte.  Der  Kern  Ihrer  Kriegsmacht  bestbnd  aus  ei« 
nenu  KHten  •  Corps    ren  1080   PaHkai'efiy    mid  trAreml  ftre« 
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&r{efc«  jBit  ^9*  hobrai  sie  noch  «iit  ihren -Antiedlang^  und 
zuisbareii  Dörfern  eine  Hüfsmacht  von  l&OO  Kriegern  aus«    Wie 
in  aUen  Zeiten  bestand  ihre  Art  Krieg  xa  fahren  mehr  in  Schar- 
'  jB&Ueln,  iLohnen  Wagstacken,  plötsiichen  Angriffen  und  Rück- 
nftgen  >  als  in  regehnäfsigen  entscheidenden  Treffen.     Viele  Su- 
lioten  gaben  ausgezeichnete  Beispiele  heldenmüthiger*  Aufopfe- 
jrottg  und  ihre  kriegerischen  Anreden  und  Aufrufe  atluueteii  den 
Geist  und  das  Feuer  dos  Altertlii^ims.     Ihre  Weiber  standen  ih- 
jien  kaum  im  Tapferkeit  und  Math  nach ,    un4  stlrebten  eifrigst 
.an  den   Gefahren  des  Krieges  Theii  xa  nehmen.    Stets  folgten 
Haafen  solcher  Heroinen  den  Kriegern  ^  nicht  nor  um  Lebens* 
luittel  und  Si^i^bedarf  berbeizqschaffen  und  die  Verwundeten 
SU  verbinden ,  sondern  auch  im  Fall  der  Noth  an  der  Seite  ih- 
rer Vater,  lOann^  und  Salme  au  fechten«    Die  berühmtest« 
unter  diesen  ^maaooen  ist  Morco ,  die  Gattion  des  Hauptmanns 
T^aviüa  and  Mutter  des  tapfem  Foto^  des  Hektors  dieses  zwei' 
(en  Triga«.     Ibr  Name  und  Rahm  lebt  noch  in  einigen  griechi- 
schen und  albanesisqhen  Kriegsgesangen  ufid  ilure  Tiiaten  können 
denen  der  Heldinn  von  Saragossa  an  die  Seite  gestellt  werdende 
»Die   Sulioten  haiten .  kejne  geschriebenen  Gesetze,     Statt 
dersdben.  dienten  Ihnen  a(te  gebrauche,   die  sicli  moiidlich  tob 
Geschlecht  za  Geschlecht  fortpflanzten.    Ihre  Rechtsstreitigkei- 
len wurden  'n  der  Regel  von  den  ^aiqitleaten  der  Faras«  (Klas- 
sen,  in  iielche  alle  Bürger  der  Republik  efaigetfaeiit  waren  and 
decen,  M«  ^ine  Jbestiminte  Jknstfd  Ton  FaniUen  entUeit),   »und 
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fai  schwierigen  Fällen  von  einem  aus  Ken  Anftkhrern  der  Tier 
Dörfer  zusammengesetzten  Gerlchish«}f e ,  der  sich  in  KahomH 
Tersammelte,  geschlichtet  oder  entschieden.  Gans  elgenthüm- 
lich  war  die  Art ,  wie  man  anter  den  Männern  den  Wetteifer 
in  tapfern  Thaten  zu  beleben  und  rege  sa  erhalten  sachte. 
Wenn  nämlich  die  Weiber  Wasser  holten,  so  nahmen  sie  bei 
den  Brunnen  oder  Quellen  ihren  Platz  in  der  Rdhe  nach  Mafs* 
gäbe  des  kriegerischen  Ruhmes  ein  5  veldien  ihre  ESiemlnner 
besafsen,  so  dafs  dfejenige,  weiche  onglüdkHdiefweise  ebien 
Feigen  zum  Gatten  hatte ,  so  lange  warten  maftte>  bis  dfe  übri- 
gen ihre  Kröge  angefüllt  hatten*  Man  kann  sich  leidlt  denken, 
was  diese  Mafsregel  bei  dem  Efnflusse ,  den  die  Weiber  auf  die 
Männer  ans&bten,  für  Wirkungen  herTorbringen- tenfste*  Die 
Weiber  standen  m  dem  kleinen  Freistaate  hi  solchem  Ansehen, 
dafo  es,  den  Männern  bei  den  schärfsten  Strafen  verboten  war« 
sich  in  die  Streitigkeiten  und  Sünketeien' derselben  unter  einan«- 
der  zu  mischen  >  damit  nielit  einmal  zofälffg  einer  Ton  Urnen  da*> 
hei  getödtet  würde.  Sie  hatten  an<{h  noe>!i  In  ilirifn  Krl^szfigen 
den  sonderbaren  Gebrauch,  ein  schwaches  Corps  einem  weil 
stärkern  Feinde  entgegenznset^dnr,  and  ein  ^zahlreiches  einem 
weniger  bedeutenden,  im  erstem  Falle  setzten  sie  dadurch  die 
Feinde  in  Furcht »  m  eiche  Mrufeten ,  daiW  diese  kleihe  Zahl  fest 
entschlossen  war ,  za  siegen  oder  na  sterben.  Itn  zwciiten  Fall 
waren  sie  im  Stande ,  mehre  Giiflingeue  zu-  machen  und  dnrcli 
deren  Lösegeld  sieh  Wafien. und Kriegsbedfirfniise  MlzafiM9liailbi«c 
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Dfe  neuste  GeiehMite  Aeses  HeldeiHrolkei  Ikit  bclaniit« 
Obsckon  jiH  Pascha  die  Solioten  ginxlich  besiegt  «uhabea 
glaubte  ond  ihr  letzter  Anflilirer,  der  Pope  Samuel  ^  sich  mil 
dem  Reste  der  Krieger  in  dem  äiifsf^rsteit  Fort,  wdhin  ertiph 
sarüekgezogea  hatte,  In  dte  Luft  sprengte:  so  erschienen' den»* 
noch  im  Verfolg 'des  griechischen  Freiheitsltampfes  neue  SdUo-^ 
ten  auf  dem  Kümpfplstae  und  yerthefdlgteA  Ihre  UiiabUnglgkeit 
iileht  minder  heldenntf&thig  gegen  dän  Nachfolger  Ali's* 

Bie  Resideils  AU  Paschst  y/är  Jfanintt'i  am  westiiehen 
Ufer  des  gleidmamfgen  Sees,  welcher  im  Aiterthume  d^  Na-** 
men  Aeheruaia  fölirte»  £lne  Reüfö-Ton  Weinbergen  sehüttt 
die  Stadt  gegen  die  deCiicheri,  und  dT^f^tergifette  det  Mtzikelii 
gegen  die  Westwinde.  Nach  der  M?(te'  der  Stadt  au  ersti*eelci 
sich  ein  Vorgebir^  in  den  See,  wetehes'^Cosf^oft  (das  Schlofg 
oder  die  Festung)  helfet  und  hlofs  Yon  T&rken  und  Joden,  ebep 
nicht  TO»  Christen  bewolmt  werden  diirf.  'Hier' liefindet  sieh 
das  alteSeral,  ein  ungeheures  Gebäude,-  6nd  ein  Paar  schöne 
Moscheen*  Aufserdem  giebt  es  noch  16  Moscheen  hi  Janins, 
IHe  Kahl  der  grieehisehen  Kirchen  ist  6-;  ein  griOchlsoher  Me-* 
tropotft  hat  hier  seinen  Sitz.  Der  Festung  gegenüber  liegt  mk« 
ten  im  See  eine  romantische  Insel,  'welche  Ali  so  der  Zelt, 
wo  die  Fransosen  ,  als  Besllser  Dälmeliens  ,  ^etilhrKehe  Nach* 
barn  für  Ihn  waren,  ebenfirfts  ittfrk  befeitife«  >liers«  Allb  Bin^ 
wohner  wurden  damsla  zur  Theilnahme  an  der  Arbek  getwnn^ 
«ett ,  ohne  dafs  sie  die  geringste  \>r|^iQiig^  dafür  ^h^Mfki  lüti- 
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tM$  der . Patdbt  bralUlgte  ihmn  bMi  «Im  Bttide  MMÜHMtePf 
mn  lie  «ufimbeUern«  £•  fand  ddbei  nicht  die  mindeste  Aiw* 
aelinie  Statt  Kiekt  iinr  die  frieehiaehen  Archonten  und  Prie- 
üer ,  adliat  der  ]IetrqM)lit ,  aoadern  aaeh  die  turUaehen  Aga'a 
und  B^^a,  ja  aogar  aeia  eigner  Sohn,  Mp^kiar^  mubten  mit 
Hand  anlegen«  *)  l 

Etwaa  nSrdlkber  TiMn'Caatron  Jlaft  der  Baiar,  der  wie  in 
^dern   turJdaclien  Stidtea  gebaut  und  eingerichtet  iat«     Hier 
trag  atcfair  wUirend  Buches  Aufeiilhak  an  Janina 9  einea.  Abende 
ein  ergötaüicfaea  Mifaiwatjiodnifa  so.    £in  Diener  dieaea  Reiaeii- 
den  wnrde  von  efneip   der  Hunde  gebiasen »  welche  aieh  den 
Kachta  um  dieaen  Baaar.lienim treiben»  £r  rief  dabei  aoa :  »Ver- 
dammter Hu^d  Ton  jelne«  Hahnrei  Ic   DjeA  iat  aber  auch  eia 
gewöhnlicber  Ap^draak  Ten  Verachtung ,  deaaen  aich  die  Türlieii 
gegtfi  die  Grieben  m»  bedienen.  fAegfai«    Kiner  d^r  Thikateher 
dea  Faacba  hatte  dieaen  Auaruf  gehört  und  glaubte  $  dafa  jener 
Diener  von  eipem  (kriechen  beleidigt  wardiMi  «ei«     8ogicach  er^ 
gvtff  er  aeine  Piai^len  und  bat  ihn ,   daft  er  ihm  den  Fredien 
»dgen  möchte,  am  ilm  fiir>  aiaiiie  V^tiüf  enlieil  gehörig  lieatra« 
fen  SU  iLÖnußn«   iEa  dauerte  siemlich  iangef  *^  aagt  ffugie*  — . 
»ehe  ea  una  geittig  1   ihm   begr^ifiM^  su  machen ,   dafs  nuaer 
Diener  aich  bieCa  iihinr.ein#n  Hmn4  au  beachweren  habe;  denn. 
ea  weilte  dem  Türken  gmr  i^pht  in  den  Kopf,  dafii  men  aolche 
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Aavdrfteke  Ton  irfewl  eki«r  «utanii  Creator,  dt  ebem  GMWcÄra, 
{ebrondvfcn  könne.  < 

Surbcheii  dem  Bvmt  tind  dem  Cattron  Ahrl  eine  kleine 
Straflie  zürn  •Slad^fefingnira.  Hier  war  aaeh  m  Ali't  Zeken  4er 
Schaaplatz  der  von  ihm  angeordneten  grausamen  HinriehlongeB, 
Mrenn  er  ein  «bsehreekendes  Beiapid  aiifateHen  wdtte. 

Der  Topsiglfekate  Theil  von  lanlna  liegt  nSrdtich  to«i 
Basar,  nnd  enthalt  eke  Menge  achenier  nnd  greraer  Hlnaer, 
werhi  die'  tlkrlKiBciien  Aga'a  nnd  die  rekahaten  grieeUacfaai  Kanf* 
lente  'warnen,  li^  dein  aüdHch  rom  Caatren  gelegnen  Stadtiriertel 
kefakden  aieh^  die  pracfatvoUen  Faiäate  dea  Paachaa  nnd  aehier 
INIine.  'Hier  wohnte  eher  noeli  ekle  aafiiemfrdenftliohe  Menge 
von  Zigeunern  in  abaeheuOdien  Hiitten*  Ali  wühlte  aich  ani 
denaelken'  aeine  Henkerakneehte.  Skte  Platane  In  der  Mihe  die* 
aes  -Stadt^iertela  diente  sogleidi  ala  Galgen« 

Jankia  iat  etwaa  über  xwei  engliadie  Meilen  lang,  dfe 
Breite  ftai,  mit  Anaadiiafa  dea  Caatron  9  nirgeiida  mehr  ah  ein^ 
M^le.  Die  Zahl  der  Hioaer  wird  aof  66865  die  der  £hiwalh* 
ner  auf  40,006  angegeben.  Die  Moaetieen ,  deren  Mfnare*a  mit 
ihren  giimsenden  Haibnonden  über  daa  Clypreiaen .  Oebfiacb 
enfpotragen ,  geben  der  Btadt  ein  aehr  maiertaehet  Anaehen, 
b^aendera  wenn  man  ale  ren  dan  weatlidien  Bergen  betraehtef^ 
Ire  mm  nogTeidi  die  gaitae^  Breite  dea  fieea  und  die  ^Ctebirge  im 
Hintergrunde  deaacdhen  IkberbHckt.  iWie  irenig  aich  aberc  --^ 
sagt  HugktM  ~  ftdit  QMecbeii  niia  ackSnen  AimaidileQ  ed^' 
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^Gegend«!!  wwb^n^  Jtwä  mm  i%t$m  «bni^bitan  datii  aomw  iWirft 
Nikolo  und  sein  Bruder  5  die  uns  auf  jene.  HqIi«  b«f Uiteleii^ 
4>bgldob  sie  nur  «in  Fasr  Ilonderl-  Sidiriite.idavo»  gtekoren  und 
«wogen  Mrarai,  4oeli  lionte  «um  erit«i|i  M«1:jq  diose  G^end 
^Munen«€ 

Die  Strt&M^  /sind,  mit  Au^ntluno  «lea^Bfesmi,  ww'g  be-- 
}iibt.  .  Bi»fs  eine  y^rjMbme  griecbifehe  odef  tllflriscbe  J)ame, 
wel^O.in«  BßA  oder  «a  einem  Besudie  geht«  «übii^kt  m^  von 
2^eit  zu  Zeil-  Den^  Gifieebinnen  folgt  gi^wjitailieb  ein  Zug  toh 
piea«rinneip ,  wejdie  Paekete  und  SdindU^lüy  mil  dfim  beeioi 
^ttlx  und  .  Geacbmeide  angel&Ut ,  hinler  Uyien  >  herlragw ;  ein 
Gebmicbv.äfvr  »mHih  a^s  dfim  AUeribume.Mbrig  hU  BIgb  ger 
m^fuf»  Weiber  gebion  ohne  Begie^lung:  am«  . 

^   JaiVpa.if|l.f9in^.,S)la4t  neuer u  Uinspruiigi ,  man  «larf  alan  Uer 
Jcebie  Reste  alterüinmtio^ier  Baukunst  er^i'arlM*    I>ie  anaebnlich«* 
st^  öSiBnilliGbnfi'  Gebiiude  aipd ,    aufser  den  JMosob&en  i  Kirchen 
und  dr^i  m<4>wmedfi|i8chen  Klöstern,  die  PaUiste.  (Sesiaii)  def 
toirwaligea  ^/2:Pa«dla  und  apiner  SSbue.    Uu^e9  liescdireibt 
daa  neuA,$4fri|l.Zf|(ifar«t«a,   warin  ^/iltdimaii  wobnte,    als  ein 
ungdbienrea  Get^d^  wAt^hea  das  4naabfn  ^inev  Fe$tal>g  hatle^ 
indem  in  d^.  IKUuer  des  ^rdg^cbooaes  &!d«ftacli^rilQn  f^r  die 
dahinter  b^^U^^'^Kanonen  ang^buM^it- war«»,  .Baaalle  ^ai 
V\^t  Im  CiKitrep  im4  b^leli^  ami  x^mf  Mi^a«  tmr^gelmaCiig^iv 
Gebaute  <!  webcbe  bipia  «US  der  f  eane  eitrigen  £indrud(  m^en» 
Das  B^tii^fitwitar^  Rim/^%  ^^Mt^imß^hüß»  AWß^  WU. 
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dem  Anrceni  nadi  schöner  ah  der  Palast  seines  Vaters*  Es  er-* 
hob  sich  anf  ^fnem  ziemlleh  hohen  Hügel  and  war  mit  ^ansen^ 
den  Farben  bemalt.  Die  Zimmer  waren  prSchti^  nnd  geschmack« 
Toll  Terziert«  In  der  nördüelien  Vorstadt  lag  der  schSne  Gar» 
tenpalast  (Kiosk  odc  r  Köschi)  Alfa ,  in  der  Mitte  eines  gro* 
fsen  Parks.  Am  Ehigange  des  Letstern  war  eine  Caserne  für 
die  albanesischen  Truppen  d^s*  Pascha  errichtet.  Der  Palast 
selbst  war  ein  reich  mit  Schnitawerk  und  Figuren  vendertcs 
Gebäude  Im  besten  türkischen  Stji.  Er  bestand  aus  adrt  Sälen, 
welehe  eme  grofse ,  den  Mittelpunkt  bildende  Rotonda  inngtiieDf 
hl  -welcher  Letatern  skh  ein  Wasserinnfllstüek  befMI«  Es  war 
dfefs  ein  kleines  Castell  Von  Marmor,  -  auf  deifsen  Brustwehr 
man  Kanonen*  und  Thlergi^taltetl  sah,  dfe  eme  M^ge  Wasa^r 
ftusspfeen«  *  Sugldi^  wurde  durdr  das' Wasser  eine  kleine  Or- 
gel in  BewegUhg  gesetzt  Die  PrirftthSuser  sind  wie  ia>  ander« 
(ürkisshen  Städten  gebaut;-  doch  fand  sie  Hughes  rdnlichar  imd 
dauerhaffier  als  gewohnlldi. 

Dfe  Zahl-  der  Einwohner  von  Janma  wird  auf -40,000  ge« 
flcMitat.  8fe  bestehen  hauptslehiieh  aus  Türken,  AMianoscm« 
Griechen,  Juden  und  Zigeunern.  Die  Orleclien  bab^n  xwei  ge^ 
lehrte  Schulen  und  ein  Krankenhaus,  welches  150  Kranke* aufiieh« 
meii  kaim»  Die  Juden,  iw^hö  s#ei  Synagogen  haben,  heireir 
fcen  die  meisten  Handels^elnshBfter  -  Bhie^  von  Ifanew  war  tSlS 
Obersdiatsmelfitef  und  Banquler  cies  Ali  Pasoha.  Dte  beiden 
griechischen  Schulen  shid  ^or  MIhr  ab  hundert  Jahren  nwm  vrfr 
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^ÜHsn  KiQfkaten  f etliftel  nosdea»  Zur  Erbtltaiig  der  ciiieip 
hatte  der  Stifter  eine  grofse  Summe  in  der  Buik  ¥oa  Venedig 
«Dgelegt,  weidie  aber  toh  den  Franaosen  bei  der  ersten  Besitz- 
nahme dieser  Stadt  in  Beschlag  genommen  wurde*  Seitdem  ist 
diese  Sdbule  durch  die  Freigebigkeit  der  grieclnVd  en  Famiiie 
Zo^ma$ ,  welche  tbeils  in  Rpfaiand ,  theäs  in  Polen  und  der 
österreichlsohen  Monarchie  lebt ,  erhalten  w^rdifo«  Es  befanden 
aith  1812  an  300  ZogUnge  darin»  Die  zweite  Schule  fafete  nur 
100  ScAuUer.  Seide  Anstalten  hatten  gute  Bibliotliekeii  und  die 
J«etxlere  besab  noch  überdiefs  iwd  schöne  plo<?kep  un4  mehre 
fute  astroBomischB  Werloceug^«  Ffir  die  ,£niielnuig  Junger 
l^rfcen  fA  es  awei  grofsß  Qebaiider  und  bei  Jedi^  Moschee, 
irie  In  andern  tiirkischen  Stadt^,  eine'Korans.cbuler 

Me  grkcliisdien  KirahfB  in  Janina  #ind  fast  alle  jichr  grob 
wid  mit  Tiden  Vergoldimgefi  und  SchnitawMrk  geziert.  Unter 
„M  Pa9chM.^  der  im  Funkte  der.  Rel^ion  sßhr  tplerimt  war^ 
durften  sie  Glocken  haben.  Die  griecliische  (i^stUchkeit  :war 
fahr  zahlreitfif  aber  au^  selir  arm.  ))ie  mei^tan  njedem  Gdat- 
Hrtien  tii^eii  »och  nebenher  em  Handwerk  od^r -nährten  sich 
Tom  Ackerbau  und  FlschfsHg. 

.    Bas  Klima  Toa  Janina.  ist  im  Allgemeinen  nyehr  YerSiMe^ 

>  raigen  imterworfen  als  >  m  den  übrigen  Gcg^den  Griechenlanda. 

Vrillrend  des  Sommers  ist  die  Hi^M  dr&ckend.    Der  Winter  jst 

bald  sehr  regneriarb ,  bald  anfserst  kalt  >   und  die  Einwohner« 

die  sich  in  den  äbric^  Jabn^sjiei^  rifSßiA^  l^cht  wi^cn, 
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gdiützen  nkh  dann  gegen  die  Kalte  dnrch  doppelte  Pei2ni8nt^ 
oder  durch  Obcrroclte  Ton  grobem  Tnch,  welches  im  Lande 
selbst  gemacht  wird.  —  Erdbeben  sind  Sehr  hSofig,  besonder« 
im  HerbKt.  Sie  stürzen  oft  die  Häuser  nm  und  werfen  ztiwef- 
len  die  Fische  aus  dem  See  ans  Ufer.  Die  herrsdhenden  ItranI:- 
heilen  der  Stadtbewohner  sind  Fieber  aller  Art,  besonders 
Nerven  Heber,  Movon  aber,  bei  der  hohen  und  gcMr^gen  Lage 
Janina's ,  nicht  dem  Klima ,  sondern  den  engen  Wohnungen  nnd 
der  in  türkischen  Städten  gewöhnlichen  Unreinlichkeit  die  Schuld 
beizumessen  ist»  Auch  hatte  ^/t  Pascha  die  Gewohnheit, 
seine  albanesischen  Truppen  bei  d^  l'rivatpersonen  einzuquar- 
tieren,   so  dafs  oft  10,  £0,  30  und  mehr  Soldaten  In  elneni 

* 

Hause- lagen*  i 

Der  Boden  um  Janina  bringt  verschiedene  Getraidegatton- 
gen ,  namentlich  Waizen  und  Gerste ,  so  wie  audi  Erbsen  und 
Bdmen  hervor.  Ton  Früchten  hat  man  Weintrauben ,  Feigen^ 
Aprikosen,  Pfirsiche,  Pflaumen,  Mandeln,  Kirschen,  Quilteii, 
•Orangen,  Citroiien,  Birnen  nnd  Apfel.'  Einige  Bezirke  bauen 
auch  Hanf  und  Tabak  TOil  erster  Gi^te.  Der  See  versorgt  dfe 
Stadt  mit  Fischen  und  wildem  Gefliigel  in  'Überflufs,  und  in  den 
benadfbarten  Gebirgen  und  Ebenen '  giebt  es  viel  Wildpret« 
Aber  in  Folge  eines  sonderbaren  Aberglaubens  essen  weden 
Griechen  noch  Türken  HoseD.  Die  Hauptüiahrungsnittel  sind 
!Pfl«inzen<3peisen,  Die  M«hlsBeiten  sind  seh^  einfach  nnd  mäfsig« 
Min  thut  fast  an  alle  Spdsen  dl  und  zwir  fiebl  nin  et «  wenn 
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dasirelbe  schon  ranzig  zu  werden  anfangt.  An  Fasitagen  «fnd 
Bottarga  und  Caviar  eine  Lieblingsap  eise.  Käse  werden  nioUt 
AiiscKnh-^  sondern  aus  Schafmilch  gemacht;  sie  haben  aber 
einen  sciiarfen  ^  widerliehen  Geschmack.  Enten  and  6ai|se  giebt 
jea  nicht  viel ,  desto  mehr  aber  Hiibuer ;  aticli  sielit  man  Tief 
Turteltauben  und  Feigendrossehi«  Der  hiesige  Wtiii  hat  weni^ 
^er  TOD  dem  liaraigen  Geschmacks  ^^»  in  den  übrigen  Gegen- 
(den  Griechenlands  i  ausgenommen  derjenige ,  welchen .  die  ge- 
meinen Leute  trinken« 

.  .  In  Janina  und  den  andern  epiroösolien  Städten  iebt  es  mir 
wenig  JHanufactuven. . .  Alle  Gegenstande  des  tUglichen  Bedürf- 
fiissea  iin^  ;mr  Afinislimliobkeit  des  Lebens,  so  wie  diejenigen, 
welche  auf  Wissenschaften  Beziehung  haben ,  werden  auf  die 
.elendeste  Weise  verfertigt.,  Pagegen  raüfs  man  gesteliien^  dafs 
;die  SlJckeveien,  die  Br^eugnfase  der  GoJd^  und  Silberarbeiter^ 
die  Yerzierungeii  an  *  den  Pistolen ,  Flinten »  Dolchen  etc*  Ton 
^o&er  GesdiickUchkcf t:  und  Fleifs  zeugen. 
,  Was  den  Handel  betriill , .  so  verkehrt^  Janina  1813  haupt- 
«actdipb  mit  Constaaünopel ,  Malta,  Venedig  und  RuMaöd.'Aua 
der  'liirkei  wurden  Sh^wlsj  Turbane,  aus  dem  Norde»  Ocbsen, 
Ifferde  und  PpUviverk ,  ans .  Venc^dig  Sammt ,  rotlie.  Mjätli^n  und 
/ogenannte  kurzer  Waaren ,  ^  aus  Malta  englische  .Mantifactnr- 
und  Colonlalwaareii  ^ingefuIjkTt.  .  Die  Ansfulir  bestand  Toi*nehni>» 
h'ch:  in  paumMiMle  aua  <  d^n  flbeneq  Von  Triqcäla,  Zeitun  mid 
^Livadi^ ,  ridier  (leide  ^ aun.,  lliessaUen  i  Lqp^uto  und^  fialiNiil« 


Ziegen  üttd  Sdiurelleii  am  Akmutkir  mul  sMdleii  «rieh  fm 

Getraide«    Der  AusFuhrtoll  betrag  4  Proi«  ram  Werthe  de« 

.  Waaren.    Dk  Franzosen  and  EngJltider  faitten  m  Ali  Pascha^g 

Zeiten  Coflftnln'fn  Janina«    Der  französische  war  der  ala  SchriflU 

steiler  bek^umte  Pouqtievilh. 

'Am  Eingänge  des  Bosene  von  ^rta  liegt  9  anf  der  epiro«* 
ti^ehen  Seite,  Prtvena^  eine  Torniais  sehr  blühende,  untev 
AH  Pascha  aber  ganz  herabgelronunene  Stadt  Uater  dea 
Venetiätiern  hatte  sie  16,000  Einwohner ,  welche  grorsteutheila 
TOn  dem  lebhaften  Handel  lebten  ^  der  von  hier  aus  getriebeii 
wurde«  Im  Jahr' 1813,  als  Hughes  hier  war,  hatte  sich  jcn« 
Zahl  bis  auf  3000  ▼ermindert ,  von  weichen  die  aliermeisten  im 
grdfsten  Elend  lebten.  Von  den  Tlelen  Kirchen ,  Klöstern  ond 
andern  öiFeatllehen  GdiSsden^  weldie  theils  hi  griediisdieni» 
theils  in  römischem  Styl  erbaot,  ehemala  die  Stadt  zierten ,  w** 
ren  die  meisten  zerstört  werden*  Das  prächtigste^  obwohl  ge<« 
sehmaoklos  aufgeführte  Gebäude  war  damals  das  von  AU  Po» 
«r^  neaerrichtete  Serai. 

Nordöstlich  von  Preresa  liegt  an  der  Küste  des  Meerbn«* 
sens  des  Dorf  Salagora ,  wo  sich  ein  Zollhaus  und  ein  kleiael 
Serai  des  Pasdias  befand«  Von  liier  fülnrte  eine  Kunststraflia 
bis  nach  Arta ,  welche  eine  greise  Streclte  weit  an  den  Krfiai* 
mangen  des  Busens  fortlief  und  von  Hughes  für  die  beste  er« 
idärt  wird ,  weiche  er  bis  dahin  in  Griechenland  gefunden  hatten 
Die  Leitmw  des  Baues  derselben  hatte  ein  ItalienisGher  Dortor 
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dMiPelbe  schon  ranzig  zu  ^verdeti  anfingt.  An  Fasitagen  «fnd 
Bottarga  und  Caviar  eine  Lieblingsspeise.  Ka$e  werden  niolit 
AnscKoh*,.  sondern  aus  Schafmilch  gemacht;  sie  haben  aber 
einen  sciiarfen ,  widerlichen  Geschmack.  £nten  and  6ai)se  glebt 
je»  nicht  viel ,  desto  mehr  aber  Hübuer ;  aticli  sielit  man  viel 
Turteltauben  und  Feigendrossehi«  Der  hiesige  Wchi  hat  weni- 
ger von  dem  haraigen  Geschmacks  ^^^  'n  den  iibrip:cn  Gegen- 
den Griechenlands  y  ausgenommen  derjenige ,  welclieii .  die  ge- 
meinen Leute  trinken«   . 

.  In  Janina  und  den  andern  epirotisolien  Städten  iebt  es  nur 
wenig  Affinofacturen. . :  Alle  Gegenstande  des  tüglichen  BedürT- 
pknps  an4'  ;rar  Arm^lnnli^hkeit  des  Lebens ,  so  wie  diejenigen, 
welcite  auf  Wissenschaften  Beziehung  haben ,  werden  auf  die 
.elendeste  Weise  verfertigt*.  Pagegen  rauFs  man  gestefien^  dafs 
^e  SlickeFcien,  die  Braeiignisse  der  GoJd^  und  SilberarbeUer., 
die  Verzierungjan  an  *  den  Pistolen ,  Fihiten,  Doldien  etc*  tou 
gro&er  GesdiickUchkcSit  und  Fleifs  zeugen. 

Waa  den  Handel  betriill,  so  verkehrte  Janina  1813  liaupt- 
«ichlicb  mit  Constantinopel ,  Malta,  Venedig  imd  RuMaöd.Aua 
der  Jurkei  wurden  ShaMilsj  Turbane,  aus  dem  Norde»  Ochsen, 
Pferde  und  PeUvverk,  aus.  Venedig  Sammt,  rothe.  Mütuen  und 
sogenannte  kurz,<r  Waateo  i  -  aus  Malta  englische  Mantifaetur« 
und  Colonialwaaren  eingeführt.  .  Die  Ausfulir  bestand  vomehit»- 
^lich  in  paumMOillQ  aus^  im  flbeneq  von  Triccala^  Zeitun  und 
jLivadi^n,  riAer  $eid«<auii..l1ie«aaUeni  Lqp^uto  und^SaliHi«« 
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Ziegen  nad  {SohafTelleh  am  AkiniAiiieir  und  xHlMUeii  «rfch  te 
Gietraide«  ^Detr  AusAihrcoll  betrug  4  Proi*  Tom  Werthe  der 
üVaar^.  Die  FVanzosen  and  EiigJKliider  hatten  sa  Ali  Paacha'a 
Zeiten  Consnin  tn  Jaiiina«  Der  franzasische  war  der  ala  SchrifU 
dtdler  belÄrnnte  *  PouqueviUe. 

'Am  fiingange  des  Busena  von  ^rta  liegt ,  auf  der  epir<H 
tiaehen  Seite,  Preveaa^  eine  Termals  sehr  blühende,  un^v 
^li  Pascha  aber  gans  herabgeiconunene  Stadt  Unter  den 
Venetianern  hatte  fiie  16,000  Einwohner ,  welche  gröfstentheiis 
TOn  dem  lebhaften  Handel  lebten  ^  der  von  hier  aua  getriebeit 
wurde«  Im  Jahr'  1813 ,  als  Hughe9  hier  war ,  hatte  aich  jenn 
Zahl  bis  auf  3000  vermindert,  von  welchen  die  aliermeiaten  int 
'grdfsten  Elend  lebten*  Von  den  Tfelen  Kirchen ,  Klöstern  mid 
andern  öiFenttlehen  Gdiäuden»  welche  theils  fai  griecliiscfaem» 
iheils  in  römischem  Styl  erbaut,  ehemals  die  Stadt  sierten ,  wa-! 
ren  die  meisten  aeratdrt  werden*  Das  prächtigste^  obwohl  ge<« 
aehmaoklos  aufgeführte  Gebäude  war  damals  das  von  Ali  Po» 
«rA«i  nenerrlchtete  Serai.  .-r 

Nordöstttch  von  Prevesa  liegt  an  der  Küste  dea  Meerbn*« 
sens  das  Dorf  Salagara ,  wo  sich  ein  Zollhaus  und  ein  kteinel 
Serai  des  Pasdias  befand.  Von  hier  fülnfte  eine  KunststrafiiQ 
bis  nach  Artüi  welche  eine  grofse  Strecke  weit  an  den  Kr^nsk 
mungen  des  Busens  fortlief  und  von  Hughes  für  die  beste  er« 
klart  wird ,  wdche  er  bis  dahin  in  Griechenland  gefunden  hatte» 
Die  Leitong  des  Baues  derselben  hatte  ein  italienischer  Decter 
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das9elbe  schon  ranzig  zu  yxcrden  anfangt.  An  Fasttagen  rind 
Bottarga  und  Caviar  eine  Lieblfngsapeise.  Ka$e  werden  nielit 
anscKoh-^  sondern  aus  Schafmilch  gemacht;  sie  haben  aber 
einen  sciiarfen  ^  widerlichen  Geschmack.  Enten  and  6ai|se  glel^ 
jea  nicht  viel ,  desto  mehr  aber  Hühner ;  ancli  sielit  mau  viel 
Turteltauben  und  Feigendrossehu  Der  hiesige  Wcia  hat  weni- 
ger TOD  dem  haraigen  Geschmacks  J^'«  In  den  übrigen  Gegen- 
den Griechenknids  i  ausgenemmen  derjenige ,  welchen .  die  ge- 
mekien  Leute  trinken.    >  . 

.  In  Janina  und  den  andern  epirotisohen  Stldten  iebt  es  nur 
wenig  Afanufactuven« . :  Alle  Gegenstande  des  täglichen  Bedürfr 
/liss^s  und;  ^m  Afin^hmli^hkeit  des  Lebens ,  so  wie  diejenigen^ 
welche  auf  Wissenschaften  Beziehung  haben ,  werden  auf  d?e 
.elendeste  Welse  verfertigt»,  Pagegen  raufs  'man  gestehen^  dafs 
;die  Stickereien,  die  Eraeugnfsse  der  Goid^  und  Silberarbeiter., 
die  Yerzierungjan  an  *  den  Pistolen ,  Flinten »  Dolclien  etc*  tou 
grofter  Gesdiicktichkdt'  und  Fleifs  zeugen. 
,  Waa  den  Handel  betriill ,  so  verkebrtß  Janina  1813  liaupt- 
.fiadiliph  mit  Constanünopei ,  Malta,  Venedig  imd  RuMaod.'Aua 
der  'riirkc^i  wurden  Sb^Milsj  Turbane,  aus  dem  Norde»  Ochsea» 
Pferde  und  Pel%\iveWi,  ans.  Venedig  Sammt,  rothe.  Müüsen  und 
/(»genannte  kurz^i^  W^aren,  -  aua  Malta  englisclie  .Manfifactur- 
und  Colonlalwaaren  eingefuhtft.  .  Die  Ansfulir  bestand  vornehnfr- 
Jich  in  PaumMOillc  aus. '  im  Ebenen  Von  Triccäla,  Zeitun  und 
f Llvadi^R ,  iridief  $eid«  ^  au»..  lÜesaaUen  i  Lqpmito  und.  St\m^^ 
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«      . 

Ziegen  oiid  JSohafrellen  wm  AkiniAiiieir  und  xtmMkn  «rfch  Im 
Gelraide«  *Der  AusAihrcoll  betrag  4  Proi*  Tom  Werthe  de« 
Waaren.  Dk  FVanzosen  und  Englinder  hatten  sa  Ali  Paacha't 
Zeiten  Consnln'in  Janliia«  Der  französische  war  der  ai»  ScbrifU 
stdier  beichte  PouquevUle. 

'Am  Eingänge  des  Basen«  Ton  Atta  liegt  >  anf  der  epiro*« 
tlMshen  Seite,  Preveaa^  eine  Tormals  sehr  blühende,  un^v 
Ali  Pascha  aber  gahs  herabgekonunene  Stadt  Unter  den 
Venetiänern  hatte  sie  16,000  Einwohner ,  welche  grörstentheiia 
TOn  dem  lebhaften  Handel  lebten»  der  Ton  hier  aus  getriebeit 
wurde«  Int  Jahr'  1813 ,  als  HughcM  hier  war ,  hatte  sich  jene 
Zahl  bis  auf  3000  Termindert,  Ton  welchen,  die  allermeisten  int 
grdfsten  Elend  lebten«  Von  den  Tfelen  Kirchen ,  Klöstern  and 
andern  öffentlichen  Gdii&aden  y  weiche  theils  fai  griecliiscfaeni» 
fheils  in  römischem  Styl  erbaut,  ehemals  die  Stadt  sierten ,  wa-! 
ren  die  meisten  aerstört  werden*  Das  prächtigste»  obwohl  ge-» 
aehmacklos  aufgeführte  Gebäude  war  damals  das  Ton  Ali  Po» 
«rA«i  neuerrlchtete  Serai. 

Nordöstlidi  Ton  PreTesa  liegt  an  der  Küste  dea  Meerba** 
sens  das  Dorf  Salagara ,  wo  sich  ein  Zollhaus  und  ein  ktelnel 
8erai  des  Pasdias  befand«  Von  hier  fülnrte  eine  KunststrafiiQ 
bis  nach  Arta ,  welche  eine  grofse  /Strecke  weit  an  den  Krftnsk 
mungen  des  Busens  fortlief  und  Ton  Huffhes  für  die  beste  er* 
klärt  wird ,  weiche  er  bis  dahin  in  Griechenland  gefunden  hattet 
Die  Leitang  des  Baues  derselben  hatte  eki  italienischer  Deeter' 
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dasirdbe  schön  rmtig  zu  werden  anfangt.  An  Fastitagen  rfnd 
Bottarga  und  Caviar  eine  Liebiingsapeise.  Käse  werden  nioUt 
AUstKuh-^  sondern  aus  Schafmlloh  gemacht;  sie  haben  aber 
einen  sciiarfen  >  widerlichen  Geschmack.  £nten  und  6ai|se  giebt 
JB»  nicht  viel »  desto  mehr  aber  Hübner ;  auch  sielit  man  yfel 
Turteltauben  und  Feigendrossein«  Der  hiesige  Wein  hat  weni- 
ger von  dem  harsigen  Geschmacks  als  in  den  iibri^cn  Gegen- 
den Griechenlands  i  ausgenommen  derjenige ,  welciteii .  die  ge- 
meinen Leute  trinken.   ^ 

.  In  Janina  und  den  andern  epfrotisolien  Städten  iebt  es  nur 
wenig  Affmufacturen. . .  Alle  Gegenstande  des  tuglichen  Bedürf- 
/lisses  an4-  ^nx  Annß]im|id>keit  des  Lebens,  so  wie  diejenigen, 
weidie  auf  Wissenschaften  Beziehung  haben ,  werden  auf  dih 
.elendeste  Weise  verfertigt*  Pagegen  raurs  man  gestefien^  dafs 
;die  SMckeveien,  die  Eraeqgnisse  der  GoJd^  tind  Silberarbeiter., 
^die  Verzierungjeip  an* den  Pistolen,  Fimten,  Doidien  etc*  tou 
grp&er  Gesdiicklichkcsit:  und  Fleifs  zeugen. 
,  Was  den  Handel  betriill ,  so  verkehrt^  Janina  1813  JianpV 
»Ichlicb  mit  Constantinopel ,  Malta,  Vencdl|p  und  RuMaöd.^Aua 
der  Jörkei  wurden  Sb^wJsj  Turbane,  aus  dem  Norde»  Ochsen, 
Pferde  und  Pelsiv^erk,  ans.  Venedig  Sammt,  rothe.  Mützen  und 
sogenannte  kurziir  W^aren,  aua  Malta  englische  .Manfifactur- 
und  CoJonialwaaren  eingefüiirt.  .  Die  Ausfuhr  bestand  vornehn»- 
h'ch  in  jBaumMOillQ.  aus(  -  4ßn  Ebenen  Von  Triccäla,  Zeitun  und 
,LiY:9dl^ , ,  ridier  $eid«  :  aqn.,  I1ie90aUen  i  Lepaiito  und.  fiabwi. 
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Ziegen  'iilid  Sohaffellieh  mm  AkiniAiiieir  and  zt^MlIen  «rieh  i» 
Getraide«  Der  AusAihrcoll  betrug  4  Proi*  tom  Werthe  de« 
IVaiiriin.  Die  Franzosen  and  EngJKInder  hatten  zo  Ali  Pascha'e 
Zeiteil  Consnln'fn'Janifia«  Der  franzöaiache  war  der  aiv  Sebrift^^ 
ateller  bekiimite  -  PouquevUJfi. 

'Am  Eingänge  des  Busens  von  ^rta  liegt ,  aof  der  epiro^ 
tischen  Seite,  Prevesa^  eine  Termals  sehr  blühende,  un^v 
^li  Pascha  aber  ganz  herabgekominene  Stadt  Unter  dea 
Venetiänern  hatte  sie  16,000  Einwohner ,  welche  grörstentheils 
TOn  dem  lebhaften  Handel  lebten  ^  der  Ton  hier  aus  getriebeii 
worde«  Int  Jahr  1813,  als  Hughes  liier  war,  hatte  aich  jene 
Zahl  bis  auf  3000  ▼ermindert ,  iron  welchen  die  allermeisten  int 
grdfst^n  Elend  lebten.  Von  den  Tfelen  Kirchen ,  Klöstern  and 
andern  dffentUehen  Gdiäaden,  welche  theils  fai  griecliisehemt 
ihetls  in  römischem  Styl  erbaat,  ehemals  die  Stadt  zierten ,  w4h 
ren  die  meisten  zerstört  werden*  Das  prächtigste^  obwohL  ge-« 
•ehndaoklos  aufgeführte  Gebäode  war  damals  das  von  Ali  Po» 
stha  neaeniiAkMe  Serai. 

Nordöstttch  von  PreTesa  liegt  an  der  Küste  des^  Meerba** 
sens  des  Dorf  Salagora ,  wo  sich  ein  Zollliaus  und  ein  kteinel 
Sdrai  des  Pasdias  befand.  Von  hier  fulirte  eine  Kunststrafae 
bis  nach  Arta ,  welche  eine  grofse  Strecke  weit  an  den  Kr&m* 
mungen  des  Busens  fortlief  und  von  Hughes  für  die  beste  er^ 
idftrt  wird ,  weiche  er  bis  dahin  in  Griechenland  gefunden  hattet; 
Die  Leitnng  des  Baues  derselben  hatte  ein  italienischer  Dieter 
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dasirdbe  schon  ruizf^  zu  werden  anfangt.  An  Fasritagen  tfnd 
Bottarga  und  Cavfar  eine  Liebiingsapeise.  Käse  werden  nicbt 
.auscKuh-,  sondern  aus  Schafmiloh  gemacht;  sie  haben  aber 
einen  sdiarfen  ^  widerifehen  Geschmack.  £nteii  and  GäQse  giebt 
jea  nicht  viel»  desto  mehr  aber  Hübuer;  auch  sieht  man  viel 
TurtelIaQben  und  Feigendrosaetn«  Der  hiesige  Wein  hat  w'eni^ 
^er  von  dem  harzigen  Geschmacks  ^^^  'n  den  iibrip:cn  Gegen- 
den Griechenknids ;.  ausgeiiemmen  derjenige ,  welchen .  die  ge- 
meinen Leute  Irinken. 

•  In  Janina  und  den  andern  epfrotisolien  Stldten  iebt  es  nur 
wenig  AlfmufactareB.  .  Alle  Gegenstande  des  täglichen  Bedürf- 
/lissies  und  zux  Apn^hmli^ibkeit  des  Lebens ,  so  wie  diejenigen, 
welche  auf  Wissenschaften  Beziehung  haben ,  werden  auf  dviß 
^elendeste  Welse  verfertigt«  Pagegen  raurs  man  ges teilen  ^  dafs 
>die  Slickcveien,  die  Brzepgnisse  der  GoJd^  tind  SilberarbeUer^ 
die  Verzierungeip  an  den  Pistolen 9  Flinten»  Doldien  etc*  tou 
gro&er  Gesdiickllchkdt  und  Fleifs  zeugen. 
,  Was  den  Hai^df;!  betriill,  so  verkehrt^  Janina  1813  Jianpt- 
»idilich  mit  ConstanÜnopel ,  Malta ,  Venedig  und  RuMaod.  •  Aus 
der  'liirkei  wurden  Sh^wlsj  Turbane,  »us  dem  Norde»  Ochsen;, 
Pferde  und  Pel%Mver)(,  ans,  Venedig  Sammt,  rothe  Mj&tzen  und 
sogenannte  kurzer  Waaren,  •  aus  Malta  englische  .Manfifactur- 
und  Colonialwaaren  eingeführt.  .  Die  Ansfafir  bestand  vornehm»- 
lieh  in  jBaumMOillQ.  ^\m .  den  Gbenen  von  Triccala,  Zeitun  und 
^Liv^di^n,  rpber  $eid«  :aQ9i..l1ie90aUen^  L^anto  und.SaliNii, 
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Ziegetk  and  MnfTelleh  am  Akanmiiiefr  und  zMwHeii'  «rfch  i» 
fielr&fde«  Der  AusAilircoll  betrog  4  Proi«  rom  Wcrth«  der 
Waaren.  Dk  FVaiizosen  und  EtigJKliider  batten  am  Ali  Paacha's 
Zeiten  Coltsaln  in  Janiiia«  Der  franzöai8che  war  der  ai»  SchrifU 
atdier  l)6kiinnte  -  PouquevilJfi. 

'Am  Einlange  des  Busens  Ton  ^rta  liegt  9  auf  der  epir<H« 
tifdien  Seite,  Preveaa^  eine  Termals  sehr  blüheDde,  unteff 
^It  Pascha  aber  gans  herabgeiKonunene  Stadt  Unter  den 
Venetiänern  halte  sie  16,000  Einwohner ,  w«lclie  gröfsteutheiis 
T<m  dem  tebhaften  Handel  lebten ,  der  mn  hier  aua  getriebeit 
wurde«  Im  Jahr  1813,  als  Hughes  hier  war,  hatte  sich  jene 
Zahl  bis  auf  3000  vermindert,  iron  welchen,  die  allermeisten  int 
grdfsten  Elend  lebten»  Yen  den  Tielen  Kirchen ,  Klöstern  md 
andern  öffentUehen  Gdiäuden,  welche  theils  hi  griecliischem» 
Iheils  in  römischem  Styl  erbaut,  ehemals  die  Stadt  sierten ,  wa-! 
ren  die  meisten  aerstört  werden*  Das  prächtigste^  obwohL  ge-» 
aehmacklos  aufgeführte  Gebäude  war  damals  das  von  uäii  Po» 
scha  nenerrichtete  Serai. 

Nordöstttch  von  Prevesa  liegt  an  der  Küste  des  IMteerbn*« 
aens  des  Dorf  Salagora ,  wo  sich  ein  ZolUiaus  und  ein  kleinel 
Serai  des  Paschas  befand.  Von  hier  fülnrte  eine  Kunststrafiie 
bis  nach  Afta ,  welche  eine  grofse  Strecke  weit  an  den  Kri«m* 
nungen  des  Busens  fortlief  und  von  Hughes  für  die  beste  er* 
klart  wird ,  weiche  er  bis  dahin  in  Griechenland  gefunden  hattet» 
Die  Leitung  des  Baues  deraelben  hatte  ein  italienischer  Decter' 
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itr  AnmeibMit  ^ef&hrl»  weMier  tmi  Ali  Panehii  »w  Ober- 
Sirafseiiaiifseher  ron  Albanien,  ernvint  worden  war.  Aq  oiehren 
Siellea ,  wo  der  Boden  moraitig  war ,  hatte  man  Damme  aufge- 
worfea,  um  die  Strafjie  daraber  su  führen«  D«r  genannte  Rei- 
tende sagt  jedoch,  die  Filziglceit  des  PaadiH  hab«  im  Ganzen 
die  Attsführung  der  Piane  des  Ingenieurs  so  bescbfankt  und  ge<^ 
hemmt ^  data  es  zweifelimft  sei,  wer, voa  Seiden.^  der  Pascha 
oder  die  Kunststrafse ,  den  andern  äherlehen  wtarde«    . 

Atta  gewahrt  einen  sehr  angenehmen  Anblick»  Dor  Markt, 
ist  sdir  lebhaft,  indem  der  Handel  sich  liier «  s^  dem.  Verfall 
JPrefesa'Sf  beträchtlich  gehoben  hat.  Die  hiesigen  Giften  ond 
Orangen  «-Pflanisungen  sind  wegen  ihrer  Schönheit  berühnit,  and 
dar  Boden  um  die  Stadt  bringt  den  scbönslen  Tabak  in  der 
ganaen  Türkei  henror;  dte  Blätter  desselben  sind  Ton  einer 
schönen  gelben  Farbe  und  der  Oerodi  ist  gans  eigentümlich 
angenehm«  Er  wird  für  ein  erprobtes  Sebutamittel  gegen  den 
nachtheiligen  Einflufs  des  hiesigen  Klhnaa  imd  die  Pestßeber, 
welche  w^en  der  benaclibarten  grofsen. Sumpfe  eiid^^aisdi  sind^ 
anerkannt«  Aufserdem  macheu  Wein^  Baumwolle ,  Ckilraide> 
Meersiilz  und  besonders  treflfiidies  SchiffsbaubotB  die  Haoptge* 
gensliiiide  der  Ausfuhr  aus*  Mughes  halt  es  fär  .erwiesen^ 
dafs  Aria  ah  der  Stelle  des  alten  Att^miü  (der  Hauptstadt 
der  Molosser  und  Aachherigeti  Residenz  des  P^rrhus)  liege. 
Von  altgriecbisi^hen  Deukinählern  ist  niclits  weiter  als  einiges 
Maaerwerk  der .  eheoMÜigen  Burg  Torhatiuen ,  auf  dereii .  Trum-- 
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nern  man  zur  Zeit  dei  m^rfenllodisdMn  Kabertkonis  eine  nen« 
Festnn^  errichtet  hat«  In  einer  der  Vorstädte  findet  man  auch 
noch  eine  ^echische  |E|rche  aiu  dieser  Zeit^  welche  #  wegen 
der  Seltenheit  dieser  Art  yon  Gebinden ,  besonders  merl^w&r« 
dfg  ist.  Arta  hat  etwa  7,500  Ebiwohner  und  Ist  der  Sitz  tiat» 
friecUschen  Bischofs« 
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Von  dem  Herra  Heraas^ber  dfesei  Tasehenbadies  sind  ferner 

.     «rudiiefiQiils 

S^nw^er,  J.  G,3  Gemälde  der  physischen  Ifilt,  ode^  tmlef. 
haltende  Darstellang  der  HinUkiel«-  aud  Erdkunde.  Nach  den  besten 
Quellen  und  mit  bestandiger  Rücksicht  auf  die  neusten  Entdeckungen 
bearbeitet.  I.  &ahd:  Ihis  Tfiligehäüde,  2te  Vermehrte  und  ver- 
besserte Auflage  (33'^  Bogen)  mit  12  Küpfei^-  und  Steintafetn.  1827. 
2  fl*  40  kr«  C.  Hl-  II.  Pliysihallsche  B^schi^eibung  der  festen 
Oberfläche  deS  ErdkÖrpej*S,  2te  verbesserte  uad  veriAehrfe  Auf- 
lage. (36  Bo^en)  mit  14  Kupfer-  und  Steintafelh.  1828.  2 IB.  40  kr. 
C»  M»  III.  Phusihnlische  Beschreibung  deh  flüsstgeri  Obet^ 
Jlädhe  des  EMköi^p^rs,  2te  veifbesserte  und  v^n^ehrte  Auflage: 
(37  Bogen}  mit  7  Kupter-  und  Steintafelu.  1829.  2  fl.  40  kr.  C.  KK. 
rV.  Physikalische  Beschreibung  des  Jlunsikreises  '  der  Erd-- 
hugeh  (26 'X  Bogen)  mit  6  Kupfer^  und  Steihtafeln»  182^.  2  fl. 
24  kr.  C.  M.  VI.  Geschichte  der  Erdoberfläche.  (28*/  Bogen)  mit 
6  Kupfern»  1825.  2  fl.  24  kr.  C.  M.  YI^  Qeinulde  der  organi^ 
0chen  WbIu  (36  Bogen)  mit  1  Kupfer«  1826«  2.  fl.  40  kir.  C.  M. 

Wer  alle  9echs  Bände  dieses  gehaltiroileii ,  an  2ÖÖ  Bo- 
gen starken  und  nitt  .45  ÜLupfer-  und  Steintafeln  versehtocfti 
Werkes  €^ Einmal  cAmmmt,  erhäit  si^  ttieng;lischem,  Pup^ 
peband  ftLV  12  fl«  Conv«  Münxe. 

— neuestes  wort-'  und  eacherJslärehdes  Verteutschunge-^ 

jyörterbuch  aller  jener  ans  fremden  Sprachen  entlehnten  Wörter^ 
Ausdrücke  und  Rodensaftett^  welche  die  Tentschen  bis  jeUt  tu  Sdirif- 
ten  nnd  Büchern  sowohl  als  in  der  Urogangsspraclie ,  noch  immer 
lur  unentbehrlich  nnd  unersetzlich  gehalten  haben«  tSin  Handbudi  für 
Geschäftsmänner,  Zeitungsleser  und  alte  gebildete  Menschen  überhaupt. 
Dritte  verbesserte  nnd  Termehrte  Auflage»  gr*  8«  Prag  1825.  CMb» 
a  fi.  24  kr«  C4  M« 


